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Vorrede. 





Keine Klasse der antiken Bildwerke hat in unsern Zei- 
ten . sich manigfaltiger und massenhafter vermehrt als 
die gemalten Thongefässe,., deren so wunderbar viele 


wunderbar. in. Gräbera der Todten erhalten, an- das 


Licht gezogen worden sind. Eine vor einundvierzig 
Jahren geschriebene kurze Schilderung kann den Con- 
trast des damaligen Standes der Vasengelehrsamkeit mit 
den Fortschritten dieses besondern Studiums und mit ‘der 
jetzt darin berrschenden ausgebreifeten Thätigkeit Ken- 
nern leicht vergegenwärtigen ").. Im Verkältniss zu die- 





*) Einleitung meiner Anzeige der Schrift des Abbate 
Lunsi de’ vası antichi dipinti 1806 ‚in den Heidelberger Jahr- 
büchera. der Litter. für Phitelogie u. s. w. 1840 8. 19-23. 
Die Vasengemälde sind gegen die andern Zweige der Archäo- 
logie unstreitig ‚sehr versachlässigt werden, die ausser ihr 
fast alle. gute Pfleger fanden. Der Grand davon tiegt wohl 
in mäncherlei abschreckenden Schwierigkeiten kleimlicher Art, 
zum. Theil in dem offenbar nicht durchgäugig so ernsthaften 
und steten Ziveck und Stil der V’asendarstelhingen als der im 
Marmor, auf Münzen u. s.w. sich ankündigt, zum Theil viel- 
leicht darin dass die besten Originale wicht in Rom, sondern 
an Orten sind die die Alterthümer. bis jetzt mehr ‚zu flüchti- 
ger Unterhaltang lieber als zu innigem Verständniss nutzen. 
Die Dunkelheit: der Gegenstände, die nach KLanzis einseitiger 
Auffessang (ia. der Zuschrift) sich von: der frühen Zeit her- 
schreiben soll da Zeuxis (@uint. 12, 30) noch nicht jedem 
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ser Thätigkeit scheint die von Anfang auf jene grossen 
Entdeckungen in einem weiteren Kreis erregte Aufmerk- 
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Ding sein Recht durch geinen Kanon zugpschrieben, kann seit 
lang nicht mehr gelten. > Denn’ in den neueren Campanischen 
und Sicilischen Sammlungen sind die Gegenstände klarer, so 
wig die Kunst .schäner ‚als, in. den Vaticanischen ‚(Passeri), u 
grösstentheils den Toscanischen und ‚andern früher bekannten 
Vasen. Gegenwärtig lässt sich einiger Fortschritt erwarten. 

De 'Rossi'in Hol hat Keine’nicht' 'sehr große: uber’ -duPeh 
munche’Eiguntkänklichkeiten huskereishnete: Daniilung so'sorg! 
fällig: und :ght staghen, laksen ! 2]. bielier , och: keine, iskigel 
zeichnet ‚worden. Die Erklärungen sind, pyur.nopk.nicht, valk 
endet,. ı möchten, übrigens ‚nicht das ‚Wünschenswertheste dehei 
seyn... [Statt derselben hat nachher ‚Millingen. sehr. ufe, zu 
der Ausgabe geliefert]. 'Vivenzios’ Sammlung | in 'Nola, , viel- 

Teicht die küstfichste von allen‘, *wird nach 'seiheh "Versiche- 
rimg wüch bekankit &eimbcht werden.‘ Bain wird ’öRkchtliähen 
Anzeigen nach in Paris jetzt eine Sammlung vorher unedir- 
ter Väsen besörgt "Rus .'dem Muske Napokeon.: wid: antlern Ca- 
birieften . vom: Paris ubd ‚auswärts, wozu.Milis Erklärungen 
giebt...: Aus Bagland,. wo so viele schöne "Vase :bingsengem, 
ist wahbl- ‚nichts. zM ‚erwarten. „Kin paar. geschickte ..Malc 
könnten ein: ihnen. delbat gewiss lchrreiches. und angenehmes, 
üss Andetn .abeb ker 'ersptiesslichen: und. hilch 'gewills iüesi 
Aufwand. Iokadndes: Unternehmen. sachen ‚wein isie in: ınllem: 
Städten Italiens und Sieiliens, wo ‚jeden Privatbesitz ‚Auch 
leicht zu’ findende und :dıwweh. sieh belbit Kortgedähenile . Ver 
miitlusg für .aie zugümglich wäre, alles Guie was: sie ‚fanden, 
zeichneten. ‚Biese Sammmläng: wildde leicht nscht bloss: an Wahl. 
bei weitem, sondern ‚auch an Interksse alle. andern übertreffen: 
Ausser einzelnen Bemühungen Vieler um den Sin. schwWieni.. 
ger. Nerstellüngen wäre dann besenders' ein: Mana ku. wär 
schen der ‚den ganzen artistischen und historischen Vorrutk. 
umfassend,. mi£ sichever Gklehrsamkeit,. foßneni: Hünstsine ‚udd. 
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samkeit tind: die darauf gerichtete Fheilnahme sich nicht 
erbalten ‚und :vermelirk zu':.häben. Dieses. ist sehr :be- 


——. 


einer für die ellerthümlichst keusche. Versehlossenkeit :hia ziı 
der frivalest aufgeschlosseuen Blume .den .Liehens gleich em- 
pfünglicken Vorsteläng,, das gähze Fack wehl aimgerüstet 
4rät eigentlich eihführte in 'die Altertbumakuide. : Nicht . die 
Kenntniss ind Bearbeitung ‚der :gbmeinen ‚Griechischen Fabdl 
allein wad der spätern Didnysischen Reiigion inshesdndre;: son- 
dern selbst die ganze Kunstgesebichte erwarten von bier aus 
eine neue Nahrungeguelle. Barthelemy in ‚seiner Reise durch 
italien. erwähnt die Bemerkung .des Grafen Caylus dasa die 
Grieeberi die Maletei, Indem "sie aia (allein) zur. Ansschmückung 
der- Tempel,. Varkalten. und Gräber verwendeten, weniger els 
die sutlern Künste eultivirten. Pausnnias neunt nür 15 Maler 
und 469: Bildheuer, Aber men hüte sich ana solehen Bemer- 
kungen zu folgern dena dib Maler ;wenig Malersinm in- Grie: 
chenlanıd gebabt hätten. Ihre Malerei: ist mit Stzahlen ihrer 
Glorie derch die Vasen au uns gediungen und. wenn die 
Wanhdmalereien ieist \sich' der :.Sceuletur annähern #6 findat 
mön: auf den Vasen. Ein- und Anklänge mit ieni alten Floren- 
tiner Melergeiste, Aartheik, ‚ndeleavelld Gtazie, leitktüchwe- 
bende Cautpokitäsn, ‚unüberinelliche Zeichhung, in 'einem frem: 
den 'Stil- zum. Theil,. worin mancher feilse Reiz: der' Kunst 
und .des Lebens durch :sie ausgedrückt‘ ist, ‚aid: tise teiche 
Stafenleites. der: Kuustbildung (neben der :der:Sexlpsun und 
gemeinschaftlich: mit. ikr zu verfolgen), von. dam :alten..Frem:. 
den, ‚Unbelehten, :Skinzenhsften in ‚der. Zeichtung, ‘dad. für die 
okexflächliehe Annicht. wenig, fün den künstlerischen Sien oft 
tief nnziehend ist,..bis..zur; schänsten Bliltke der Gestalt, : in. 
welehe letzte. Rdriode ein :grasser. Tiheil des gesamten --Vor-- 
raths. zusammientrefken : wind. : Bichtet siek die: Aufmerksam 
keit mehr. auf die’ melatische Composition, so :wird 'zugteich: 
aus den Sehriftstellern.dag die Mälerei Betreflende:.melir ‚be: 
rücdksichtigt und verstanden. werden: Was. die Gegenstände. 
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unter einander zu erkennanden Gedanken, Absichten und 
Andeutungen .der Erfinder hat der Erklärer besonders 
aufmerksam zw betracliten die von’ ilinen gebraudhiten 
Teieheh, :Merkmale und Aushülfen. &onventioneller Art, 
welche dem wirklich ‚Bärgestellten zur häheten Bestiab- 
mung'und Zur Ergänzung dienen. Es sind diese :Zei- 
chen .meistentheils zu Binnig fein 'um sich und. ihre Be- 
dewtung aufzudringen, .aber auch zu gewählt um diese 
zweifelhaft und ‚unbestimnit zu lassen, " Die Schätzbar- 
sten Erkenntnisse hängen oft von sölchen unscheinbz»- 
ren Nebendingen ab und zuweilen bedarf es gtosser 
Anstalt um die kleinsten in ihr rechtes Licht zu . setzeil. 
Es güt eine gewisse Zeichensprache, von 'nässigeni Um- 
fang, za erforscheh und nach den Bezishüngen des Ein- 
zeinen auf eihander, so wie in ihren Unregelmässigkei- 
ten’ zu regeln und sicher zu stellen. Ist diese gesebe- 
hen, so werden viele 'Weitläufigkeiten wegfallen, so 
wie wir jetzt. schon, da die Arten des Anzugs im AH- 
gemeinen genugsem auseinandergeseiat-und "bekannt sind, 
der Beschreibung und: Erklärung desselben: . bei. einer 
jeden aueh: gar 'nichts Ungewöhnliches entkällenden: Pi: 
gur, die: den-Nöten ‘des: Minellius für ailgehende’Schä- 
ler gleichen, erhoben sind. Überhaupt wird, nadhdem 
nur der grössere Theil der ieigentlich der Erklärung be- 
dürftiigen Vorstellungen ‘auch in ‘jeder ‘andern Hinvioht 
richtig und genau verstanden ist, die Besprechung die- 
ser: Werke weit: kürzer und: freier. ausfallen könten: 
Vorgleichung und Analogie werden von dem Gegebel 
nen wnd.-Verstandenen: aus thach' allen: Seilen hin ‚Auf- 
schlüsse geben und die auseinandergerisseheh - Sconen 
sich in einen Alles verdeutlichebdeh und ergänkenden 
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Zusammenäang ‚stellen. Übrigens ist die Auslegung sol- 
cher Biläiwerke noch. asuzaichender als di& der Dichter; 
denn &ıch . wenn sie sich‘ unmittelbar huszuspreckken 
scheinen, erfordern sid dennoch überall Übersicht: mad 
Einsicht in den künstlerischen "Bradck überhaupt um 
dieses Sinns und der Grenze der Bedeutung sicher zu 
seyn. Das mytalsch oder poelisch' und ällegoriscli We- 
sentliche, der‘ Kern uad Typus wnd das  malerisch 
Freie, Bedeutungslose, Raum und Symmetrie Ausfüllende, 
das Beutliche und das Unbestimmte oder nicht zu Bestim- 
mende sind auf diesem Felde nicht immer ganz leicht 
zu unterscheiden. Zu rasche und ungeprüfte Annahmen 
kürzen den Weg in das Innerste dieses weiten Kreises 
nicht ab: Kritiker und Dilettanten welche .die Genauig- 
keit abstösst, haben schwerlich recht versucht welcher 
Unterschied sey zwischen gesunden "umd: wärhistichigen 
Früchten der Vasenerklärung. Es mag ihnen mich .. sehr 
gleichyüftig seyn, welche religlöse öder hörvisch - poe- 
tischö “Vorstellungen ' von’ diesem : oder jenem ' Gemälde 
abgezogen worden,: indem bs nicht Ihre Aufgabe: ist. aus 
vieleh wnter einander verglichen .und . verbwadan'.Bei- 
träge und Erweiterungen zu:'bereits gesicheften mythol 
logischen. und ‚andern: Erkenntaissen: zu‘. gewinnen. : ': ' 

Bestimnite Gründe: :für die eigenen Erklärungen 
sind nicht: notwendiger als: die gegen: nicht. gebilligte 
fremde, wenn. diese: vom: bertäilmten; von schärfsidnigen 
und gelehrten :Herausgebern herrähren :und: hiokt einer 
gesunden und wahrsöheinlichen Auffassung,: wie ‘es viele 
giebt, afflzusehr entbehren.: -Gerade die mehisditige. Be- 
trachtung, die Vergleichüng . alles Einzelnen nach‘: vor“ 
schiedener ‚Voraussetzung kana am besten zeigen; wie 
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verständig und natürlieh, wie bestimmt, wahr und: fol 
gerecht die Ausdrucksweise der Maler im. Allgemeinen 
war. : Aus diesem Grund habe ich auch: die :Widenle- 
gung' einiger’ mibiner eignen: frühören Arklärungen: nicht 
für überflüssig gebaltin. wg 
. Die Anordnung dar Vorsteilungert: int auch ie:diör 
se Theil durch 'dem Inbalt bestimmt. -Za kunstgeschicht- 
lichen Bamerkungen zusammenkängenderer und, sollttän- 
digerör Art war der nach und Nach zufällig ertistandne 
Vereia von Bildern. weniger. gekignet, zumal da bei 
manchen der grösseren und scdhöneren, die bur in’ vall- 
kommenster Nachbildüng. wiederholt werden dürfen, .nur 
auf grössere Vasenwerks verwiesen wurde. Sehon: jelzt 
liessen Sich zwär Auswählen nach. Massgubä les Styls 
wad der CGomposition bilden, welehe ‚das kunstlidkende,; 
aber 'nicht immier mit alien den vielen und zum: Theil 
zerstreuten Puhblicationen bekannte Publicum Sehr: üher; 
raschen nd. manchen netten ‚Binblick, in die inswick- 
Iusgsstufen varschiedner Zeiten. und Sitze der Kunss:\er- 
ößgen: möchten. Doch: wird eine : erschöpfende. Beuts 
theilung! der Griechischen Malerei ' an. weit sie dunck 
die. "Tiaongsfässs uns erhalten ist, ihre’ Genehichte yon 
der künstlerischen Seite erfolgreicher - erst: dann : onfer- 
kommen werden wenn-ia gänzemtader:daeh einem grö- 
ssertn' Umfang: sioher bekaunt und. Vielen. gelkufig :-int 
was die Maler dieser Gefässe und: ihrer Vorbilder: dar- 
stelken wollten, mit-wäe viel Klugheit zugleich und -Pham-. 
tssie: sie Hen gegehanen Stoffen ‘die Zeichnung: ianger 
passt uni känstlerischus Leben eingeliaucht haben, '"Bas- 
was führt von Beibkt immer- wieder auf dan ‚wje zurück. 
Sept. 1851. ren, Pen Wi ' 
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Würfelorakel. vor "Pallas Adhiene’ and: vor 
| der Paline Apollons 1 Ba 


I) 
v \ 





fat ER 


. Das erbte von: "beiden Gemälden, EM 1 einem: Lekyihos 
sus Vulei, ‘würde. von: Raoul Rochelte bekannt gemacht ?). 
Die "mit:dein Backen riach: een ausgestreckte Hand der bei- 
den Krieger lässt:an. das Werfen von’ Astragalen denken 
wand man kan daher nicht umhin das Bild‘ in. Verbindung 
zu bringen 'mit zwei andern von Gerhard: in seinem  Rap- 
porto Voleeite: bemerkteh, wobei br an „eime-heilige Cäre- 
monie, geübt. von'Krisgern ‘zu Ehren. der Pallas, und- bei 
stimmt. ah. die. Orakel im Togeatischen ‚Onlte dieser. Göttin 
durch Loose“ dachte 2. Später in den archäol. Studien 
(1833 5.167) erklärt .derselbe dass die an .einer hedeyten- 
den Anzahl] in: Vulci antdeckter. ähnlicher Bilder neu hinzuge- 
iretenen Nebenwistände ihn voresst: zu einer bestimmter Er- 
klärang wicht kommen Tassen. "Es scheint dass hier zweierlei 
Vorstellungen‘, die’Ausserlich grosse Äinlichkeit mit einan- 
der haben, ‚wohl, zu, unterscheiden. sind. ‚Die, erste zeigt 
uns einfach. zwei Krieger. welche zum, Beityorteib, Würfel 
ut 0 m en An u: . 

©) ‚Rhein. Mas Gür. PAilologi 1885.84, URS. SR6-- 608. 


4) Mon. ind: pj. 86. | Gabi. Därand :n. 408 Fehr: im: Beitöichen 
Mustum].. . vr orrsemnı d Paar Zur N Be yR ET PPE SEN Ce EN ' 

8). Anna ‚del ’iäot "arghedl. um. -TiUrF pi 186 noL189 piaie, 
[Ven Wüskela der Atbene:Alea’ist:mir keie Anugnids beksupt.. ’Ora- 
ka ın Tegea: scheint aus Jan Münzen: init Atkone: welcher zinu:kleirie 
Figur ein Gefiss bithält, geschlossen . wieden ‚Tu et Miondet: 1 
p: 255 n. 68. 72. Suppl. IV p. 293 n. 6%. 
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4 Würfelorakel vor Pallas Athene 


spielen (xuvßsia), wie Palamedes der Erfinder und Thersites 
in der Unterwelt des Polygnot, oder Brettspiel, Zugspiel 
(nsrzsia), wie Palamedes und Protesilaos bei Euripides 
in der Iphigenia in Aulis (195). So soll in den Myrmido- 
nen des Aeschylus vorgekommen seyn dass Achilles in 
seinem Walsı Wilrfel: isBielte,; \ncıhlidkh: wälnedd. die TSahldcht 
toble: und die Worte, ge In ‚den , Erönghen. ‚des Aristophanes 
Dionysos sprich (1400 
Pefinw "Ayulsvg- We xvßo za Terrape, 

scheinen dem Zusamme tor aus einer Tragödie des 
Euripides, obgleich die BR drinischen Grammatiker sie 
ia koimer. mahr :fanden:' einen wersaushote, daher diuis der 
Vers im Telaphda !gosietde habs: und: nabhher ‚gektbichen 
worden sey; So isi ‚ein Heldenpaaı-nitzend auf Bieinen. beith 
Brettspiel, ‚jeder. ; mit. seohs kngeltunden: -schwarzen und 
weissen ‚Seinen. versehen, an einer 1.825: gafuntllenen: Am-+ 
phora von.grossakligem. Styl. aus Nola.im Museum ze Nuagel?} 
Diesalbe Vorstellung: fand Bidh in Valei.*), ua mät /einiger 
Versbhiedenhieit ar einer: Amphora mit dem Namen des ‚Malers 
Korukies. L, Hier menlich sinkt man niobi. Bing Inigoleike :vOR 


. 77% . H ER" ’ vu) ' 
Li 


» Panofka in Sehorns Künsiblatt 1829 'S. 160, ‚Göthardd 'Sia- 
dien.S.165, in Museunt zu Newpel nach Bitslleit: 1882 pi WWi/. - 0 
4) Mon,.d. Inst. :archepl; 1,26, A. ; Asmali IL; RRB,, , wna:en’ eich 
Irztbum. ist wenn gesagt wird: i due .exoi myoyana.gdlle: Iimaie: A glit 
betti collocati. sopra un piegistallo. ‚Die Lanzen ‚halten die Helden, ‚im 
der Linken, während einer nach dem ‚andern mit ‘der Rechten. die 
schwärzen und weissen Steinchen “rückt, deren‘ es auch Yier,, wie es 
scheint; zwBlf sind. Steltang und: Geberden 'könntehi hicht sttidrutke 
voller und naiver seyn (Rv. Herakles und Antäos), dieselbe Vase die 
im Bullew,, 1839 p.77,vorkoramt;, in der Sammlung! Caadeldri.- 
..5).Monum. d.'l. &.:I.tav..22:. Ahnali VE .p, 28%, Nabb4 dichia- 
razione del dipinto di un vaso fittile Volcente offerto dai Skeis Cak« 
delari..alla S...di astra: Sißnare iPäpa IGndgorio KVE 'Rewm' 4838 fol. 
Sen Campankri della ‚giande:anfora Voloente supfpseh Achilbö# Asatd 
che &iuooann.:agk, astragsli. oma: 5884 4. Mus. :Griegor HB: tar 5A 
Das. Gefit wird.an .Sobönheit :ıalled von detseikeh Kldsse im diesenk 
Museum mit Recht vorgerdgäi, RR ei Torte, 
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Breiisteineif, alıdh weiss die nehen dem Spielers genchrie- 
benen Anbln TESARA und ZPIA anf Würfel bis, ‚und 
da auch .die Namen. SXJABOS und AZLANTOZ beige- 
schrieben aind;'. so ist die Vermwthung ennohmlich. dess an 
den Aufenthalt dieser Melden in: Argos nach ‚dem. Telephos 
‚des Kuripides (werm wicht finah älterer Poesie) gedacht sey *). 
Die zwölf Breüsteine ‘dagegen ‘sind an, einer Athenischen 
Vess. des Harrn Rövil, wo die: haiden geganeinanderüber 
sitzenden Spieler sicht Kiringer., sonders mit weiten Ge- 
wand angethan sind 9). u 

' Gatız :diwas. Andres. abet ala Spiel it. das Werfen der 
Asiragalon zu den ‚Füssen eiser :Göliet and es ist nicht 
darau sü: denken: dass: Atkene ahne' Badentung, dass: ein 
solches Platz: zufällig. gewählt seyn könne; selbst die Stein- 
platten auf denen’ hier. geapielt: wird, scheinen nicht wie 
zu gemeiuem Spiel bestihmi; Das vollständigste Seitenstück 
giebt 'das Vasengemälde Taf. 2 ah”), wo die ‚Stelle der 
Athene eine Palise- einnimmt und: das .Astragalenwerfen nur 
noch. viel netiirlieher als auf der unsrigen ausgedrückt,. die 
Stellüng' aber der beidan Krieger, die ihra Doppellanze in 
der. Kinken ‚halten, ganz: dieselbe ist. :Nooh .igt :auf jeder 
Seite eine weibliche Figur, worunter man Priesterinnen oder 
Tempeldienerinnen ‚vermuthen ‚darf, , Durch diess Ueberein- 


° 
a v U. 6) vv ıyr “ l 





©) O. Jahn Telephos und Troilos S. 26. Die ‚Zahlen Herichen 
sich auf die. Punkte ap den Astragalen oder Würfeln, nicht auf die 
der Brelisteine, wie :im Bullet. 1834 p. 419 angenommen ist. 

6) Ballett. 1891 ‘p:95.° [Das 'Gefäss unter dem: Tisch der einen 
Seite‘ {denn dis Vonstellung is am beiden!Seiten wiederholt), wabr- 
scheinlink: hiemtimaınt :anh die:;Breitsteingd (piebes : du jew) darie aufın- 
bewahren, - wie. du,de- Wing bemerkt. ist Nehensache; und wenig- 
stens ist kein Grund es mit Gerhard „ Loosgefäss“ zu nennen. 
Warum sollte nicht auch das Spiel an sich’ dargestellt werden, wie 
‚auch Palamedesı für..sich.-alleip 'sarkomms mit .Würfeln ‘(mit dem 
Eirurischem Namen) 'Reyue archeol, 4 annee. 14 p. 294 pl. 68,. 8]. :, 

‚ 7) Dubeig Maisonnenre :Introdugtion A l’einde ‚des Vases peints 
pl. XKIX, 2. en er 2, 


6 Wüärfelgrfakel -vor -Pallas ’Abkene 


treffen wird es: augenscheinlich: dass zwei 'Waffongefährteh 
‘hier die: Athene, dort. den Apbllon, wahrscheinlich: bevor sie 
in die Schlacht .abgehn ‚'"darch' den’ Wurf befragen. .. . -" 
Ehe ein Krieg begann, fragte man die Orakel, diso 
‚wohl auch vor der Schlächt; selbst die Weikämpfer frag- 
ten sid ehe sie zum Kampfspiel abreisten, ob ste: siegen 
würden #)/ @rakel durch Würfel gehören nicht zu. den 'be- 
kanritestew; (die :sortes Praenestinae ‚sind: davon’ verschiedeh 
und die'sortes:Lyeise bei Virgil. und sortes Deline- sind ein 
allgemeinerer Ausdruck, so wie die xAnve: des Tiresias in 
den Phönissen. des Euripides, des: Mopsos bei Pindar {P. &, 190). 
‚In der Höhleldes Heralles im Bura’bei Pausamiası(T, 25). 6) 
warf man vier Wärfel und: eine Tafel: enthielt die Ausld- 
gung jedes Wurfs. : [Auf- Ephesischen Münzen sicht man 
‘Artemis und: zwei Astragalenspieler. Astragalen lager in 
den Tempeln auf. den heiligen Tischen (Bdhöl: Pind.P. 4, 33M), 
"Wenn Krieger wirklich aus dem Fallen der Würfel 'sehn 
wollten,‘ ob sie in .den. Kampf: ziehn seiteii oder .ob :sie 
daraus zuräckkehren würden, so ist dies: eine: Sache die 
schwerlich bei einem ‚Schriftsteller ‚vorkommf, obwehl: darauf 
angespielt zu werden’ scheint). Der Verfasser des: Rhosds 
sagt: (183): 0 ' ne a 
re ae To ne 
wuxnv nooßailovyr' Ev zußosoı Julnovon. 
Derselbe 443): 
Bu Ansgar d & Anepag " : 
 linrers nußaimv. vor. 100g. ‚Abreiove Ave; 
Aeschylus (Fuppl, 396) Aoyov d. &v..mußas., * Aonsı 1givel. 
Aus dem Würfeln um ‚Leben: oder: Tod :von..der’Schlacht. und 
vor 'emem 'Götterbild, .eher 'als aus dem 'keichtsinn '-eiries 
Spielers: Ka das ‚Sprichwort enisprungen: Aion 


un 


m 





. .r . Pa Gar ER t Zn non : 

" 8) Philostr. Her. IT, 6.” Anthol. Pal. Xf, 463.' Pausan. vi, 8 2. 
Bei Juvenal VI, 385 Acht eine Dame unter Opfekn: ünd Gebetei' 'die 
Götter ihr‘ zu offenbaren, ob ihr Lieblingssänger beim’ nächsten 
Wettstreit siegen werde. Sefhhg 
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sowe:ıdosgweydieus, wi: Aralus' sagt. bei Pluiseoli. (Asat, 20) 
‚oder - Jacke: ie ie mb. ‘en ‚Grianhischen, «3. das Me- 
nünder: 1 
on Biber niner “ mans ängeipom wißes, i 

des ;Molaagbn: ' Zn Fe PET 

.Belinado. mißog, änte, neevasndı.. mel, 

Dass. de Hıildger immer psarweise: den Wurf kun, kann 
zieht besonders: auffallen, dass es-.du- dem Füssen: den Athene 
‘geschieht, wöre weil.sie:die' Hrisgsgütlin: ist,. otler. im, Hair 
ligythöm ..ded: Apellöh well .er. ‚aller - Weissagung... vorsteht. 
Die Geberde und: der Ausdrusk.:der ..Atliena auf unkner . Vase 
stimmen mit- der Saahel-überein.! :Die Göttin scheint nemlich 
wit dem :Blick und: der aufgehoheden Linken ..günktige Entr 
scheidung aussidrücken, ‘Und selbst die Schrifi dürfte. in 
diusem Zussmmonahaäg. nich lenien:lasgem. Ee scheint ;nem- 
libh ‘dreimal. die: Eonibel wiederholt dsın7dak 7 Ar. ") einemal 
ganz. riehtig geschrieken 02 EAMIZE, das abderemal. so 
dass. nur (dası:f einem. 4 ähnlich undisielt.des: Z ami-Ende 
ein unvallkosiimner: Buuhstabie ist,.::das, dailtemal,. unrichtiger 
OZMZAL;: ml dibss dig dos y -danm ergänzt durch das 
ZAENAOHE, ade wußgk ; so dass die Warte. ‚susamreen 
dib: Gewährung der: Göttin. ausdeücken #*®),. | 

Nach: diesen: Erklürung reihen .die Vasen. mit: dieser 
Voräellung.sich! an. die weiche, den Ahbsohiad!.einns ‚gewafr 
neten Heros von seinem Vater oder Weib enthalten, und 
die Vervielfältigung dieses Bildes erklärt sich dann daraus 
dass diesen Scenen der Heroenwelt eine Beziehung auf die 
wirklichen Lebensverhältnisse gegeben wurde. Der Franzö- 
sische Herausgeber . [welcher später’ dieser Brkläreng ‚seine 
veile :Zustimmung:: gegeben) hat], bezog ed: auf :;den Raub 
des Palladium; :s0’’dasb dinwider Wognehaie dessbiben vor 
Krb Romehter ui 

0) Wie verschieden solche Inschriften der Maler gedeutet wer- 
den, zeigt Grotefends Versuch in der Hallischen Litt. Zeit. 1834 
S. 298, der dieselben Buchstaben so liest: as & dos und iz Inaej 
os doiot, uno bontadku.anhbo, -Mie‘ obige Erkiliung: v wird Bestätigt 
von OD. daka: -Acckäok) 'Aufs! Sı486. irn 


B Würfiioyaket 'vöür Phllas  Akkene 


Hüsgehöndb: ‚Scurid dadgtutelltisey/. die:beidem Horegaı knisen 
um die Göttin .nzuflchen : dass 'Bio: garuhe! Sich. fortirsgen zu 
lassen und nicht darüber zürnen wolle. Die Schriftsteller 
verrathen .van -dieseg Aengstlichkeit' keine:Spur und es würde 
daher um so auffallender seyn nicht die Handiumg 'selbet, 
sondern eine. Verbereitung. ‚dazu, die so vielen 'Erzählern 
micht in: Ben :Birin gekommen:ist, ‘in. einem: Bilde ‘des altch 
Styis/ausgedräckt! za‘ suhen, :Eb geriligte: an oimem.:chher- 
bietig bosdheidiren:erantzelen:.des- Ajaw, :wie ehl.ed auf 
Tal.-66' desselben: Werks::beobachlet.: Aber duch''die: Zeich+ 
marig solbst ist mit: dey angendmmenoh Seen: nicht. in Vehsfl- 
‚einstinniung. »” Zu: iht sdRickt:ies: sich Kickt dass: die. Kriegar 
ihre Sehilde abgelegt haben, und vorzüglich ist die: Btellumg 
der Kriogeh,:.dis sich auf ein;Kdie wiedergelussen kabea ‚une 
die reohtd Hanll auspestreckt "halten, : keineswegs time :fld- 
ihende, aan ‚sche. auf: die: Art des Knieens.: oller' ahf (die 
"Richtung: :der -Hand;' Die andere :Durandische Vase. wouan 
‘der. !Herausgebbr' spricht) dwöi: bärtige Hrieker duf:; behaud- 
nen: Bisinen!:gegbn) einander! über sitzend, die Alkens von 
dem:'Gugtell herubgestiegen;, gehört walihscheimlich nicht. klan- 
her"); auf manigfaltige" Weise kommt die G6klıi nit‘ eihein 
Kriegerpaar gesellt 'vor.' :’Auf':eindr Vase, we'die beiden 
BHeroen':auch auf Sibrom: UYars';sitaen: und‘ Reatie pflegen, 
"ib; sle.stehend: in.ihrek Mitte, Millin Vases: 1.; 66: 3." 097 


ar Pan Fan 1 BE . von ‘ . 

5 niehbts (ad er tel ass MT Pony mit 
‘ .. . . Pe Br 5) .4 . . . . . 
oT. er nei re T occh 

, BE oil htsen.. {beten JPoego.cster ech on? Heech > 5 
. us ‚f . “u , T on: 


run. me bo eltern" ' 

- Seikehan ;; ‚Aası-: Vorhergehende, geschrieben: wiirde id 
ach ıusd ::nach. die .nöthige | Unterseheidung:. das: 'blesten 
Spielsıntd des Orskelfraffenz'durch die: Würfel; do:'wie die 
Annahme der Orakelbefragung vor dem Abgang i in die Schlacht 


ori Ya tindgeni on .t FarRLe rer 5 GC 
ne Du U u Bar Yu, e : ae FOR 2 u Ze Bra EEE Fee fe 
BE ae : Te. 
o) Diess. eHerdätign ice iat nd des Cab. Darand: nur lässt sich 
nicht sagen dass die Göttin von .ihwent, Gästsll berabgetingen sey«: 





uud’ vor: der Balme Apollons. :B 


sieh ‚mir und Antiern N) immer mehr Bestätigt. Ich wi ver- 
suchen die. Menge \der:: hinzugekionimriien Geßisbe: zu ‚einer 
leichteren Uebersicht:zu brüngen ‚indeni- die Vergleiehung um 
so wichtiger. wird j6 mbhr' sich. tie. Prüfung: über: Nebonum- 
stände. maus auf die Haupfbedentung! zu:ersireckin hat. : 
ich ‚beine zuors} ein ih Grischenlantl 'seibbt ‚gefundnes 
‚Gefäss:®). ' u 
1. Aus der‘. Fawellichän Sammlaintg zu Athen eine Aw- 
‚pkora' der. Anlägues: failakt pürtie. des cdllectiens ;der M.'16:C. 
.de : Poatiskts--Gorgier' par .J.'J. Dubois, Paris 1841 p. 54 
n. 210. .Atvene stolit ‚kinder „einer Art 'von: Umlergebtoll,“ 
Die Rörilsshe:. Vase. and Athen ‚habe ‚ich. us ‚dienen. Reihe 
re "Nat; $):"- a5 

72. :'Amphofla der ehotsallgen. Sammlung: Pirat. ‘ZU Blor 
renz, herausgegeben von Roulez im Bulletin ‘der Brüsgler 
Akademi6 1840.'T. 7’ n.2:-p. 109 und von Gerhard Auserles. 
Vassnbilder Th..3 Taß.219;, 8 (der sie. im. Rümischen: Kuasir 
handel 'zeschaete), verkleindit auch im dessen: Miwervanidolen 
‘Athens 1844 ;Tafı 5, .9.:-- Hinter: den' Apielesn die. Helme auf 
den Schilde aufgesetzt, die: Gdtfin,; nur niit der Lanze, ohne 
Helm,. Schild: und Aebis: in. einem: sternbestiekten: Gbiten, 
übrieng. wie gewöhnlich‘ den Kopf'nach' der ‚retten Seite 
umdröhehd: und’ di Linke erhöbendzar.Ernunterung :- hin- 
, ter dem Tisch sind ihre Beine sichtbar °). 


: 4).Kldusen:. Acmeas A839! I S. 457.  Roulez im Bulletin de I’ Acad. 
de Britselles: T: VH w.2, ‚der die beiden Spieler .in allen Wiederho- 
Jungen 'Achillkus iund: Ajas nennen zw müssen gläubßt;. Chr, Walz im 
Tübinger ';Kutisiblatt 4844 »8.:277:, ©. Jahn: Telephos: und. Troiles 
S..87 und. .in Schnädewies Phildlogus 1846 rS. 54 f. Panofke ‚Bil- 
der des antiken Lebens: 1843:$.18. :- : Te 

'2) Gerbard: irrt wenn er unsern Lekyiles (Talı 4 Aisch neont. 
Eir. und Camp: Vasenb, 8,29 Now 13, Er: ist. aus. (hrossgrieehanlan.d 
Cabs, Durand: ni 408 .und..R.: Rachelte: Man. :ausll.- p. 298 - bamerkt 
darüber: iur: d'une: fahrique hu’ om .doil presumer. paappedent « et ‚ati- 
gimzidement 'atlitzue, .\ Bine ham. 

3) Auf: der ;Bätkseile- nach Boukt ‚Kastar ‚ seit seinere Roma - Yan 
ihm stehend sein Bruder (abat.ahne. Boss), Tyndatttos seinen Sokm 
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: 3. :a.b: Gerhard‘ Vasenbilder Taf..219, 4. 4 (nicht. 2 
Rv. vier Krieger und. ein: Hund):: Die: Göttiea. in voller 'Rüs- 
stung, die Spieler haben den Helm auf. und. stützen. sich im 
Büoken auf den: vörgösetzten Schild, der: Tisch ist’ ausge- 
lassen‘, der Künstler hat nicht daran gedacht die. eikentliche 
Bedeutung des Actes auszudrücken. Genz- ähnlich :ein Le- 
kythos in Berlin, Gerhard Neuerworbene Denkm. 3 Heft 1846 
N. 1888. „Pällas Athene, mit Helm, Aegis ‘und ‚Lanze, 
‚welthe: von -den' Röbaweigen des Gefässes  durel/kresizt: wied, 
steht mit bedeutsamer Gdberde zwischen zwei- gekarsäschidn 
uid:bewalfneten :Kriegern; deren .Schilder hinter ihnen ‘an 
gölehnt sind. Von eineim.'sehr-nledrigen: Unitersutz: scheimeh 
Spuren erhalten, wenn nicht vielmelir. Minervens- Füsse 
darin za erkennen ini. Rechtirseitb iedt: bin. "Vogel 
'herbei.* (Ohne Re.). Eu ; 

'4..a.bi Zwei Amphoren, "beide. im. Deo. 1828. ir .Do- 
ganella göfanden,: von denselben. Maassen,. „zwei.'Krisger 
knieend vor eiwer Status der Bellona,“ in der Sammiuhg des 
Prinzen von Canimo Archeologia or miscelk tracts T. 23 p:162 
n. 85.86 (im. Katalog. n. 763. 765, die eine mi Rv. 'ein. Bad- 
chiseher Priester mit einem Reh: und eine Priestern). - '' 

5. Das. p.163 n. 90 (im Katalog N. 789) Amphors, 
„zwei Krieger ‘jeder mit zwei Speeren, bücken: sich Hchemd 
| I y 


k+ Fi 1 


sum Abschie# Rathschläge eriheilend. iBDie Vermuthung hätte bestä- 
tigt werden können . durch die: Rückseite' des Achilleus und ‚Ajas ven 
'Exekias (M. d. I..II, 22), wo die Namen Beikeschrieben sind. und 
auch nur bei Kastör'ein Pferd ist; . Hier aber spielt -Polydenkes 'mit 
seinan Hund: dort streckt er die Hände vor, indem '6r ‚einige‘ Finger 
empor hält und die andern einschlägt (wie man es’aus der mora 
der hafiener kennt), während Kastor aufmerksam darauf hinklickt: 
worin 'Roulex' die duxrulus Inaldetıs oder rin dia damvior.uinpos, 
'das micare der Römer, das fare'al tocco der Imlibner dikenn?, 
also ‘ein: Gegenstück zw dem ermsien :Loogwürfela der andern..Seit&, 
ein Fragen des Glücks vor dem Abschied aus dem xäterlioken Hause, 
In Gerbards: Vasenbildern' ist: diese Rückseite (m. 2) wit. der: der biadern 
Vase desselben Biatis (n.A) vetwechsel.  — 'ı. bu nid. 
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vor einem Minervoubid* fRv. Ein Krieger mit: zwei Ppod 
ren, mit seinem Pferd und zwöi' Begleitern). ° 

6. In München, in der grossen Vorrettickimmer . vom 
Vasen aus Vuloi. Die Herven #pielen 'auf :der Unteren Stufe 
des Spielsteins :oder Altars. ° Athene hält; ihren Helm über 
dem: Haupte des Einen (Rv. Vier bärtige, fröhliche Männer, 

wovon der zweite links eine Krotalistria auf ‚seiner Schul- 
ter trägt). Ze “ od 

7, Oab. Durand n. 396; Amphora auch: aus Vuleci: 
Die Spieler sitzend auf Steinen, ‘Athene hält den Hohk in: der 
Rechten, die Lanze in 'der Linken, Br. die drei Pyitischen 
Götter. Be De " 

8. Das.n.400, danii u Mögnonosit 61, aus Valet de 
fäss mit einem Henkel. Auf einer „Bäsis“' liegen die Würfel. 
Die Göttin hat eine gestickte Doppelchlamys und einen mit 
Sternen‘ besäeten Peplos - darüber , dabei Helm und ‚Lanze. 
Unverständliche Schrift NEOTAKFO u.s.w. 

9.: Das. n. 402, Amphora aüs Grossgriechenland, die 
Spieler auf vierackten Steinen sitzend, ein undrer ‚grösserer 
Steiri vor der Göttin. ({Rv. ‘Vier Krieger). : 
40. de’ Witte Cab. Etr.'1887: n. 141 und Coll. Beugnot 
1840 n. 54, Amphora von Vulei, die Spieler sitzend, ‚keine 
Spur von Würfeln noch ;Basis« zwischen’ ihneh (wie 2:8). 
(Rv. ein ; Hoplite mit seinem Knappen auf einer: Quadrige): 

 Amphord ber Bäaseggio‘ in:-Romi"gesähen 1848. 
Dre Soider sitzend ‘auf schmalen Erotoig: Alec, "Doppellant 
zen haltend, hinter ihnen Schild und Helm, sie haben nath 
der Haltung der Hände geworfen, der Tisch ein grosser 
viereckter:-.Stein,.. doch :eina Art ‚von Kranz ..unserschieden, 
dahihter:-die ‘Göttin stehend’ wie: gewöhnlich. Viele: unleser- 
liche Schriften durchziehen das Die, wie 2. B: OCHOEK: zXO 
AEANKEN., 

12. ‚Amphora bei Herrn Öampaya in Kom; das Heroen- 
paar auf Zaozaig Aidaıs,. mit, Doppellanzen. in, ‚der Hang, je- 
der seinen. Hspänwy hinter: sieh; ‚zwischen ihnen .ein Altar 
und Athene: die eino:gebieiarische. Bewegung: mit: der ‚linken 


iß Würfelorakel vor ‚Pallas . Akhene 


Hand macht: . (Derübsr Herakläs ni Eber,: derselbe: oder 
Theseus den te Teen; “Alhenb Mund und: ihr ger 
gonüber ein Heros). .‘ RL 

-t3, „Eine: Candelorische- ‚Amptora, die: Bbtiin. gegen- 
wärig 'bei der: Grappe ‘der’ Spieler, mit. Umgebung noch 
swoiet Krisgar. fRv.. Kampf um Patroklus)*" Gerheitd: Er. 
und ©amp. Vasenbilder des k. Mus. :zw:Berlin. .S:29 Not.13. 

14. Lekythos aus Ruvo im Besitz Gerhards,. „an der 
‚Basis, auf weloher ‚ek (zwölf) Kügelahen, sind‘ zwei Schlangen 
beamarklieh. :Jedurseits due Erau ‚welche 'ein.Kügelolen halt, 
wib.- auch did. Göltin,4 ‚Gerkards.;Vasonbikder. Th, 3.9. 9A, 
wo er in einer ähnlichen Zusammenstellung auch auf..die.in 
seinem 'Rappprto: Valoante..p. 134: nat. ‚ 8 genannten ver- 
weist, die nben:;N. 5,6 vorkomman *). 

1%. Hydria..in Berlin . N. 1630. . In. ar : ‚Mitte Ssitet 
Pallas, ‘dan $peur in: der Rechten, die finke Hand aber..er- 
hoben. Sie ‚scheint zwei’ Kümpfern zusprechen : zu: wollen 
welche .knieend (ohne Zweifel in. der gewohnten Art) mit 
vor sich gelagtem: Speer, einer von dieser, .der andere ‚von 
jener Seite ihren Gegnern sowohl .als .der: Göttin: sich 'ne- 
'hen.* :: (Es scheint dass der Würfeltisch nur ausgelasgen ist 
wie N.3. 10° und: 17 und von Gegnern: der vor der Gättin 
‚gebückten ‚und: demmach- das Laos fragenden Herpey nicht 
die Rede seyn kann), .n Weiterhin folgen , anderg: gerüsjete 
Krieger;. "herbei. Ienfen: zwei von der Rechten; her; ; theil- 
nahmsloser zwei‘ andre zur Linken, deren ‚einen ein. Hund 
begleitet.“ -: in 
—— .. el in eh 

4) Ich weiss nicht wodürch' Gerhard af den. Irmkum': gekommen 
ist, den’ er auch schon: f£ühen vorbrachte, meiner ‘im \nädbsten ;Anfıkel 
‚wieder ‚abzudruckenden .Erkläcung einer Millinsghen Vase: (Stweit der 
Atriden) Schuld zu geben dass darin „eins dieser Bilder bei den Be- 
rathungen über die Heimkehr der Griechen von Hion® ‚Besucht sey, 
„da jedoch zugleich mit Altar ünd Üntersatz jede sichre An eutung 
von ‘Spiel oder Loosung fehle... An Hlese ist dort gar üicht Bedächt, 
sie sind nicht entfernt berührt worden: 'S.96 Not. 75 wird sogar mein 
:Aufsatz unter Anderem üben „‚Breitspielat vor. :Tnojet!: aim’: - .:; 
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A. ‚Alss..deri Sammlung :desi Prisseh mwon.6ahind , ver] 
serve. Hir..n, 7, jeizt: in. Berlin N. 1686. : Veber.bihier ‚Von 
stellung: von Hydropboren die. Gruppe zweist: Krieget, „wehchd 
mit ihrer. Rechien- die Kugeln suchen: (ziekein) die: Auf uimelh 
niedrigen Untersaiz zwischen ihnen angebracht sind.. :Zwis 
schen beiden und hinter dem Unterbaiz steht ‚Athene -—- und 
deutet durch ‘ihre lebehdige Geberde, wie .dusöh, den erkd- 
beuen. linken. Arm die Feierlichkeit dieser: Handlung an, 
weiche vermuthlich auf. Loosbrakel. bezüglich; is Zwei 
grosse Schilder sind: an die. Size ‚dor beiden. Krieger. hin- 
terwärts angelehnt . Vier Nebeuiguren deuten das: Kriegs- 
keer. au, dem sia angehören: es ‘ist: jederseits ‚ein Heplit 
und ein Bogensahüls;. jede. diesen : ‚Eiuppen. u on. ‚eidom 
Hund ‚hegleitet,* mem. \ 

-19. . ‚Besöndern. wiehlik ie sine a kleine Ampliora. die ‚ieh 
1848. hei E.’Breua in Boia sah: durch tie Namen AX/- 
ABTYZ und. JAIA, auch ‚hier: wo; die. ‚Göttin erscheint. 
Die Helden säzerid: auf kleisen Steinen, je Zwei..Speers in 
der "Hand, kinter sioh,Schild und Helm aufgbstellt, ‚die Rechte 
aussirockend aum Spiel; Adkene’ hidter dem’ Stein, der: ohne, 
Zeichen des Spiels und kur zum ‚Theil sichtbar : iss) ‚dis 
Liake erkebend und auf: Achille gewandt nach der andern 
Seite. {Rr.. Quadrige).. . :: 

Auch sioch in den. Siyl der. ruthon Figoten auf: K’duskleit 
Grund hat: diede Vorstellung .hesübargereicht. .: re} 

‘18. Kylix „vormals desa, Kussihändier Basbegio, gehö-+ 
rig.“ Gerhard. Ausesl: Vasenbilder, Taf, 19% :Die:öttia mil 
Helm und grosser: Abgis, auf’ dem breiten massiven :Tisoh 
sind ‚Steine‘ deuilich ‚weelecke die. Heroen ziehen; . hinter. jeden 
eine. gleiche Gruppe eines.Hopliten :mit einem Bögansehlitken 
(wie N. 16), lebhaft ausschauend wie nach einem Schlacht- 
feld. (Auf der Seite gegenüber sieben Bacchische Figuren 
auf’dör ersteh AINIIAPXOZ, anf’ der ‚per KAA02; 
auf dem Boden Satyr und Reh),. 

19, In, ‚Kopenhagen. Deser,, des ‚Anligues ‚du. Musde 
Thorwaldsen : ‚Section: 1 —3 per; L.. Müller: 2.75:5q. -u.100 


r4 Wiärfelerkkel ‚vor Pallas: Allsene 


Kylx. (auf: der andern: Seite’ Kampf. wor: Didmedds und Ac- 
neas)... Athene trägt. einen.grossen rukden Schild mil dem 
Zeichen: des Dreikeins,, vor Hlir „ein :Stejn ader viereckter 
Alter.“ .Die beideh Spieler tragen runde Schilde -und.keben 
zur ‚Seite je einen galoppirenden jungen Reiter mis' erhobe- 
ner Lanze; .übrigehs bekränzt und im Chilen: mit gestickter 
Chlamys darüber. Zu beiden Seiten 30. HAIZ KAAOZ 

20. .„Amphora, vormals ‚bei Cardinal Resch.' N.636: 
„Suppliasts air simulacre: de’ Minerve.... (Bv. Quedrigen);, an 
geführt von Gerhard a.:a. 0.8.97 Not.785).. 

Hier muss zunächst der .für -das richtige Versäudnise 
nicht. gleichgältige Punkt erörtert ‚werden dass. nach. inet 
nicht glücklichen Vergleichung' ‚der. damals inowen Vorstellung 
mit den Würflern (xvfsvrai) von Skiros, der Athene. Ski 
ras, ihrer. Proosssion u. s.:w. im Bulletfino 1832. {p. 70-73) 
Gerhard .veratlasst worden ist diese örtliche Alliene: einzu- 
mischen, die. daher: aueh :ven ‚manchen Andere : ad. diese 
Bilder ‚geheftet worden .ist. . So lesen wir: im 2: Hell der 
neuerwerbenen. Denkmäler. 1840 N, 1680 .f. „.dass':das’ an- 
‚scheinend müssige Spiel: des Pelamedes :und Proötesilaes, 
Achilleis und .Ajas dem "hieratischen .‚Grandhegriff': unterge- 
ben. werde ‚welcher Bretistein und ‚Würfel zum’ Fostsymibel 
der Athene Skiras benutzte, und dass ehwme. Zweifel der 
Dienst ...dieser Göttin zur Vervielfätigung ühulicker Gruppen 
Anlass gegeben ‚habe ;“ .in der.'Abhandlung über die! Miner- 
venidole Athens .1844 ‚sind die. beiden: Kriegör.: (Taf!5, 9) 
Bretispioler im Dienste. der Skiras. genmmmat, indem. das müs+ 
sige Spiel bretispielender. Krieger . auch/ unter. Athenens: be+ 
sonderem Schutz erscheine, eben so die beiden. Krieger Etr. 
und Camp. Vasenb. Taf. “B .22, ‚ heben » andenk Böolispielern 


’ 
a ‘ r 
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N Zugleich. „Kylix den Peinzen von " Canino Mus. Er. Pr 1014 
Rapp. Volc. not. 189 g, wo bemerkt ist; — Vapplicasiane | delle, slesse 
riunioni e azioni a figure mantate che assolutamente non 'a "guerre e 

capi eroici appartengono , ma alla palestra ed a fatti'individnali, wo- 
hin ‚ausser. dieser-Kylis die Rerilsche Vase (oben N. 7) gezogen wind. 
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vor Tioja, und bei: dem zunächst. Belgieudim: VAsenkkld wird 
sich ergeben wie viel Gewicht‘ Gerhard aufs diesen: gewrähn. 
ten: besondern Zusammenhang legt. Das Wärfdlspielen bei - 
dem Bempel der Athene Skiras ausserhalb der -Stadt.hatte; 
wie e9 scheint, mit einem Orakel durchaus nichts geambin: 
man gieng dahin um zu spielen und 68 wurde nirgends :mehr 
gewürfeli als dort, und diess war vietteicht. ursprünglich ©) 
deram üblich geworden weil 'man das Spiel als ein. Werk 
der ernderischen Göttin beirachtete, von der „uch Palaine- 
des die’ Würfel erhalten haben sollte, so: wie sie auch die 
Oetac öder die Orakelsteinchen: in das Thriasische Feld ge- 
bracht hatte”). ‚Skironische Wirfelspieler sind es eben die 
gerado wegen des Besuchs dieses: Vergnügungsortes ver- 
rufen waren Y „Geheiligt6 Werfeispiele“- der Skiras sind 


6) Poll. IX, 6.6 omsgapeia ner nußeurgosn dondadn dsors de 
Asora ’Adıvyow inußevor IniZExigo br zürig Zugados' "Aödnväs, wo 
‘egd» nicht der Tenipel, sondern das Heiligthum mit allen ihn umge- 
beaiden Höemen Bedeutet. Bekk.Äneod. Gr. 'p. 800; Eiym.M. Zuugd, 
Mlesych, unsigrigser ;- Harpoer. anigup.: Dass’ das gemeine Spiel wu 
versiehn sey, arjgt Ausserdem Eingiathiug, der ‚aus Poleman über did 
Spiele schöpfie, p.4397;.25:: uf 074 ‚Jazaydagırp 7 unßeig, „od näron 
zapa Zinehois, Aid xal "Aögralos PL 73 dr. ‚begofc 90 9460 önevor 
InUßevor; za) ualıora dv zo T7s Zugados Ta ini Zuigp' a. od xal 177 
alla xußevrrigia uxıgüpkın Wvondlero,' db dv ac ware Tu navor 0- 
yanura did 4 Önıpapetöss badiröveytar oxiguph Iinloüsre, 
Inalayab: wi nsongchpoe ersuilidss, . Harines:und Pan werden \orn 

sicher dieser Spielerie genapni,.. schlinamer als wenn es Aphredite 
biesse (Not 4). ° . a 

7) Bekk. ‚Auecd. p: 265. Steph, B. v. . Ögie. Man kann darum 
nicht sagen dass die Weissagung aus Steinchen der Athene zuge- 
schrieben werde. "Noch weniger dass wegen der Erfiridung' der Wür- 
fel durch Sie dit Heroen bei. einem Palladium sitiend 'oder kauernd 
würfelspielöh. :K..O, Müller: Palias' Aihene. in der: Hailischen -Eueyr 
kop. 5.424 Nat: 29., Vgl. übrigens. Chriate inquify. inte Abe aucient 
game greek 1801 p. 14 ss 

8) Steph. B. Zxipoos — iv di von. Tovrp ab nopvas Inaßkkorzo, 
Ioug .dE np. wu. oxıpagetor,.iniıo .dnÄok way konan als. or 05 kußeurek 
svriaos, nal ö wmigepopus dleh.'.oxipegäs mit ‚Meineke Com. Gr. Il 
p. 210) © onnume zov anoAaoror nal xvßevryr, ano ac, dä 





ra Würtelorakel. toY Pallas:. Athene 


hiekt bükamat, ’und sollten sie anfänglich adeir za: irgeh "tiner 
Zeit bestanden;: auch ‚za. der: Wahl: diesen ‚Orts: zani :Vergärn- 
guhgsspiel Anlass gegeben haben,’ so waren vie: gewiss ‚eine 
niddrigb Sache; oäne: ales Ansehn: und dis Troische ‚Heldeh 
sirid. die Spieler: des Vasen durchgängig :zu beirachten. 
Das. Bild. #t ohne: die Skiras vollkommen klar: . denn: 
nut auf. Einen Gelenken und ein bestimmtes. Musterkild 
gehu: augenscheinlich die vielmm.Vesengegälde. sunäck und 
gestaltsn ‚siok nar. in gleichgüßigen amd nicht: im. Gertingston 
auffallenden Dingen einige. Eäganihümliolikeit: und; "Adsyeob+ 
selung.: Ein Paar, Freunde, und: wohl. darf. map im’ Origiai 
den ‚Achilleus ‚and den: ihas', Alunch.; Gesahlecht und Werek 
Heldenstärke zunächst: verwandien..Ajstt votmuihen, werfen 
die Kampfeswürfel, ver den’ Begina' ouer ach. im, Lapfe 
der Schlacht, deren Nähe entweder oder Umgebung, in den 
Kriegern ‚zu beiden Seiten oder auch durch Bilder ‚der Rück- 
seiten bezeichnet. wird, -.-Athene, die beständige Begleiterin 
der Heraen, .Aritt ‚ihnen: auch. in.diesem, aspsien ‚Angenblick 
zur' Seite,. :sie . erkebt.. übereinstimmend: fast «in; allen diesek 
Bädern ihren Imken Arm gebietetisch ste ' aufrufend "zum 
Kampf ‘und sie bestärkend in der Binden “Hihgebitig "an; Ihr 
Loos. ‘Man muss nicht sagen dass zu zwei gerhde ‚spielen- 
den Helden Athene ‚herantreie um ’'sie ZUM, Kampf, zu ‘rufen, 
sondern wegen des Kampfes ibun, sie, den ‚Schiokselswurf 
und‘ die Göttin ist. der .Aubdruck ‘dessen . wag. ihre. Seele'be* 
wegt: Der Stein (A9oc) kann: der. gemeine seyn. auf den 
die Helden. würfelten, wie man ihn in llion', ‚zeigte | Mach 
Polemon bei Eustathius 1. 2, 308 p. 228, 5, 0. 1,107 p. 1397, 
10; die.Neuilier hatten ja so viele Religuien, aus, dem Krieg), 
nur. das ‚Spiel, ‚erhielt eine ungemeing Bedeutung durch. ‚dem 
beseuderh Zweck: der ‚Vogelliäg‘' ie:ieinigen der Miedenhor 
langen, der’ Apollinischo Sehwan .{N: 9) die Pyibiichen. Göehr 
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Bat diraperen. ' Würllet : im, ‚Skiros bei T hedporap Said. % 
6nıgayeior;,. '‚Harpoer. p. 168. Bekk. und in der Komödie :des Ampbis 
Kußwsai-: Wo. mr lan 
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sul der: Rückseite (97), demen uusser .der ‚Giätlin: ;schhist 
diesen Zweck an. Bs:tst diher unweseitlich'. wenn hier ‚und 
da der: ein durch Unterlagen oder. such durch :die Rein 
selbst zu einem Allar erhoben’ zu. seyn. .scheimt, . eben. so 
wie dass er. auch hier und da nicht &inmal angegeben: ist. 
in der Tregödie ist die Göttin dem Helden: den: sie. begiei- 
"Ai, nieht sichtbar: darin unterscheidet"stib die Melerei von 
der: Poesiet durehgängig dass sie die göttliche Nähe und: Ein- 
wirkung, die der Gliaabe geistiger fasst, als leibliche Gegen- 
-wärt der. Götter behandelt: das Bild.der Athene ist also bildlich 
-za abhnien, rückt. als sichtbar..den:Helden selbst. Ist sie ja 
sogar dem Krieger zur Seite und selbst! bekälflich. der die 
Rüstung 'hnlegt oder: des Sreitwagen fährt (Rapp. Veole; p. 135 
‚not. 196. 197). Dass aber Achilles und Ajas und. so immer 
ein Paar Freinde wie ih geiwülinlicken. Spiel. gemeinsam 
auch den Looswurf thun,; ist wicht ganz aufgeklärt. Dass 
zwei meinsidergehn ist im Sinne ‚der: beliebten Heldenhrü- 
derschafi; aber im Spiel verliert Eiser gegen dan Andere, 
wie z.B. ein Priester üds Horaklög mit seinete Got: würfelt 
um einen ‚auf ibeiden Seiten ‚ausgeskiziten Gewinn (dıenv- 
ßsvs:, bei:Plut. Rom. &), wäg hies nicht zu: denken Ast, - 
Die kriegerischen Nebenfiguren (N, 12, 18:16. 18. 19) 
machen keine Schwierigkeit, ehen die..weiblieken. Die bei 
dess geiröhmlichen Spiel wie Nr. f:und n: ‚können schauen 
die Männer nur dem.Spiel: enineissen. au wollen; die. bei dem 
ernsten wie N. 14 und auf. unsrer zweiten. Tafel: (vgl. Net. 9) 
erscheinen sehe. ffemdaslig ; noeh wiehr Nr.q. . Aber. an die- 
ser Kylix,: so wip.an der swf sie folgenden fr) .sind über- 
haupt die symmeirischen Figuren zu beiden Seiten ‘mehr für 
das Auge: als nach einem. Gedanken wirklicher .oder.miytki- 
scher Sobnsh zusamaiwingestellt.: Es führt demnück. die Ver- 
gleichung: auch hier auf: die Tatsache. hin: auf, dig io: bei 
den Parisurikeien ‚und..den Darstellungen. vom Tode .des 
Troilos. aufmerksam machte und die, weiter rerfolgt, in! der 
: Vasemerkläruig überhaupt: zu einem Grundsatz erhoben wer- 
den -därftie, ‘zu der Regel neselich, dass von..den Personen 
1. 2 
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(ib nach'dar myihischen Tradition. aday dem podlischen Aus- 
\semmenhasg und.den alten einfachen ‚und ireukeraigen Vaer- 
:bildern.'außgefässt. sind: und der reinen Darstellung angehö- 
ren; nach and nach. andre unbestimmtere, bedeutungsiese, 
‚has‘: maleriseher .und decorativer Absicht hervorgegangene, 
ib .nür.ider Mamikfeligkeit, den Contrasten,: Symmeibieeb, 
ıder blossch Erwgiteräng‘ dienen, zu unterscheiden sind. Be- 
sonders. aber. hat die Nebensinanderstellung ‚reiuher Kriegbr 
‚und anmufkiger Frauengestalten vermwithlick: afl. eim:. bloss 
malerisches: Motiv gehalit, ohne. dass diesen: Kiguron &in:be- 

stimmiet oder irgend’ din:bedeutönder Antkei: an: ‚der. Hand- 

bang selbst. zugedächt wär... ° - ! an nnd na il 

. Auch die andre Scene die: ich maitı- der ;g0' oft rindei- 

"holten verglichen "hätte (Taf.:2), ist, hicht vereinzelt gebliehem. 

An emer Amphora aus Vulei-im Museum zu .Beräin:N. 1084, 
abgebildet in. Gerhards :Eir. und Camp. NWasenbiliieen.. Taf: 19 
-{Rv. Horakles zu. Wagen won-deri Athene in den Olymp ge- 
führt) 'sind.-die ‘beiden Krieger: olme-Nebeiifiguren,: den Helm 
euf: dem Kopf,:den Schikl hinter sich, : die. :zween Speere: im 
-der: Linken, niedergelassen. vor einem breiten Alter: der .smf 
den Seiten uusgeschweifi und 'ohen ımd.in‘:der Mitie. ver- 
ziert ‘ist, : hinter: welchem -eino Palme stellt. Bie strecken 
iheide die’Reehte: nach- unten, den :Dawılen auswärts, dee 
'sier andern: Finger ' rusammengehälten: und af. dem ditar 
:silzen: viereokte Steinchen ‚auf... ‚ Die. Palmb wisd'unser’ allen 
‚von %. Martilis ziisummengebrachten Arten ihr Vorbild sohwer- 
-Jich fimden,/so .wegig wie die.auf der: andern Vase. :6ddr.die 
anäre- in.der Elite ceramograph.. Taf. 3 pl.60: die Frieiheit 
in künstlerischer Nachbildung des. Charakters. der: Pflanzen 
-i& ‚bekurint. : Doch sieht man 'eine:Palmb aueh: naturgetrbu 
-zemait: Millingen Peintures pl.'28. Wie «her Gerhard: diese 
'Palske für. emen Baum mit oniblütterten Assleninehmen ‚konste, 
«#ürde man sich‘ nicht’ erklären könhen, erinnerte stan:sich 
‚nicht seiner 'Vorausseizuhg: emes Athene Skiras,. det ‚nun 
-&öser :kalile Baum: (wie -er..noeh im 3.-'Th. der. Vessebilder 
9847 & 97 ‘wiederholt gensam wind).zur Stütze, diesen ısoll. 


“al 
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Dene er soll sich beziehen „einestheils uf ‚das Schatten: 
und Lashenfest der Skitopheriee;. auderniheils aber auf die 
verdorrende Hitze in deren Zeitpumkt: jawes Best fieit :Ob 
wohl jemals eine doppelte Beziehung stathafs. ist?.;. Aber 
auch von Lauben abgesehn, an die eig ‚vüllig..kebler Bam 
doeh. gewiss night erinnern kügnte, wer ‚mänhle. zugeben 
dass, dieser vermeintliche kahle Baum „statt: des Minerven- 
idols sey,“ dass er. „ein dürres Minervenfest apdeutp, indem 
Athene Skirag\mit_ogsegog Schattig, mit oxZpauw dem beschat- 
tenden Schirm, aber augh (zugleich) mit ausepec, dürr, hart, 
verwandt sey, ein Minervenfest chtkonischen Charakters und 
enisprechepden ‚freien Festgebrauchs“ (wo dean die napvas, 
wie die liederlichen Würfler den Festgebrauch abgeben), in 
den ähnlichen Fällen oder Bildern aber die Gruppe ‚der Spie- 
ler nun umgekehjt „ statt des "Baumgs von der leibhaftigen 
Göttin begleitet « werde. Darnach sollen ‚denn bier stalt 
Homerischer panathenäische Kämpfer und Ajtische Hopli- 
ten fir Geschick erkundigen und dabei wird (S. 46) auch 
das andre” Bild mit der Paline (abgebildet Taf, EN. 24) 
bezeichnet als „Breitspieler im Dienste der Skiras: zwischen 
ihnen eine Palme als Symbol Apolls“ 9). Und was hat Apoll 
mit der’ Skiras zu schaffen? Aller Wahrscheinlichkeit nach 
gehört hierher auch eine Amphora des Prinzen von ‚Canino 
welche Gerhard im Rapporto Not. 189 & "anführt, als, eine 
der Schwietigkeiten die ihm. bei der Spielergruppe entge- 
gentrete, 'nemlich. Yaggiunta d äccössori atlelici, siccomp 
della palma,: und "auch ‘in’ den Etr. u. Camp. Vagenbildern 
S: 29 Not. 19° söll diese Palme’ noch zum Palästrischen ge- 
hören‘, obwohl sie S. 46, wie eben erwähnt, ein Symbol 
Apolls bei‘ deh Dienern der Athene Skiras ist. Auch die 
auf der Taf. # N. 14 abgebildete Fonjanasche Amphora ist 
hier sehr in Erwägung zu zieheil, die ich in “der: Erklärun 

der Troilosvasen in den Annali d. I. für 18507 A Nr. 8 8) da- 


‘9, „Der abwärts gewandte Blick aweier Frauen, wid binzuge- 
setzt, deutet eine geheiligte Handlung , an.’ ” ” ‚Aehnligh ‚meine © ehema- 
Hige "Vershuihung vben. 


2* 
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hin:; dewiete :dass ein Krieger im: Heiligikum 'des ‚Apsllon, 
das ‚durch. zwei Palmen und: deei: ‚Dreifüsse beseibhnet ist, 
sieh aus .Vierchrung. beuge. 
Eben: so-häufig als mit der- Athene kommt die Gruppe 
4er Spieler. allein: ver: Gerhard hat bereits neun Wiederho- 
lungen  zesammengestellt-(Vasenbilder Th: 3. S. 96 Not: 79). 
‘& Die oBen (Mot. 5)‘ erwähnte schönste von allen, 
AXTABOZ, ATANTOZ. Rev. Ausrüstung der Diöskuren). 
'b. Amphora ‚Candelori, AXTAEVZ, ATAZ, gegen- 
wärlig zu Mimchen (Rr. Horäkles im Amazonenkainpf). 
c. Groesse Ampliora Candelori Mon. d. Inst. T. 1 tar. 
26, 2. (Av. ‘Herakles und Antäog): S. oben'S.&4 Not. u 


‘d. Amphora 'Candelori (Rv. Kampf um Patroklos). 
- e. Cab. Durand 'n. 399, mit’unleserlichen Beischriften 
(Rv. Dionysos zwischen Kora und’ Hermes). Jetzt in den 
Antig. du Cab. Pourtalös-Georgier 'n. 209. 


f. Amphora in @erhards Besitz, abgebildet in dessen 
Etrusk. u. Camp. Vasenbildern des k. Mus. Taf. E N. 21. 22, 
aus Cäre (S.46 u. Rapp. Volc. 189 b, wo die Frauen schwer- 
lich mit Recht Priesterinnen genannt werden). . Die Helden 
auf ein Knie niedergelassen, auf die Lanze, gestützt, mit dem 
Helm bedeckt und in den Mantel gehüllt; der Stein worauf 
drei runde yyYos, ist übrigens nicht angegeben: der. Eine 
rückt an diesen Kügelchen, der Andre erhebt die. Hand.als 
ob er einen Ausruf thäte. Hinter jedem von ‚beiden ein 
Weib das mit ausgestreckten. und sie berührenden Armen ZU- 
rückzuhalten ‘oder Antheil zu bezeigen scheint. . Hier is 
vermuthlich von dem Künstler dem alten Bild Homerischer 
Helden ein Zug aus den Sitten seiner Zeit, worin: viele Män- 
ner ihr Vermögen verwürfelten. (auzexulsvonn, Lye. in Alcib.. 


p. 541, Aeschin. in Tim. p. 115), mit freier Laune neigpr 
mischt. (Rv. Bacchisch.). 


g. h. Zwei Hydrien dieses Gegenstandes angetthrt im 
Rapporto Vole. Not. 189 c. „PdC 636. 2112.40 


i. Cab. Durand n. 401 Oenachoe, die Spieler. silzend 


.’ 
- 





und vor der Palme Apollons. 21: 


auf Quadern vor einem grossen. Ounderstein, worauf die 
Würfel liegen. . 

Ferner k: Amphora, ein Vogel Siogt über dem Cubus 
woreuf die Würfel (oder fünf Astragalen) läegen.. (Rv. He-: 
rakles, der Kentaur, Deianira). Jetzt im Besitz des Herr 
R. Rochette, s. dessen Antiguit&s 'chret. 3..M&m. p. 108 not. 1. 

:» 1 Ein Lekythos aus Aegina im Besitz des nun 'ver- 
storbenen Professor Ulrichs in: Athen. Statt der Waffen 
hinter den ‘Holden, ‘da der Raum eng, zwei Palımetten; zwi- 
schen ihnen ein Steinblock. oder eine ‚Art "Tisch. L. Ross 
im Bullettmo 1841 p. 87. 

:ın. ' Coll, Pancöuoke par J. J. Dubvis 1835 n. 92 (Br. 
ein Krieger, ein Weib, ein Ephebe, ein Gteis). 

n.. Museo Thorwaldsen p..49 n. 12. Amphora, ähn- 
lich wie 'N.:6, .denn de chaque 'cot& s’ apptoche vivement 
une femme enveloppde dans ‘un manteau, (Rr. Kora in den 
Olymp zurückgeführt). 

: 0. Bei. Herrn Rodgers: in London sch ich eine kleine 
Amphora; die Spieler mit Lanzen, vor sich gebückt; auf 
dem Stein als Tisch fünf runde Astragalen; die Bewegung 
der Hände eher wie bei’ der mora. Helm und Schild hm- 
ter den: Helden. ' Zwei‘ unlegerliche Worte. (Rv. Dasselbe 
ohne die’ Schrift). Ä 

p. Die:S. 4 Note 3 erwähnte Amıphori aus Nole, 
„Auf vierockigen.-Sitzen zwei Krieger ’einander gegenüber 
an einem in Form: einds Oblongum ii. der Mitte .stehenden 
Tisch, beide im.-Begriff‘ mit dert. Rechten .eien Zug! zu thun 
in dem: mit:sechs schwarzen und dazwischen gesetzten wei- 
ssen Steinen’bezeichneten' Breit, eifrig blickend jeder nach 
dem Zug des andern. Hinter einem jeden steht sein ova- 
leg Subild. und daräber der ‚schöne. Helm.“ . {Rv. Quadriga, 
wie ’es'scheint,. mit Herakles und Athene und mit Krieger 
und eine weibliche Figur). - 

:q.' An seiner Kylix, ohne Zweifel : aueh: aus. einem Eiru- 
rischen Grabe. bei Caylas Rec. T.-3 pl:-31.:ist auf: beiden 
Seiten. gleich, :eins Vorstellung. von ‚sechs: Figuren: |hintey 
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jedemider Spieler, 'die' writ der. ausgestreckten Reckteni: gleich 
zeitig den Stein vor dem sie gebückt sind, berühren, sei’ 
Suoariom; behelint: und beschildet, und eim /Weib, :hier. nicht 
lebhaft -heramtreäönd ; wie N#. 5 ünd'n, bündern abf'sinen 
Stuhl’ sitzend. Chylus' vemutbets: einen Kriegerbid der 'dir 
nen an der Spitze der Iielere geschidssenen' Vertrag... .; 
-. re An: einer Kylix 'aus Vulci im Ms. Greger. .T. 2 
tav. 68 n. 2. 2%, die mit-'einer grossen Menge. unveraänd. 
licher Schriften überdeckt is,. sieht,..:man .ebehfalls. duf- bein: 
den: Seiten .diieselbe Vorstelluäg wiederäelt, doch st ainbr: 
Verschiedenheit in der Hauptgruppe.! 'Zy beiden. :Sritän:!deri 
Spibler;; weletie” den; Holın .huf, den Schild, an ‘sich, die dyanze 
aber hinter sich ‘.haben, ‚sind je drei! Nöbanipersonen,! ein 
Krieger, ein: älterer! Mann 'im Mamiel., ein: Unbürliger nackt 
als: Jüngling, alle: mit Lanzen; , :Auf- der. einen. Seite:;gehen' 
sich die. zum Spiel gebäekten üriegdr die Hände (eongiirannı 
di rimanersi al giudizio della sorte), ein Vokxel flieg :auf-dem 
einen-zu, und: hier ist. der nächste Krieger im: Weggehn: 
auf der ‚andern: „hahen sie, wib der -Erkläter sagt, sohau 
die Asiragalan geworfen tind' sehauen: auf.:die daraus her- 
vorgeheride Zahl, wehn anders der welcher zur Lönken ist 
und- welcher. der- Sieger -ziı seyn’ scheint; nicht mil: der: Zaiak 
der erhobenen Finger seinen Vortheil zeigt“ Er. hätt nach 
W..Abeken ia: dem'.Intelligenzblast der’ Hallischo !Litt. Zeit. 
1838 8.286. „einen weissen unbedeutenden:kegenstand ‘erh- 
pot, während der Andre die Hand: auf. dea Tisch legt.“ 
Hier sind zwei ‚Vögel über den Spielarn (auch unter jeder 
Handhebe ein Schwan) und der zunächst. stehende: Krieger 
auf beiden Seiten sieht auf .die gefallenen Asıragalen. Die 
Brüstung des Tisches hindert übrigens diese zu keken: .W. 
Abeken vermuthete dass die eine Seite. die Versöhnung: der 
Spielenden nach dem ungleichen Wurfe oder. vor dem Wurf 
ein Angeloben gegenseitiger Redlichkeit darstelle, :  - '- 

-: Die Vase .von ‚Tarent in Panofkas Museo :Bartoldiano 
p. 85 .die, wenn sie hierher gehört, die Higeutkümlichkeit 
eisehibeir dom Wärfelspiel. gegenwärtigen. Kithasspiplers, he 











und vor der Palme Apollo. * . : R3 


boa würde, übergehe ick, da in der Beschreibung. nichk aue+ 
gedrückt ist ob an dem in der Mitte der Persanen. auf der 
Erde. stehenden Tisch mit ovalen „weissen Würfeln® ein 
Kriegerpaar gehückt ist und ..apielt. und. überhaupf die ganze 
Vorstellung mir nicht recht klar wird. ‘Noch bestimmter son- 
dre ich ab eine Kylix mit roihen Figuren des Mus, Eir. 
n. #044, welche nebst der Vase Rövil (3, 5’ Note’ 6) ‚Gerr 
hard. hierkerzieht im Rapp. ‚Vol, n. 189. g und in den Va- 
seabildern. Th. 3 S. 97 ‘Not, 19. . „Mantelfiguren: vor einem 
Altar. Mineswens,* sagt Gerhagd selbst: des Prinz von Canine 
nemnt sie Augurn.dis eine Münze. auf, dem’ Alter niederlegen. 
Mögen 08 immerhin: Spieler seyn, gebückt vor.. dam. .Steia 
zum’ Spielen,. da Gerhard: sie in diese, Verbindung :bringt, 
übrigens en presence de deux autres figures drapees. Aber 
das Bild im Innern der Schaale: il gruppo di un giovane 
inchinato innanzi alla figura di Minerva e dirigendo un ba- 
stone verso otto globetti che osservansi per terra, wird doch 
in Verbindung mit der andern Gruppe zu bringen seyn, 
wodurch die Besonderheit dieser Vorstellung noch auffallen- 
der wird. Auf der andern Seite aussen: un guerrier qui 
porte un lövrier pour devise sur son bouclier, &coute un 
augure qui lui presente une bandelette: un autre augure 
semble consoler un vieillard. Die Äusserung Gerhards in 
der früheren Schrift: e nelle simili dipinture a figure rosse 
incontrai riunioni di giovans palestriti e loro maestri at- 
torno l’altare di Minerva — applicazione delle stesse riunioni 
e azioni a figure mantate che assolutamente non a guerre 
e capi eroici appartengono, ma alla palestra ed a fatti in- 
dividuali, klärt mich nicht mehr auf, macht mich nur siche- 
rer darin dass hier zu sondern sey. Diesen „Zusatz von 
Kitharspiel und von palästrischem Nebenwerk, der mir durch- 
aus nicht ersichtlich ist, trägt aber Gerhard in die Erklärung 
dieser ganzen Klasse hinüber auch noch in den Etr. und 
Camp. Vasenbildern S.29. Besonders ist zu bemerken dass 
die danseuses qui souvent terminent le tableau (der spielen- 
den Krieger „Palamedes und Thersites“) wovon Panofka 





2 Werfslondkel ne u. vor d. Palme Apollons. 
jedemidenSpialer, "dieimit - ben so wenig irgendwo 
zeitig den Stein vor dem “ür den Binfall dass die 
Sugkintom; behelintymd 1 Die Schönen der lie- 
Teblafv ;hersmiretänd, * un dem Verfasser vor 
Stwhl!isitzönd.” Chylis El 
nen an ‚der Spitze de die Spieler ohne die: Göttin 
= re An «einer „iner Kalpis, vormals dem Arn. 
av: 68 m 8. 27, an einer. Kylix: des Cab. Durand: 
licher Schtißdn ü' ‚rles. Vasenbild. Taf. 186, über‘ de- 


den; Seiten .diese' Anordnung. der Figuren ich auf deh 
Verschiedenheit .u[satz über die Troilosvasen ‘N. 27 'ver« 
Spibler; welch: „swerlb in’ .s6 fern äls.'die zum Spiet'ge- 

ı einer: Troischen Sohlachtscene. verbuw- 
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Ba yaf. m u . 


Die Nosterr des Agias von Trözen , Bengen an mit der. 
bedöutüngsvollen Scene: dass: „Alhena deir Agamemnon und 
Menelaös iin Streit: setzte ‘wegen der Abfahrt:4 Diesen 
Streit; welchen: Glaukopis unter die zween Alriden gesetzt 
und die 'näuhsten Rolgen dösselben. 'erzühlt Nestor ih (der 
Odyssee (3, 135) im Ganzen. so dass man hierin grobse 
Übereinsimmtmg ' des späteren: Gedichts mit dem. früheren. 
Nostos erkennt. Noch ist bisher in keinem Kunstwerke der 
Umstand .erkannt worden-, der einer Reike von Batwicklun- 
gen in der poetischen Sage zur Eimleiteng dient. Ein Visen- 
gemiflde aber, jetzt im: Britischen Museum, scheint ihn kler. 
und: besiitimt dersustellen ;: und diess: Gemälde, ‘da es dem 
älteren Style, schwarze Figuren auf gulbem-Grund, angehört 
und diösen Styl in: seiner. Ächtkeit' und ' wirklichen Alter- 
tkümlichkeit auszudräcken seheifit, ist: zur Beurteilung: der 
künstierisehen Auffassung und einer. methodischen und durch- 
dachten. Behendlung 'ichwieriger/ Aufgaben in dieier fraken. 
Periode der Kunst 'ein :wiohliges Denkmal: 

Das Bild 'wurde zuerst von: Millia in dan Pointuras: de 
Vases 1,66; dam: vol: Inghiramt‘: in der Galleria: Omerion: 
tav. 76 fund'Vedi Bill: T. 2: tav, 161] herausgegeben; und von: 
beiden auf den:fanflen Gesang der'Ihas (178): bezogen, ww 
Here und: Pallas den Muth der Acbäor von Neuem: beleben: 

ae en. URI Ee EL Par Ba ET PaRoR 
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Agamemnon und Menelaos sitzen gegeneinander über 
auf Feosoig Aldoıs, vollkommen gleich einer dem andern, 
mit einem Lanzenpaar und Parazonium bewaffnet, mit dem 
knapp anschliessenden, hoch über den Knieen beigezogenen 
Mantel, in hohen Knemiden, mit dickem, lang und perücken- 
arig über den Rücken ansgebrefteten Haar ak‘ 'grossem 
Spitzbart. Hinter: dem: :zur . rechten: Spite‘ des Beschauers 
Sitzenden, welchen man für Agamemnon mit Recht ansieht, 
steht ein Herold, hinter Menelaos aber ein Weib in langem 
Gewand und mit einem Poplos amhüllt, der nur den linken 
Arm zu einer Geberde des Zuredens freilässt. Wäre diese 
Rigur: wirklich, ‚wie man geglaubt hat, Hara,-so.’würde es 
sohicklicher seyn steit des. Haroldes, Harmes ;zu:.selzen; wel- 
chen Inghirami lieber. sicht annehmex. will, sondern. BiReH 
Herald, :In.der Mite steht Rallas Athang;''in ‚der Bewegung: 
telihaften ;-Schreitens, ‚nach den:Saite.! des Agamemupm «u, 
wehei sie .alter- nach Menelaos ‚sich. umblickt umd -an- ihn; 
jetzt ein: aufsugendes. Wort: riehiet, aufregend rind. rh0n 
hehe rechte Hand: deuilich. austrück; * .. .i.. 

„Worauf e8 bei der. Krklärang. hier ankommt, das. ist 
der. Ausdxuck des. Gesprächs: in- sämmtlichan- Figuren Agar 
mennnoa und Menelaos,.hahen' die linke. Hand, da sie. in: der. 
rechten, die Lauze halten, aysgestreckt und ;machan damit, 
jeder eine. andzs, aher beide eine natürliche, bestimmte, and. 
ühlidke Geborde der Auspinandergeizung ;.labhafter. :erhehen: 
die. Figurer:hinter. ihnen den: alwen: Arm, über dem Hopfe: 
der. Sitzenden, ‚und es ist also- klar.ıdass. man won beiden: 
Seiten. verhandeli auf dem Aulass..der- Pallas ,.. die.:zwisehen, 
ihnen stehend den. Stoff berzugehen,, dig. Parkeign anzuregen; 
uad-zu igiten :süheint... Denken wis;::uns, nun \,diese..Bera- 
thung: vor. der Abfahrt, . sp..arklärt: sieh die. hinten dem, May 
nelaos steheude ‚weibliche ;Figur einfach 33a Helena, ‚die jeiat 
wieder .die Königin von Sparta: und.;bei Bersthung er Rürk-. 
fahrt..Partkei.,zm nehmen 'hereehtigt war. We, denk ‚den: 
Einfluss der Göttin der Streit entstanden sey, sich vorbereitet 
"abe, ist:ausgedrückt; nicht der Streit. ala solekex;. daher 


‘vor der Abfahrt von Ion. .' .. v3 


diese Bishe und gemässigte: Heilung, woren ‚man nicht be» 
siidams sagen kanns ob sie aus dem. Gedamken. des Ausam- 
merihangs, des Wesentlichen der. Sache: oder aus Unwhnmör. 
gen: das Patheiische darzustellen’ entsprungen sey.: Nächat 
dieser Stille ist die grosse in beide Passe galreneinankdes- 
über gelegte Symmetrie zu. bemerken, indem Beides zusam. 
men. zeigt, wid die Daistellung in Ganzen. nicht: nas der 
Anschauung unmittelbar geschöpft, sondern diese‘, durokdacht 
und.ıiech bestimmien Begrifien 'ollen nach ‚ einem’ gewissen 
"Kunstgebrauibe: geregelt ist; 50 dass. men in; eihem! sc um- 
scheinbaren Bilde , :und' es giebt viele. desselben Siyls; von 
ähnlichem "Charakter, ‚die: Art wie die Griechisehe Knast 
sieh sur Idealtät der Gemgosition und der Form -exhaben 
hak, deutlich 'und :seltt mwerkwärtig vorgezeichaet finder... .: 
..Geben: die frühere Erklärung spricht Alles ; hen. kann 
nicht salfen: dass nanh ihr! dass.-Bild. nicht in Allem. .vollkow. 
men mit.dem. Dichter übereinstimine,. dass eihige Varschietlen-. 
heit . Sey,.. was. wohl engehn. mag , sofern sich: zugleich. aus 
den Bedingungen: edler :ddn Rigemhaiten der Kunsk die Gründe 
der Abweibhung erkennen. lassen, sonderm..biat.:stieamk . nichie. 
überein usd.Melireres würde: in bestimmtem '"Widexspruch- 
oder gänzlich. weadgemessen erscheinen. In der. Diämedeia 
tritt Here .auf in- Gegatsis des. Stentor: und: uehilt (die-.Argeier,; 
Akkene spridhi: zu- Diomiedes -vem weineis: Vater Tylleus; 
die Aträdem: werden ‚niokt. gehankt.:; Hier ,.iet Schlacht, u 
dem Bilde: ‚Bind .ıdie:ibeideni Hürsten.. zu Aailie : siisund‘,; aie 
pflegen Rath, wie auok Mällin Hagt, ‚Hier :handelur. die.. Göl« 
tinnen gemeinschaftlich, im :Bild’ aber. arankeini. nicht. klassı 
Athene allein: als die. Hauptpersen des Genzen, sotidern: dA 
wärde: adeh-;Here dureb die: Stellting !hinteri;deni ‚Sign; den 
Menuelaos in .eia, unrichtiges Verhäliniks! konimsn: zu dertPerr 
son ihr Begarüber; kelbst: wenn wit. dem Hermes! unchimen 
wollten, und beide: würden' den Platz einnehmen der ahhän- 
eigen -Persenaii, :sicht Göttern . gebührt. Und’ ‚waus' sellka 
Hefmes deri.wo .die.zwo ‚den: Troam- feindlichen: Göttinwen 
so. siürsisoh: eidschreiten?-::Sallıor ilinem heoisteln.:odar gear 
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gen sie die Atriden beratken? So gehört also auch: diese 
Erklärmg zu den unzükligen noch nicht "berichtigen der 
scohätzbarsten Monumente wobei man entweder. kläglichen- 
Mangel an Erfahreng, Urtheil und Grundsätzen oder eine 
beichtigkeit bedauern mass der'es eigentlich auf ridlitig::oder 
unwahr. wenig ankommt, wenn.nur elwas .gesagt wird und 
mm nicht. geradezu. geschn muss’ ‚dass die Bedeutung nicht 
bekandt' soy. - 

.ı Zur. ‚Vergleickung bietet sich dar das bekzuinte Samo- 
thrakische . Relief, welches leicht ‘sogar :denselben :@egen- 
siand- dargestellt .haben könhte.:; Zrhalten is nur: Agamem- 
non,.: sitzend: auf. einem Stuhle;,”. stehend "hinter Ihm' TaRky- 
bios, ‚Ver hier:das Kerykeion ‚hält: wall 1also ;chne den.:dane« 
ben ‚geschriebenen Namen. leicht ‘fer Hormes::hätte genom- 
men : werden köunen, und amssurdan Epeios, als. ein-Bienen- 
der. Ohne ‚Zweifel :war aueh : hier 'gegenüher. Menelaos, 
ebenfalls mit zwei’ begleitenden Figuren. So sehr halte sich 
die. Anordaung die beiden Atriden gegeneimanderübersitzend 
zu bilden. eingeprägt dass. sie nooh.:ar dem Ospitolinischen 
Sarkopkage' mit dem’ Sireite des. Achilles: wegen der' Briseis 
wiederheit ist.‘ Als. ‘ein: Bruchstück von dieser Vorstellung 
nahm Millngen das . alte.Rolief ‚das ‚ia Costem’wäad. in Styl 
so ‚grosse ‚Ähnlieikeit 'mit-unserm Vasdngemälde: hat; :: 

Dieses Gemälde ist um so: mehr ‚auszuzelöhnen als un- 
ter den Bildwerken, 5owöhl. den aus- der: Litterater: beikann- 
ton als den aufgefundenen sich keine Indbn :wulche den In- 
halt der. Nosten angehn, mit Ausnahme. des’ Falls. und: der 
Rache des Agamemnon und des Untergangs des 'Lokrischen 
Ajas.‘ Der Letztere war von Apollödor gemalt:und kommt 
iv. einer. Gemälde ‘bei Philostratos vor :(2, 13); "adch..ist: Ajas 
auf dem Gyräischen' Eelsen vielleicht jemeint auf einer 8to- 
schischen Paste: (Winckeim, Mon; 'ined. 142, .Vise. 'Espos.. di 
gumme amt. u. 888), obgleich ‚andre!daräber. anders denken. 
Alle .diese Gegenstände aber :sind schon in der. Ody3see.be- 
rührt,‘ Der’ ganbe Bestandtheil der Nosten, welcher zu .die+ 
sem "alten: Stöfle,: nach: Vorkältnissen ‘und “Umständen ganz 
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‚anderer Zeiten ünd.Obtes.hinzugedichte worden ist,..kösibt 
von „den: Diemktaölerm ‚der: bildehden Kunst. -—- zusses:: dass 
:Relygmöt:: in seiner ‚Nekyie zu:Deipht. die: der‘ Nosten heben 
denen 'der Odyssee! und'.det:Minydö berücksichtigt hate .2- 
eben!so' wis vom der. Tragödie. unberührt; ein: Umstarid wel- 
‚eher sa. dafür. spricht dass. manı.das Gedicht des' Alias m- 
:Ler die. spliteste Klslane der’ Homesrischen; zu' der Tolsgowee, 
det Danais, des Amanobis, wenn auch früher .alsıdiese wlle, 
wahl setzen..dest; ‚Die Kätze: das Auszugs ist do (gwüss: dass 
nicht, einmal’ die "in. der Odyssee: erwähnte Heimkehr: dos 
Phüloktetes: und des; ldomieneus berührt wird: über diese wrid 
‚andre ist ohne Zweifel. durch eingeschaltete. Berichte ; ohne 
dass sie indie ‚Handlung: selbst: hereingezogen waren, ge- 
meldet worden, und .läge . diess wor ums, .50' würde es an 
Mitteln zur gentmeren. Zeitbestimmuäng .nicht fehlen. . 
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Gerhard in den auserleseneni.. Vasenbildern Th. 3 9. 9% 
Not. 78 „denkt an -Athenens Entscheidung über: die ‚Waßen 
Achills (Millin Gal, mytkol, pl. 173, 629),. so dass hinter 
Odysseus Talthybios, hinter Ajas Tekmessa zu ‚erkennen wä- 
ren.“ Aber. auf:diesem, Silberdiseus: sehr. sgäter Kunst lie- 
gen vor der. Göttin dia Waflenrüstungsstäcks, . auf weieke 
Odysseus mit schlauen Geberdeni;, gegenüber. dem geraden 
Ajas, Anspruch manbt. . Albene, nisimt den Richtärstiskl ein, die 
auf dem alten Vasengemälde zu einer: riehtenlichen Entschei- 
dung gewiss nicht die Stellung genommen hat. Was Ger- 
hard zugleich (Not..81) meiner Deutung entgegenstellt, „den 
Umstand dass die Atriden, zwiespältig und von Athenens 
Zorn verfolgt den ganzen Tag über berathen (Odyss. 3, 137), 
was schwerlich folgen könnte wenn an dessen Anbruch der 
Göttin Wille erkundet worden wäre,“ diess beruht allein auf 
dem im Vorhergehenden sehen gerügten Irrthum dass diese 
Composition sich .den Darstellungen der Breitspieler stark 
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ıanaähers, und .auf der damit verbumdendn. Voratissetzung ads 
:ob hier das Orakelspiel, ‚das.ger: nicht vorkimden 'isd, dem 
‚Siteit vor den: Abfahrt: vorausgegiamgen :sey. :Auch: sromit 
-Gerhazil in: demselben Werk -Tk:! 2::8:: 108. zu‘ Tal: 1 114::ds 
-Bild dieser: Tafel ähnlich dem mweinigen, wo ich: nieht ‚die 
‚eukfernidste. Übereinstimmung: erblieke.: : Denn :Akhöue "sicht 
‚ss ‚einen Eäde : ermwintsrnd. den’ Herakles 'imi-Ringeh "mit 
‚Antüos, :hinier welchem auf: der audern 'Söite eine ‚weibliche 
-Pigur. ihre Verzweiflung ausdräckt.: ‘Der Csmonlous Ahdrea 
‚di. Jerio,,. det in seinmem- Buchi. la 'mimioa degli-amichi Nap. 
;1832.däe löbliche, von. machen. Archädhegek:nur.: zu schr 
‚unser Übung gelassdue Richtung verfolgt ‘den Geberdoaus- 
druck.der Bilder zu. untersueken: und. .p. 363-366 auch ‚die 
‚Figuren: des: vorliegenden (tev. 17 bei'ihm abgebildeten) prüft, 
sagt darüber, :ohne .auf.iegend einen vermethoten Gegenstand 
der Darstellung Rücksicht zu nehmen, schliesslich: Dunque il 
tutto insieme de’ sopradetti atteggiamenti ci dimostra, che Mi- 
nerva propone qualche grande operazione ad intraprendersi e 
sollecitamente eseguirsi. La sua ala destra vi disconvieno e 
progeita almeno.. di: prendere tempo. 0 dr Kospendere l’in- 
trapresa. . LU’. ala sinikire all'.opposto dise--il &ontrario,: e-'con 
animositä e calore; ossia aderibce essa perfettamente -afla 
-proposia della Des. Questo si rileva . dal: geslirei della 'detta 
sidistra; la üuale non fa altro Be- non: imiitere Tattegial- 
‚meinto della Minerva, protagonista del quadrb;' e: chy ’si’os- 
serva pertstolermante nel: animata wessa-’delln figüra- in 
piedi tests descritta © che: potrobhe &kiamierei ‘una replion 
di ui: Minerva stessa. - 
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Von. dieser, Vorstellung die voR Winckelmang Taf, (59) 


nach einem Fehler der Zeichnung gänzlich misadeutef. wor- 
den war, hat Viscanli eino Erklärung. gegeben die yon Millin 
in den Vasen. (2, 44, yon Igghirami.und Labus befolgt worden 
ist 1)... Die Amphora. selbst,. aus; Nola und zuerst im Besilz 
von Raphagl Mengs,. dann; is Yalican, ist unter Napgleon 
‚nach Paris, versetzt worden.:, Visconti denkt ‚sich die, Apo- 
theose ‚des Herakles,. indem Athene ihm Ambrosia. einschenkp 
um ihm. die Unsterblighkeit ZU ‚verlejhen. Dahei, stützt ‚er 
sich auf. den Ausspruch Pindars -dass die Götter den.Tantalos 
zu ihrem Tiseh durch Nektar. und Ambrosia wasierblich magh- 

ten (Ol. 1,, 62), -und- auf die des Aristophanes- wo. Athene 
dem Klean, Aushrosia, ı Bus einem Aryballog auf das. Haupt 
giesst (Equ. 1082). Den Hermes auf.der Rückseile; zieht er 
zu derselben. Scepe, ; wie ‚Slerdings- .die Figuren: auf ‚beiden 
Seiten der, Vasen, zuweilen zusammengahören . und Jiegt ‚die 
beiden ‚Beischriften danog. und rerayoo, | Hierin würde nicht 
einmal für seine Erklärung eine Urkunde liegen: allein die 


0 Inghiremi Man. ‚Eır, E. y tav. 3.9300..59. Auch Saee 
arville hat. die, Vase T.,HI pl, 49. ; Visconti. erklärt sie. zum Mus. 
Pioclem. V tar, 26, im Mus: Worsley Long. 4794 1,1. p. 5 (in der 
Majländer Ausg. p- 40),, Natige des, dessins du Mus. Napol.. v1 
n. 549: (in. den Qeurres din T. IV: p:.261, wo Labus seine Bemer- 
kungen kinzufügt) endlich auch in dem ‚Mem. ‚syr”un vase. Grec wel- 
ches in Panofkas Cab. Pourtales veröffentlicht wurde P- 19 5 od 
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Buchstaben sind, so wie öfters auf Vasen dieses Styls, völ- 
lig ins Unkenntliche verzogen und die beiden Wörter ge- 
hören zu den ganz unverständlichen: die Zahl der Zeichen 
allein berechtigt nicht Wörter nach ihr zu setzen deren 
keines an seiner Stelle gerecht jst. Auch was Labus, der 
Viscontik Erklärung‘ der Schrift’ für’ "aller Begründung ent- 
behrend erklärt, auf heiden-Sedgmiesen wollte, HEITAIZ 
und HEIIATZ ist nicht zu erkennen. Von Hermes sagt 
Visconti, er scheine den neuen Gott zu berufen das Glück 
und die Ruhe des Olymps &u tkilän; oder er scheine ihm ein 
Zeichen zu geben ihm zu folgen; Millin, er scheine den 
neuen Gott, den er in den Olymp gefährt, mi ‚Bewunderung 
anzuschauen 2). 

Athene begünstigt in den "Gemälden dieser archaischen 
Klasse den Herakles im Lauf seiner Arbelteii so vft' auf 
naive Weise dass man vielmehr verinuthen- mus$; "es gehe 
'auch ‘dieser Act seine irdische Wallfahrt an: Wie: sie' bei 
der ungeheuren Anstrengung der Kämpfe ihm unzähligemal 
theilnehmend, ermunternd und schützend zur Seite stelit, so 
reicht sie hier, wo er, wie auch Visconti bemerkt, von 
seinen Arbeiten ermattet scheint, dem Erschöpften uud Dur- 
stenden einen Trunk. Mehrere unter den Wiederholungen 
der Scene bestätigen diese Ansicht, indem keine irgend eine 
Andeutung des Olymps enthält, mehr’ als eind über das‘ Ir- 
dische der Scenie ausdrückt. on 

An’ einer Tischbeinschen Vase Th: 2 Taf. 22. 23° (43) 
'giesst Athene dem Herakles iin seinen Kahthäros’ ein ,‚' ‘der 
hier gänz herzhaft und gerade "hinsteht, nicht in ‚der ‚de- 


.. . 
Ir L) . 1) 


2) Böttiger Kleine Schriften N S. 371 sagt von ihm: „ein bär- 
tiger 'Mercür hat ‘den Hercdles zur Minerva ‚gebracht und'eit nun 
davon, um ein andres Geschäft zu vollbriogen?” : In dem Mem: "Sur 
un vase Grec'bezieht Visconti auffallend genug sehr AFITAZ auf'den 
dem Herakles gescherikten 'Sonnenbecher und NENAYZO"' vergleicht 
er mit der Inschrift HPAKAHZ ANAIIAYOMENOZ "an dem be- 
kannten Basrelief, wo gerade nicht an den Olymp gedacht! werden 
kann. 
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mithigen Siellang die er an der andern, so wie queh in ei- 
nem bekannsen Vagenbild. alg Lautspapieler vor der Alkene 
hat. AÄtslinsky dAemkt sich dass die Göltin ihm einen Trank 
zur Stärkung vor dem schwersten Unternehmen, dem Hinab- 
stieg in die Unterwelt reiche, mit Bezug auf eing obgcure 
Sage. Die Rückseite enihält als, Gegenstück ‚Dionysos. wel- 
daem Molke vinschankt, wamit, um die beiden of zusammen- 
gesiellen Bühne Thebens. auch. anf ‚diese Art zu pagren, 
der ursprüngliche Sinn aufgegeben, Merakles in das ‚gölt- 
liche Dasayn versetzt ist, was, naeh.der spätgren und mehr 
fahrikmässigen Zeichnung. nicht verwundern kams. Übrigens 
führt Herakleg hier die Keule wie, einen Stab und ist nit 
dem Löwenfell, wie aueh sonst oft, wie mit einem Wams 
über den (hilon: angelban, indem es dicht anliegt und der 
lange Schwann ‚hinten .durck den Gürtel gezegen ist. Dabei 
ist auch der Löwenrachen mil malerischer Spielerei ikm hin- 
ten auf den ‚Kopf gerade aufgesetzt, Sehr nufallend ist es 
dass in.der schönen Zeichnwag der Amphora von Nola, auch 
wie Millin sie giebt, der. Kopf an der Thierhwut woit Her 
rakles umgüript ist, kaigpswegs dem des. Löwen gleich} ). 

Ähnlieh‘ ist was. E.. Braun bei Baseggip, sah, „Herakler 
weichem Minerva in dem Kantlseres, dem .er ‘in, der Hand 
halt, eingiesst.. :Anf der enigegengeseizten :;Saite,ain Weih 
mi Lanze in: der Hand in; derselben Funriien?. (eingiesseng, 
aber. nicht. dem ‚Herakles),: Annali d. L-T.9.B,.2 p. 195. 

Ferner ein schöner Krater aus Girgenti mit roiheu ‘Fir 
guten, weichen J, ‚Mineryini im Bullet. Napoket., T...2, p. 69 
erwähnt: „KMencules. wit ‚Köcher: uad. Löwerhauft der..die 
Trinkschanle: hal. und ..Palles - mik Lanze : und Aegis, ‚ohne 
Helm, der ihm: eisgiess); :Zwisaben . ihnen die. Eule. (Rv; 

3) Zoega in den nachgelässenen Papieren vermuihete, da ihnt 
bei Winckelmann und d’ Hancarville das Hlirschgeweih vorlag, dass 
diese Bekleidung , woraus Winckelmann auf Odysseus schliesst, sich 
auf den von Herables eingefangenen Hirsch vom. Maygetos beaiche, 
obgleich nicht varkomamt, dass’ der Sieger. mi, diesen, Spoljen sich ge- 
schmückt abe wie. mit das Löwenhaut, en » 

I. 3 
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Sifen); Ich selöst sah in der Sammlung: des Adrocaten To- 
rusio ‘in Neapel (besonders reich an Vasen: aus Nole) Aihene, 
nur mit der Lanze, sonst wie em junges Mädchen, dem He- 
rakles eingiessend, in welokem ebenfalls der Cherakier ver- 
wischt ist: ' 

Im Brittischen Museum aber sah ieh eine einhenkliche 
Kanrie, Zeichnung in schwarzen Linien auf weissem Grund, 
nach Athenischer und Sieilischer Art, mit Herakles der seine 
Keule aufstätz? und Athene in den hingehaltenen Skyphos 
eingiessend. --Dabei ATANEOA. Diess ist ohne Zweifel 
die in de Wittes Cab. Eir. p. 54 n. 99. beschriebene Oeno- 
choe, der Name der Göttin rückwärts geschrieben. 

In einer Kylix mit gelben Figuren ist Herakles sitzend 
vorgestellt auf einem Stein-im Schatten eines Ölbaums, also 
ganz deutlich ausruhend nach einer seiner Arbeiten, wie er 
von Athenen sich in die Diota eingiessen lässt: Seine Keule 
liegt auf dem ‚Boden und der Helm der 6öttin auf einem 
andern Stein. : (An den Aussenwänden der Raab der: Thetis 
und die den Vater versöhrenden Schwestern). Hierzu fügt 
der Prinz von Canmo in dem Catal. di scelie ahtichitä n. 1183 
die Inschrift unter einem Henkel ANAOKIAESENOLSEN, 
im Museum Etresque aber - ZEPON EROBSEN, so wie 
diess auch in der Reserve Etr. p. 23 n.16: und dieser Hen- 
kel, der zu der Kylix nicht gehört hat, ist ihr schon im Al- 
terthum -angeheflet worden. -8. do Witte Cab. Bir. p. 82 
n: -184, on 

- Lockrer'm der Auffassung und gegen die Demuth des 
Heraktes an der Pariser Amphora ‚sehr abstechend: ist das 
Bild eines Beohers den ich 1845 bei Braun in Rom sah. 
Herakles sitzt auf der Löwenhaut,. gestätztsuf die Keule, 
bekränzt, unbärtig, nackt, ein Trinkgefäss. kecklich in der 
Linken haltend; Athene, mit Helm und Lanze, steht vor ihm, 
vertraulich zusprechend. Sie giesst ihm nicht ein, er trinkt 
ihr auch nicht-gerade zu, sie mahnt ihn auch nicht, es fehlt 
an Bestimmtheit und Ausdruck. (Rv. Nike). Auch an einer 
einen Fuss hohen Amphora im Museum zu Carlsruh ist He- 
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rakles sizend, bürnig, aber eine Lanze haltend, mad. Athene 
schenkt ihm in seine Triakschale ein. (Rr. Nike mit. Kerykeion). 

Völlig deutlich wird die Bedeutung des. Siogs und der 
Erholung des Herakles für die Kanne der Atheno dusch zwei 
Vasen die ich früher .in dem usten. wiederholen Artike) 
über Herakles und die Hydra .mit der Winckelmiannischen 
Tafel 159 zusammenstelle (Not. 21—23).. 

An diese. Darstellungen schliessen sich an: die Bilder 
des Ausrubens, wo die Göttin sieh mit ihrem Liehliegskäm- 
pfer selbst su erholen. eder an seiner Erholung sich zu. er- 
freuen scheint: Darstellungen .die als ein Vorspiel .der. Ruhe 
nach Vollendung aller Arbeiien beirachtet werden mößen, 
aber doch keine unmittelbare ‚Beziehung zur Vergötterung 
haben. .Dahin gehört eine Kylix der allerrohesten und 
plumpsten ‚Malerei in Gerherds auserlesenen Yasenbildern 
Th. 2. Taf. 138,3. 4 Auf der einen Seite naht:sich dem 
unter eimem grosses Baum. auf eisem Klappstuhl silzenden, 
mit der Löwenhaut: gerüsteien. Herakles Aihene, von Hermes 
begleitet, man :kakn nicht.sagen um ihn zum Kampf aufzu- 
rufen. oder ia ‚welcher. Beziehung; auf der andern. ist He- 
rakles, zwar nicht ohne die Löwenmütze. auf dom Haupt, in 
einen Mantel 'pehüllt, wntes einem grossen Oelbaum ausge- 
streckt, die Keule in der‘ Hand: und kier steht vor ikın 
Athene zuüspreohend,: wohl. belobend. Hinter ihr sind Wein- 
reben, die vermuthlich .hier. auf. das Wohllebea. nach dem 
Sirauss deuten sollen *),.. Alle andern mytbologisch gelehr- 
ten Beziehengen- die in: solcher Malerei. gesucht. werden, 
sind. fär mich' nicht vorhanden. Schöner scheint das runde 
Gemälde an einer emhenkligen Kanne zu sein das der Prinz 
von Canino unter N. 1017 beschreibt. Herakles sitzt atıf 


4) ©. Jabn Aufs. S. 89 führt eine. Vase im Museum zu Florenz 
an, woran Herakles unter eier Weinlaube gelagert ist und der vor 
ihm sitzenden Athene die Rechte mit dem Kantharos entgegeostreckt: 
auch hier sind Bogen und Keule aufgehängt und Herakles ausser der 
Löwenbaut mit einem weiten Mastel bekleidel. . 

3. 
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einem Bewnstamm, Vögel sitzen auf Zweigen, Käle meben 
ihm sögigen ihre Kälber und wwier:ihuen ist ein andrea vier- 
füssiges Thier: zwei unleserliohe "Worte. : Ve Athene ist 
nicht die Rede. Die spätere Kunst: stellt. an -däher Tipchbeini- 
schen Vase 4, 23 (52): die Ruhe: so. dar: Herakles, unbästig, 
nackt, die Keule aufgestätzt,. sitzt bequbau aufı'der ‚Löwen- 
haut, ihm gegenüber sitzt Alliene ia schönem ‚Prauenge wand, 
och: mit Helm und Lanze dabei, ihren :Schild. ‚Hinter. sich, 
und Hermes: setzt-dem Herakles: einen Kranz. auf, Zeunepni 
in. seinen Illustraz. di due- urne Bär. p. 321 2. mag sehr 
Recht ıheben dass was der Hold, indem 'er diesn: Kira erfährt 
und dabei auf did Göltia mit ..demn .Zeigokager - kindelakek, 
spricht, m dem Sinne'sey .den.ihm Statius umlerdagt: (Theb. 
8,.:509-—15),. dass ıer ihrem Beistand Alles. au: verdanken 
habe; nur- ist mir nicht klar’ ob..der Reif, den er im. dersel- 
ben Hand 'hält, so viel kleinet als der ihm aufgeseizte Kranz, 
einen Kranz bedeuten :solle den..or' der. Göttin ‚seinorseils 
reiche. Am feierlichsten : ind ir&uherzigsiem :aber ist des 
Ausruhn nach ' vollbrechter Arbeit ‚dangesiellt an: einer Hy- 
dria aus Vulci bei Mäcali Storia d. pop: Kal. iev.-89,. auch 
in. Gerhards Trinkschalen: des k. Mus. Taf. C, 6, win 06 
scheint. gleich naeb "der: erstem uad rüssten. That, der 
Bezwingung des. Löwen .’);:; derin- diese: iss am Halse Apssel- 
ben .Gefüsses vorgestellt, während im. väterliehen Hause, wo 
Meraktes auf: einer .Kline ruhend 'zu Tisch. iss. feiss Tisobeken 
mit Speisen und einem Becher neben. ihm), .Alkmene. sich 
seiner erfreut, Atliene selbst, von Hermes hegleitet, ihm den 
Kranz aufsetzt, die Löwenhaut zur.Schau gross: ausgehüngt 
ist. Schwert, Köcher und Keule sind: abgalagt, .‚Ähalich: igt 
‘die Darstellung einer Amphord in: de Wittes Cab,.EAr.. n..48, 


5) So ist am einer neben.der die'iab aben beschrieb abgebilde- 
'ten Kylix bei Gerhard Taf. CXXXll, 4.2, ganz .von derselben Art 
ie jene eine zweite, woran Flerakles den .Nemeischen, Löwen aus- 
'weidet, so dass man die beiden Vorsteläsägen auf .dinandes ‚heiehen 
möchte, wie die Trinkschalen' zusamrhen gehören.. in 
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wo indessen Athene dem auf der Kline zu Tisch liegenden 
Herakles nur die Rechte entgegenstreckt, während er den 
Becher hält, auf der andern Seite aber, zum Gegenstück 
(wie an der vorerwähnten Tischbeinschen Vase 2, 22), Dio- 
nysos eben so dargestellt ist, welchem ebenfalls Athene die 
Ehre erweist, :iim «ie Blume reicht. -, In .Gexhards Vasen- 
gem. Th. 3 Taf. 108, 2, wo Herakles ohne alle Abzeichen 
auf der Kline ruht, reicht ihm Athene den Becher während 
Hermes wie ein Diener.. hister -ihm ‚sieht. Das. Taf. 142 
stehen beide Götter wie als Besuch vor seiner Kline und 
Apollon-ehrt ihn. mit Tafelmusik, wie er »uch Taf. 130 bei 
der Hergufholung. des. Kerbews sich dem &eleite der beiden 
aadern Götter "anschliosst 


oo. BER 
- .. . .. . ii. 
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Taf. V, 1. 2.5. 


Diess kleine Gemälde von einem Aitischen Prochoos ist 
aus des Barons Stackelberg Attischen‘ Gräbern Taf. 13, 3; 
welcher darin die Einführung des Herakles durch Patlas iw 
den Olymp, wie am Amykläischen Thron, zu sehn glaubte. 
Aber nicht Athene führt, sondern Herakles fasst sie, welche 
ruhig hinsteht, über der Hand gerade so als ob umgekehrt 
er sie führen, ja heimführen möchte, wie ein Liebhaber oder 
Freier ihr gegenüberstehend, bescheiden und ernst. Eine 
unbekannte Erfindung zu der Fabelreihe der göttlichen Lauf- 
bahn des Herakles oder seiner theologischen, mystischen Ge- 
schichte, wie sie Manche nennen würden, hat nichts Befrem- 
dendes. Die Schriftzüge, welche dem Herausgeber unvoll- 
ständig zu seyn und keinen befriedigenden Sinn zu gewäh- 
ren scheinen, sagen ganz deutlich X 4402, hinter dem 
Herakles, und zweimal NENT d. i. »yvı, wie bei Ana- 
kreon **), junge Maid, und wir bitten uns von denen welche 
die Vermuthung verwerfen möchten, zugleich eine Erklärung 
dieser beiden zu ihr gerade vollkommen passenden Inschrif- 
ten aus, 


Eine Wiederholung sah ich im Britischen Museum, die 
‚Palmelte zwischen den beiden Figuren, das ganze Gemälde 


®) Rhein. Mus. 1836 Bd. 4 S. 478. 1839 Bd 6 S. 635—640, 
0) Anacr. Fr. sim zomılooaußualm ovuaaliler. Die Form rürg 
ist auch bei Arcadius p. 32, 15 aus rivss bergestellt worden. 
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gleich, nur erinne ich mich nieht, ob auch an den dorligen 
Kännchem die Inschrifien vorkommen. Diess ist.an, der Öf- 
nung wie. ein Kleeblatt ausgebogen, was an, der Stackel- 
bergschen. Zeichnung der schönen Prochoe nicht bemerklich 
ist, Letztere,war ia der Fauvelschen Sammlung, die andre 
ist aus der welche ‚Hr. Burgon, einer der Aufseher des 
Brittischea Museums, vormals im Aihen gebildet hat. Die 
Stackelbergsche. Zeichnung auch ia Gerbards Trinkschalen 
Taf. 0, 7 8. 31. B 


Von der vermutheten Liebschaft liegt nun eine Reihe 
von Beweisstücken vor in E. Brauns Abhasdinng Tages 
und des Hercules:und der Minerva heilige Hoch- 
zeit München 1839 fol. Taf. 4 an einer. Amphora, jetzt in 
Parma, Herakles und Athene die sich treuherzig die Hand 
geben, mit dem :Dreifussraub als Seitenstück. Taf. 2 c an 
einer ‚Vase aus Inghirami (Vasi 1, 1, mit Bellerophon wel- 
cher Stheneböa vom Ross herab ins Meer stürzt, ‚nach Euri- 
pides) Herakles. der Athene nachsetzend, welcher. eine. kleine 
Figur (ohne Flügel) nachfliegt, die sie, vielleicht für den He- 
rakles, mit einer langen Tänie umschlingen, zurückhalten 
zu wollen scheint. Auf einem Etrurischen Spiegel aber (Taf. 
2 b) steht zwischen beiden Venus (Turan), und auf einem 
andern, wo Athene grosse Flügel hat (Taf. 

(Taf. 3) auf einer Spiegeldecke, ehemals Grima 
rakles auf Pallas Angriffe die den Herausgebe 
gen des Peleus mit der Thelis erinnern. End 
Eirurischen Spiegel, aus den Gräbern von T: 
jetzt für Berlin angekauft ist (Taf. 1), erkennt er an der 
Glatze und dem Gesichtsausdruck das Kind Tages mit grei- 
sem Verstande, einen Mohnstengel in der Hand, als Hindeu- 
tung auf das Chihonische, welchesKind von Pallas gehalten und 
von Herakleg väterlich angefasst wird, „als deren Sohn; zur 
Seite Turan (auch hier) und ihre Dienerin Munthu, welche 
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den Herakles kränzt und sa ®); Stat: andrer Detstellun- 
gen des Tages erinnert der'Verfasset an Heraklos mit einem 
ähnlichen, dort Epiur benannten Knaben vor dein Zeus, der 
Here und der Aphrodite auf dem figurstreiihen Durend- 
schen Spiegel in den Monumenten des ItsMuts*®). In den 
Zusammenhang dieser Erscheinungen unterlässt derselbe nicht 
auch die Verpaarang des Herakles mit. der Athene an der 
Capitölinischen Brennenmändung mit‘ den Zwolgöltern zu 
setzen, und selbst die Korinthische welche Panofka auf die 
Hochzeit des Herakles mit Hebe bezog, obwohl vorsichtig 
und bedingt nach dieser Seite hinzuwenden; und von gröss- 
ter Wichtigkeit ist die Albanische Pallas mit der Löwenhaut, 
gleich der Omphale, auf dem Haupte, in Feas Winokelmann 
T. 1 tav.-13 p. 101, in neuer Abbildung Taf. 5: „so zu 
sagen des Heruules Olympische Omphale.* - Um so interes- 
senter ist diese Wahrnehmung als nach diesem Kopfschmuok 
die Pallas in die Reihe der Götterbilder fällt die auf ome 
ähnliche -Art eine hächstv, wenn auch nicht immer eheliche 
Beziehung des -einen Gottes zum andern ausdrücken, wie 
Here Ammosia, Aphrodite Areia, Athene Hippia,: Dionysos 
Melpomenos, ApoHön Dionysodotos“und viele andre; ein noch 
nicht geschriebenes Kapitel der GriechischenMythologie.. Über 
das Ganto ‘der Erscheinimgen die er uns vorfehrt, und 
denen wir hoch .die Vase in de Wittes Cab. Eir. n. 89 und 
Vases de' Mr. M. n. 45 und die in Gerhards Ant. Bildwer- 

jnnen, wo Herakles und Athene gleich- 

heinen, spricht sich der Verfasser eher 

ıd genug als zu einseilig aus. Demn 

da der Handschlag beider Götter, wie 

tbindung mit Dienysos, "af einer Ani- 


Etr. Spiegeln Bd. 2 Taf. 165, Taf. I 
das. erholungen Taf. 160 S. 4 f., und zu 
verg Dinge Tat. 161. 163. 

Hungen des Efruskischen Tages schreibt 
Brau 118. 88 d. ö . 
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phora aus. Vulei des Rev; Hamikon-Gray vorkomint, ‚dass die 
ganze Vorställung auf die Vergötierang des Herakles beso- 
gen werden könne, da diese nach Gerhards Bemerkung fast 
stets mit der Binweihung in dis  Bacchischen Miysterien 
beginne. Andrerseits entgeht ilim nicht die Ähnlichlseit des 
aus dem ersten Spiegel kervoriretenden Mythus von "Tages 
mit dem des Erichihösios, wahei er. ireßend bemerkt..dass 
Athene auch hier nur mystisch die Mutter des Tapes: (wis 
in Alben auch des Apollön) .sey nıtd reine Jungfrau bleibe, 
indem sie ‚den aus der Erde Geborenen in ihre mütierlichs 
Pflege nehme. Und erklären sich nicht, zur Brgäszung. die- 
ser schönen Conjeeiur, .die beiden andern Spiegel eben. dar- 
aus mun weit beslimmter dahin dass Herakles gegen die keu- 
sche Götfin sich ‘ähnlich benimmit wie Hephästes: der Au- 
genschein: möchte dafür entscheiden und die beiden Vorstel- 
lungen zausdmmen bilden daher erst den einen myslischen 
Mythus, den ispög yanes der weisen Athene umi des He- 
rakles, wie deren andre aus Sagen und Menumeuten bekannt 
sind. In der Richtung des Glaubens nach der Gemeinschaft 
der Menschheit mit dem Göttlichen, weiche die Religionen 
verfolgen, ist dieses eind. der merkwütligsten Eutwieklungen 
der Griechischen Myihologie. Der Vater‘ det Heroen ist 
Zeus, Gott selbst; vor alldn Heroen bewährt, im Dulden und 
im Handeln, Herakles diesen göttlichen Ursprung. Ihn vor 
allen geleitet wie unzertrennlich Athene Auf allen seinen tau- 
send Wegen und giesst ihm, wenn er dureh sie ei 

bestanden hat, Ambrosia zur Labung ein; andipl 

ihn auf ihrem Wagen aufwärts zu den Göttern, 4 

den irdischen Bestandtheil seiner Natur abgelegt ' 

ein Schritt weiter, dem Herakles wird im Olymp . 

tin zu Theil;. und ein viel grösserer, der Zeussohi- fühlt 
sich noch in seinem Erdewallen aller irdischen Schranken 
ledig und stellt sich durch Liebe der hohen Pallas Athene 
gleich:. die Spitze "endlich, ein Goit entspringt ohne dass die 
Jungfräulichkeit verletzt wird, aus diesem Verhältniss. Das 
Letzie stellt sich uns, obwohl durgh die Hand Griechjscher 
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Kunst, .als' Etrurisch dar: und weıin wir manche. Verschmel- 
zung Gziechischer Mythologie mit Römischer., ‚Aegyplischer, 
Gallischer, Britannischer beobachteten, so ist diese Übertra- 
gung‘ des Griechischen Elternpaares. auf den Etrarischen Ta- 
ges umd die Nachbildung ‚des Erichthoniosmythus ?). gewiss 
eine der merkwürdigsten und sinaigsten 'Erscheinungen die- 
ser Art, eines der auffallendsten Zeichen der ungemeinen 
Biegsamkeit des Göuerglaubens. . Die Frage aber ist, wie 
weit reicht das Reingriechische in diesen Vorstellsugen ? 
Und hier steht Ref. nicht an, die von Hn. Braun, „versuchs- 
weise nachgewiesene Verbindung“. als Griechisch züzugeben. 
Es bestimmen ihn zunächst die beiden Yasengemälde, in Ver- 
bindung mit dem Eingangs erwähnten 'Stackelbergischen das 
wo Pallas :vor Herakles flieht; was sich als 'eine. feine An- 
deutung der auf dem Spiegel und der Spiegeldecko. nach 
dem Wortlaut einer Legende dargestellten Uabill: fassen: lässt; 
dann ‘die Albanische Statue. ° Die andern Monumente. schlie- 
ssen ‘sich, bestimmter oder 'unbestimmter, :untör demselben 
Gesichtspunkt an und eines andern besondern Grundes oder 
unmittelbaren Anknüpfungspuaktes, wie in der' Apotheose, 
bedürfen wir nicht. Der Dionysos. der einen erwähnten Vase 
kann Zeuge des den’ Herakles verherrlichenden Acts seyn als 
sein Thebischer guter Freund und Landsmann (was durch 
andre Darstellungen sich belegen lässt);. so wie .auf einer 
zugleich von dem Vf. angeführten prächtigen Amphora.des 
Museums, 'wo:die Göttin ebenfalls dem He- 

reicht und X AIPE dazu:.dusrufl, ‚sein Io- 

ite ist *). Übrigens ist wohl. zu unterschei- 


4) Zufälligerweise ist die schöne Rrichthonioerne. 
des Instituts I, 40 in den Katalogen ‘des Prinzen von, 
ia der Reserve, Eir, 'p. 14. n, 37, missverstanden gerade, als:. la terre 
qui prösente Venfant Tagös ä Minerve et ä Vulcain., 

@) Mus. Gregor. II iav. 54, 2, wo die. Worte: questo mito_ in 
Grecia non conosciuto € solenne in Etruria in monumenti ‘di vario 
genere, auf Brauns Rechnung zu seizen sind, wie Manches in diesem 
kurigefgssten Text. Die. Ampbora wurde 1837 in Vallci gefndeh. 
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den ziischen der Liehe, etwwrdem Eraien des Heraklas;. oder 
auch einer rein poelisch: allegerischen, kinderlasen' Verbin- 
dung desselben‘ mit Athene im’ Olymp: statt ‚mit: der ‚äldbe, 
nach den: Griechischen Moaumenten, und dem Eiturischte; 
oder für Eirurien von Griechen erfundnen Mythus vom- Ta- 
ges, wozu jenes Anlass und Einletung gegeben. zu ‚haben 
schemt. Griechisch ist auch die Glaise des Tages; wir fin- 
den sie auf: eimer Griechischen Vase. an.’ einem der von Ger+ 
hard in den Ant. Bildwerken zusaamengestallten Bilder des 
„Jaechos- Plutes“, an einbui sohom ziemlich derben, nackten; 
Knaben ‘auf demi Arıne: der.Kora Taf. 312, 1. Aus Brauns 
treffäicher Abhandlung mögen noch die Worte. Hier. stehen: 
„Es' ist bemerkenswerth dass alle die bisher abgehandelleri 
Denkmale den Hercules sowohl als die Minerva auf. eine ei- 
genthümliehe Weibe bilden. .Herenles: erscheint imnier un- 
bärtig, ‚Minerva immer waffenlos. oder geflügel. Es weist 
dieser Umstand vielleicht auf einen eignen begränzien Kreis 
von Vorstellungen, . auf. eine. weniger: 'populäre Familie von 
Kunstbildungen hin. : Die Sage. von einer Läebesbegegnung 
des Hercules und der Minerva lag, wean sie’ wirklich be- 
stand, jedenfalls von.der Reihe der mehr geläußgen' Myihen 
seitab; sie gehörte kewiss sinsm Epeciellen, ja sogar viel- 
leicht geheimen Gulins an.“ Die spälere Zeit ist :augeh- 
scheinlich. Ob die Literatur 'eiwas Bezügliches enthalte, : wird 
Niemand leicht im voraus beantworten wollen, da manche 
Andeutungen erst verständlich - werden wenn der Gesichis- 
punkt gegeben ist.: Eine zweifelhafle Spur liegäin dem Ko- 
mödientitel Aoaxire yaray (von Archippos und Nikocke- 
res). Auf Hebe, die dem Herakles ohne. Hinderniss zu Theil 
und entgegengeführt wird, ist yauov. nicht wohl zu ‘bazier 
ken; an eine Sterbliche wird Niemand denkea. : Dass aber 
die Komödie eine Klasse der Mythen in einem Eaeianischen 
Geiste behandelte, lassen die vielen Stücke die nach Götter- 
geburten benannt sind, und andre vermuthen. 
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. Auf die Grönsen die, was Griechische, zumisl dem 
Styl ndch sehr alte Durgtellengen- betrift, der Deutung zu 
ziehen seyn mödhten wo die Gunst der Allene gegen He- 
rakles ‚bis zer Zärtlichkeit von der‘ einen oder der andern 
Seite zu gehn scheine, ist schon bei’ den Basreliefen auf- 
merksam gemiacht: worden (5. 25. 85 f). .Diese Grenzen 
aber . waren im Vorhergehenden noch richt . genug beob- 
-achtet worden. Denn an der ':Ampköra der Braunschen Ab- 
handiung "Taf. 4 spricht die Haltung der Figuren. ganz daflin 
dass Athene sich dem Herakies als Kampfgenassen' gewisser- 
massen ®ldich ätelle und ikm den Handschlag. dewauf: gebej 
entweder iim bei dem auf der andern bite. angedewieten 
Raub des Dreifusses oder überhaupt trewlich beizuatelin. Auch 
Gerhard erklärte diesen Hahdschlag für „unverfädglich durch 
die Nebenbilder* .Auserles. Vasenb. Th. 1 S. 143 .Not.'214. 
56, wein an einer Hydria in de Wilies Cab. Hir..n. 89 
(Magnonc. n. .45) unter: der Beuwingung des: Nemeischeh 
Löwen, wo Athene dem HMerakles beisteht, die beide, gegen 
einsnder übersitZen and Athene  die’Rechte wach ilin' aus- 
streckt, wird’ sie tm Lob und Zufrielieiheit ‚ausdrücken. 
80 reicht sie: .an einer Sehale' des Berliner Müseonis . zwi- 
schen zwei Augen ‚ihm die Hand {Rv. Dionysos und:Satyr.) ?), 
Aber Gerhard fügt auch zu der »ysıc zwei andee Vasen- 
bilder hinza in den Trinkschalen . des .k. Mus. ‘Taf. C, 8. 9 
9. 81, die er nach dem „erotischen Sinn des Handschlags« 
bei jener in. demselben Sinne  auffassen :za müssen. glaubt‘ 
das erste ein Sicilisches (aus Passeri Th. 3. Taf. 250.231 
d’Hancarville T. 4 pl. 30), das andre ein Lekyihos:im Besitz 
Thorwaldsens. In diesen beiden liegt der Bestimhüngsgrund 
für ihn in der Biüme, dort in der Hand einer Nebanfigur, 
hier m der des Horakles, die er Liebesblume, Hochzeits- 
BHume nenal, indessen hat er selbst in dem .1. Bde’ der 
Vasenbilder S. 128-133 so viel über die Blumeh gesam- 

4) Angeführt von Gerhard Vasenb. I S. 444 Not1.218 5 und von 
O. Jahn Aufs. S. 85. 
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meit däss mah schon. daraus bald ‘inne werdek.kehn, wis 
manigfeltig':und. wie ‚unbestimmt und unbssimmbar in vig- 
len: Fällen:ihr. Gelitauih war. Ich wii hier :nur ‚anführen 
dess in dem. uxverglieichlichen. Femiliangemälde unier den 
Nasenbildern Th. 2 Taf. 116, wo der kleine. Hylins aus den 
Arsen des Mutter, ‘die mit: demuthvoller Matiserfreude wie 
eine Mailoiina. auf den Schu herniederblickt, nada ‚der haben 
Gestai des inanshaften. Valors ‘die Ärmchen ansstreckt, der 
Grossvater. erstaunt auf. ddn schönen jungen ‚Stammhalier 
schaut, von dem das glänzendste der Hellenischen Geschlech- 
ier enispringen. wird, Athene aber, die.hister dem Herakles 
steht, eine Blume'kält, als gehörte zu so heilrer. Spene ein 
lieblieber. Sohmunk oder als möchte sie dem Kinde sie reir 
«hen: .fenner dess Athene..an des Amphora des Cab, Eir. 
n. 48; ‚wo sie auf der einen. Seite dem ausruhenden Hlerar 
kles. die. Bechte. entgegensizecht,, auf der andern dem ganz 
ühnlich ‚gelagerten. Dionysos eine Blume reicht. — eine Freund- 
lichkeit also, ‚nicht mehr — .eridligh dass ‚an- einem Sicili» 
soeben Kekyihas der Berliner Semmimg- mi Altame, Dionysos 
(TAKXO2), Hermes und andern. Göttern ..Herakles. eine 
Blume bit), Aunhin einer Seen» gymmnaslischen, Later- 
richts wird eimem Epbeben eine Blume :gereight Bn.. einer 
Kylix, Annali.& I, a.,T.'21.tav. B.p. 147. . 
Wenn: wir. nea in dem ersten der hier zu erlänterndep 
Gemälde (Tef..V, :2) gie in. ikwer Art eingige Waffenbrüder; 
schaft: durch den Handschlag erneuert und den Hermes vor- 
anschreiten. sohen tie: wach ‚einem ;beverkellanden Kampf 
zu, so wird.;es erlastit seyn die amf ‘der andern Beite hin- 
zugefügte Figur, die eine Blume ;hält,,;nicht: für. Aphrodite 
zu hehmen,. andern | mi 0 Jahn nis ‘8, 84) für. Allımene, 


._.: » 


"2) Gerhard Berlins An: Bildw: N. 616. Die Blume ist in. des 
sen Vasenb. I S.145 Not.225 bemerkt und 8.69 auf „Liebesverkült- 
niss zu Pallas Ashere”:berogem. ‘Bas. H Taf. 93 :bäll-bei dem Kampf 
wit dem Löwen. Nemex ting Biurke. Gin, Herakles bereit; IM. Tal, 174 
freilich aych, Anhrodie, dem Pariz, 
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die hier-feeudig beherst iha.zam Kampfe scheiden sicht, wie 
sie auf dem vorhin erwähnten. Gemälde des ‚auf. der. Kiine 
ruheönden und speisenden Herakles (die ‚Namen sind beige- 
Schrieben) seiner glücklichen.-Reckkehr sich freut. Es soll 
das Erfreuliche, gleichsam Festliche dieses.-Bundes zu den 
grössten Abentheuern angedeutet werden. Ganz anders, und 
gewiss :nicht ohrie Absicht komisch, zum Parodischen nei- 
gend, das in-: den. Vasenmialereien ' so. weit reicht, ist das 
andre Gemälde (Taf, V, 3), wo Herakles der Athene mit ei- 
ner Blume aufwartet und sie so geziert bescheiden die Ehre 
ablehnt oder dafür dankt. Hinter dem Herakles steht sein 
Iolaos steif wie eine Ehrenwache, und hiater der Athene der 
beiden Thaten des Herakles von 'ihr fast unzertrennlicho Hermes. 

Nach diesen Ansichten kaan man aber auch das Bäd 
von dem ich ausgieng, ganz anders auffassen als zuerst von 
mir geschehn ist, nemlich nur als eine derbe Zutrawlickkeit 
des Herakles, der sich der in so vielen Bildern ihm eifrig 
geleisteten guten Dienste bewusst geworden ‚ist und nun 
seinerseits sioh cameradlich ungezwungen und in seiner Art 
sehr kräftig benimmt. Nicht Treuherzigkeit, sondern muthwil- 
lige Laune hätte demnach auch diese Erfindung eingegeben und 
es wäre der in das treuliche Anfassen der Athone gelogte Scherz 
durch die wohl ausgesuchte Anrede: deutlicher, uusdrucks- 
voller gemacM. Diese Vermuthung erhebt sieh‘zur Gewiss- 
heit wenn mau an der schon erwähnten Vase im Museo 
Gregor: T. 2 tav. 64, 2:a vergleicht, wie anständig Herakles 
der Athene die Hand giebt und besehsilmer sie mit XAIPE 
anredet, indem lolaos hinter ihm mit eben so demünkigen Ge- 
berden die Erscheinung der Göttin begrüsst, 

Die übrigen auf derselben Tafel von Gerkard vereinig- 
ten Vorstellungen haben zu dieser Frage keinerlei Beziehung. 
N. 6, die Ruhe bei Tafel mit Alkmene, hat am Ende des vori- 
gen Artikels (S.36) seine Stellung. erhalten; die andern Bil- 
der sind Efrurisch. Davon würde es gewagt seya.N. 4. b 
selbst auf eine Omphale oder lole- und Herakles zu beziehen, 
wenn nicht die Vorstellung N. 2, 3 auf eine sehr eigen- 
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thümliche Weise Liebe der Athene zu ihm anzudeuten schiene. 
N. 1 ist ohne Bezug auf dieses Paar. 

Nun ist aber auch eine Kylix aus Vulci von Phrynos 
in der Elite c&ramograph. T. 1 pl. 56 (Catal. Durand. n. 21) 
zum Vorschein gekommen, woran als Gegenbild der Geburt 
der Athene gemalj('int ıAdhand den -‚kiöräkles an der Hand 
führend zu dem Throne des Zeus, wie ich mit Emil Braun 
in den Annali .d, I. 1841 p. 94 lieber annehme als des Po- 
seidon, obgleich sie und Herakles auch mit Poseidon und 
Amphitrite vereint vorkoffmfen alt. Eir. n.95. Sie streckt 
ihre audye. Hand. aus meeh. dem. Barte des. Thropenden; thut 
also ‘eine Bitte. Welphg?. Braun sagt, dass :er ihr dienen 
Tapfern, zum’ Gemal, geben. milge:; ich denke, ‚dass. ex. ihm 
die ‚Hebe' vermäle,;. Durch. diese, Awisahansgepe ;wird Her 
grosse :Ac} seiner. Yermflyng: yorbergilet. umd.man ‚sieht. dargy 
gut; ‚wie; die Kynat-eipe;Hampthegebenheit der Köttergepehichta 
durch. eine. ; Baihe' ; yon ..Rtakionen: zu; varbexrlichen:! ‚pinebte, 
Hier sohliessen ‚sich ‚nun die Vasengemälde..bei.;Ronler..(Bul- 
les. de.JAgad, de: ‚Banxelles: T “40:.n; 4) andı Gakal, Dirand, 
n: 332 schön. an; wa ‚Athene. bei der Hochzeit des. Hesarı 
kles. und der Wabe,-wia.-Q,. Jahn: Aufs. 103; der..ag. die: Heir 
rash der Athıang. glanbte,:gelbet.:sag), die Ralle, der vurmerr 
saıe ‚ühasnpmmaen: haf, .. Auf eiaam, Birurischen Spiegel.:( bei 
Gerhard 2,:.446).::wird.Hehe ; von „Mimerza;; geführt, wie: zu 
denken, dem Herakles zu. Durch das Bild der Kylix 
geht aber auch ein neues Licht auf über das in Brauns Ta- 
ges Taf. 3, c, wo Athene voraneilt ohne den Herakles an 
der Hand :zu führen, :aber: dooh: dicht ‚auch !zü :4eim Throne 
des Zeus sich ‚so xasieh::wie auch an der Kylix.'bewieegte;, det 
nur. Aion fahlie‘, ‚(wie Aio Kemälde. 86 oft unvollständig; -anı den 
Vasen aäigebröcht.sind.i::Doch.köuste sie-ihm auch zu kinem 
Kampf: stürmisek vorangehn, iA den..er älir willig:folgt‘: sie 
schaut sich .ınath.'ihni',um ızuni Zeichen dass: er nur:ähret: Lei* 
tung fdigt''wenn!dr iiw’deh' Kampf. geht, wie,idenn:: such ihr, 
durch welche der Heros siegt, Nike die Biegestänie im VOr- 
aus anlegt. fa ED BO GER Ba Bar ze BR 5 id,“ 
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- Eines. der Vasengemäde: des von Pandfln: hetangege- 
benen Cabinet ‘Pourtalds ‘(pl::6) lässt 'sich''mit- wenigen Wor- 
ten’ aufklären. '' Die beiden Inschriften ‚''sbgleiöh' nachlänsig 
und in einigen Buöhsiaben- falsch "geschrieben; geber ‚durch 
Vergieichäng den Namen ANOINMH, abs, whd'es ist 
bekannt 'dass zuweilen ‚dusselbe Wort doppelt und melirfkeh 
geschrieben vorkömmmnt. :\Diess: ist Auf Ailfene Erkane 'als 
Purpurfärberin ’oder die Kansl der Pütpürfärberet;'welehier 
die Nike ie Tünfa reicht; die nicht zufäligy von: parpürrio- 
tier Farbe ist. Hesych. evsındr,; av jgor;; Buhidr.- "Poll: 
1, 44 dvBroo- Aa; fühl! indbedondere: 10| 2Y dyhovoa 
zöungiottoueii So -brklärt sich," warum ‘diß’Aegis mail 
Wölls oder: als’ eiiie Art Pelerine: sich ansieht! vomme une 
allusion positive & ia laine wild Athimd keineti Holm huf- hat. 
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Das Bäd ist wiederholt Kite ofrsinograpk.1 pl. 6B; wo die 
Herausgebers die Vorschläge Panofkas’in'den, wie.er selbst sagt 
„56 zu sagen.unlesbaren“ Beischriften SOHNH, AEOHON, 
ATSNS2N zu lesen, sblehnen. Allerdings. sind diese Bei 
schriften.'so wie die andern Merknlale nur: stwwache. Stützen 
für 'die öhige Vermuthurig. Doch :will ich ‚bemerken 'dass 
dab einemal die zwei ersion und wei letzten. Buchstaben 
Bea Tee IE Beruer PLuE BER 
6) Rhein. Mus. 4835 Bd. Il s. 489. En 
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deutlich genug sind AN..NH und das andremal in der 
Mitte OJ nebst dem folgenden N sichtbar sind, während der 
letzte Buchstabe zusammengelaufen is. Der Anfangsbuch- 
stabe ist auch hier 4 statt 4, wie dort O statt ©, was der 
Fiüchtigkeit nn werden kann, der folgende aber ist 
nicht N, sonderh dkıh ähteren Sighla Z, für N also 
sehr verzogen. Der Ausdruck einer Minerva pacifica ist 
wohl klar, auch das Schildzeichen eines Stierkopfs und auf 
der Rückseite die von dädrd jüngen Mädchen dargebrachte 
Libation sprechen für die angenommene Bedeutung: so auch 
selbst’ die 'Vergleichung der in der te‘ pl: 10° *falgbnden 
zuerst edirten Zeichnung "der kriegerischen ‘Athene welcher 
Nike Tänia und Kranz reicht.’ Indessen reicht diess alles zu- 
sammen höchsterls’za um die VerMuthung, wie ıianche andre, 
für etwa künfiig Sich Harbietende Erscheinüngen aufzubewah- 
ren, zumal da ‘der Beiname &#341 nicht vorkommt. ' 
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Die Adria von, again woran. ‚lege Figur mit : zwei 
andern gemalt ;ist, wurde mehrmals herausgageben. ı und ver- 
schieden erklärt !). Der. Due de Luynes deulel. mit Benulzr 
ung ‚Seiner,. ausgezeichneten. namismatischen. Kennlnisse die 
Vorstellung ‚als Apollon Nomiog,, Dike. und Irene. 50 durch- 
dacht und studirt die. ‚einzelgen Gründe für diese ‚Erklärung 
sind, so dürfte doch. das Ganze der dargelegten Ansichten 
nicht überzeugen. Das Reh charakterisirt nicht den Apol- 
lon als Nomios insbesondere, welchen der Herausgeber 
hier als Gott des ländlichen Friedens und, da er auch die 
Laute hält, der musikalischer Hermonie sich denkt, sondern 
den Apollon überhaupt, wie es ihn z. B. bei dem Dreifuss- 
raub begleitet 2). Dagegen zeigt das Gewand den Apollon 
Kitharodos an, und diesem giesst Nike, nachdem er den 
Hymnus gesungen hat, den Trunk in die silberne Schale, 
welche der siegende Kitharöde bei den Pythischen Spielen 
erhielt, wie diess aus Pindar und einem archaischen Relief be- 
kannt [und Th. 2 S.48 weiter nachgewiesen] ist. Dass aber 
die geflügelte Figur die dem Apollon den Siegestrunk ein- 
schenkt, gerade wie in jenen Kitharödenreliefen keine an- 


on Rau) Toy Fa Were SE BE SE ZI td 
j ..' . A Keith , TORTEN nn ‘. , A 
Apoll om Aithar ode an. Eu 
Nez , " 


©) Annali d, I. di corr. archeol. 1840 XII, 256. _ 

4) Von Politi zu Palermo 1828, von Panofka in den Annali d. 
I. 1833 V p. 173 tav. d’ Agg. B (vgl. E. Braun IX, 2 p. 196), vom 
Duc de Luynes Descr. de quelques Vases peints 1840 pl.26, in Ger- 
hards Ant. Bildw. I, 58, in der Elite ceramograph. II, 47. 

2) Taf. 4 desselben Werks und Mon. dell’ Inst. II, 26. 
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duo ala Niko sey; obglnich sin das Korykeicn hält, is.durch 
die vom dem Duo da. Laxynes sallıst pn. 14. not. 2.3: ange» 
führten: Mänsten: von. :Tenina. wed Milikien gesechiförtigt;. und 
was köstnts auch der. Verksiherin:. des . Breises viehr: ange- 
messen :soym. Ws ‚dass: sie. zugleich. ihn als Herold verkäs- 
digtT”... Gerkerd irrie.:nur..dasin dase..or statt. des. Kotias 
einen „siagheichen Mübaröden“ augiehbt; . In. Gerkands Bild- 
werkbn finden:.wir Taf. 46, 1 den. Apellon :Kitkanbdes' ai 
dem Reh, 'wie.es :such. hei... Kuripides vorkommt *), oben .ae 
in mehreren unter sich.sehr verschiedenen, ‚doch hier sümmt- 
lich in Vergleichung zu ziehenden Gemälden des alten. Styla 
ia desselben: Ausonlesonen. Vasembüdern Tat: 7. 38.: 36. 39, 
73, und. in. 'newerem ‚Biyl Taf. 20, wo aber sdall.der. Nike 
Artemis selbst ihm. zu iriäkeh .eingieest, auch Leio eine 
Trinkschale kält und Hormes. hinter dem: hier sikzenden (olt 
steht. .Auoh. auf einer andern Vase in den Antiken Bild- 
werken. 1, 8. hält..die. Schwäster. des..Gollga bei..dem ‚hier 
das Keh weggelassen ist, die. Hanhe- des. Hingiessens, und 
auch. eine Vese aus Valei. bei Micali Taf. 84, 3 stellt diesen 
Apollom nebst Artomis und Hermes der, und: in Stackelbergs 
Geäbern- Tafı:36, 4 ist ein Athenisches Thankelief abgebildet, 
nn DER a EEE BEE Be BE Per Vo 

3) Michi eh ae .dammach die. Biwenttung Iris ie Müllens Ar- 
ehöel. 5,400, G;: Im Museo Greppr. Il Ra. 63,7 halten wie ühen.der 
geflügelten Figur ‚mit dem Kerykeion die eisem Krieger eingiesst, den 
Namen NIKE, abgebildet auch in Gerhards Auserlesenen Vasen Taf. 150, 
wo die etwas undeutlichen Namen des Kriegers und des Greises ne- 
ben ibm anders und richtiger angegeben sind als im Museo Grego- 
riano. [Die Nike auch in Gerhards Flügelgestalten 1840 Taf. Ill, 3 
als unedirt). 

4) Alc. 599 iyopevos d’ aupt ddr” nıdagar, Dosße nomdlodgt — 
zeigove eupgors noAnd. Ein Reh scheint der Musik zu lauschen, Mil- 
liogen Peint. pl. 45, so wie eines za einer Kitharspielerin. gesellt ist 
an einer Vase von Vulci, auf der andern Seite mit einer Ziege, die 
gemolken wird zwischen Silen und einer Baccha, so dass also auch 
die Kitharspielerin für eine Nymphbe zu nehmen ist. Annali d. Inst. 
I p. 357. Zwei Satyrn begleitet ein Reh Mus. Bartoid p. 124. 
[Mehr über das Reh s. Annali XVII, 144]. 

4% 


5: Apslien Kitharodas. 


Apollon Kitherodos wit dem Hirschkalb, 'Wonn hiofnabh die 
Erwppe: ddr Vorderseite 'der Vase kaum noch: zweilehkaft ist, 
50. :bletbt: dagegen :die ‚gefläglete, mit zwei Rackehk in ‚Häw- 
den :mächtig verschreitende: Göttin 'duf'der (andern Seile, -die 
ohne: Zwoifet nicht ebne:'Bezishung: adf: die Hauptverstelung 
ist, niemlich räthselheft. Sie ohnerachtet ihres Flügel .fül Ar» 
temis zu schmen! scheint wisslich., :auch nach: demi- wae.:im 
Riseinischen  Musesm ‚son '1838.:(6, 587 fj über! 'lügel.!' der 
Mondgöttin" kusemmengestellt ‚dich findet: -umd «loch: Ihieteit 
sich keine: Allogörische Person : dar die in Wmer BuDb: pas 
send schiene: ' TaaBeeET IT? Eu Zur Zur 
.Apollön Kitharodos, dem stels: viegreichen, wird von ei 
ner: herabschwobenden' Nike ..die : Tania gereicht : auf:..einer 
Vase bei Milliagen Peintures de Vases pl..29, wo..neben ‚dem 
Goit Orakelloose angegeben :sind und. auf:det Rückseite‘ der 
Kampf:um den Dreifass dargestellt: ist, und iss auf.'öiner we 
Apollon im: Kampfe mit, dem Marsyas vorkofnit ‚Bei: Fisch- 
bein 3,. 5, wo Nike :herabschwebend - dem Apollon, die neun- 
saitige Laute schlägt, den Kranz aufsetzen 'zu :wellen ‚sehdint; 
Artemis ist: hier mil" zwei :Fackeln: verseheA zugegen‘. An 
einer 1712 in ‚Adria gefundenen Hydrie in den Diss. avad, 
di Cortona 1741 T. 3 tav. 10 ist Apollon, nackt, stehend, 
einen Lorber hi:ider Reekten, in der Linken. dis ‚Triaksohale, 
während Nike ihm en Kranz reicht; auf‘ de? Rückseit6 iwei 
der pn Matiteffigüren‘ bezüglich auf‘ das Gymnasium. 
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| Sonnenaufgang ). 
u. | Zu Taf, IX. 


Än dem schönen Gemälde des Sonnenaufgangs an einer 
Apulischen Vase (aus S, Agata de’ Goti) in der Sammlung 
des Duc de Blacas; die von Panofka bekannt ‚gemacht wor- 
den ist “ „sehn, wir von ‘Neuem, wenn wir auf den innern 
Z ammenhang , der FR) naiv und mit so viel Jebendigem Na- 
turgefühl dargestellten. allegorischen Handlung des 'Sonnen- 
aufgangs unser Augenmerk richten, wie‘ wahr Simonides 
von der‘ Griechischen Malerei sagle "dns. sie, eing stumme 
Poesie ‚sey. 

Der Fober hauchghden 'Rosse Führer, wie "Pindar den 
Helios nennt, steigt aus dem Meer am “Himmel empor mit 
seinem iergespann ,‚ und die Feuerrosse sind hier auf den 
Aussenseiten geflügelt. Die Sterne, die gleich, der Sonne 
dem Meer entsteigen und darin untergehen, sich im Okea- 
nos baden nach, der Ilias: (5, 6, r, ‚22),, weichen ‚eiligst in 
die Wellep. "Zurück welche Helios‘ verliess.. ‚Durch vier nackte 
Knaben sind. sie dargestellt: ‘drei ‚ganz nach der ‚Natur von 
Badelustigen “e*) und in sichtbärer Abstufung auch dieser 
vorübergehenden Erscheinung, „Der eine ist schon halb in 


9) Reid. Mus, 4838 ill, 431-140. '; ae Br eur 

‚ 9) ‚MuskerBlacab pl.-47.1 48 .p. 4955,,..auch an Mo FF De- 
ber schon. aniBlespeb alsgehildet in..der Bactoha..des Gargiale tav. 441, 
dann in RırRdichettes- Mb. |indd. 4833. pl:13: :p.399:&: ‚Elite cera- 
mograpb. Il pl. 411. 112, Gerhards Liehtgoltlieiten 41840 : Taf. I, 
3 Si 2 / 12.3802 ten eermera. ahone N dl 

ud hei Hymnun- ieh Big "Vedan alıf.. dem /Surka :zielien.isich.. die 
Sterdes'mit "dr Nacht wdf der ellerlsuchteäddn Sonne:.aurätk. wie 
Räuber. Is ag anrık InF mus 1 
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den Wellen und schlägt die Arme als ob es ihm wohlig 
drinnen wäre, der andre berührt sie schon, indem er noch 
umblickend nach den Bahnen woraus er verjagt wird, sich 
hinabgeworfen hat; über digse beiden geht der Wagen des 
grossen Lichts schoh hinweg. "Gerade vor demselben stürzt 
der dritte sich in der Haltung eines Schwimmers der von ho- 
hem Ufer oder einer Brücke sich hinabwürfe, häuptlings 
senkrecht in die Wogen. ' “Zwid&hbn ihm aber und den bei- 
den andern, und mit ihm im schärfsten Coptraste, sinkt der 
Morgenstern, der eine kleine ‚Weile noch‘ allein ‚sichtbar 
bleibende, sich, gerade und steif haltend, wie’ widerstrebend 
und ungern weichend, mit empor gestreckten Armen und 
indem er mit einer "Hand an einem der Hufe des Lichtgespan- 
nes sich fest ‚hält, iengsam. hinunter m. "Aber, dieser Huf 
empfängt "davon so wenig Eindruck als ob einer der tausend 
Schatten sich daran heftete die der Wagen “ vor Sich her- 
treibt. Das Meer hebt sich indessen’ dem Phosphoros ent- 
gegen in einer hohen hreiten ‚Masse, als um ihm. ‚zum Fuss- 
gestelle zu. dienen, ‚wie, auf einem Philostratischen Gemälde 
(2, 8) der Fluss Meles 'seine Wogen aufwölbt um die Kri- 
theis, der Inachos auf einem. andern (A, 8). um dem’ Posei- 
don und der Amymone zum ‚Thalamos zu dienen, nachah- 
‚mend den Enipeus der. Odyssee (11, 242). 

In der Mitte erscheint Pan mit zwei kleinen Hörnchen 
auf der Stirne, übrigens, so wie öfters, in reiner Menschen- 
gestalt !), auf Gebirgshöhn, die. durch. eine Linie und einen 


°) E. Braun weist Annali X p. 269 ia. O ein Mosaik "aus 
Guattani Mon. ined. per l’ 4.:4786 p. Ll ziach,,.ıwr6 ‚bindet ‚Felsen 
ein rundes giossumstrahlies Solinengesicht 'aufgelkt,,.: dm Hishimel* nur 
noch’ Lueifer, auch nur ikonisch als. Stern; ‚ia: diner. Mlearbucht aber 
ein hinabgestürtier Jüngling ,:kalb Aus: den. Wellen. mit;husgestreskten 
‚Artaen vagdnd, sichtbar isk.: hu.dı.» TE ENT le Mc. ce 
4) Z. B. an der marmornen Vase Chigi, s. Zoegas Abbaudkın- 
gen: Taf. V, an'der ’Atkenisuben:Vase zit Pleus und! Thatis’b: Du- 
«beis-Maisenzeuve. pl. 18 (aus Walpnie Memoits. $. 489 ‚auch: bei 
Millingen Uned, Mon. pl. A 1.). en 1 
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Bau gessisinet biad, er schaut der Seleme. nach, die schon 
enlferet, sam. andern Ende‘ des Bildes, langsam. auf einen 
Pferde: :davon- reitet, Ds: Pasr ist aus seiner Umstınung 
aufgestört;:ddeh braucht Pan nicht mit zu dikweichen, ‚da 'er 
eime: nieht auf die Nacht beschränkte ‚Löeltuater "hat., als ein 
Gamv, Avssıos, Lucidus, der in Flammen herniederführt wnd 
durch. Feuer vorshrt wird; seine: Schritte sind dasum; indem 
et seiser-Bahlia nach der einen Seite wachsiehl, auf die ar- 
dse des Heiss Aingetichtet, dessem Hitze :nur ami Mittag 'Ihes 
in dex fehlafi senkt. ‘: Par: umgab. sich ;'-wid Nikander- bei 
Philargyrius zu Virgils Landbau (3, 392) erzählt und’ Macre«: 
bius {$=4. 5, 23). im. Ganzdn beitäligt, mit: schneeweisser 
Wolle. um: Selaae zu gewinnen; :d. h. .er verwandeltb sich 
in dinen: :liühtwdissen:: Schafbbok:. !'Virgil, :der den Nikender 
nachalut, apizt :dafün ‚ein: -Gesellenk- von schneeiger: Wolle 
womit Pan. dießondgötlin zu. sich in die-Bergwäldung lockte; 
und . sein. Enkliraw:..Probus . bringt..:sodanh statt: desandı ’ die 
weissere Hälfte ‚dest; ganzen: Pansheärde' vor. . Die :Arkadjsche 
Höhle des. Rah. Lykeios- und der Selena bei: Peepliynius: (A. 
N. 20). hemeist dass 'die Sage: alte Ländesreligion: smgieng! 
Datum: fandeh: auch . Pan und Artemis‘ sich:. yegeritinander 
über bei dem Eingang eines. Asklepieion in 'Sikyon ‚: so wie 
Altärs:.des Pak: wedi:des: Heljod hister..dem Herfion eben da- 
selbst waren ?). 

Auch Eos fehlt nicht; beflügelt ist sie dem Helios vor- 
angeschritten und treibt den Jäger Kephalos rasch, wie 
die Sätze des. nehen har Jaufenden Hundes zeigen, vor sich 
ber.: Er. selbst hat, keine Eile, ‚er hält der .stürmiach dräg- 
genden .seine Jegdspioasse estgezen.,. wendei im unfreiwilli+ 
gen Lauf sich! nach: ikr “m: ünd:hält! ihr in! der. "Rechten ei 
nen Stein ‚entgegen 9; aber weder mit den Hg hoch 


'UANOR VOREVEFILIET EINE) 20 UT? BR BEN Da 1 Bee Er VPE Eee FE GE Br Sr Er Eee Pre 7 

arm a ar ee 
2) Pausan. Il, 10, 2. 1, 2. n 
3) Kepbalos siegg mit. ‚de Schleudesi Hygin:.32Y p. ETY RE 





56 Sonnenaufgang. 


zein, wie ar: Throne! des Amykläegs *), beten Bisher solsetl 
die Vasenbilder: diese Gruppe häufig dar 3); doch. erst a: die- 
som Zusemmenkange: klärt deren Bedeutung: sach ‚ontsbhie- 
den auf. Es. ist keine .andre als :div :welche schon 'vor nei 
Jahren als Vormulkung meit diese Worte. ausgesprookhen 
wurde: 2 

„Wenn ‚Eös den schönen Driom.: raubt, ‚dem : ‚Kepknlob 
(Kyepulos, Finsierliag) entführt, ‘sb wer si szierst nicht 
mehr als’ dass mit ders Morgehrotlid der :Sterse Licht von- 
soiwindet und won: demselben das. ‚Dunkel ninsfeggueban- 
men wWird4 6,  : ©. to, al 
‚ Eos: verfolgt. das: Dunkel, ‚den Kophälor: sie Keht ihn, 
wird ilın 'erfassen und sich mit:3km ‚in :den :Okeanos beiten, 
aus welchem: auch sie: gleich. Helids "und -deu' Sternen: her- 
vorgeht 7); so dass dieses Baar der Vereikigiuie ceutgeglen- 
geht während ‚das : andre:'getwennt ‘wird. -:-Die.:Könikthalle 
zu Atken hatle nach:Pausarlies. (1, 3, 1)"auf dem Daohe: ziwei 
Gruppen: dus gebrannte# Erde, Theseus. des Skirch in des 
Meer senkend: und Hemera (d. i. Bos) den .schühen' Kopkhai- 
los, dem sie: liebte, davontragend; und sehr richtig it Pa- 
nofkas :Bemerkudg - dass: dem Kopkates dasselbe: was. deni 
Skiron heworsiehei .. Es sind’ Gegenstücke,. beide betichen 
sich auf das Mebr ;-' siur: ‚soll Kohn: mitt al, sondorn 


m 


-' \ ' \ Od heine 
£) Pausan, 1 18,7 1. "Klpadog 9 ai xdäjoug £ irena is, 5 Hulp 
ler jgnayndvos, 

5) Tisehbein H, 61 (Gal. mytbol.'XXIy, 85), 1v,’12. a1) Mir- 
lin Peint. HM, '38'sq.: Millingen Vases : ;Coghit pl: 44. Laborde Vises 
H, 33, Panpfui Mas. 'Bartold: p. 14£: [de vüts;Cab, Durand 1.288, 
244, 263.. Mon.-d, I; a. I; 1av..4%. Anne KR pr AM]: > ni cc» 

6) Über eine Kratisehe, Kolopig in, [heben „S, 76. , [wies sch 
auch, mit dem Siammwort ‚werballen ‚mög 5 9 sche Phaetben ‚als 
Sohn des Kephalos und der Eos doch au bunte und Licht hinzu- 
weisen, aus denen er hervorgeht, Das Sinnspiel welches an seinen 
Pha&ihon der Hesiodische Dichter knüpft, macht darin keinen Unter- 
schied]. 212.8 vr Seren tl (z 

1) Odyssı X, 2A3i Hyknalin' Merci 28h, 2 lg de 
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mit dev: Exstfähgerin -zuglibich darin untergeln.:: Zuribidbs im 
Hippobpt (486) lässt sie: Ihh zu ‚dom Gdtterd beingeid.- ::: 
Puusmaßis' fahrt zugleich uus: domi Hegiofischen Gedicht auf 
die Weiber -an, was 'wir.auch ‘in der. Thoogenie (980) lewelı, 
dass: Höimera 'von ‚Kopkalos del‘ Phasthön ‚debar,. weichen 
Aphrodite zum Hüter. ihres Tumpels “machte; krußtig' und 
jüng, ezarter Biäthe: der: herrlichen Maunbarkeit, dinun IHöhs 
lichen Knaben, refhe ihn Aphrodite :sioh reg: uad:isetkte:sich 
ihn zum nächtlieken Tempelwärter ‚: eiwen gütllichen "Bämon. 
Phaötkon : heissen 'Verschiedetie ;. :unter andern :audh:: im. def 
Odyssee das eihe dor Pferde der Bes: '' Dieser:'kiert istiider 
Leuchter im: nächtlichen Hefligtliunk der Liebe,’ der: die Lichtl; 
ustur. ‘hat: von ‘der: 'Iishunden Bosı und: dem. ‚Kephalos'.ange« 
kön or dire die Zeit der -Finntehudes: die or. ‚erkeilt 9" I 04 


a I 


un w' 7.‘ } gtrı, Fra ., . | ‘, + r} ‘ us f» , RE +); I Y? en 


8) :Auistarch, der Art Akpiilägeg‘ mittzieihe Hesstzt' wir}: scheint 
die: Allegouie: säaht: verstauden;: sundere, wie @: gewohnt: ia, die Ger 
schibpte .‚äusenligh var ala. .hadaninngalos anigeitssi, an ihnhen ‚Hack 
seiner. Emendatign ugges für vuygor, ‚wobei er nur am.das Adylum 
eines wirklichen „Tempels gedacht, haben kann. Der Andre verstand, 
welcher schreibt: yurtegivor Ta yap rüc Apadisns Avorrgua vurve- 
ewwa. Nicht dieser Phatthon ist der Hesperos, Sohn der Aurora und 
des Cephalns,, bej. Hygin P. A. UI, 42; sondern ‚eine Geburt wie. Eosr 

pboros, (der, Phosphgraa} pad die:Siemne ala, Kinder, der. Eos jn ‚der 
Theggonie 3313 upd.;wenm,er mit Venus, streitet. und Stern der Velfns 
genanpt ‚wird, ap.it. Ps .mig, meun,; ‚Iyrpenäoa , den: Hesperos : liche 
[Aphrodite,bat ip eingm Vasengemälde B.‚Rochetig Man. ‚ned. pl.78 
eine Lampe neben sich,als ein auf. die Persigiliem, der. Liehe, ‚Agulenr 
des -Attrnbut. ı An: einem, andern. -Bullett, Napol. IH, p, 80 ‚bat ‚Aphrer 
dite gelagerjyeinen Candelaher ‚neben sich. - Dies niet - Aaron 
das Epigramm des Meleagros 414: 
"Ardena 00 Meltaygos, dor Ounmaistoga Age; 
Köngı pin, ah cab oki Rarryzidun.““ De an 
Eine Dirne verebrt Aphrodite mit Lichtert’ bei’ Nacht, :Bäbr. X 6; 
Ein Porhpejüs, ‚Beunck. -Andli IR p.7805 dgt von'der töditm;Baid: za: 
td nudeln Kriopehre: all yes. ‚Abyröb dnemoudin, Ayle:'es! scheint; 
abcorns ' ‚Zemteiht ‚ie: eunmserte!lumind; im dem’ Gedicht. Uhlerrdeii 
Katdiekten -tintef! dem Pettonies' rail! der! Überschrift 4. Agalup/ Anel 
zönerog' ix! Menandrei | -Ayutejs ’ in" Acır Metemdtphösen, Wi: p.:498 


4 . 
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-.  Bedimtsame Züge scheinen riocli dassıKopkalas 'aus dem 
Geschlechte ‚des Endymiom hergeleitet wird?) ımd dass ar 
in der 'Attischen Fabel bei Pherekydes sehlstüeblig: sur Bte- 
phole ruf. Sonst sieht man auch am ihm sehr ‚deutlich, wie 
so ganz als leihhaß. menschlich die-Grieehen, hier- durch: die 
Schilderung: reizender ‚Jugend wad.: die Liebe: einen: Güjlkin 
verklendst, eins allegorische .Porsen. aufsufassen. vermechten, 
da sie ihn-in. Kenoeleglopn und Landessagen einflackken,; gleich 
so vielen und verackiedenen Weoren dunchaes ideeller Ast, 
Vorzüglich gesehah diess :in Phokis; denn: des. Phekinchen 

Königs Deien oder Deioneus Sobm. hiess Kopkalas 'sowohl ;ien 

den .Nosten, wenn er mil ‚der Minysstoochter Kiymena.vox- 

bunden ward !9), als in .der weis berühmiterdn Altischan Sage, 

wo er die Prekris,: des Erocktheus: oder. das Panilion Tochter; 
die schon in der Odyssee unter den Frauen der Poesie in’ 
der Unterwelt ‚genannt ist, zum Weih het: Aber ‚die. Allische 
Sege hat ihn, 'wie es scheiet, sich: gemz : au. eigen: midhen 
wollen ‚imd ihn‘ deswegen zum Scohne Her Hörse:von! Hor- 
mes "gemacht: "Apöllodor " führt diese döppeRe' Abstammung 
an und verbindet damit beidemale die Battührun, der Eos 2), 


BT Een zug 





N . .... 


Bipont. Iucernb, amoris vile ministerlum cum‘ te' soiticet amator 
aliquis — primus’ invenerit. Die Rede der Prtapota i m’ Anlarig dee 
Fklesiarusen des Aristophanes ar die Laripe darf'hich' nicht Khfenr. 
Bei Hesiodus haben süyior Götling und van’ Lenhep j ‚adkior Mixe 
vorgezogen. Bei Pausantas I, 3, 1 baben Schüubart und Walz "Apgo- 
&tn mit Recht in den Text aufgenommen: Über KO. Mifirs Br 
k}ärung des Hesiodischen Phatthon Gesch. der' Gr: Lit, 18:38: = 
meine Kt. Schr. H S. 487. Vgl. Klausens Acneas ! 8. ‚66. u] 


9) Schol. Eurip. Hippol. 455. 


40) Pausan. X, 29. Klymenos ist- hei, as der Ünden; "sonst ist 
auch, Sol Klymenos Hygin. 454. in A 
s 44), Apsllad, L, 9.4 ul, 86, F Mi Deo, Aa. Arokden; 
Sekn: ist. den .Kephalos bei Pberekydes‘, Hallanikon, . Kallimachen in 
Dian.. 209 ‚' Ayttominus Lib. 41.  ‚Schal- Eurip, 1. #. Hygı 48. (unter 
den Astisshen Körigen), 189. ‚Bei. demao)hen 344: Deianis ie. Mer- 
eweii Flith,. 160 Maereusii. ax. Creusa Ernchthei fig... Serbei Osidins 


. “ 


Summonaufgung. “ 


so däss es. nicht das Richtige ist. wenn ‚Heyne ziwei Köpha- 
los unteuscheidet. Dier Atlischen Sage gehört: vielleipkt.'die 
Gestaltung: ale Jüägerdmahn an, .da die Prokris Jägerin ie 
und Jegdspibss wand: Huad,, dis in: diesen Faliela berüknk 
wweden, dem Kephalos.. schenkte. Die Kephälleniet Jeitehen 
sich und den. Namen ihres Landbs ven ihm her, wozu (wie 
xicht seiten) die dufillige Übereinsiimmung beider 'Naitnen ‚dem 
ersten Grund hergab; und um diess .simizwleiten: führte mans 
den Sohn dies Deioneus, von 'Attika ber; wo. cr ‘wegen der 
unfreiwilligen Tödung der: Prokris: (nach Hellinikos) durch 
den Ardopagos zur: Verbanzung verutiheill war, nach Thor 
ben in das Heer des Amphüryon. gegen die 'Telebeer eder 
Taphier und: gah ihre das erobbrie Taphes, nunmehr Kopkel- 
jenia, für seinen Artkeil am: dem Siege), So wird.nus 
von ilm:das &esthlöcht des Odysseinsahgeleiteh 73) und mirkr 
liche 'Geschloehlier .der' Iesel hielten ib für ihren 'wirklieken 
Ahbnherrn. und; verkandelten demzufeige wit den Atomen .?*). 
Die Leukadier. sagten, Kophelos, des DeichonsSehn, say der 
erste gewesen dat sich: von ihrem Felsen ins Moor: hesalt+ 
gestärkt babe; und zwar aus Liebe nu: dem. Perelas.. oder 
Pierelaos '°). So erzählt Strabon (10, 2, 9 p::453) und au- 
ssor dem Erfnder nilimen 'ja'auck dergleishen hakl elle. An 
dern als Geschichle hin. Pierelabs ‚aber, der Sohn..des Tr 
phios, rer in den Telebeorksiege sine „Haupiporsen und * 
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Melam. v1, 681. va), 6m. Aeoliden, Deions Sohn, Bingegen A. A. 
HI, 737 COylheisia preles. “ 

43) Apollodor I, €, 7... Btsabun X, 3; Ei 3 2 666: ‚10. 
Plants Ampbits, IV, 4, 90... Scho]. Iliad. ılk, 631, IV,. 3836. Anton. 
Lib. -44. . Zonaras =. Kmpalimia p. 4191. Eudoc. p. 260. Tietz. in 
Lyc. 88., - 

13) Schpl. I. 1, 13. Hyg. 189, j 

44) Pausanias I; 37, 4. Epaphroditos Commentar zur ’Odyssee 
im Etym. M. p. 507, 26. 

45) ;Apalluddr It, 4, 3:7, ', Sichod, Apollan. 1,.247. Tzets Ly- 
cophir.: BB2. .Shsiid anf: Kepkalenie, heit, den’ Keghalna: auf Münzen. 
Combe Num, Hunter tab. AXLVI, 23. KoIR  1 F 





« Soansneufgeng: 


bei der Behm oder’ eim-Begtmistigies des Posdiden; und' den 
Sähaöpfern dis:ah ‚dem:.Apeliönsfest in!Leukds it,-das: Meer 
gestüret wurden und die’ zu.:der: Dichtung‘ Anlass :gegläben 
dass selch. ei. Sprung, wer ihn glücklich überkeibe, ‘wohl ‘vom 
der 'stärksten ‚Löebe heilen kölne, wurden, ul ısid' zu: roten, 
tterlei: Flügel (nesoa) und :Vögel. angehängt, wie'-Birabon 
gleichfalls‘ berichtet: 'Diess scheint mer üner: einawder spie- 
towd verknüpft? zu haben. : hey). 
‘Der Attische Kephalos: 'wird. ‚nach Thorikbs: in dr Aka- 
wiantischen :Phylo gesetzt 3°); derselben gehtrie där-Demos 
Keophale an. ::: Sollte. dieser auch:.udd; zuerst - deu, Kehhaleis 
sen genanht:haben: und: also’ udch: Ahier.‘ der Orierlame :die 
Ursache gewesen seyn eine: Porsen'.der ‚hligemeiwsen "Mytho- 
kogie heranzuziehen? .:"Eime:: jüasmerkiihe Geneiogie ist: die 
welche :matı 'neweh' Apolloder. (8!) 14: 3)! für‘ Papkos: in" Gypern 
gemachi "hat, um die :Kinyralien, 'den) Ryknmlidn,' den :Adenis 
von 'dem Atfischen' Kepkales;: Solin des Hersıes: und: der Horss, 
und mit ‚der Eos: Vater des Titkonos! ‚Eruswvater'.dbs Phas- 
thon {wöbel man '-auf: den Hesiodiscken Diener der .:Kypris 
fusste) 77), herzuleiten. ‘In Hieses dockere:Neiz wärdies' zur 
gleich :uopk: bertikmfe Namen 'voit Syrischen’und' Kilikischeik 
Köhigen eingefangen. : So ‚Boll ‘von Akhem Eykos' uadh Ly+- 
kien gekommen seyn. ::Viel-Kunsi und Geishrdamkdit!ist vom 
dA: vusgegentren:;' aber lächerlich wir c& deasumi auch Une 
schlechter anderer Länder von Athen abstammen zu lassen 
; „In.solchem ‚Sand ‚eitlgr Genealogie, einfiltiger Ypikssage 
und weit abgeschmakterer Gelehrsamkeit . NEETÄRNAR: ‚bei-dea 
Etiechen die‘ schimen Springquelen ältester, zaimer; fnischer 
Natufpoesie: uhd' es ist Seht erfreulich And’) abgeschen: man 
dem Genuss An ”ächt‘ Griechisöhör ‚Acht‘ künstleristhef: we 
stellung, höchlich zu schätzen , wenn Yon, Z it 2 zu, ‚Tel ”ei 
Werk ‚eines. denkenden Künstlers | nen zum Vorschein. Kim 


MAL 
— Sei. Moon Te 
5.46) Pherekydds fr. :25/ Apbkodow IF, 4, 1 Anbtikinde En. 41. 
41) Br ka Fr ’Au WVolfi zuiısdider unglücklichen ‚Eistenddtion 
des Scholiasten. 2 1741Z det staull uno sdına ) 
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wodursh ‚nascee..Binsicht..im: jan, Bieinipoesis;banglchent, -be- 
gt nid baskkigt merd. te ech ed 


Det Clan Bode Male f ne. 


\ ” “. u ' ..., vs tl „11 [1 % ” +) tr‘. “f' „ J-; 


PIOR ine Kaplan Vermand, Ki ) eier. dm. Orjen, 


der ‚den. Sirinsiing, bei sich. habp, Götting, Aus, 1834, 8,182; 
1838 5. 1752, Arehänl. 6.490, 4, -Indassen ‚sind die. Nax 
unge heigesshrieben Millin, Viasas. T. 2 pl..35; HBO8.. nnd 
KERAAOS:i. K,AAOS und; auf ‚mem, Kaater. ‚von, Kusak 
Bullet, Napol.. T.;1 tavi..d:p 35 u, KL6AAQZ, mik 
einem Jegdgannssen das Kophalos KA AM EMAXOR. den 
nach, dex Eos..ninen Stein! sehlaudert., wie: anf: ‚unserer .V age 
Kephalgs salhei. .. Mer Namge...des Baglaitars. it hedawiungsr 
log, ihm ‚vermutlich von -dem.:Kämsuer ‚der: Gleichfürmigkeit 
wegen. hrigesphriaben und ‚gewählt agı Bezug auf den Siein-; 
wurf.: ‚Andere. Gründe. gegen. Orion .a... Ammali d..]...T. I 
p-. 2B1.:.:0:-.Jaln.. in:: einem: vortrefllichen Excurs ‚in ‚reinem 
Beiträgen (8.93). über .dia, ‚Bilder ven ‚Bow wad Kephalos; 
danem.:ex ‚Bine weit gafssene Amzahl, vergleicht ale ich.Nol,. 5 
salührte,: üussark. Bieh!;nicht:fäher. die allegenischa Bedeutung 
diesen: Pasgas,; die,.auir aus: dem ZuSanmannkang:. WRPCEAE 
Sonnenawigangs ‚Bawlich : benvarzugehn ‚anheint, :setat ‚ahan 
desie- geiiauen::.diei ‚Dewstellung. einen. Katfähsung:.nanb: den 
iusserlichen;; Akfiessung der .ührigen Bilder. und. ‚der ‚Sage 
auseinander. und. verbindet :agit . der. Entführung.. des ‚ Jägerg 
Kophalos ..die, ebenfalls ‚häußgen: sehr; ähnlichem Bier eimes 
zn einen, gellügelian weiblichen: Gältin,, die jedoch Biabi. als, 
Ess. hegistultiigt.ush, verkolgten: Ephohen, der, eine: heule oder 
Bücheit- hält: (vgl, Gemband Aschkel, Zeitung :4848 1. Taf. :21. 
$. 321). Vielseitige Erwägung führt ihn zu der Ansicht 
(S. 111), „dass die Vorstellung eines in der Blüthe der Jahre 
von einer Gottheit entführten. Jünglingg,. welghe sich ip so 
manchen. Myibenverschiedenartig..ausspricht, auch durch die 
Kumst: bald'.ernster, strönger ‚:bald-heiterer;, milder in man- 
nigfachen Modificationen dargestellt wurde,'!se \«inss freilich 


“2 U 0 4 


us zu allgeme Gellunez geimmmssm: Sage win die wem 
ser Vemuteiluug wie lssmieilus inne zum vemunlisıken mun- 
aueist wurden BEE Wr WE ZMSEBEEE zu das Allipenmeime 
Verstiiuhuiss zeunkmimhe. um - Zut ui Yack um Büiiemmeber 
Jansemi. were Weiz zeiiucht Saba (demiuie SE Husum die 
Vorstellung zuf Leibe>. lee wie ur diem zul wmmer 
Bid über udn arm umer urreszemnäserSlrtknlssre 7 inch 
$% 138 erklint des. wihrend tee em Ehmelisinem des Hie- 
iu de Russ me am her malen. Sean dep venkurge- 
nen Tiefe zuut. „Kan m dem Mlchsgen Augsellisk sünnee 
2» küchen seh see.“ Alu kei eu Weluneliniiliclläneii 
duss mins mm emmm alinsmmenskam Seiengmmälllr die umer- 
Sen. Fizussn wer Semue. um. Gimme, venliumdin üs die 


kegkeise u mutkischee Sum, am numndinlig. Aisund auuf- 
gunsunmuesn sera? Wenns dens nizlß unmumallane vb, wem 
Brasu diesem PFaur Beiusheihuimg unch elle Beismänzt, 
was 6 im demm der Gelielie dur Inn?” Base der uepälhi- 
sche Weyhaiss mm diese Duustellung Juuchans wnhl pamet, 
des «Ben bewuiunt dam ar zuumik Hikkunlbediuniing geliinkt 
Nö wu) zur mykinchen Passen er duch Bulmimp we- 
wurden it. Bus uber si m dur Gumckischem Hirikelngeie 
ea schr künfiger Fl. Auch Ilm wind uinhi Einymen dans 
Meius von den Feupken germit, wen ur als ame Gielbvor- 
sellang sulilst, dass Buress uni Grellrgn, che sie zu den 
Atksdhen Geschichten geuhörten, zum die Ihlur umigungem. 
Ale ausgemadt dest geliun dem Bas dem Kupkalss nnah.- 
als und nicht dem „Piesds der Hunlt“, wie im Beilkälne 


DL y en; 


4) Annais IX p. 236. Aglı zmerevelli rapperü ı cm Ib sterigla 
am 6 wıess vappteseutsdene in zuiizn «re dedieen, alla Feo- 
demeiene di bvuso (KAM0Z) che per dummpre in mein delle diaaı 
desseme Gguue si logge. 
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1848 AP: GR gesägt ist auf Aulads. ‚den ‚Annbein silsgörinhen 
Inhon den einer Kyk. . i 

Pah ‚in monsehlicher Gestalt, nur mit. zwei Ieissen Hörk« 
chen. auf der Stirne, ausserdem: dureh Syrinx, Pedem, Kels, 
Jagüspiesse., ein 'auf dem Bücken. oder dem Arm küsgendes 
Thierfell bezelelmet, ist häufig auf Arkadischen Autoriom- 
münszen und andern verschiedener Siädte und Vasen. Yon 
jonen sind manche von Müller in den Ansalan des archäol, 
institats 7, 167 whd in der Archäologie 6. 387; 4 angeführt ?), 
, von Vasen auch von mir oben Not. i nur eine. Aber gerade 
auch auf Apulischen Vasen, wie die unsrige ist, kommi die-+ 
ser Pan öfter vor: so b. Millingen Peimt. pl. 43, so. er: und 
Aphrodite in Gerhards Apul. Vasenbitdern Taf. E, 3—5 und 
in desselben Mysterienbildern Taf! 1 (auch bei R, Ro- 
chette Mon. inöd. pl. 45), wo Pan mit Aphrodite die eine 
Seite dem Apalion. und. der Athene gegenüber einnimmt. 
Auch auf. dar grossen Vase von Buvo in den Moaumen+ 
ten des erehäol. Instituts 2, 30 erscheint er in der. obe< 
ren grossen Reihe von Göttern in dieser Geste. Bel 
der Geburt der Aphrodite aus dem Meere, einer schönen 
schwaungvollen Darstellung in Gerhards Ant. Bildwerken 1, 
44, ist. au heiden. Seiten ein gelcher Pan. An der schön- 
sion Vase im Kloster. S.’Martino bei Palermo, die wahrschein- 
lich ven: Agrigent ist, findet sich :dieser ‚Pan: dem Eros ge- 
genüber gestellt um den Bund: des Diemysos 'wnd seiner: Ge- 
liebten einzuyeihen, auf welche sie herabschauen: 9. Eben 


re Aa einem. feschhittenen Sihin der Baal. Gall. di Firm; Cam- 
mes Adv. 20,4, bat..der Sinisachneider die. kleinen Hörnchen ganı 
übetachn und: ausgelassen, ‚wie ‚nadlı der. Bemerkung ‚von Carelli bei 
Gerkand ‚del. dia:Feums p. 40 auch an ejnez Münme kecbehm ist. 
Eben 40, wis ‚ea schbisi, ah einer Minze von Pairä bei.Streber Nu- 
mism.. Gr. tab. U, 3, Gerh, Löchtgnühsiten Taf. IV, 5, wo, vor der 
reitenden Selene ‚Pan angelehait seht; san macht, nur Pedum und 
Syrinz Relteid.,  . ... . te 

3) Das merkwürdige Gemälde ish chen Th. 2 8. 65. .bazübrs. Dip 
Liebesfeier des Dionysıs ist dergestellt. Dei ‚grümere bashheschrangte 





6. Sonpbnaufgeng. 


so ist Dass in der aulern bekaimftcten Gestalt.mit ler Apkino-- 
dite, nebst dem Eros, zuweilen auch Herines; hönfigi ia der 
obertin.Reilie von ‚Darstellungen wie Zeus und: ld, Poseidon 
nad Amymiorib,. Herakles und: Höhe :und in amtlern verwand- 
ieh, selbst über dem -Götterpanile ‚ddr Alntenwelt. zu: sdhen. 
Auch .der Kampf des. Par und: Eeos Ikängt: mil dieser kean- 
reile zusaminen.f). Aber .auck..ausser: dibser . Verbindung 
des.:Pan wit ‘Aphrodite, die eier späteneh.:Keit: angelsäkrk, 
köranit ‚derselbe. in. der- aub- der kohdn ayibeliböhert beikalne 


[nt ni oo. ” Id ER su, ft ra 


Eiebesgott, eiwa. Pothos,: neh a binem Nereiknhanin,. uatdr dem: ki 
ivenen :der ‚antftent,' hinter dem Barg, am dem. der. Gptt, ruht, auf zwei 
Maulibiergn reitet und unter sich EPOZKAAQZ, ‚geschrieben ‚has, 
gegenüber dem Pan, macht die Mitie des Bildes aus; fünf Figuren 
auf jeder Seite, auf der einen die drei Delischen Götter als ee 
liche oder als dem Dionysos besonders’ tiabstehende, auf der andern 
Musik. ‘Die Braut ‘bat sich schmeichelmd- dem Gott: gehhert ,' das 
Motir 'des' Entgegenkoimmens ist die #loheit.. und die autsüickeuide 
Seohünbeit: des.Gottes, ;der eimas spröde zyrßeite blickt, „wezudrüchen, 
Darauf bezieht, sich auch ‚der janerhalb. der Berghnie ‚(sicht . neben 
oder über dem ‚hinter dem Berg halb sichtbaren Pan) geschriebene 
Zuruf alus ualos, ‚mit welchem Pan. gespannt (nach der Haltung der 
Hand zu urtheilen)' herniederschaüt.' "Gerhard versichlHt ran $; 502 
seines ';, Textes”: dass Anstalt ARE, wie sei Stich naeh diäent früßler 
in Palermo Ersthienenen enthält, au'der’ Vase SO au less] mey ; 
dies wohl meoh der‘ Versichbrung-vin' Ranofka (9: dessen Munde Mia 
cas. 26): Allein ‚ich, gentehe, meine: grgagen, Zpreifel, yad.badapıre 
sehr. € dass jch ‚Air, als ich ; in S Marjino ‚war nicht Überzeugung ver- 
schafft habe. Ein Masculinum' Daos „als eine "wischen Pan’ und Fa u- 
nus mitten inne stehende Namensform”, also wie das Geschlecht" Ar&o< 
unid. to 'Asec; jet nichtischt 'glauklich: und: die -VWYonte:: steht gerade 
über dem Paat. ': In 'der Sache mwalcht dies: übrigens Kkeikken Untewu 
schied de der’Goh zuch' dem Bilde :nach’oßfenber in:seiher blinden 
den Herrlichkeit tu: denken ist Wie wiaw;aberisthtt der Braut kim 
„Pflegerin” wie‘ Nysa‘, deren: ZäHliehkeit hier!sehr: unseitig wäre, du; 
der Xytıoy Didouman mit dem Reh, die bekrönzs. wird dbekrähzt. vom: 
diner "andern „Pflegerim’),:die Braut des Disnysos bwehnien könnte, 
ist mir unklar. Drei weibliche Nebenfiguren, bei jeden:.der drei 
Grappen eine, würde ich wicht iu bebeumen wäagen.. : alle 

"48. meine Zeitschgift- für alle Km. 5. WS... 1. un di 
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ganz empüppten Gestalt au&hk in dem vorher besprochenen‘ 
Bilde vor,. wo er das Schiff.des Helios-und der .Selene führt 
(Taf. 4). Hier is# er,:.da:.er Phosphoros nicht zugleich und 
auch Pan seyn kam, : als’ der potenzirte Sennengett, wie. 
Rhea: die potenzirte d.' i; die aus einem andern, fremden Cult 
eimgereihete, der einheimisehen‘ an: sich gleiche Gottheit der 
Erde ist, zu ‚betraekten. "Ich: stimme ‘demnach nicht mit Mül- 
ler überein: der .den :Pan in . seinem Handbuch ($. ‚400, 1) 
dort erklärt: „Helies:und Eos .von Pan-Phosphoros geführt, 
erheben: sich mit ikren Gespann von: eincm :Schifl%, und so 
auch den Pan unseres Sonnenaufgangs Verkündiger des. Mor- 
gens nennt,. eben Ja unbestimmt ‚und ohne Anknüpfung an 
eine wirklich antike Vorstellung. -Weit mehr: entfernt sich. 
meine ‘Ansicht von E. Braun, der wur an: die Liebe der: Eos: 
zam’Kephalos (als Episode) denkt und den.Pan, dessen Hörn- 
chen er zu einem Blatt seines Kranzes um die Stirn machen’ 
möchte, zu einer hier nöch überflüssigeren Nebenperson, ei- 
nem Begleiter .des Kephalos. heruntersetst‘ 5); auch von O. 
Jahn, welcher: kier den Goti des. waldigen Gebirgs ‚ hinter 
dem die. Sonne aufgeht, erblickt ©). .: N. 

Unter den von Gerhard in einer akademischen Abhand- 
lung (1840) in Abbildung zusammengestellten Lichtgottheiten 
würde man gern auch noch zwei Vasenbilder aus Wien se- 


5) Annali d. I. a X p. 270. 

6) Archäol, Beitr. S. 66 Not. 50. R. Rochette a. a. O. sieht m 
Pan einen myrtenbekränzten jungen Mysten (initie) der erschreckt 
von dem Schauspiel dessen Zeuge er ist, sich zurückzieht. Die 
Selene nimmt er für Nys. Übrigens verkennt er den ganzen Zusam- 
menhang des Bildes indem er es in zwei Hauptgegenstände auf bei- 
den Seiten und zwei Nebenfiguren, über den Handhaben, zerlegt, so 
dass der Raub des Kephalos (den er freilich nur unter dem Gesichts- 
punkt seiner Beziehung auf Grabsteine betrachtet, hinter dem Rücken 
des Helios vorgeht. Pan und Selene sind nicht Nebenfiguren , son- 
dern nur durch Übertragung des Gemäldes auf die Vase aus ihrem 
Verhältniss gerissen, wenn gleich auch im Original i in zweiter Linie 
über den andern Figuren. 
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66. Sonnenaufgang. 


hen, nach J. Arneih in dem KMalog des k. k. Müsz- und 
Antiken-Cabinets 1845 S: 16 N. 171. „Amphora. Selene, 
über welcher die Mondscheibe, - erhebt sich auf geflügelten 
Rossen aus dem Ocean“, oder vieimehkr.-BEos und im We- 
sentlichen dasselbe Bild. wie das, bei Gerbard Taf. 4, 3 aus 
einer Kylix in Berlin ; dann S. 22, N. 259: „Schöner Krater. 
Helios steigt während eines Gewitlers, das durch den Blitz 
angedeutet ist, empor; er ist mit einem.langen, uni die Hüf- 
ten durch einen Strahlengürtel befestigten Chiton. bekleidet.“ 
Noch wartet auf ihre Erklärung die Vorstellung in schwar- 
zen ‚Figuren an einer. einhenklichen Kanne bei Caylus Th. 2 
Taf. 20 und bei’ Dubois..Maisonneave pl 29, 2. Auf der 
einen Seite. das. Viergespann des Helios über dem .Meere, 
das durch ‚Fische. bezeichmet: ist, eben. so wie in Millins Va- 
sas:T: 2: pl, 49, wo.Holios.und der Wagen selbst gemalt 
sind, ‚statt dessen hier nur. ein Strahlenkreis: über dem &e- 
spann sirahli: auf der andern Seite Hermes mit langem Ke- 
rykeion fliehend vor. Athene,. die ihn heftig drängt, auch 
diess über Fische ‚hin. . Etwa.der Argoswürger? Des Hun- 
degesicht des Hermes, das Caylss .angiebt, unglaublich an 
sich,.:wird. geläugnet von dem zweiten Herausgeber. 

. u et | , . , . . ' . 











Helios und Selene geführt von dem 
* Licht-Pan. 


Taf. X; 1. 


„Auf einem Theil des: Halses einer der grössten und 
schönsten unter allen Vasen sieht man die folgende Vorstel- 
lung die schon Passeri schlecht‘ gegeben hat, aber schlechter 
noch Winckelmsun Monum. ined. tav. 22, und verhältniss- 
mässig schlecht erklärt. — — Die entgegengesetzte ‚Seite 
des Halses ist abgewandt und ‚nioht zu sehen... Die Figuren 
auf der übrigen Vase scheinen keinen Bezug auf diese Be- 
schreibung zu, haben*, 

„Mit weniger Gelebrsamkeit als Winokelmann, aber viel- 
leicht mehr in.Übeseinstimmung mit dem Geiste des Alter- 
ihums erklären wir die Barke für ein Sinnbild der Luft, als 
wässerichtes Blement: das Auge des Vorder 
Überbleibgel der uralten Vorstellang die Bark 
Seewesen zu betrachten, was Winckelmann au 
lanisehen, Gemälde, das er selbst bei dieser G 
führt (1, 46), hätte lernen sollen: den Wagen 
bild der Kreise worin die Planeten laufen: den Jüngling mit 
dem strahlengezackten Regenbogen um das Haupt für Apol- 
lon, Vater des Lichts und der-Farben: das Weib für Arte- 
mis, auf dem Wagen: des Apollon fahrend, weil sie von’ ihm 
ihr Licht empfängt: die beiden Pferde zur Rechten für Mor- 
gen und Mittag, die andern beiden für Abend, und Nacht: 
den Fackelträger für. die Hierogiyphe des ‚Lufifeuers, Pan 
genannt von den Alten und @lndric Zeus 6 negiueyer 
den Bewafineten für das Emblem der Winde, Kyrbas, Vater 
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der Kureten genannt: die Sterne für das Himmelsgewölbe 
und die beiden gleichen Jünglinge für Phosphoros und Hes- 
peros ®, 

Es sind diess Worte Zoegas aus einem Hefichen sei- 
ner Papiere welches Beschreibungen von Vasen in der Va- 
ticanbfbliothek (Erklärungen: ausserdem nicht) enthält. Die 
Vase wurde von Rom .nach. Päris gebracht und in der Ge- 
mäldegallerie des Louvre aufgestellt ?) von wo sie in die im 
Museum Karls X gebildete Vasensammlung übergieng, und 
wurde in der Sammlung von Duhois Maisonnenve Taf. 1 
von der hinteren Seite abgebildet, die am Halse das Schiff 
enthält, wozu noch’ die beiden. Dioskuren in völlig gleicher 
Stellung unter den Handhaben gehören, am Bauche ‚sechs 
Eingeweihte, das ‚mittlere Paar in .einem kleinen Tempel. 
Auf der andern Seite ist der Zug der Thetis und‘ ihrer 
Schwestern mit Waffen für Achilles vorgestellt und am-'Halse 
Helios mit Viergespann aufgehend, ein Reh voran 2). Wie 
wenig die bisherigen Zeichnungen zureichen, zeigt Zoegas 
genaue Beschreibung von unserm Bilde, woraus ich nur Ei- 
niges aushebe. Der Wagen ist: nur emer; die zwei' nach 
der rechten Seite gewandten Pferde werden -nicht ‘geführt 
und „wie es scheint“ nicht gelenkt. Die Wendung der bei- 

ach derselben Seite, hauptsächlich die’ Rich- 

Die weibliehe Figur hat'auf der Stirne ein 
dem. von weisser: Farbe in Streifehen ‘und 
zinen gesichelten Mond von derselbeii Farbe 


4) Zugleich mit‘drei andern gleich kolosalen, der mit dem tod- 
töh Astyanax auf dem Schoose der Andromache, einer mit" Theıis’ die 
dem ‚Achilles Waffen bring!, und einer vorzüglich bilderreichen wel+ 
ehe Millingen Anc. mon. pl. 20—24.abgelildet hat; Awih Hiese ist, 
wie die erste, aus der Vaticanbiblioihek in Paris zurückgeblieben, bei 
Dubois Taf. 9 (eben so dessen Taf. 14). - 

2) Diese beiden Vorstellungen bei Passeri Ill tab. 268.269, Mont- 
faucon Supplem. T. Il, auch bei Gethard über die Lichtgotibeiten 
1840 Taf. Nll,'2. 3. 5.8, Die Haöpierstlhing vom Halse e Biie vd 
ramngrapb. HI, 114." :. TE) Ban 
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mit kleisen Strahlen uniker. Des eine Horı dieses Mond- 
chens erscheint: vor dem Diadem, das: andre hinter demsel- 
ben.. Auch sie beugt sich vorwärts wie der Begleiter, nooh 
mehr als er,'gegeu den sie: das Haupt erhebend hinauf: 
schaut, indem sein Kopf. etwas köher steht, und streckt .die 
Hände aus, um sich’ auf :den erhöheten Kreis des Wagens 
zu stützen. Der Jühgling von’ athletischer Gestalt; mit zwei 
hohen Geishörkern, hat netzförmige Kothurnen ven 'rother 
Farbe: Er'trägt einen grosbeh nach unten gewandten ook, 
an dessen unierem Theil fünf angezündete Fackeln befestigt 
sind, in Gestell .eines.Sterns zusammengesetzt: die "Flammen 
der Fackeln sind’ weiss. In Anmerkungen zu Winkelmanns 
Denkmälern bemerkt Zoega noch dass der Wagen der bei- 
den Lichtwesen nicht auf:der Barke stehe, sondern darüber 
weggehe, anspielend auf den Aufgang der Gestirne über dem 
Ocean. Auch deutet er. hier die fünf Lichter der Fackel 
noch Lesonders auf die fünf Planeten; den Pan nennt er 
wiederholt Genius des Lichts, Titan oder Zeug 6 wegaoryk, 
die Figur auf der andern Seite Korybas, der die Finsternisse 
und die Eklipsen verireibe, den Genius des Windes, der die 
Luft reinige. 

Zoega ‚scheint bei seiner Vermutung keine Stellen der 
Alten, aus welchen die Vorstellüng des Künstlers sich ab- 
leiten lässt, gegenwärtig gehabt zu haben. Doch finden wir 
dasselbe Bild auch in der Sprache älterer Philosophen. Nach 
Herakleitos schweben Sonne, . Mond und Sterne in ihrem 
Übergang aus dem Meer, wiedergesammelt aus der Ver- 
dunstung, in Nachen durch das nsgısyov. und Stobäus nennt 
danach den Helios selbst, freilich unbestimmt oder unbehol- 
fen, nachenartig, ox«@gosıdyg 3). Die Pythagoreer nannten 
das fünfte Wesen oder dag himmlische Element, den Äther 
Lastschiff der padre, ons ®). Die. erhabenen Tropen die- 


3) Schleiermachers Herakli ; II F. k Wolf Mus; der Altertburas- 
wiss. 1 $. 398 £. (Werke, tur. Philos. Al, 57). 
4) Böcklis Pbilolaos SAH : « 
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ser siten Physik aufsunehmeh musste die! Kurst war dd Her 
neigter seyn als Bie schen :an.die ähnliche; Erscheinung: des 
im Becher schiffenden Helios gewbhnt. wer, Becher nannte 
nach Athenäus diesen: Kahsi. Stesichoros, welchen naeh Mim-- 
nermos und nach Aeschylog in den. Heliaden Hephästos ge- 
macht halte, und ein Skyphoa ist es wiatin Herakles, hach- 
dem er seinen Kahn, wie schon Pisänder. erzählt,. dem He- 
lios abgetrotzt hat, auf dem Boden einer Kylix aus .Vulei 
fährt 5). In dieser Dichtung hat indessen ‚das Fahräeug eine 
ganz .andre Bedeutung, da es Bich auf den -Okeanos-besicht. 
in unserm Bild ist die Barka mit. ‚kleinen Fiecken:.besät, die 
man auf die Sterne des Himmels deuten möchte, wie auch 
der sonst nicht wohl anzuführende Französische Herausgeber 
thut, indem die drei grossen Sterne über den Figuren nur 
die Lichtnatur des Helios und der Selene und des Pan an- 
gehn. Indessen sagt von Sternchen am Schiff Zoega .nichis, 
sondern dafür nur dass die Barke an der Seite mit. einem 
weissen Rand verziert sey, darunter ein gelbes Band, worauf 
der übrige Körper des Schiffes von derselben gelben Farbe 
der Figuren sey. Übrigens gleiche diess ein wenig einem 
Delphin mit aufwärts gebognem Schwanz, mit einem :offnen 
Auge auf der linken Seite des Vorschiffs, weiss mit schwar- 
zer Iris, fast im Profil. Die üblichen Augen an den Pro- 
ren dienten im Allgemeinen wohl nicht bloss dem Schiff den 
Schein des Lebendigen zu geben, . sondern. deutsten auch 
auf die Wachsamkeit des Steuermanns ®). 


5) Mus. Gregor. U Taf, 74, 1, bei‘ Gerhard Lichtgattbeiten Taf 
I, 4 Es sind demnach nicht die Komiker Ursache gewesen, wie 
Zoega Bassır. tav. 68 not, 3 vermuthet, welche das xva4ßio» oder den 
üxarog, die sowohl Kahn als Becher bedeuten, mit oxigos oder dinas 
verlauschten. 


6) S. zu Philostratus Im. I, 19. R. Rochette Mon. ined. p. 377 
not. 5. Antisthenes Aoyos Alurzog P- 60 Reisk. Warp 05 xvßeprijsas 
zyv neuza nal 777 ulgar Exoroddıw, omas OW0ovos Toric varzas, Auge 
des Heers hiess im Epos Ampbhiaraos nach Pindar Ol. VI, 47, Ange 
bei den Persern der Späher, Tzetzes. Ghil X, 729, der Spion der 
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Apollon und Artemis auf demselben Wagen fahrend 
finden wir an dem Friese von Phigalia: aber diess ist mehr 
nicht als wenn sie in ihren Pythischen Tempeln zusammen- 
wohnen. Ganz neu und eigen ist es dass Helios und Selene, 
mit Abstraction von der Erscheinung, unter den Begriff ih- 
rer gemeihsaypieh ‘ Liehtkabur, ihrer Besihuag Zlm Aether, 
zum Pan und, wie es allerdings scheint , der Abhängigkeit 
der Selene von Helios gestellt sind. Der Kyrbas thut viel- 
leicht Kuretendienst, feiernd. Auf die Aegyptischen Schiff- 
götter, Sonne und Mond allein oder auch mit den Planeten 
in demselben Schiff zurttekzugehn ! kann zu nichts helfen, 
weil auch Amman. und andrp--Gölter im Nillande. anf.Kähnen 
fahren ?); nicht:: auf dap Allgemeinste: eines solchen Bildes, 
wie wir e3. auch im. Sonmenbecher..des Orients, im der: Isis 
der .Gersagaen , wieder äinden, kammi es' am, sondern auf 
dessen 'Behandinug, und ‚Anwrendang im. Besondern.. : 


Könige. H, Steph. Tits. p. 8871 ed. Lond.; Vermuthlich: irm Miflinu 
gen Vasen de Sir Coghil :p.; ad weun:er dab Auge din Iddn Säbiffen 
als Abwebrungsmiuiel des bösen: Augen deaiteh: .ı . , 

7) Hug üben den.Myihus übergeht, diese :Vase. nicht, S. 257, wi Den 
schiffenden Horus s. bei Gaylus. Recueil I pl. 9, 2 ‚gl, Zoega- de 
Obel. p. 159. 326. 442. Not. 17. Äuch | mit der Idee. dass Sonne und 
Mond Ursprung und Nahrung aus dem Wasser üiehen, bei Plutarch 
de Is. et Os. 34, wesshafb Horus’ aus einer Lotasblume Aufsteigt ib, 
44, trifft die Vörstelläng der Vase nicht überein.‘ Gerhard Liehigett- 
heiten S. 8: erkennt: „sube:'gemeinsafrie Sichiffährt‘. von Soniewr'und 
Mondgaitkeitep!, wie solche his, jetzt .allerdingy.nur aus: Aegyptischen, 
nicht aus ‚Grienbischen Vorstellungen ‚bekannt, war, aus der Vorstel- 
lung aber theils des Heliosschiffs, theils der zur Zeit des verdunkelten 
Mondes nach Östen zurückkebrenden’ Sonne ' sich füglich erklären 
list, Wie: dem auch sey,; der’airgebornen, an 'und für sich ün- 
ıweifelhöflen geweinsanieri ‚Fahrt, des Sonnungottei wad der Selene 
entsprechen ‚auch ihre Begleiter,, Dbs Schiff acheint: sein: Ziel. erreicht 
zu haben,’ der; Lichigott Pan empfängt den Wagen des Sonnengoties 
[augenscheinlich führt.er ihn], wäbrend der Mopdgöttin, ein Jüng- 
ling barrt, dessen korybantenähnliches Ansehn an die lunarische Be- 
deutung des Kybeledienstes erinnert.” So wenig diess Barren ‚als diese 
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"Sie haben, mein ‚sorehrier: Freund: unfler deh Montmerk 
ten :des’ zweiten Bandes Taf. 55° eine im: Shbinerlande' ge- 
fundene Vase bekannt gemacht‘; die durch ie: Neuheit und 
zum Theil 'Rätkselhäftigkeit ihrer Vorstellungen nicht wehik 
überrascht, und‘ dagu:'eine' Erklärüfg geschrieben; die‘ mich 
anzog ohne mich in- der. Hauptsache zu ‚überzeugen.**). ‚Ein 
Einfall, den ich-im Begriff bin. Einen :darüber- nitzulheilen, 
lässt sogar von Ihren Deutungen: nur so viel :;übrig als: Je 
dermann sogleich erkennen wird, den Sonnen aufgang 
auf der einen ‘Seite 'des. Gefässes. Es wird Ihnen fiicht un- 
bekannt geblieben seyn dass unser gemeinschaftlicher freund 
Gerhard. neulich. in einer, in der kön. Akademje zu, Berlin. 
gehaltenen. Vorlesung über : die Lichtgolibeiten auf Kunst+ 
denkmälern: [$, 4:: Taf.‘ ft‘, 4]; die: strablenbekränzte 'Sphinx 
der andern Seite auf’ die Sonnenhöhe‘ ‘bezieht, die durch das 
in’ der Sphinx ‚vereinte Bild’ 'von Löwe, ind’ Jungtrait dus- 
gedrückt. seyn soll. Da aber die Sterngruppe nit welcher 
die auf und: niedergehende Sonne sich begegnet, . Dur eine 
ist, .50. würde uas die Sphinx,: wenn. sie „zwei. henanbherta 
Standpunkte ‘der Sonne. aıı Horizont‘ bödeutete, das ‘grosse 
Räthsel aufgeben, was ‘diesen :in' ihr vereinigten Himmels- 
zeichen 'in der Natur eigentlich ‚entsprechen solle. Aüsser- 

©) Annali d. 1. 1842. Xıy, a. en 
66) Annali 1840 X p. 266 ide 
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dem :ist es nr bedenklich dasa die Sphinx, :die: dem Stand 
der Sonne in der Jungfrau und im 'Lüwen_ bezeichnen gall, 
dooh - zugleick wit einem :Steiawurf durch. einen ‚Mann, der 
alsdann nur: Oedipus seyn könnte, bedroht wird. .. Donna: Oer- 
dipus wäre völlig ‚überflüssig,.. wenn es nur auf die ‚verei- 
nigie Form ‚von. Jungfrau. und. Löwe ankäme,.. dia an sinh 
in der Sphinx, wie. zwei Buchstaben in emem Zug,. zusam- 
mengezogen . denken sollte. . :In: so. fern beide. Seiten der 
Vase unverkennbar auf einander Beziehung. zu .haben schei- 
nen, was: Siei gewiss mit. Racht ‚geltend machen,. hat Ahre 
Voraussetzung dass die eine den Mond angehe, wie .die at- 
dre die Sonne,. mehr Ansprechemdes als die Behauptung dass 
die Sonne bier. in ihrem täglichen Aufgang und dort in ir- 
gend einem Stand im Jahreslauf gefasst sey: nur stimmt mit 
Ihrer Annahme, die an sich nafürlich und, wie mir dünkt, 
dem Geschmack der Alten, der Poesie: die. ihre Künstler: le#- 
iete, vollkommen gemüss ist, der symbolische Ausdruck den 
der Maler gebraucht :hat,' nicht eban so glücklich überein. 
Als ich mich nun. frage, was an die ‚Stella geseizt werden 
könnte, um: zugleich die unbekennta Scene mit der klaren 
nach. einem gewissen Gleichgewicht. der Bedautung zu paa- 
ren und auch die ‚eigenthümlighe, noch unbekannte Symbo- 
lik, ‘durch die sie :dargestellt ist, nach Wahrscheinlichkeit 
aufzuschliessen, ist.mir. der Sonnenuntergang eingefal- 
len. Ein 'schickliches- Gegenstück 'zu dem. Aufgang giebt 
dieser unstreilig ab:. sehen Sie also ob meine Vermuthyung 
über die. Art;wie' ‚er. angadleutet sey, Ihnen. wahrscheinlich 
genug: ist. um. sib ‚Ihrer eignen vorziehen zu können. 

Wir haben bier, wie ich glaube, zwei verschiedene Ar- 
ten des symbolischen. Ausdrucks auf 'sehr. originelle Weise 
mit einander verschmolzen, phonelische Hieroglyphik in. der 
Sphinx — bei:welcher aller Zusammenhang. mit dem Thebi- 
schen Mythus verschwindet, indem sie nur nach der Wort- 
bedeutung genommen wird — und gewöhnliche Symbolik 
in dem Steinwurf, welcher mit der. Sphinx, auch dem Sinne 
nach eben so sehr wie für das Auge :zusammengehört ; so 
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dass die Deutung ‘der Sphinx und ‚die'deb Wurte ‚Wieh vr 
genseilig' bedingen und besitigem!' © 2 

 ‚Sphinx ist unter den halb kügmeinchen für don Oultus 
erfundenen ‚Wörtern worüber ns Olemees von. Alaxtmidria 
belehrt wo er’ von der symbolischen Auslegung spricht ?), 
als £dw für Luft, Caw für Meer, nAswepo» die Some, ' Cle- 
mens erzählt nach Apollodor dem Kerkyrüer die auch von 
Kallimachus in den Jamben berährte Sage: dass der Seher 
Branches, um die Milesier von der: Pest dutch Heimgung zu 
befreieh ,. die Gemeinde mit Lorberzweigen besprengte in- 
‘dem er Selbst vorsang: 

uöinere, & saldes, "Euusoyov nal < Bualoyıp, ' 
‘und Garauf das Volk die Worte hersingen liess: | 
Bedv, beuy, 1do, aAnaıoov, opiyf, 
uvoklßi, XIunıng, pieyım, doow *). 

In einem darauf folgenden dem Thespis zugeschriebenen Ge- 
bet an Pan kommen die Worte xva&ößi, yguneze und YAr- 
yuög ebenfalls vor. Mag diess Gebet aus einer: der von 
Heraklides Ponticus untergeschobenen Tragödien herrühren 
und auch der Milesische Pestpäan ungleich jünger gewesen 
seyn als die Zeit in welche Branchog gesetzt wird, so rei- 
chen sie doch beide zu dem Beweise zu dass auf gewisse 
Begriffe in heiligem, für den Cultus eigens erfandnem, dunk- 
lem, kurzem und zum Theil einsylbigem Ausdruck seit alter 
Zeit ein grosses Gewieht gelegt wurde. . Auf diese -beson- 
dre Geltung solcher Wörter für den frommen Aberglauben, 
zu welchen auch x0y& özınek gehört, spielen: wahrscheinlich 
die zugleich genannten Dichter an, die sich eines oder des 
andern dieser Gebetwörter bedienen, wie der Komiker Kra- 
tinos der jüngere und mehrere Alexandrinische Dichter das 
Meer durch ‘ta bezeichnen, der Komiker Philyllios einen 
Kranken zu dem heilsamen Aedv, der Luft, beten lässt. Auch 
führt Clemens noch eine für die-Knabenschule gebildete For- 





4) Strom. V c. 8 5. 47 p. 248 Sylb. a Er 
6) S, meine Kl. Schr. DI S. 79. ’ nn 
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mel, einen Älypogsammos ays selchen Wörtern’ an: weluhe 
die 24 Buchswben und zugleich eine - tele Bedeutung : und 
Ermehnung entlialten sollen: 

nionse, oplyk, wÄury, eBusyonder. . 
Auch hierin opiy&, Dass auch die neun Wörter welehe den 
Päan des Branckos ausmachen, zwei solche Hynbgramme.bil- 
den, ‚zeigt dass sie durch Schulmeister. zugeschniiken sin, 
wes vermuthlich erst. sehr spät geschehen is, “Aber viel- 
leicht waren in einem älteren: anspäslischen Pähn die haili- 
gen Wörter nach dam Zusammelihang : frei ausgethbilt wie 
in dem des Thespis. Denn darin irrt Bentley offenbar dass 
er auch in diesem einen Hypogrammos enthalten glaubt. 

Der Sinn jener Wörter ist zum Theil klar und einfach, 
zum Theil lassen ‘sie nach’ der Bedeutung des Stammworts 
verschiedene Beziehung zu. Was oyiy& betrifft, so bedeu- 
tet es das Bindende, Umfassende, wie Clemens sagt mit Be- 
zug auf eine Stelle des Bonpedoklosworin es mit Erde, Mber, 
Luft verbunden is: 

Tırar 70 aidNne opiyywv nieol aunlov änaven. 
Der letzte Herausgeber der Empedokleischen Fragmente ?) 
bemerkt mit Recht dass negi xuxAov steht. für negl up 
und dass der Dichter nicht von den Elementen, sondern von 
den Theilen. des kreisrunden Universum. spricht, wovon der 
Aether circumaoius s. circumnclu suo omnia circum cöder- 
cens, der äusserste, oberkalb der Luft ist. - Aber er über- 
geht, so wie auch Clemens, dass der Dichter‘ mit dem Ae- 
ther, der als Sitz der Fixsterne auch 6 anAavys genannt 
wird, den Titan durch gu. dıa« dvoiv verbindet, welchen da- 
her opiyya» nicht weniger angeht als den Aether. So wurde, 
wie Clemens bemerkt, auch ssiyusgov» von den Einen für 
nolog oder für Luft, von dem Stoiker Kleanthes aber für 
die Sonne gesetzt. Das Prädicat oyiyyuv oder ogiyk, das 
durch den Agrigentischen Philosophen bedeuisam hervorge- 


2) Empedockis Agrigestini carmmum rel ed. s. Karsten Am- 
stelod. 1838 v. 185—8$, pi; 247. 446. 419. 432. 


76 Sonnenauf- und Untergang. 


hoben wird, 0 navysa owvigav el egiyyar, was der 
Sonne offenbar eben so gut wie dem sich: mit ihr im Kreise 
bewegenden Aether zukommt, wird des’ Gleichlauts wegen 
durch die Sphinx dargestellt, nicht anders wie. die Personen 
auf Grabmälern, Vasen und sonst durch das Bild von Thie- 
rer, myithischen Personen und allerlei Gegenständen die. mit 
ihnen im Namen übereinstimmen, angedeutet werden, Bei- 
dien und. Damalis durch eine Kuh, Leina' durch eine Löwin 
u.8.w.?). Und damit man nicht über :die "bestimmte: Bezie- 
hung der Sphinx im Zweifel seyn könnte, wurde der Streh- 


8) Beispiele des Gebrauchs sind zusammengestellt in, der Sylloge 
Epigrammatum Graecorum Bonn. 1828 p..135 =. Eckhel D,; N. IV 
p. 341, Visconti in der im Musede Pourtales erschienenen Abhandlung 
p- 16. s. von Le Bas Mon. d’antiqu. fig, 2 Cah, p. 115, R. Rochette 
Ant. chret. 2 Mem. p. 67 ss. Die Manigfaltigkeit und die Grenzen 
desselben sind nur nach der Menge’ einzelner Fälle zu beurtheilen: ich 
füge daher noch einige andre hier bei. Einen: Flussgött erklärt 'Ger- 
hard im Vatic. Mus. S.235 n. 35 für den Tigris nach einem Tigerkopf 
in der Mündung der modern ergänzten Urne. Der angebeftete Ochsen- 
. schädel auf Reliefen und Gemälden von Iphigenia in Tauris spielt, 
wie Ubden bemerkte, auf den Namen des Landes an. (Berliner Akad. 
4812 S. 90). Eine Statue des Epiphanes der einen Stier bändigte, 
bedeutete dass er den Täuros von Räubern gereinigt hatte, Liban. 
T. Hi p. 311 Reisk, In dem Grab eines gewissen Peleus wurde eine 
Vase mit Peleus und Thetis gefunden, Bullett, 4831 p, 6. Testa di 
Caronte (Xapwvos) posta per allusione al nome XAPPnswr, Bullett. 
1838 p.57.. Unter den Epigrammen des Meleager (n. 128 ed..Brunck.) 
ist ein fremdes auf diesen Dichter, der durch Eberhaut und Jagdspiess 
des mytbischen Meleager angedeutet wird. ' Hiernäch ist auch die 
Vermutbung Millingens nicht unwahrscheinlich dass auf Vasen die Grab- 
mäler mit Namen des Oedipus, Troilos, Phönix, Idas sich auf gleich- 
namige Verstorbene beziehen, Anc. uned, mon. pl. 86 p. 89. Pein- 
tures de Vases pl. 17. 18. Auf einem Grabstein bei Buonarotüi Vetr, 
antich. p. 166 iulio. filio. paier doliens sind zwei Fässer (dolia) ab- 
gebildet; auf dem einer Septimia Spica, welchen Labus im Mu- 
seo di Mantova herausgegeben hat, ein mit sieben Bällen spielendes 
Kind: [au ‘dem eimes Hyakinthos eine Hyacinfhe Rhein. Mus‘ 1847 
$. 95, an dem des Florus Bigarias eiie Biga]. - - 








Sonrenauf- und Untergang. 17 


lenkranz hinzugefügt: Nur erinnere ich mich nicht dass: man 
bis jetzt diese Art der Symbolik auf Eigenschaften und Bei- 
namen der Götter angewandt gefunden hätte. Sie ist dazu 
wohl nieht würdig und feierlich genug: etwas Andres ist 68 
wenn der mit der Eigenschaft des Goites in demselben Wort- 
laut gegebene Gegenstand schon durch den Mund der From- 
men oder der Gebete eine besendre Farbe ües Mystiachen 
angenommen hatte, wie:bei unsrer oply} der Fall ist, auf 
deren Figur auch wahrscheinlich: schon Empedokles mit: dem 
Ausdruck opi/yyasw Bezug nimmt. "Es findet ‚sich ein. kan- 
liches, nicht unwichtiges, ganz hierher gehöriges Beispiel. 
Bentley führt nemlich ia dem. Sendsehreiben an Joh. Mill 
ein Fragment des Philosophen..Porphyrius aus der Bibliothek 
zu Oxford an: Ilsgi sov avaktäl, Yöunınc, pl 
ya, dooy dEpoumvsia. Es Asıyolc eig vor va09 dsıı- 
yiyoanvaı soayog Iygi dl deipivog dniweinswog, ‚ned 
ztv yao dasıy 6 Toayos — ‚nyaxmy yag naleludı — olow 
zpayos nul iydtvs, 6 zıy @Aeyogsvac, 0 di. dooyı Oyoy %.7.). 
So -unzureiehend und vielleicht enistellt. diess . und was noch 
folgt ist, sp ‚sieht ,man doch dass Thierfiguren: in Überein- 
stimmung mit myslischen Wörtera und in Bezug. auf sie an 
dem Delphischen Tempel vorgestellt waren. 

Wenn 2s: demnach als. wahrscheinlich oder sogar als 
sicher auzunalsnen 'ist’dass wir auf der Vase ein Bild des 
Helios als. des allumfessenden vor: uns. haben, . so: ist der 
übrige, Theil des Gemäldes :duukler, und um diesem einen 
Sinn abzugewinaen muss mancherlei combinirt werdes, so 
dass ich in dieser Hinsicht; mir nicht. sehmeichle meitier Ver- 
muthung bei Allen eben se güten Eingang zu. verschaffen 
als bei Ihnen, der Sie ein günstiges freundschaftliches Vor- 
urtheil für meine Außfeassungsweise der .alten Allegorie ha- 
ben. Dass. in einer Vorstellung wie diese.Alles symbolisch, 
und auf einander. bezäglich sey, scheint mir sicher:..und: die 
beiden Jünglinge neben der Sphiax können daher .nicht ein 
leerer Zusatz oder Zierrath seyn, etwa viandanti, wie Sie 
annehmen. Zur Sonne in Bezug geseizt; möchten sie also, 
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da sie ein Paar abgeben, die Dioskuren bedeuten: und 
hiermit stimmt überein dass wenigstens der eine mit dem 
Attribut der Mütze. versehn ist Der andre hält dagegen 
einen Stein, den er: gegen den Helios welchem er voran- 
eilt, abzuschleudern im Begriff is, Was bedeutet dies! 
Auf dieselbe Art hält auf der Vase Blacks mit dem Sonnen- 
aufgang Kephalos der ihn verfelgenden Eos einen Stein ent- 
gegen. : Während die Sterne sich ins Meer stürzen, $elene 
davon reitet, welcher ihr Pan sehnsüehtig nachblickt (Pan, 
kenntlich: schon durch die auf Selene bezügliche Stellung im 
Bild und die Grösse der Figur), eilt Eos dem Dunkel zu und | 
wird von ihm ausgelöseht. Pausanias sah in-Argos ‚von dem 
Kampfe des Wolfs gegen. den Stier, welchen die Legende 
zum Augurium. des Sieges. des :Danaos über. den Gelanor 
(oder Pelasgos) macht und mit Apollon Lykios, als dem Haupl- 
golt von Argos verbindet, ein Denkmal: eine Jungfrau, die 
man für Artemis hiek, warf:auf den Stier einen Stein‘) 
Dem.Stein also unterliegt der Stier, durch ihn steigt der | 
Welf, der'Apolon Lykios mit seiner :Sohwester. Durch 
den Stein auch, der im dichteriseh - versehönerten wurd 
verschleierten.Myihus in.emen Discas: verwandeN: ist; strb! 
von Apollons Hand. Hyakinthos. .Hyskinthos --sewohl als der 
Stier bedeuteien einmal: beide die fruchtbare Zeit des Jahrs, 
die Zeugungskrafi des Regens und des Wassers; wnl 
vielleicht ist. der Wechsel und Gegensatz: zwisehen Lykur- 
gos..und Dionysos .in alter Zeit hier und. da durch Jah 
resfese gefeleri worden .an. welchen ‘der. Reprädentant 
der ‘ylühenden Zeit durch: Steimigung),. als die: gewöhnliche | 
Art der Tödung, verabschiedet wurde. : Diese dunklen und 
nur in’ grossen ‚Ausführlichkeit zu erklärenden Dinge brai- 
chen wir hier nioht weiter au verfolgen: denn. wenn mM 
auch engere Verknüpfung bestimmter: Vorstellungen nieht 34 
gäbei, ‚so: wird man .doch obne. alle Mythen und‘ :akgriechi- 
sehe ' Symbolik das min. Aligemeine: nicht ugnen“ wollen | 
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dass der Steinwusf Ted und Ende, bei Himmelserschoisun- 
gen also das Untergehu bedeuten müsse, Der Abandstern, 
als.der eine .der Dioskuren, tödet die untergehende Sonne 
dureh die gemeine Verwechslung des Zusummentreffens in- 
der Zeit wit der Ursache, ‚weil er sichtbar. wird wann sie sinkt: 
ex ist nicht erschrocken, sondern in. seinem Laufe greift er 
an, er eilt vozan weil er im Aufgang. ist, die Sonne im Ua- 
tergeng. Sein Zwillingsbruder. aber ist, wie hei dem Sturz. 
des Phaeikon und m aadern Maonumenten, auf die andre Seite 
gestellt weil beide in dar Derstellang “berhaupt fast unzer- 
trennlich sind, und hat. übrigens ausser der Mütze. die ihn 
nicht bedeckt, einen Lorbexkranz zur Unterscheidung... Die 
Steahlen ‚des Sphinzhelios sind: von denea der ausgehenden. 
Somme anf der andern Seile verachieden;. die: kleineren, Strah- 
len. zwikchen den grösseren Zanken sind weggelassen, w0- 
durch vielleicht der abnehmende Glauz, dex, dem Horizonte 
sich: nähermden Sorme ‚des.Unterganga bezeichnet wird. Dass 
nur ein Theil, des ‚Stwahlenkreises, sichtbar ist,- wie es zwar 
auch nach der.Kigur nicht. wahl ‚anders. seyn kunnte,. stimmt 
hiermit: überein, . 

Indem ich jetzt auf Ihre Erklärung zurückblicke , ände 
ich dass Sie in zwei Monumenten die Sie weiterkin. anfüh- 
ren, wir ‚selbst :Waffen gegen ‚sich; in, die Hände geben: 
Auf dew Gemme. aug Guatiani wovon Sie (p. 274) eine Ab- 
bildung. mittheilen, schwebt über der Sphiax, ausser drei Ster- 
nen, welche die ferne überhaupt vorstellen, der Mond (der auf 
den Münsen mit Sphinx und Sternen wovon ich noch«spreehen 
werde, 30 viel.ieh bemerkt habe, nicht, vorkommt). Sollte. 
also nicht, auch diese Sphinx entweder die Sonne: oder dan Ac-- 
ther oder beide zusammen. bedauten? Wichtiger ist die andre, 
im Sahinerlagde, ‚zu. Sommavilla, vom ‚Herra' Fossati später 
entdackte Vase, ‚an ıdanem einan: Seite die. Sphinx, hier ahne, 
Strahlen wie. nuf..der Gemmg:..und den: Münden, zwei Satyra- 
zur Seite hat, wovon der eine die Laute mit dem Plektron 
schlägt, der andre tanzt. Da dan Satyrn.. die .auf der- von 
Ihnen publicirten Vase im höchsten Stesaen, :aly' wäre es 
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worden; sänd, sten ‚sölsi ;wag. : Zu ‚bemerken :aler ‚ii dass 
die, "Thakipebe.:Sphinw;, - von, welsker: allaia am; zaden..:wen, 
aber mich Ass -Allaigorische;,' Räthnelhaßte ,: dan Aufgalsen. der 
Rätsel ; wenn: ner ‚dinns das Wesen dar Hesterischan.:Pee- 
sie sunmaebta.:; hadanien kannte als ‚die Weisheit, an. sieh, 
welche Pausaniae:unlar des. Spkinz an dem Haile der Athane 
van, Paxliss! zu. venstohn scheint .da er sie für dielBhetisehe 
Alt ?).: Ind diamatıe,-Bendantung .gab:dinsen nuak Winekel- 
ana, meohsipeuhpinta Vorgang.?), nur. mit lem Uikesschiede 
dens.or diese Bedenkang mit:.den-Spbinz asibau von Angypiea 
euikehnt, glaubie:..: Bakannt.! vreiigstene: ist. kein Gmigehisohes 
Mohument. wo die. Sphimg die, tiefb und: verbaiigeme Weine 
nathwendig. bedamen: müsste..:;:Dem: Phidies känndei ran diem 
Gedanken leihen: . dass er: durch die .Spbinn.. die Eäkdauckk: hei 
Athene mit Near. Gäkkin:.noh Sais amdaaten: wallte) . Aber :als 
Symhhel des Acıkazs bagsichuei tie;.:zır dat. Gneifen au. dem- 
selben Helm, die ‚ein Amallen ‚erinnern.30)., :rocht.iwehl die 
physikalische Natak: ‚der Alene.., Din, Sphinx :auß. ‚Münzen 
Alkans wind Imehrerär. andkap : :Sädie,,; Läufe: ao QIRPEN : ‚ader 
zwei. Süirnesb, weit ‚Ähuen, „mit. dem Kopk; der ‚Artemist, ver- 
buaden, weisk;Bekohe nach. Kinigemel, deniat,sie..auk. Mgyp- 
kon, "wien sie Ägyplischem. Göttern zugesellti.iskr.oden Zei 
chen Ägyplischen .Culias, neben. sieht, hatı-. .Auah. na de 
welche den:Bad: des Nemesis. weälzt, auf des, yerhongene, na- 
eriorsoehliche Willen - diäser: :Gökin ‚gehn und. edso dia. Tlie- 
Kische_sayn. Kheu. saiinlia. denIngel ‚Axados;i-uD ma bingn 
Wotthempf., in: Rrälhseln delente....Diesa-aind: Aushahmen: dpä- 
Werea Zeit. ind: zum. Theil: Nermiskikung ; \:der llkerei Mingky- 
er —r—ent) neo tun tan abutnurt Aikido... 

8) Paul 344.8-. \. 1: 00.2 ud, si DErFR Be 

.9) Erkiyterung der, Gedanken van, der Nachahmung der. Geie 
chischen Werke Th. I S. 172, über die Allegorie Kap. 2. Th. u 
$. 514 vgl. 637. 

10). Voss in. seiner. alten Weltkunde.$.:XXV.UI deutet: sie auf 
den. Sieg der Polls über die Gägsniem: des Wesilandess. aber der 
Kampf der Götter mit den Giganten war selbst ım ur ‚des Salil- 
des. gebilden: ii. . U al ınehneuh MR 5 
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pms.-alidr. .desitChser.; und. andteriiOrte känhlte: ger: wohl auf. 
don syirk.des: Kanpedakles uud, den. Gebate sich Beziehen... 
-,x ab. ihrer Artızecht ubrkimürdigei' Yake, die:iin! ur 
iorn: Miinumgtaii '. A ten: Rd edart: und in. den Anmali.’E...7, 
» 83 ‚dutoh Paneflia ‚erklärt, wurde, hat, weun.äch. nicht: dehrt 
irre). ia-Hinsicht desi allgatsdineu! Charakters den. haider, Ven« 
stellungen ‚eine gerisiu Ähnlishheik,witder ıdie.mich: zu: die 
ar Sobtieiben. verankasatei, nad. mik dex..andenn Sabinischen 
woyoe: wit. Ihneh, ‚ie: vorlänätfe Notiz wardanken. :Lndi-dä 
diese Vase | abenfalls die: Spkikx ienibäll/. und ausserdem :durch 
-die: neue Abbildung- und Btklärkung: inoler imin:so. eben: noch 
zukonssändel ;Desetütiigh: de quelguas oasca: peinis -des: Dun 
de... Lesings ! ein! erhöhlen Interesse. erkält;, , 0: erlnußen:: Sie 
mis ‚Huch üher: diese Naga,..Taf.ı:6:.7 des: neuen für. alle ‚Al 
terikuitnsftieunde : hiäehei: erfreulichen, und in. visifgeher ılin- 
sicht . zuiistenhalten:: Werkes ınöch. eimigeiW orte: hinzuzufügen; 
. Wir .häben 'euoh. Bien ı0henkan: zier usummengekärige 
Vorstellungen, in. beiden, diesellieh.:Berasiien, und awer:ih 
einsm entgiegengesetsien..Verkällnigs. üsıbeillen.. .: Ini.:det oi> 
nen wird ein unbeiiemiktos: Paar, Mdun ind Weib, vow dem 
Sonsehspollei . vesfolgt: :ünd.! von: seinen: Pfeilen darchbehrt; 
in des alidern:wied dasselbe: Pägr ‚: welches: hier ruhig vor-+ 
anschreitel,,. durch! ;zwei: .Genien dem. Apollon .. entgegeig«+ 
führt, ‘der ‚aka micht: widersidht, eb ‚chen.'freundlich akfzu- 
nehmen: scheint: ‚ie' dieser letsternhatıApollon seine .Schwe- 
sier nbben‘sie, weiteieht ‚bloss. aus: dem imalerischen Grunde 
dass ef. allein, .. da ‚sein Wagen. und: Gfeif:hier: wegbleiben, 
der: Gegenpanihei nicht‘ allzu ungleich ‚Ausserlich erscheineh 
sollte..; Die heiden‘:;Genien wat „dreifächen Flägeln: und gro- 
sseg Pefücken sind: nicht. Griechisch, sondern ‚Eirunisch und 
deraia dütlen, ! wid:mir..scheint, auch: die: beiden Personen 
die sie ain Kleid gefasst, nach einer:gar 'eigenthämlichen Art 
des-Zussiamenhangs: uhler.sinauder, heranführen, ‚für Eiruri- 
sche .genommdn. und,müssen keineswegs nofhwendig auf'Grie- 
shisthe Fallela  zueückgefähbt ‘wurden. 'Die-übrigen Personen, 
a0 wis. auch ‚die -Thiergestallen: der ısunsern: Reihe; :sihil von 
6* 
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den Griechen emichut. . Offenbar: Badleuten: Nie .gefiülgeltem 
Dämsden die: Ursedhe dderi: das: Mitiel 'weduhchidäs gu ei 
ner: Zeit:von ‚Apblien vertriebens: Pan :Zu ehzür 'anderh zu- 
rückköhrt: und ihm: chigegestriiti einirdgelinäusigen: Wechsel 
in: der Natur, worin‘ dib !beidew Gehida' wirkbuussilud, scheint 
mir ‘ derhnach. den Inhaiti ler. beiden. Bilder. auszilımachen. 
Nu#: ist: mir 'nioht klar:'worin' didses. Wiachse] "oder : des: phy- 
sikälische "Verhäleiss veigenilich bestehen: zoll. Der: vom 
Pfeil.'der Sonne! getroffene Miun hatsKopf-: iind: Berihaar 
die an Wolken und Nebel: denken, lassen, zuukal':da’ or da 
wo.er:.mit seiner Htilte: von: den lchbew —: hie :den'Sturm- 
winden:-— obeır-- erst wiejer hetaufgöftihrt: Wird; diem 'Zei- 
oben ‚nicht an: zich: trägt. ---Ob:. un biwi die Aeguipoktien 
eder was. sonst -gamesiat seyn.'könne,: Ihsseudeln:ulü Soulicher 
dakin :göställt: seyn als’ es: air: "hier: zumikchkt :dufı: dib 'Sphinn 
ankommt;. .:Diese: 5&t auf: beiden Seiten’ nit dem: 'Gmaif und 
anssesdem, auf. der eisen ;Seitö ‚mit:Baritker und Löwe, auf 
der. anders: mit :Eiber: tind-:Bisch: verbunden: Dass :hieh der 
Greif :solarische ‚Betiehungi Maklen /käntg , ist: wicht zu läug- 
nen da: derselbe, ‚mit aufgespesriem Ikasbien, hinter dom von 
spihedn Wagen.: sthiassenden. : Apollo _iebemfalis:: verkommt. 
Und wehn wir: Greif: und, Sphinx am. Helm ‚der: Athens: von 
Phidies, se. wie; .hig?. zweifach vereinigt sohly,: Seller: wir. denn 
nacha vormeihen. Hass iin diesen Verkändunig:sin din tak,, ‚wreian 
er each den Kaühsklarn. iwelehe beide Fighren:auf orammen- 
itle Weise. auwdndiem,:niebt. ianidr ‚bewiksst war?. Eben so 
herrscht.in deri..a -Verbiesung:. und Beinvesk, ‚nenibntkieh- auf 
Vasen, dieseüden. Thiträkaren.: zwar:im: Alldiesseinen NVall- 
kür; doch giebt es ‚Räle ‚woo nen: .syinbulische ‚Ahspielting 
auf die «vorgestellten. mythidohen; Persenew:-nichd wbzluspre- 
shen ist. "Wehigssens..aufmerkssm:.mwill:: ich daher darauf 
mächen ‚dass. wo. .an unsrer :Eirurikehtn.: Vase; :die :-:Sonne 
siegreich .vorschreitet,. Sphiax und ‚Greif: verlangestellt \sind, 
#Mf.der andern. Seite aber. :der' Eber. varangeht..der :oft kim 
Symbol des Wihters:ist.:-.Unter dan: vphiin erwölinten.ikailo- 
gen Wärterk,; denen. zum. Theslisrenigsidks euch heilige Fa 
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gursn, als Späiax, Bock, Deiphin'nachweislich anisprieoheis, 
kommt der Bock ale.wyah var anl ‚pisys.ader ylsyuüt 
konnte mit ‚dem Iöwen:, ader' Ranthor!:übeteinsiimmen, wie 
nach Porphyribs' auch der Baok- ao hezeiahuiet: wurde Bir 
was ‚Anders iat!os wenn wir 'Eber ‚und Ranther, ' Eher. tag 
Löwe, Panther ‚und Boek. gepaart: schn auf’ Vasen: obs iphyr 
sikalischp Vorstellung, wie. z. & in Gerbards Vasen Taf, 14. 
31,.im Cabingt Powrinlös:pl.: AR, Oden aunh dia Kphinx mi 
dem Löwen oder mit dem Pegason; an Venen die gar keine 
Vorstellung ‚enthalten, wie bet Micaki, Aal. 99, 7. 11. +4, IN, 
was !sich:. auch. an. Etrurischen -Vasen: findet hei : dembak- 
ben Taf. 85,2, & 28,4: ‚und.bei. .herdischem und. athleii- 
schen. Darstellungen wie an: den. (andelarischen Vase kei 
demselheu, Taf. 105,. wird. man. freilich Sphinxen, Greifen, 
Hipppkampen, Panthern und. Stienem .eine-hasondra ‚Bedeu- 
tung beizulegen sich hüten, Hingegen we’ dergleichen mut 
einer oder gar zwei.'auf ‚einander';berüglichen. Bildern ’die 
ein ‚Naturverkältaiss: ausdrünken , :zusammentrift, bla intr 
mer möglich ‚dass we kaik Kiesenti Argend einem, Annan, 
hang ıgelyabi haben. Ä | Ä 
Bonn den 2. Jo 10. a BE 


ven 
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E. Braun hat diesem Schreiben in deu Annalen” eine 
kurze Erwiederung beigefügt (p. 22224, woraus wir ZU- 
nächst entnehmen dass die, beiden in.Poggio Sommavilla ge- 
fundenen ‚Gefässa sich jetzt in dem herzoglichen Museum zu 
Parma befinden, wo ich sie auch. sah, . Über die erste Ent- 
deckung einer Nekropolis , auf ‘dem. linken Tiberufer im Sa- 
binerland und die in, den, dortigen Gr übern gefundnen ‚Ge- 
fässe enthält das Buüllettino ausführliche Berichte 1836 p. 172, 
1837 p. 65-67. 70—73. 209—215 und es ist bei einer 
nicht, allzugrossen Anzalil bekannter’ Vörsiellunger ausser 
jenen. beiden: ‚bereifs eine, dritte. auffallend neue und’ räthsel- 
volle unter dem Titel il ratto del Palladio zu Rom 184% .(von L. 
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Krifi) herkusgegbbeon wenden! ;eile. ist ach iuiBerlin (N, 1789). 
Die Überrasohung dureh Bisse’Butdeckung war:s6 gross:.duss 
mm sich auf sie'besuft:uni abch für diess’Prowies, wie fr die 
andern Mittelitäliens, dab wes Igrave, dad sich don: 'noul nicht 
gefunden: hat, korduszeusetseh I): Was’alie- Brklärang‘’unse- 
red. Doppelkildes‘ betriffy; 50" ist: Brain In der -seinigen eher 
‚bestärkt worden. Da die: 3 grösseren und: 86 kleineren 
Strahleri der Bonnunsokbibe. tim. enfohlber: huf::dis 860.Tare 
des: Jahrs zu. gehn 'sokeinem.,. So felgört. er. dass auch der 
Hälbkreisivon' 17:Bttaklen: der Spkiet’Bedebtung haberi nisse, 
und sucht‘ diese’ därin dass 18 Fuge: die Hälfte: des Monats 
sind, did Zaht-17 demnach: „dersoffenhare Anfang br Monds- 
abnahme gerlannt . werden könne ;& 'nimmt‘ über diesen in 
der: Abnahme stehenden :Mond : alsı Symbol: des” Winters in 
welchem die Nacht :vorkerrseht,' wie.:die volle Semse flir das 
der :lichteren Jahreshälfte: : Abgesehen won. dieser eigeritkiüm- 
lichen Repräsehtigion::: der "beiden !Jahrshälften, dürfte :'man 
‚die Zehlenargumentation:woht uinkehren amd sagen; da 17 
Strablen ohne Zweifel zufällig: ad Betleufimgsiös geseiit sind, 
so wird man auch die zweimal 36 als -eimfache Verdreffe- 
chung oder Versechsfachung der dem ‚Mehös of gegebenen 
12 Strahlen, bloss aus dem malerischen Motiv das Strahlenlicht 
stark anzugeben, zu betrachten haben. In Bezug auf das 
Etrurjsöhe Gemälde enthält Braun sich jeder Vermuthung, in- 
dem er nur eine fast‘ gleiche "Wiederholung der ‘vorderen 
Gefässseite von einem goldnen’ Ring” beibringt (tav. U), be- 
hauptet jedoch dass der Greif immer’ im Gegensatz zur Sphinz 
stehe, so dass diese vorzugsweise auf Artemis zu "beziehen 
sey, wie jener den Apollon‘ angehe. u 
" "Eine schöne Amphora aus Nola kam hinzu \mi Bullet- 
tino Napoletano 4. Jahrgang is4e' Tafı 5 ‚mi Erklärung’ von 
N Achiles Gennapll ha mongta. primitiva. e i monpmenti dell’ 
Ttalia ‚antica messi in ‚rapporto cronolpgico. Roma 184 p- 40, wo ein 
andres schönes Kunstwerk aus der Sabitia im Giörnale, Arcad."T. 82 
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Bineroiai''p503-.199; "126-128. : Allas,'die'bestiinte wnd 
won Fiiiefkreis'oder wehl-eher von der Milchstrasse 2) durch- 
schditine: Hinimblskugel - auf den Schultern, - tet gögenäben 
der 'suf 'einor. niedern. Bine: sitzenden; : grossbeschwingten 
Spalnx : beide’ sehen.eilander schaif an. Die kusmiische Box 
dewsang: der Splinx ist ier offenbar. .: Mimervini:'orklärt sich 
nach: Bradus Doutung: des. ändern’ Bildes’ für: den’ Mönd.: ::dib 
Bodne-könne nicht abgebildet 'seyri, die niemals Jemand uf 
gleicher Linie mit dem Trügur'Hes/Sternhiinmels setzen würde/ 
Sonderbar: gehört nicht gerad der'Mondeher'an den Sterm« 
himmel 'als ihm gegenüber, s6 dass’ or der Memen und dem 
Thierkreis eker übergeordnet: ‘oder: als selbktändige Potenz 
neben” ihnen ersehien6? oder. is ob nuck ‘der Niturphilose« 
phie :der ‚Alten nicht der Mond und der -Sternliiminet sein 
Licht: von: der Sonne, dem allamfassönden Titanen (oyiyyur 
erhallen katte. Döch um’ bei malerischen 'Phantasieen stehn 
zu bleiben, 50 'iät:'auf der Räckseitö der Arehemörosvas® 
neben dem Allas mit demi-Sternengewölbe nicht Selene, woh? 
aber Helios ‚auf seiner Biga utid ihih 'voransprengend zu Ross 
Phosphoros abgebildet, was für meine Erklärung ‘der: Sphinx 
nicht gleivhglalig ist!“ Bin sehr 'gelehrter Archäologe ist mir 
bekannt 'der' von demselben "Gemälde des Allas "und der 
Sphink 'ausgehend' zu 'zeigen verspricht ‘dass die Sphinx sieh 
auf: den Sirius; die’ Mära beziehe. -Meme Absicht ist nicht 
den Freundin Neapel zußämmehhängend zu bestreiten; "mar 
über einige Punkte--muds ich meine Bemerkung hier ein- 
schieben.‘ Eine bedeutsame Beziehug zwischen Sphinx und 
Beileroplion ‚wegen des :zweiten von Bram und mir 'bespro- 
chenen- Gefässes ı aus Poggio Sommavilie (nicht aus demsel- 


I . 

3) Gargdani - Rn) 1 Jolgenden, Jahrgang Pr 58. denkt, die leiztere, 
möge ducch die. faseia -obliqua- di colore piu.zossn, con alcuni-segnj, 
indeterminati, di color fosco angezeigt seyn. Ciceros splendidisimug 
candore inter flammas eirculus elucens. Die Farbe. würde nicht ent- 
scheiden; aber‘ die drei Flecken ungewisser' Art ‘sdlHen dis Thierzei- ' 
chen wenigstens im gleichen Abstand von einander seyn; auch ist 
der Thierkreis an so frühen Bildern des Alas sonst wicht bekannt, 
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bon Gralie) dus 'der Hesiodischen "Theugpnie 'abaplaiten;,.: DE 
ndoh. meinem. Dafürhalken durchaus. tunstelähalu, Den «ert 
ist der Zusaiamenhang:: diesar '(3N6-—B32): Bahiıtea: gehierl 
von Typheou den Ortbras,. Kerbienos . die. Leraäigcha Mydıre, 
die. Ckimiära:.' dieselbe. aber .{wie. ich mit Andern..annekite, 
uicht :Chimära, . wie die. Behollen and mehrere. Neuere: mmksır 
dem :5::04' 324 verstelin),. von.Drihres. die-Phiw, und dan, Ner 
meischen Löwen, Wollte man in. diesan genenlagischen 
Verkettungen überall: 'klar -besiimmta allegprische Bedeptung 
suchen, was ieh nicht zu Ahum. wage,’ sQ trennen daek die 
verschiedenen ‚Väter. die:-Sphiax und die Chimüra mehr als 
ihre Verschwiskerung 'dureh.‚die Muiter Eohidng, die Mutter 
sa gar verschiedener Wesen, ausgleichen kann. Sodann 
ist die Anspielung durch die Sphinx auf das. garyyar der 
Sonae ‚nicht als eine Sache der Künstler. wsprünglish und 
ausschliessend. zu betrachten ‚und in..die Klasse gewöhnlicher 
Spielereien. Hay. Art zu..verweisen.'. Sondern Jie Sphing; war 
emo. albekanntp, durch Alterikum und Sohünheit' ausgezeich- 
ueto gymholische Gestaltung unter den wenigen . überhaupt 
vorhandenen: ‚durum' ist es denkbar. dam man sie von -Sai- 
ton: des -Priesterihums: ergriff um. sie zum mysteriösen Zei” 
ehen 'uad zum feierlielen Ausdruck (da der: kyriolngische 
weniger 'wirkie) eines grossen Facters der. Schöpfung zu 
machen, indem ‘der Wortlaut den ‚zufälligen Anlass dazu und 
das. Mittel den :Sinn ı im Zeighen zu erkennyn .‚darbot, :; Nie 
von Gerhard uuter dar Überschrift König Atlas im :Hgsperir 
denmythus im Jahr 1841 in der Berliner Akademie bekammi 
gemachte schöne Apwischa Composition °), muss ‚hier. gmz 
aus dem Spjel bleiben. - Hinter dem nls--König "tbponenden 
ATAA23 steht ZEAANA, hier ganz schicklich mit Bezug 
auf die Hesperidert, mit welchen Hermes 'fär'‘den Heräkles 
unterhandelt. ‘Von der mondsüchligen, Mythologen“ ‘und Ar- 
chäologen so oft gefährlichen Schwäche welche Unterschei- 
dung und Urpheil in Traum und Schwärmerei au, hat, der 


" ae str % 


3) Bulleit, Dapol, 1 p- 126. II. p.-32. a 
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Verfasgern:ran: ıhier ‚do sich besshleichem lassen: dar habs 
Berg Atlas ist freilich elatus super nubila atque.: vic“ 
aidm Ionariv: ‚eironli, "aber dieser Berg Atlas ‚ist.ja ihm 
selbst "wurschledeh 'vorl Hein‘ Atlas: weicher: der: Sphinx 'ge- 
genüber steht. :Atlas, wie’ ach Endykion, wie Typhon, hat 
hach''dem' Seholiasten des Apollonius den’ Mondieel zuendt 
hersähust.... Dies gehört zu den-mythologischen Tändelsien 
gessilöser' Gelohrsämkeil, ‘dis nie in: das: Volk and :in die 
Kreiss:: der' Kunst äbergegangeli sind; ‚und bt : daher \gunz 
sicher: nicht zu verstehn: en .der/schöusn Amphord vor'Neik: 
sie: stellt den Atlas gerade. nicht : umgedeutet und natürlich 
als einen. Astronomen dar,’ sundern mit dem 'Sternenkimmel 
auf dan Schultern, "an dem er: den-Mörid i:'beobaclıten sd 
nieht im. Btakde :wlire. Einen Spiegel machte Gerhard! bei 
kaant '(2, 177) 'der'nicht: „den Dedipus der :das Räthsel der 
Sphikx. lösi,4' sondern’ eine Paredio huf diese abgedröschene 
Darstellung datkialt.” Bib'Sphinx reieht: dein Heldeh, ‘der: statt 
ihrer selbst hier.deh Sitz auf deni Felsen  einsinmt, ziiverkom:- 
mend, wie 'eili Hünddhen: die :Pfote 'hin‘*).:' Eine! Mondsichel 
ist oben angegeben ; warsin weiss-ich'nickt, hur''würde ich nie 
aus einer ‚selehen Darstellung ‘allein: den‘ Boweis :entnelimen 
„dass: der Mohd die engste Beziehöng Zut Sphint habe und 
deren Jauarische Bedeutung auf lese Art angezeigt werde.® 
Dass die Sphinx bei Apollon ‘auf ‘dem Dreifüss. dig. Räksel- 
haftigkeit 'der Orakel, und: dieselbe auf: den Münzen von 
Gergis, .:dew Sibyllenstadt, bedeute, sieht Minervini ein und 
hätte sich ‚erspardn sollen’ die :ldtzteren deanoch ‚auch mit 
1 ln! cheTia nt 

4) Eine atdere Purodie ad diese Vorsiellung die auch R. Ro- 
cheite ‚Leiwe k Mr. Salvandy 1844 'p. 55 and O, Jahtı Beitr.. S. 120 
bemerken, ist mir. früber- aufgefallen im Mus.-Borhon. XII, 9. Sile- 
nopappos als Oedipus reicht der auf ihrem Felsen sitzenden Spbinz 
einen Vagel hin, ‚wie man ihn schönen Knaben schenkte, also sie zu 
begütigen, zu bestechen ,. anstatt sie durch Versand zu überwinden. 
Im Mus. Gregor. A tav. SD, 1b ist neben einer Kyliz mit Ocdipus 
vor der Sphinz stsend, in edlem Styl eine andre worin 'eitı Zwerg 
mit einem. magebeuien ‚grossen Kopf var winem Allen shi; :-., 1:.: 
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sis, ‘Luna; Phöbe- m unefspfiösliohe :VWerwäcklungen zu 
seiten. s Hl ter. th In 

‚ Von den beiden Seiten; des ‚andere, ‚meh: ‚arrähnken 
Kraters von Ppggio Sommayilla..hat 0. Jahn ih’ seinen Bei- 
tragen Taf. 5. 6.85. 118— 121: Abbildungen gegeaben).mit 
dessen Beurtkeilung' ich. hiar wenighr :als Host‘ se.-oft:hund 
geru übereinstimmen. kann. : Er gehk von des Voraunssizung 
aus dass dieser, Krater. ein: vollkändigds. Gegenkild mwilrsiei- 
nen ‚zwei Darstellungen: abgebe za den ‚beiden: des‘. audenn. 
„Die höchst. eigentkümliche. Außfassungsweise, sagt er, welche 
sich in den: Bildern: beider (Gefässe, ausspricht, beweist schon 
dass. se zusammengehören.“. Allein dass .diess nicht: der 
Fall.sey, 'ergiebt sick schon: aus , den Versehiedenheiten: in 
der Formi-.die zur. im Allgemeinen dieselbe ist: beide Ge- 
fässe sind abgebildet, das eina in den Montumanti d. I., das 
andre bei-.Jakn..- Aus,.der vorausgeseiaten, Bezügkolkeik: der 
Bilder an. heidlen.Kratera auf einander wind'saber gifalger! 
dass,! weil. an. dem. einen Bellerophontes: dargestellt. ist, wunh 
an dem andenn''die. Sphinx'.der -bereischen.:Mythologie ange- 
hören, also die Thebisch@:seyn müsse... Hiergegen ‚scheinen 
mir. folgende: Grürida zu: sprechen. 1) Die ‚Thebische-Sphiex 
ist .so viel :mir, bekannt: niemals’. mit ‘Strähleh. wokränst. 
2) Sie. wird nirgends 'mit- Sieinwürfen- bbk&npft: ‘auch ‚wäre 
es sehr sonderbär. dass .Dedipus hinter ;ihr ‚ruhig dastäude 
und ein vor ihr „fliehender Jüngling; „Hähnn;“ ıstatti:yan: ihr 
bedroht zu seyn, als gerettet: erschiene, da 'or seich umge- 
wandt einen Stein’ abzusenden im Begriff ist, - Sehr -veirsohie- 
den ist die ganze Composition von allen Angriffen der Sphinx 
auf Männer von Theben, won Widesstand gegen-.sie : oder 
Flucht, welche‘ Jahn: im Vorhergehenden so sohöm' Zuseim- 
menstellt. '3) Führt Minervini (p. 267): eine’ Kykik ‚der' Hat- 
taschen Sammlung an, auf dem Boden 'Bellerop on den Pe- 
gasos, reildnd, y. "auswendig auf der einen ‚Seite, die Chimära 
und ihr gegenüher eine geflügelte Sphing,, mit ‚Strahlenkrone 
in ‚weisser ‚Karbe,, eine Kralle-erhehend: gagen die, Chimära; 
auf der andern. Seite. :ein Luchs ‘oder 'Bantker- mwd::geger«. 
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"über ei Aukifiider nichr''sörkiit in. den Augen des Hor- 
ausgiehdrs auf; dj Sphinx wieder die Bedeutung :des Mondes 
überzutrsagen).%- Also‘ ‚auek hier ‚Belleroplian:: mit: der. Oki- 
möära: und: die’ Strahlensphinz' ww d4inkeiben Gdftss' verbunden, 
nieht das . Abienihöusr des'-Bullerepkon und dab des Oedipus. 
Sind etwä idiese ‚Ahulischen‘'i Melereidn ‚" mit''denen “die: der 
drei mirıik tich''bikannten. Subinischen: im "Wunßtchärakter 
gar sohr!üboreinkommen, neh : der: Zeit, 'dem Geist und'&e- 
kalt der Zeichhlnifew wo sehr enifernt':von dam: bie’ 'in ’dik 
Arkbeske sich: verlkaßerniden freien Spivle ‚Yer Phanmsie 'dib 
in. der: Fülte. ergebrächter ıällegorischör md weythisdher BuL 
bilde ‘schwelgt; 'in.' der!.Grischisches Kunst set demselben 
Halischen Boden?: ::3st ‚mar ielleicht "ungeredät';gegen !Eib 
Künstler. der N asunfähriken aysı! der Periodg worum :'u8 sich 
handelt, - wenn wpan."Fipfe dpr Kenwrisse: und‘ Brrist und 
Übeslegtheit Jewohtin..der Wakt ds inter Behnmilang ich: 
allgemein voraussetzt;' es’ z. B. für::sehr : möglich‘ Hälb dies 
zwei Bilder: wier:die des Jattaschen Keutors: zunäehst wegen 
ihrer Gemeikschaft':imi-Unnätürlichen, PiiatastisuKen und‘ ih 
der. Draizahl:der|'Figuren: ans: derh.:\gressen bunten: Wiorrath 
von’ Musturkäldern''kerworgesuchh und züsämmergusteik keyn 
könnten, ohne einen Gedanken an gegenseitige Bezüge eder 
auf ein anderes Bilderpaar? auffallend ist es dass gerade 
hier wo deft:Sphinm dMö‘Strahlen' nicht gegeben‘sind, dage- 
gen’ Beleröphun "danrit "versehen: ist, bei dem vielleicht nur 
das grefie Licht ‘der Höhe; zu. der dr sich erhoben hat, da- 
mit bezeichnet „seyn. sole; „Die ‚Untersuchung „ über den 
ursprünglichen“ Sinn des Mythus vom Bellerophon, und. der 
Sphinx..hak Jahn: sich varbehelign: und!ich. bin. ‚daher entfernt 
über die Bilder deren Mittheilung ihm verdankt wird, ein 
Endurtheil abgeben zu wollen. Minervini führt (p. 108) noch 


Da . .. 





5) Selbst die marmornen Greife und Sphinxe um das Haus des 
Skyiben Skyles bei Herodot IV, 79 (die man auch schon mit dessen 
Einweihung in die Dionysischen Mysterien in Verbindung gesetzt hat) 
bleiben nicht aus dem Spiel. 
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sin: andtes: Geläss zu, ‚deskbn Hals -'ein weibliohes Brusibild 
auf;der einen: Saite, auf der: audern.hine Spihiun; mit ‚Strah- 
lea um den:Kopf' aus Blumen hesvorgewurhsen, au. den Hoo- 
kein Gorgonenköpfe mik ‚Härsera :und:.ah’. heilen. Seiten des 





Baugha zwei Tadtenoapeliem : (funehri edinnid). mind, -„die 


anrische Badeutung“ abar: für’ ikea 'klan: ist, ‚minkt fur‘ mich. 

. Die wunderbaren: Eirarischen Vorstellusggen der Aarynes- 
schen Ampbora:sindı;van weusm- gestoehken':im -A..Bande der 
Elite ;cöxamagraphique:-pl. 59, 60;. 6) wo..die:Hleirausgeber die 
Erklärung: ‚des: ‚Besitiers vor der 'Rauofkas, weit. verzieheh 
und mit, Bezug auf die ‚ron air ‚in.!.dem: Thieirgeistslien der 
unteren Reihe, Lüwe und ‚Greif, Eber: und Burk  vermathe- 
ten Bezügliekkeiten sehr wohl hemerken: Nous Havouons, 
ce animaux ‚Teparaistent irop soueni sur: Aes.:vanes SaU5 


Tapport Aveo les-:sujehs prineipaux pour. guermons nm. hesr 


tions Pas. &- yi cheraher des allusions interprötalivan: mais en 
zaöme' femps' mons ;dommas ‚üblig6s: de.’ cenvenir me: bien 


des.allysions de ca-genure (doivent rieoedsaitbment mois ‘Echt 


per”), Auch.:führen sie..(p. 174) einen: ziveitem dem. von 
Brawsahgehildeten. ähnlichen Geldring an, der'aug der Sam 
lung Burand (m. 2152) in das Farison Münzohbinet überge 
gangen ist. Be we hrpenlao un 


\ f » Ic ’ ! 





6) Was Brauh Annali ALKV p.:36%. ann’ Micah Men, nel 
tav. XXIX, 2, 8 anführt als eine Las erweiterte, Darsellung' diese 
unerklärlichen Bildes, arciere saettante,, che ‚fugge, ; 713 weder auf die 
ser noch einer andern der 60 Tafeln Zweier mir vorliegenden Esem- 
plare: es muss älso wohl eine Tafel bei der ‚Herausgabe, vertauschl 
worden seyn. 


7) Val. Lernen 'Annali dl. pi 20. de wine Balleıl hei’ p- 494. 
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Diese Derek: "an: wider Kyfix' as Yalei, die sich 
im Städelschen! Institut: za Frankfurt a. M: befindet, ist durch 
den Gegeifstmd iii’ diöser Fölge von drei Scbnen, sowie dürch 
die Bigenthümlichkeit' der : vorzüglich sinnreichen Erfindung 
und Gompositlisn sehr merkwürdig: ‘ Bine’ Durchzeichnung 
befwad: sich'sen Wechs, sieben Juhren fn meinen Händen 'und 
nur heine Nachlässigkeit irägt die Schuld dass sie nicht fr&- 
Her bekantıl gemacht Kewörden ist. :Unterdessen ist’ die Kylix 
in &erhards Tfinkschaalen- und Gefässen düs kön. Museums zu 
Berlin 4. Abtı:"1846 bl Beilage‘ Taf. A. B8. 20-—22: er- 
sehienen.  'Am'Füsse‘ der Schaale sind die Zeichen IHH 
und: A:4böerklich: " Die‘ Namensihschrift‘ BPTAOZ- 
ENOFBZENiA iä der &erhärdächen: Zeichrlung ausgelassen. 
Dieser. Biylös ist !'vermutiich” derselbe dessen Name 'auch 
in ehlet 'ahdern Kylix' Mit! eier sehr 'thönen fund‘ eigen- 
Ahtmlicheıt Darstellung der "Zerstörung Trojas gelesen wird!) 
Eine dritte mit BPTAOZENOIEZEN, die Ingchrift bei 
‚dem hmienbild ;' erwähnt Gerhard (Auseriesene Vasen Th. 1 
Ss: 217): Auf’ dech Boden‘ ein Amszonenbild‘, ‚ uüher Triptole- 
mos und gegenüber Menelaos und Helena.  . . 

Auf. dem. Boden der uns jetzt vorliegenden Schaale ist 
dargestellt Plutgn, wie, ex..die Kora verfolgt. ..; Sie; Bieht. vor 
ibm, .wie,an den. Küssen daullich..zu sehen: A und; wendet 
u ea a dad U. PRICE WIR Bu 

- Annadi’d. I 10: ot ti Bu ‘ 

4) Bullett. d. I. a. 1843 p. 71. a a 
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im Fliehen sich um und antwortet, wie die Bewegung der 
Hände, besonders der rechten ausdrückt, dem ihr nachru- 
fenden Pluton, dessen linke Hand ihn als sprechend bezeich- 
net. Wenn auf dem Boden einer Kylix im Museum Grego- 
riansmi(83,:9) Hades!die-Rerkbpherle datı mulanıd "Armahi da- 
von trägt, wo auf Be fipVorstellung des thronen- 
den Hades mit zwei Jünglingen die ihm einen Kranz und 
eine grosse Granate, durch die er siegen wird, darreichen, 
wiederholt ist, so hat hier, ger Maler einen vorhergehenden 
Augenblick darzustellen 'Vörgezogen 2). Pluton ist bezeich- 
act durch einen Aweizack; der. .auf den Draizaak den fosei- 
don Bezug: zu haben scheint: ‚dann, an..dier Iapgp.-achlienst 
sich auf ‚der einen. Seite. eine eiwpn. geschweige ‚Spitsa, die 
auf der andern wiederholt den ‚Trident. im :-aninar: ‚zierliche- 
zen Gestalt darstellen würde., ‚Dass, Plplgu hiep gemeint key, 
scheint mir duyzch, die ‚zusammenhängenden drei .Vorslellun- 
‚gen der Kylix 50. ausgemacht dass; daxeh:sie, nun, zuppet.dies 
Attribut des ‚Plulon, auf;bedeutgame ‚Art nnd ‚zecht ‚anisgkie- 
den ‚festgestellt wird... Dass ‚der. Zweizack. ip dägser. ‚Roth 
zu keinem.Gebrquch im, wirklichen: Leben ıdienea ‚könnte }) 
‚oder. keinem solchen, nachgehildet. gey, .algo mmch ‚aine. YoR 


diesar-Seite entlehpte.mehaphorisahe Bedepiypng.inight, hab 


küpng, ‚scheint ‚mir; klar. .; ‚Hiernasch ‚aheni wird tar. einer Er 
Klärung ‚zu Hülfe ;kommpn :die:. wir, gbnehip, darek; die.Unr- 
Ianglichkeit der ‚andern hekannien.Teuiungen. fart.gadra9g® 
werden, anaynebmen; der. Beziehung nemligh. dpa: Prainack® 
tm tn, Try ON N A Ks shnib te 

.3) So ist, schr..bäufig, ‚das Bild: des Ems „die, den! Kiephadds ; Yo" 
folgt, in Athen aber: war ‚nach, Pausapigs 1, 3, A. giop, Grynge Ne 
mera d. i. Eos den Kepbalos ‚davontragend. (pgovoe) , wie auch ver 
mutblich am Kasten des Kypselös nach demselben In, 18, 7. . 
1) Als’ oime lie, oder 'äls Frgong Agdıs' (ukyaı), Schol, Pind. Nem. 
vu, 89. Schöf. IHiad: XVR 142: Eine 'zweispitzige" Gabel hat''in eiber 
Biechischen. Vorstellung jjeind inehr bEurischei alb Wäryreske Figtt 
— eher ein Geräth der Feldarbeit als eine Bacchische Waffe.” Ger 
hard Neuerworbene Denkm. 1836 S. 53,,5,,16254 .1‚Vigl„mntes über 
die Paliken Not. 22. Sa kart.n 1.b send ul 


w— er we v. - 
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auf ;Zoub agusni , auf den! ‚deiiien! Theil den: Welt, den das 
Meer auisınaeki, 'worak:- schon. Blularch ‚gelacht‘ hat (de Inide 
F5):. Bo’kat der 'indische Stva als. Behenesohler der.Dreiweit 
(Tripkslas,: wie at: im Ramayana 'haissi), der ‚gleich: deni ‚drei- 
Magigen. Deus.’ dreiäugige .‚Siva auch einan..Dieizack. (trisele) 
und Odin hat .nebab. Här und Jafahär, 'dem Haben: und. denk 
Gäeichkahan; den Beinamen Thridi, der. Dräte.t),. Ähnlich ist 
den Bame'.zdızsbe für eine :jede,, der :drei.:Allischen Para 
triem. ‚Die ‚Steine, das Pluto-Shrapis.im.Bieülementinumm.: 42, ::) 
hat- eine. zweisinkige, Gabel, „eine-Erfiadung des. Ergänzare; 
wovon. marn:kein Beispiel auf ‚keinem .den den: Piuton dur 
siellenden Monumente. ühdel,*. sagt Vischnti,: Baare Brünr 
dung diess eines Römischen Bildiiauers?. "Rafael: hat in den 
Fernesina dem ‚Plulon in der. Gölikrvdrsammläng; der neben 
dem: Neptun :wit dei. Trident. vor 'dem .tkronenwden - Jupiten 
sieht, eite: awelzackige :Gabel gegehen.S): ° E; Braun. erie- 
närt m Bechi:io den. Annalen des archäologischen Instituts 
9, 234), dass die zweiseckige Gabel ‚„in..der.. Hand des. Pin- 
tan: vor Binfael, und. Audsenk-.von. verlesen’ ‚geganganen .Iio- 
mamenisn: enthoubmen 'Baya..müsse, "Eines kann. ichinach- 
weisen: dab.:nacli' anhalten: ist. .: Ie des.dem Herzog! von Bedr 
ford gekärigäi Woburn Abbey befindet sich. eine "unter -den 
publieirten Monitmenson der Sammlungınichi, erkallesie.; „leise 
Tersacdiie, in. der Milid. die :Maskei den. Japiter, : rechts: (die 
des. Nepten;': links. .ıdid: des. Pluto , "von: olway wnbestiauiteri, 
aber; edien. Boflnen;, sierunier. ih der Querd der Donnerkeil; 
Drei «und: Aureiraek.“ --So: meldet Wegen; Kunstwerke und 
Künstien ih. England; MEAN m 7 en nur. 


%) J..Grimms Deuyohe Myihol, 5.140 verg], (S.XVIP). (2. Ausg, 
$. 148). „Begzeiflich schwankte die Stufe und ‚anderemal scheint er 
Tveggi dupler, nder .serundus,, genannt! ;. ut lem 

5) In. den Abbildupgen der Fayola di ‚Psiche, Bama. ‚Press0. dj 
Lazari, 1814. ist ‚diese. Eigur ‚ausgelassen: ich weiss diesg ‚jetzt. nicht 
aufzuklägen, da ich meiner von dem. Send. an eniaommenen 
Notiz nicht misstrauen kann. . TR 

6) In einem Wandgemälde, aus einem Grab. in "Vulsi bat. der 
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Als den dritten Ast. der durch: die: Entführung der Kor 
oingeleiteten Handlung.,  als..die Versöhnung unter ‚den Göl- 
tern .oder. den Verinag ünier sich zum. Helle der Weit giehl 
sich die eine der :Seitenvordtellungen zu.erkennen. .Ig' dem 


Homsrischen. Ugmmus af Demeter sit die: Gölin m 


Trauer um dhte Tochter in ‚Eleusis, . wird! :won. Medeneira, 
der: Gettih des .‚Kekos zur 'Miegerin ihres Solskab. De- 
mophoon: angenommen, dep Jurch die Schwid. der Mutter 
umkommt, worauf Bamster: sich: ald: GbRid. zu erkennen giobl 
und ‚sieh: einon Tempel: . vor .der ‚Städt: erbauen Iasst. ‚Dafin 
hält sie sich fern son ‘den. Göttern ie :Schusucht: sach ihrer 
Tochter , .bäR eiti.:jahr: Iung den. Baader. in.: der Erde ru- 
nück, so dass. Udtergang: den. Menschen. :uhd der Opfer Enl- 
beirung den: Göttern. drohte, wenn wicht Zeus: Batlı :sehaflte 
Er aber .estsended:zuerst Iris,' dann. alle: Gölter :einew nach 
dem andern: ai Demeter: ‚vergeblich‘, die. Zürnende: erklärt 
dass sie. nicht. eher. in den ‚Olyııp sick srhieben tind idie 
Frucht ‚det Erde: wachsen. lassen „werde bis sie ilwie ‚Tochter 
sähe.: Hierauf schickt. Zeus::.den :Hörwiesi' in den: Madus und 
esitbietet: Persephome, die aus Sehnsncht neck dew.Multur;sehr 
unwiülige Persephome: zu der: ferk: in Ihram Tempel. ku: Ber 
sis sitzenden. Mußter. Aidoseug: Wälligt. ein, giebt. des Peise* 
phone heimlich und. mit: Zwang. den ..Geemstkerm zu :essen, 
damit: sie. niobt isimer. bei. iärer.-Mutier bleibe weil siiniel 
ihe: dann. des Wagen. auf welchess Hesmas: nebem 'ähr. sie 
lien. die Bossb iemkt,; Sie komeien:zia den .Beiheteti, : died® 
öröffnet. .dew. Tochter. dab Guhsimaiss das: Greahikems- iund 
dessen Folge, dass sie den dritten Fadil:-des: Dulirenimniet 


| 


tbronende ' Plüfon einfach" Ads Yönikliche‘" Scepter it einde Blume 
därauf, wie sie’ yuf’unseter 'Rylix das des Zeus schmeickt, Min. 4 
Inst. archeol, II tav. 53. Wehr "Roseidon unter "den Göitern. bei 
der '"Gebtrt' ‘der Athene eihen DefpBitt auf ‘der 'einem’Hand und in 
der ändern einen „zweifäch gezackten Stab”. uhrerdlichtigt &.: 1. ohne 
@ass der dritte Zacken nur erlöschen fu seyn’ scheine b wirklich hat, 
wie Gerhard in seinem Verzeichniss N. 4699 ungtebt, had halte ich 
dies für zufällig; für eilie-Nachlätfgkeit.  '- " " 
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der: Eideuwohaen wisse, und sis ‚ersuhlt ‚ihrer Mutter die 
UescMekte:ikter Entiählruaig Loewe; sukiökt die Riten; die De- 
mer under ie :@iseder kbrruhelen. und .gelt den: Bund ein; 
weichen ‚Deihöter ihrdr ANschler voraus verkärkigt hatte. : Dow 
Rufel'4er::Rhen fohfti Demöter.,' zeigt:iden vier: Königen- vom 
Eieuste; demttriptelenibs;'Diektek, Balken und Keldes -die 
Opfärneiser, dieihelligen Ofgieh sid ıyoht mit der’ Tochteb 
tm do Big HA. a u wo eds tt. in 
" BHert wohbint ein sich'dm Gomakle folgewdertmassen zu 
verhaltält: Ber hrönende: Zeus hai die Schale: der:'Spehde 
Kin; Wie Yebiktend-'üdernhdentend derch diese Geburde: dene 
Versöhtting' und Vertrag geschlossen werden: söflen. : BDatın 
da. die! Spende mminter die Feier :eites‘ Vertrages :-Woglektete] 
so ist‘ &ind Trinkschale: lin: schickiehes Ad: spreehundes 
Zeichen bihes Verträge : 'unesdar %änoyenı' seh link: ein 
In drıb iens: : Persephone: ist’ darsin ‚zu der Mwiter entlassen) 
kenntlich ud der Grsnatkilüthe 7, 'hogleltet' von ‚einer dm; 
vieHeieht Mika: ' die im Myannlae: (441): est inachher:gefande 
wird ie Demeter in den Olimp ’eistzufthren, :: Die jegehid- 
Hole: Gusuıl aus Figur (darf nicht wbhalbn ihn diesen Namen 
zu geben: 'selhsbidae (IWW), 6! neben ihrem. won: Poseidon 
isdeniged arten! Seh Bhiberen Känderkigend katel, ct die 
sehrönme:i Kutter Wa’ ar. der: Hiplix its HErgnan bei: Gerhard 
hi ’dettieih dk Kate: As (die: vrhsri di untialt Fe. 2) 3 Aren- Bo 
wo 5i6 A rt: Butalitiottice dar a Ihren Sechfoos ‚urwathsen 
Üt der Arie uibigtebl Mon: &: Kia: Ph.:1: Tafı10, Thr.d 
ar. 9: Dunser aber ‚kilstiiwiectiwehbud: kufıikäems geilüs 
gelten 'Wupenr‘ it Isder vor dem’ Tloripei,: sie. kalt: Melmsion. 
geb ai yabeh termahtlöker) Fraichibafkeit (nieht: Ätren) 
in- ‚ddr (Liner) und veiem -iner Möchter inı:den Rechten den 
Traiik: dd3' Bundes!‘ deh eis "eingeht, ensgugeht - Iris ‚weiche 


on ee elek ne . 


— 


7 Än einer : Amphorg. mit Friptolemos zwischen Demeter und 
Kora bat letztere die Granalblüthe. Mus. "Gregor. Ü tav. 46, 2.'So 
an der alichdidkben Vadb ülFlörenk, drei Gerhard: Akt. Diskm Tel, 
sur der Rüinkkin Her Herbeplodaic. cu. . end. iind 

IH. 7 
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zuerst noch vergeblich ‚ausgesundt werdem mar, ‚mu. Ibme- 
ter zu versöhnex, stahl: darum jelal-hiatkent: isn, Schuhn uud 
Kanne. in: Härden, zugleich. als Kriedensbenin und ale: Sehen- 
kin;. neben ihr 'Mekate, mit. zwei: Kackeln ,: die fen, am Wie 

isn ‚Hymnns (438), im'dieser. Gesallachaft: in, Vasembildenn. er- 

scheial. . Der..gewappuete ‚Menn.im. Wallengeitungk am as- 
dera Ende,. der abenfalle ‚die Siohale.:;hinhält, bameil, Ant 
Spende zu trinken (onordag nivse), den neuen, Rund wir 
feiemn, kapnmar der Künig: sayn,; ‚walnhen; Dmelns. ‚egns- 
digt, und. vormmiklich., ist;.die. Kigur. awischen., Hemalar, AN} 
Iris: ala, die Mönigip gedacht, die: dem Tempel, der. Gölie sich 
schon genaht .hai:.und ebenfalls ihre..Sabyle., frok. himperlt 
Piesb.:Saltalan der Spende .in..vier Händen, hebey den Hmpp- 
gedanken. desi, Bildes auf: allen Punkten, ‚merklich hexyoR, Wie 
denn, überhaupt, ein ‚gutor Zusammenhang iv den Lampeei- 
ion, „alse: schöne: ilenlle: ‚Ränkeit .: niohk „ZU Ver kennen seyR 
möshte. : ‚NV,enn , dem 'Erigtolömen: in, ‚manchen, Yasamhildast 
die Schale. ia. ‚die. Hand: gegeben. iet, welche, Diagnelar..Ahm 
füllt, so, hatı diess -elnnı andere Badentung, die-des. Alwehindr 
irumks' sur ‚Reise adar.!einer-Libmkien dipl auR Bong 
vor. eingm ‚gronsen: Unternehmen. durgebmachl. wänd: un: 
5 Ds ken außlalland. scheinen dies. Auch dRMnE Kckiörpre 
ein, Stasblioher, :der-Köuig ‚van: Elmssin und; wg, wir. naeh 
men, sach die, Königin. ‚nik köln in ‚denssriben, Bla Weir 
eipigt:aind. Ahern. da Zeus auf dan anigegengaspunn Sal 
effanbar: im;Olyıbp.ıza denken im während Dnmelar mich. BP 
in ‚ihrem Tempel su-Hlowis.;befindel, sn; dürfen wir ah. 
den andeiven:.Seits.. dem.;Keleog: als- getan pa, dan GhllnER 
in ‚eiem .'drilten- ‚Aheil: (des: Gemälden, 2117 in ‚einer Haus 
in Elewsis denken... Und ‚wie; ;BiRH, WER WIR; diem; drei,” 
theilungen annehmen,. an..'den;-Zens ‚nach... die nachı, suineM 
Willen aus dem Hades entlassene Kora mit ihrer Begleiterin 
schon auf dem Weg, schon ankommend anschliesst, so wür- 
den wir uns Meianeira 'varstellen ‚als 'Yorangeeilt zu dem 
Tempel.der Demeter. ‚Dieser ist ‚durch, dig. beiden, Säylen 
bezeichnet: im Hymnus sitsk Bemeter..jeuk.: in. dom. 

D Ir 
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t{önde 9a: 35h), ‚jesb ndevor. (beotadoduita BB): Diass- sie nibs- 
rs Wegens itnit Sitzes. bich,_heditut,\ ist ;ganzı 'sinnveielr: !vete 
den Wageit ami siehsnmiSeshel nicht! unbeguiem ist, sa ıkönmte 
kein. Ihren der Beikeise ‚gräsgete:. Würdä vwerleiken;,. da.:der 
gelögelin' Wagen zugleich ihn Viresen, : die! üherıden: Erdbo+ 
deni:iverlireikeid' (Wioliiihat. des. Ackerbaues misdräückt.: Eis 
versteht sich . vah.nelbst. dass she Gottheit amf\ihriem. Fiäs 
gelwagen' ‚nicht:| wen: ibren Willen :förtgerisseir: wind); :me 
walägs:alai.der gel: Yosi(keinen’ Fikigaln;.. sondern? dabs sie 
sdoh.:Belichen auch: zur Stelle: hält, wie es ja. auch Tripte- 
leiapsiiauff demiiFiägehragehl nich: thüt; "sa. lange!Dumeter zu 
ihm-.iprieht, : Scheinbaite: Widsrspriloke; solahes. Ark: Seuehtet 
im ..Mireni Fiuge die freie: Griechische -Einbildungskräft des 
Künstler ‚nicht:. : [Übrigens ist die dekrcis den: Namen‘. wor! 
bürgte::Anwesenkeit.dör Wünige bei -deb Verleihung der: Ahb 
von em. Tripiöleimos: Beweis: dafür:'dass'Kelgos and: Metawuire 
esielr bei:der Mtifung der. höheren Weiken,..die nem!-besbn« 
daiısı die. Erauen. -angiehgen ;: thittehnmantet:! der dößkrw gl 
mit -wiekdenikömmtems; Bier: dient: nerhlieh dası amvergiteick 
Kehd! Vadengemäldd 'iniPeleuimö;;.: in: ‚guter; Zeichnlungikert! 
suspögebek,-von, Aafakl :Politir: ‚Cikeie Viasiı ii premioirt 86h 
tar Tifklädcensinogri. 133 pbı62). Hieristchen AUTOR 
AR: und KBHEO y- iwilamge Mäntklieiigehäliti;-ekränzt 
und beueckpter‘, jähen hinter den KAM At BA, dieser kimi-; 
er er AEM EIER, wühreit:idiesdji .Ähsen Ih. Händen;. dem 
PRINTIOABMOS dem Absehiedkiränhksenf.die Heise einh 
gieseh ;undi :auch.!;ikre-‚Zochter hinten ihn): ide Teinkschaie 
hält: -Ahren.hetisueli sit iniidenıuinderm Hand? und: Ähren 
aahauikellie ns eben: dem: Steh des! Tritalemagt. : Ekitiet ımbgläche 
dass ;Beni;Miler umdöllen Hylix diese Gelazer null‘ Eirurelarei- 
cheren, in mehreren Scenen gesonderten Darstellunigenllar 
Tompelträndel ion: Esffe gekogemitupi lim, diese: Binkei zu- 
suunwiengefügt ‚hatı:ı Abär ı denkbar. istskkie,Budisıldaiscl dis 
Gompeesitian., ih :sadelorikiisslichtini Leis, aa diekor ıkkonsmlri 
Einfaltı and dieser: den Stelle’! oder: Ginnosiuseni viele da aklirn! 
zes entenden, Arsiiumfansonden Bärstelingawgisebıse 
7“ 
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sie sie ist; ursprünglich ‚enfagden: werde wäre, im’. einer 
Zeit :we die Kunst der Zeieibenig:ischon Sir. wech wergefhoit | 
sen war als. wir:kjer: selldni:. "Win”iesitzdmi - im. diesen Ge- 
milde aus .sräher Zeit::den- Typus: wonuch. sb wianehe: der aa 
Satkophagen: nachgbahmter‘ Uodipesitiönen mit: dfchtörigolen 
Geist .ohtwbrfen ist. (Auf) Demeter! uidi.dein Tembpel:in ’Eler- 
sis ' wirktiiZtms awb.. dar »Biöhe :ind- denselben :ist: von’ der 
siedern Erde. das_Köhigspudf zug amdt,.' hai -weleiam' zu 
var did: Güsin: eingekelrt'! wer,i- -Die,Mensehheit'ninimt Piel | 
asien .Bunde;. sier ist :-durdh : dası pritsterlich! königliche 
Baar, vertröten,.(die-Stiting’ der Demeter zu: ihrem ‘Heil wird 
Ylefeh  hanlffolgein, ‚die-Bohale ‚in: der-hlekel: des: Kelden'deutel 
Bieranf..kin: ‚und: dass: ihm' gegenüber dib weißliche:Pigw 
hinter : den; Demdier: eheinfalls eine- Sehaie ‚ hinreiolrt,, 1 söhelm 
dafür. au :spnöehen‘ dess. winteririhe Mötatteitn: -gamdind: vor; 
wiemehli'diess ueglwälise.;bleibt;,'. indem idie Biälltny! des his 
und-Hekata swispheki. Wir sumd!ilieless uud’ Be kialtarigı der 
Irie wicht: reakt'; klar. sind. 1: Die Bat ügk.:so: weriig herehrl 
aks:ärh Hymaus:!, Eoibäolemine;.wesii ikm.iauf.iden: Soile dee 
Dradhan: ‚det: Sizends .vorstelli,::hatı: Bielit Äkkten- ins cher Hisind, 
die zünnendg Beissfer kielt einitlafir -laiıfl die schecr ziager 
fühlen \SAatenı zurüäch! Daher, istihier den’ Soha.:wid dei 
Vater. bestittimt ‚die. ‚höheräh Seguiimgen (AdrDänktden zeit 
pfssigen , welche \ diek\Myinlaus (imbemiılendie, Verigibang Ver 
Ähren:: gleichfalls ranb&rührbbidst) 'sda vor AiksA Wäthkeir I# 
den Obinkp einsbizen.däsktl. ven‘, wicht hd) Ag Ed\ höch 
jegendliehtn :'Ersptoldinos ; dr af Re» ulidehsischibeu adage* 
schlossen: Sbenkl anspielen: ellni Hs iktılabenlein,Tröserdil 
cher Umstand! dass, :wiitim IHyıhnds |“ s6>huch.Ieien Benweier 
gerse.;alä Thusmopköros. Hachi'iiten köheen YEida > Hame? 
stellt:ägt: u! ;.. 20 net nor da tn merenlonm nl. moto" 

- 1 Asf.ıder::sei viel ispäteren: Vasen Pollitoiv sieh: schlert wit 
die Baisiehaft:.dea'Hesuiesincul..den Adas urld.izugläichrdie. M 
Folge: derselben in des:Liokt:lzinsekgeliehnte :Hore:. miti.der 
Erühlingshors :in.-einen: obere Relko;; getrermt:ikor ıder!iälus- 
sendaug :das:.Tripteitines |-untenb alle: Kigahem'ıschre ziedlieb; 


E T 
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dher. übsenionkieh:, "rieriish: :huali die! Veribeilung und Anszi- 
aulng! abseı den. Gedanke izi:Gähnen wie: an Idekierem Faden 
sebrrebend! Ir der,guu' beschränkten Verstellung ‚an .oinerh 
Ziuisel! in. Gdmannkıne ‚lie !ich An mkeiner: Zeitschrifi..für alte 
TKılnst bitausgadi ; aähht- dihfach, :Aasalı der.'.den ripilonmos 
sweiridtenden Drameibe yegbuälkerti A + "m: u, ber 

12. Bie! Vorsielldig: ‚dei mmler: Seite::den /Kylik. er fıuchen 
des Brachen: 'ween in. dennbiken Myikiss':kcutinganngah men- 
den: auch passen die Personen. naher “u diesen ala. nt: jodem 
andern.: :Beruhbilvollen! Auflösung: geht neralieh. mai Hieimeri- 
behon: Hyinnjis! woraus: die':schwere Strafe. welche ‚Kühigin 
Meisneirs:erfällrt wegen:ihrer ‚ihenschlichen Kurssishigkei, 
die:»sie'nickt bind.glaubeh und: much :gegeti den Augen» 
stheie der Göltin); die !ihzeh: Sohn: Berkopheon in Feuer: und 
sber biisli! meichlen wollte; veitzwusuilisne. : Bben;'bo: mess: ih 
einer.isadein:Pabeli.hau!Hygih (147). mad; Hesviisı4Geong. 4; 
19) König!Elessinos ‚(stalt (Kieluuis) \büsmen. umd:nldrbem, Inden 
er (sikit : der Königkr): did: Bemeter :'belauseiil uud erschrechs 
als sie den Triptolemos in: dab; Feuer. legs, der. hir ıatkit den 
Dembphoon: yenkihub:hrisd;, aller: au Leben:bläiht:.! Ad der 
Kyläx zueiuı werden) wis üsıscheilt , dan: Tüchten: desirKolees 
uni 'der! Meisner, "die: der: Hykarası des: Bawipklos. \entliiel; 
wieılsie: stick im Honigdischen vorliömmieh!3), vor» minkui Dra« 
chda tchlolgt: und. Neter: ind; Mutter breitdn ikndn: dutgegen 
die’ Alınsı dus+ Während ihr: Beoder : Triptolemes: bei’ Apello- 
dor: der ültens, wie Dimepkeen der" jüngere Behr: des Ke- 
levs, surf Jeinen(Ührywe silet.: ve; ıboliio: buvorsiehende hokeo 
Bestimmung anzeigen kann. Da nun ein Drache in dem 
heiligen. Kasten. eingenchlassen .. aine.. Hauptsache ‚ist ıin.; der 
Beligieu von: Zieuais;,: se scheirit:eime) heilige: Bags gensesen 
zw: Bey une? Suhfald' und'€ Onafe der Neugier und ‚dos 
stehe 3. TOP TENTE3 IN FRI 107 Tel nn, Un En Ben. 

u BErT gear if mn dnn.nnesil on, FRA ‚Iirıi, 
u. ‚Bje-Die ‚bäillen[Eadfgeren sin: den: usieren, Rejbäder ‚Nabe Po 
niettiwabhe „.woweri, .dä&l einb: dba: Dnacheingeipamn ‚des: :briptol@Hod.fülr 
tett, iA andete -eirie-Paekalkält,Isindi, van. .Mekchenii Töcliter des. Re» 
usıggsubnlswrbrien, Mlitasuag Hekaib non Andeinu: I sd si ce 
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Mungllsliun kewliadkScheik beirhallifen Dineinnatatw'äuf‘ die 
‚Gatsih :des Koldos,; au (desenlingiauhelı: die. Leiih eusjpiele arms 
Deniopheop:eririnerikw,,isufiskime: Tönkten ‚Bell Dinisio ndeh 
Pausailas::(1} .38;\3) weeinnais deit im, Gehreimuiensti Betsssit 
warden,isö würdeia Hındn ‚'welche'kie Cibte-endfidet oder 
auf irgend eine andere Artı dunck: Überirstung einen !Gclsts 
and; frevölhafie :Noahierde‘ der güttlicben: :Beicheisichiiälunge- 
serzt Irätten;, die. Mlöcht (des: Gekorsanss und die: Zunäciln- 
tung) iwirkshn genug \dargestellb:segm.i I 1 u; non ct 
ink! Mymiisı:geht‘ 'Demeter'indch: init ‚ddm "Hönigsbiens 
von'Eldusid versöhht:!m den Olymp: über, der Triptoleihos und 
Keltgs "water ;demeh: sind. ‚die volher: von "lit! :die Weihe 
empfangen! Demnach ist duch die! Naugisrdd ud: den-zag- 
hafte:: Sekiteokiew der, Meitineitaoder:!ilast, ähaliobe Vierackil- 
den iheero Törhiit abgeblisst mar das piriestanläche: Hass! muät 
ia denBundiaufgememinien! . Ein 'Hdpglelleri«Srei,iawischen 
Ober+ undilistdrrelt und:izwincheh Demeter und.ihram; N er+ 
threrk:ist keschlisktet und. die ‚Auflösung. des iz wiifauli-.go- 
schütkten ıKuloteris awm!sesientalaendarzurioluiaT unb vie c. 
15 Id. den/Eikläruhg' des Seile pliti dein Bnachem it tier 
hand. inieswonaiggegfüngen,, 'den! sonst des Übrige andens zul 
fässtlt:: Eroletrachtesinemlich das Kaude ‚alsi eine! Trsptdien 
most Trilogief:,; siöhtoimMittelbäldk,  aregleseh ı „dal ıMendth. im 
seiner !kland, däm:Dieizack: nur üblich, aä Lin: des. Thai schein 
einen Zweitankigdn: Pildg :vorstellefi 9, dat. Poseidon, nedd Vet 
ter des’. Triptelemes;. ia er wii,’ Weil aueh!;Pasbiden: 
eisen Tampel.in.Edeunis halle, "asia angeln. Ks pon und 
ne KT ts alone nette le" 
9):Diese Erkfirinig- möchte ich mehtilinngeith dis ah edkeic 
tiennen : Der .dtrob:'zwei Quirsiähe an diesmie mise Bpitse verdchine 
Lahzdamgeschlassöhe Häcken märde su Abfreisiuni der. Erde wiehuge: 
schickt seyn, gleicht auch keinem der von J. H. Voss zusammengestellten 
antiken Pflüge nur entfernt. Hymn. in Cer. 308 xaurvA’ üporga. [EI- 
nen schöhen: Pfdg ‘behn wir: an\einer Vase im Her Ebiie cdragmogr. 
HE’ pl. 62, aufgerichtet und gehalten‘ im Beiden Bänden von, dde: Ber-. 
sepliassa ‘neben : Triptoleinos; der -Patsdpkalss"ibei:i weichen. K:4.4E, 
so wie bei diesem KAAOS :stehit ,i ib kegesälör ‚einie: Kacheltsigerm:] 
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Zeurksehpeh "Behnii: das: Renuhhin genmant:\wierldny: und iin 
Fsuplbiik Srkundt evieine „volkkmässige: Anscheuihg: Cerant - 
Anschew. Tedspolpsihpet,, ';Eumelpos (als. Thrakischen . Heiden 
an Hoden: Eleusinischer Wkestlichkeit,! Astemis --iekate,  De+ 
water ; Wiwea-Inds ‚ı Triptnlewios! mit: Äkren, .Kona; :Heltate !oder 
Yallas. Aillene:-und!:Bionyses-+ Hades, der „eine. leicht ‘ge- 
senkte,! der eirannalıenden Iris ''gleichisile giertärtige: Seele 
Iuler : Bei ;bewerkt dabei dass’ ‚diese. Arklärting kur - Süär 
wahrscheinlich , nicht.!für 'untsehieden: ‚gelten kömne wad'ıbol- 
zeichnet die zwei ersten Bilder als „nur halb verständliche 
Burstellühgeh‘ Blewsinischer. Geheimsage.® ern Fun 

' riptoleitos sicht allerdin 8: m’ mehreren - Verembihdern 
nach dem ‚Gewand, "dein Hägtknauf und selbst nach den ‚Ge 


art 


drei. von ‚Gerhard, angeführten ! P),, "sondern, ‚Auch, in dem, mit 
den Namen bei Inghirami Vasi Ai, tav. 35, Müller Alte Denkm. 
Th. 2 Taf. 10, 111, Triptolemos zwischen Demeter und Pe- 
rophata (d. i. Neog&gasto), Aber vor diesem Triptolemos 
steht immer Demeter, die ihm eingiesst und dabei zuweilen 
auch Ähren hält. Die Stele'tingegen hinter dem Triptolemos, 
wohin Gerhard die Demeter setzt, Demeter dabei ohne ir- 
gend ein Attribut, kommt ihr gewiss nicht zu. Pluton mit 
Persephone, dazu Rhea, sind auch bei der Sendung des Tri- 
ptolemos in dem schönen Nolaischen Vasenbilde der Mon. 
d. I. 1, 4, wo Demeter dem oberhalb entblössten Jüngling 
den Trunk eingiesst, hinter sich Hekate mit zwei Fackeln 
(EKATH) und eime Hore mit Korb. Hier hält Plyion ein 
Füllhorn. Derselbe hat auf der Münchner, von Thiersch be- 
kannt gemachten Kylix mit der 7EP_4 auf dem Boden, wo 
er ebenfalls mit Persephone !!) hinter dem Triptolemos steht, 


40) Berlins Ant. Bildw. N. 896. Campanarı Vasi di Vejo tav. 4 
und die Kylix in München bei Thiersch über die Hellen. bemalten 
Vasen Taf. 3. | 

44) Gerbard nennt $. 20 Not, 3. diese Figur Hekate und t#ie 
hinter der Demeter Kora. Allein einerseits ist der Kora die Stelle 
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Steptes und 'Bahele;,. in Ühersikstisuitung‘: mik: dein Zinkahen- 
ken der Demeter zum  Absshiöd;;. au: des ahsa. {Bote .T). er 
wähnien Vase 'zu. Fiodenz «ber uiit der, Büglshahs' der For- 
sehon hält- er eis. Fülihide. Ib allen. dass: Danstellingen 
ist.das Ehlipaer ungeirean!: als Zeuge ‚der. Auisaemelung zur 
gegen‘: : wovon: sich 'die Ast! wie- es akf'-unsren :Iuylix. nich 
‚Diese‘ Austerlich von. einsinden :erissen;, sendemn ‚eisch dürch 
besondere Haudiuhg: geschieden nach der- Gnchandschee Eur 
klärkag seyn würde, gw ‚aöhr uablcami.. Ede 

ZPVEIE BET DUB BRDEDEDEHEDE FOREN en. ‘ a . 
neben Pluton angemessen, dein «a, wine Bhoden tt Pr 


michts anders/ sayo-ala.die “Läniz die zu des Pesophata der m Te 

erwähnten Vase dewtlich. ist, uad dam Triptolemog ‚gilt; ‚epdlich, ist der 
Figur hinter der, Demeter die Fackel auch als Hekate gerecht und es 
‚scheint dass ihr Gewand wie mit Sternen besetzt'ist. ' PAuf der an- 
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an einer Vase ® was Ruro im- Museunt zu Kerlstäh®). 
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Über die Hanptvorstellung der ‚grossen und. hilderrei- 
chen in Ruvo ‚gefundenen und von Neapel in die ‚grossher- 
zogliche Sapımlung in. Karlsruh übgrgegangenep Yase,, ‚nach- 
dem sie erst vor wenigen. Jahren mit grosser Aufmerksam- 
keit von Emil Braun ausführlich erklärt worden N, jetzt, von 
neuem au ‚sprechen ist eine missliche Sache. , Man kenn, in 
Einigem, von dem scharfsinnigen Vorgänger. sich. ‚entfernen 
und in den Punkten die noch nicht über, die Wahrscheig- 
lichkeit hinanszubringen sind, Vermuthungen neue Vermu- 
thungen entgegenstellen: "aber den’ letzien Aufschluss, über 
_einen Theil des Inhalts müssen. ‚wir ‚von. der, Entde ckung 
‚noch einer. oder der. andern ‚ähnlichen. ‚ Vorstellung erWarign. 
Das entsprechende ‚Gemälde der. Vase ‚von Fanosa,, jetzt jn 
‚München, giebt durch sein Verhältniss zu dem andern, zwar 
"manche Aufklärung, ‚aber die genang Vergleichung von hei- 
‚den schaft uns zugleich auch. neue. Fragen. . ‚Einigp Hülfe 
‚gewähren ein paar andre in neuerer Zeit bekannt gemachtp 
Vasen, Auf die Unterwelt Polygnots zurückzugehen kann, uns 
zu nichts. ‚dienen als des grossen Unterschieds in dar Hauptideg, 
in der ganzen Comppsition und i in allen Personen, mit Ausnahme 
einiger, die ‚auch. ‚ Ohnehin klar, Een, en inne ‚Zu ‚Wer; 
Ber BEE FL FED RL, tan, toi NETAD 
©) ‚Gerhards, Archäol. Zeitup 8 1843 5 A719. . 
4) Mon. d. Ins}. 'archeol. I tav. 49, Ahnnali 1847 T.IX p- 309 
252. Die’ Vase’ von ‚Caniosd tav. Je“ [Bei Gerhard beide‘ Taf XT u. 
KH, 1. Bike von !Ganosa- in- KO, Mälers: AD: I Taf. EI, 215]. ' 
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den. Überraschen könnte es nicht wenn die Überlieferung 
Personen und Gruppen aus der Lesche zu Delphi bis nach 
Apulien und Basilicata getragen hätte, und wir sehen jetz! 
ia Avellinos Bullettino von Neapel (Taf. 5) von einer Vase 
aus Pisticci in Basilicata den Odysseus, der nach geschlach- 
teten Stären den Schatten des Fahi vor sich aufsteigen 
lässt, nebst den beidei Begiei das Opferthier her- 
beigesekleppt haben, wie es. Polygnet gemalt hatte, und diess 
in so grossarliger unvergleichlicher Composition dass man 
um so lieber das Ganze im Wesentlichen auf ihn zurück- 
führen möchte. Dort kommt freilich auch, Orpheus zuerst 
unter den Personen des Hades vor, * Orpheus’ den wir nicht 
so ‚gar lange vorher von Ibykos Zuerst genanyt finden. Aber, 
wie in der Nekyia der Minyas Thamyras und Amphion bö- 
‚ssen für ihren Übermuth, so leidet auch bei Polygnot Tha- 
‚myras fort für seine ‘Thorheit und Orpheus, trauert vermulh- 
‚lich ‘über die Unvorsichtigkeit wodurch er seine "Eurydike 
‘verlor, .und ich halte es richt ‚verträglich ' mi‘ den“ Worten 

es Pausahias” und mit dem Züsammenh ang des Ganzen, 
"wäs von Müller behauptet worden ist, dass Orpheus hier 
"schon im ‚Sinne’ der Orphiker zu fissen und seiner Musik 
'besöndere’ Wirkung auf‘, ‚die anwesenden 'Heroen‘ zu3uschrei- 
‘ben sey. Ein ganz anderer‘ ist demnäch der Orpheus unsrer 
‘weit Späteren Vasengemälde. Diese haden ‚durch ihn, doch 
‚nicht allein durch ihn ‘ihre Häuftbeziehung auf die Myste- 
rien und auf die Menschheit, nach‘ einer freien und ‚öfigi- 
nalen Erfindung und Zusammensetztinig‘ die von der Polygno- 
tischen nicht im Mindosten abhängig ist. "Polygnör’ hingegen 
schlöss‘sich an das Epos an; er verband mit dem was er 
aus der Odyssee 'beibehält , Einzelnes aus den’ Nekyien der 
Minyas, der Nosten und vielleicht andern die uns unbekannt 
sind; dahım “manche Personen aus’ Rücksicht 'auf’ dem Oft, 
nach den Verhältnissen der ‚Gegenwart einige Arten von 
Vegprechen und, wiewöhl nur ‚bescheiden und, nich) 'hervor- 
steikend, den Unterschied zwischen Geweihten und Profapes 
hinzp, ‚In diesem Boiracht untersahgjdgi. sich ‚meine; Ansicht 








‚Bis: Unsehweil 40Y 


em Ailehhbmibon:der'Euklärahg. Brauas,, : der: wenigstens si- 
nike}! Auslogleı zwinchun Polygweiii:Gömlälde :: und /.desk:: der 
Vasen antimmm‘. (p.: 238): ıuhl' mebhore Bindeleiten im: dieseh 
auf Jewe :sarticlähnt:!: il. lot lv sed ana 
- 1. ı Bes die gunalosten Prüfung der'beiden. Veseigeiniiie] 
dio: eines: dein endesnioder doch 'eihem: älmlicheii def glei 
chöri biienber, nachpdainnt: sind; ‚habe. ich‘ mich: zwi des: Norti 
ipohswun: entschieden. dads dis der ‚Vans .'vox: Ruva: des 
frühere: sey ; das ::adbildep Csmosischen.:in ‚den: edlen i.iaitbr 
leron 'Gruppea Weben, (dem. Plutonischen: Hase: eine Breiten 
rang, einonowegeh beduutenlien wrid Ihesonidern Zusatz! en 
halteli habe), ‚nickti.aiser. durch. Auslassung! dein Kris: die 
wilikürliih :zusoummeikeroken: set, | indem un’ 'die: Stelle be 
sonderet! Schwer ihiosse‘ Nebönperdduen zur "Ausfüllung 'g8» 
söwel wire: Inder. Zeichwiungi hat ‘die Vase 'von:Rweie viele 
udd':yeobse Verzäige; veszügiieh>ästi id Her. Caxtesinchen ker 
ual dileine; Sucht! des: :Eecks ,: wie im den ':den'Sisypkod 
peilschenden: Rürte;; übertwiebenier:duisdrack ; ‚wie: ins Tas: 
los: uildiim: dein sitsenden Alten; Aiber:ähki ;:: überkhaupe:: wie- 
wiglen Eikfsthlreit;! Ruhe imd-Koukthheit (üad. Zurtheid der Er« 
Gadnags !Dibl Theile‘ habsh -heide, Geimätde:,::die: bis duf uns 
vergioer dusiei „Kerschäedenheiten ::überöinsticnien ; !cizien rules 
ten: kat des Lanusische.' eigen: iimi:den beiden :bbzeickhäten 
Erappea.: Wir: wollssi.idiege "Theile in suchgeinässer Bolgd 
ehuselen kretrachten', :öhne: hf! die mytholdgischen‘und: deale: 
rsewihinglihäiten und Bigshtküchlickkeiten viel !'binzugehnl 

 z:& Inslüihber: Büung  Plüuton« und:'Pers&ph aile,,' wie... auf 
der Akropolis ii) während. iünter: ilinew! div .Biadt! der TodkeA 
liegt, Menni auf" der Ganssikehbn: Vans Basunıtp. 230) udie 
neben dem thronenden; Pluton stehende Göttin \mjl dei Poles 
auf dem Haupt und'iemer; großen: Fäckel.iels im Weggehn 
begriffen beschreibt,'iso«scheint'ssir: diess nicht die Meinung 
des Bildes. Die Facke) ‚sewil demyien:;Emdeir von zwei ge- 
kreuzten Querbalken oben bfeanend, dt wie sie nicht seltef® 
die: '"Domeuier’ füdgrt j: umd. (damäntlich laufcder- bekamen Vase 
PowiktowsignsBeti Höfaikbmimt an sich. die;Fabkel inicht zu; 
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aher. ra. deu Heutscheun: der. Untstsitihobatı'dia Mgelik. ‚se 
mbnchei Nämen al: :ABrikmste: vBrtchsedlade; nalk: ame’. indes 
den. Diesiyaosi Alkikartios;, ‚den: Dodonkkichen ; Zemmimus. wu 
der Kora viel vom Wesen der Here, des: Diokasten: ad ilie 
Fidel kämmis/ zB. ıedf whlorindinehen Kioht. und Wärme! deu- 
ven... Nas: isb 45! iutimer badehklich;Nemeni melsht bausisdere 
Desimmisngen! ausdiltickeh,. 'ohlasi-beschdend Airümdie Mrf Bild- 
were übersutrageii, ıda «dis Mega: Arilikkhe Name: und 
Müdifionbenen: die una ukbeissmei) gebliöben -aind ‚mach. ler 
nei ı die! wir: zusamimenliniigen ‚Könndn ‚ı sieh sieh: schälsen 
ldastx1, Wie am! Vorkhadf Ides Rliionsaisbt Arpine nn; nicht im 
Eutlenischer (Äskcht,. wie.ihu Rölygimot- alla; sondern. mi dar 
Pbeygibcken.. Tiana und::nit Asiatisch. rojchem: Kenmanklei ange 
cum vwesitıbei’ Virgil), kebkraft: dub: Laute: driichamd..- Die Wär» 
kisig dewüin..ist- mul dar Karlermker: Vase idiel aussererdemni. 
liehtta-und:beherrselii bei meisätrhaflemn Ausdrust wndashickr 
liolister Erfindung in jeder, zinkölnen, Figur dia Mitte LUna 
Bildes! dercliweg ‚!':s0: -daks'ı der Atifted : den ı öfiyshnıtian.!-michs 
schöner: vdrbörrlicht. seyni:könnte. ı:Blie sine deh desillie ia 
nyen, dieiimiierheib ;deh' Hausbs sieheind hier! dia) Mukinchin 
dient; häk auf ihn igieriehtet ihre ıFabkbin: und biinkt aufı.äbe; 
Platon giebt : mit: dan Fingsen ::sötnbır- Länken- Beishusl, saigen 
Beifallb, iaddmı sei alır (Königin: spricht! : Bis::;Deidkiin 'auidere 
Exioiiyen, «ie: 'mi Achläsgän :-gahüsteli. sind; ;’/ ruhbew; mad 
lauschen; die dieiRlügel ‚gespeeits hat,. als hätte siei-abeni um 
Wirk:;auafliegen wollen; 'hatiidie Füsse im! Ruhe «ühzrdtalan-. 
dergesistzt, die andere: Hich gar af Einen Az ı iddergelsasen. 
Auf: dör anderw Beite herscht eileD duaide: (dieireahiklland 
zähgt' es) ‚und: hält in: der: Linien: ilr ıGefiäse: im Bifße Yen 
Sant. 3, 18, Ah alle esse to ob ton. ont 1, 
u. ' gain: “ Ixion vEiyogque Kalt: u A ms an 
fh sit will : söhekrsa-peellusi zii m. 
' un .  Sioda, 'dum: gratd; Demai, publish ‚1 Pre .n. 
mtl or rein WWeankimeimwleess.': u. ide, 
Oder wie Ovidius: sagt:(Metaiı.:40,.48):urnisgbe vasammat!Beo- 
- lidagy! bei twelollewi, ach, so kwie::bbi: Yang Meongi-%, #RR),; 
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die Buziewi.denk: Duphauks in’ der 'iilermwelt' Iahsicheis; "Biid 
Denale siahtiiswiächen:: eine Macro. welsiies! die .kiyaf« 
iösen! Biomwbhier. des: Haded : uörstellb:: eis Jungen -Misın,''bes 
kränzi hit Bohr,  Aesis Idin  Alkischen: Bphebemi bei Aristdphiei 
aus ;ı.bdesshnensl wien: Cowälshs. des'wiellerusiächeh Sebe; 
wid din:jehgediMieib. Bei dem! ersiördh ‚ geistuntivon den 
Kalsitesin,! air dem Blibieces- Sehddiga;.. kalt  dimulirhau dev 
Parnassischen Agrostis und eines Selnebst, :eden au: diehäb 
den auderu ,.)Perimölon: und. Peliad-, : in:deri Nähe: dbs.{Poly- 
siellschtm Grphobs .eu, dekken; : idt nicht: notkavewdig. da auf 
der Vaboı Alle :nuhöüren. und: neben Ner:isichunden: :Porsuuens 
des Iiadies sang awlhlte: Individaen:: okse-bestinunte Merkaei- 
viien andtunolimes allan Uruntb. fee: vi: zul nl 

 2427In den. diftesn: Aluheilung‘ führt "H au ml don wib men 
gebtrangien Kräften! In: dreikäpfigän:. mad davam,) inh 
denk Herrimeis ianı führt und Heksateihieht, miiden duhliuegoll 
üäee ‚dus: Duniseb mit ihnen: Fackel: erlielit.! Diese Biazsteliung 
istı:mitl Onpheind: zu: werkrtüpfen:::‚desis weis Ihdsen did. Bel 
wehnesv desslindes äusch. sein: Dautduspich| -dasi.auell dies 
Bätter 'omgifizt ;ubessligt;: sb Jchri: Heraklds die Buhltenlich 
des ‚Tees | überwänden.,: schaft: dass der Wegl: zes: Haded 
base temul zb beiiiten!:;sey..ı: Ursprlingtieli.i fneiltclsichlantdd 
diese: Bllat- ıdök Mierickles‘ diesem: Binh ıntehh:: -- ‚Alsel 1heahst 
komntto: ir : Ahenkichyeı «Geldanken dank ‚voriskkeldn mmeicjedend 
se vieles uusgedicht: worden /war "werk: dutch! dem -Adkrdew 
und ni Ikkn ıdikl Menschheit dich Gowihlt und-urkcht|:isd deme 
errks 1iasGettihensoh ;kwischen bis ıtındiıdid Göherthasd und 
dib Verbindwnig Nieser: keilrer Dhatızwit der myslidchen:Musik) 
die, Btalleiam: der Mitte und. der grosskl Trsmin- welellenbeiws 
Thet vimiinmad,-iden Beiständ den Hermbs mad Mellete: ihm 
Mister, Sühren darauf solche: Bedeutsamtkeiv hier. ndausaur 
setden. ., Übbigens!..ist ‘in siegen ‚untersten. Regie. :atifı,dens 
einfacheren älteren Bilde nur noch Sisyphos sichtbar und 
auf,der nnigegengasetzien -Eeka eine, Seelg, ‚die. qyf dem 
Punkesteht. ‚sich zurüakzuwieien, während Heraklas das Thier 
noch nicht entschieden bezwungen hat. .. Auf. des. andern. 
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Vase ist: uiait.idiises:-Widibesi, Tahtahssıi autgehnächt und den 
Stayphesi: treibt! :eine Burie ‚bei: Beinen!hnbeit:uk: +Wieareuf 

an:: derselben ein Fass nelien :Korberohl gehe, istidunlibls 2s 
ist::gbaa /mit: eimede :' gibbukkulich /dusbhhächerteh Deckel: wer- 
sehr, des kimgellelirte von dem: Fass ‚der Baunnidenl,das es: 
neh serbuschonen Baden: hei:, keine Daiikide..kemmib bier 
vos und: dunek: ein:Fass, obste/sie bil, au sie hinzuhauben 
wräde kümmenkeh oder sellsemi. ::.:u Ailzcıo A uulserzrsirn 

-. 1 B.- Wen: wir. bin: dakin ‚ uf: den, klarun'IGrundbam so- 
ken giaybien, 6; sind:-die ibeiden ürappen -deri:pkbreie Meike 
zweißelbäfter!. and. des Kussie eider: sitzenden Fehus heil der 
einen all der Gaussinchen:: Vase .isti min:.bis.: jetzt - unchiklüri- 
lich. Dass beide Gruppshi äidh aus einunder:kesishen eier 
zesanımengehären, ji ieienhar. ‚Auf/einer'NasesoniS.Agata 
de’; Geti ri Banefkias: Cabinpt Pourtalds ;plı 66; decke! wir den 
Iniptölsıhon. !den: deir: Dioskurek! (devem eine ein Bterk kei- 
geptben:idt). nad deiik:erakles; icmedi kr äutsh: ‘die. Kouule 
kermtlibhen -Esheben, alle ..drei mit: ‚köwens ı diek mit) Biamen 
wäd Eouchtkepsel& :gmbundenen Stengel weuinelien ; vor dem 
Meiligthüun ibn -Eisesis: die! Gekeimniälse der | Biameter und 
kera zeigt: die Weiden Giällinsien: sind: ib :übrend:Temipel', <iis 
Kaekelsi ‚von: Elkubis: lewchlen, m: der. Hand der Dameler ud 
zmwsier baigeordiisier Götlinmen. . Se: ist. die Märstelling aus 
Zekophen ((kiekleh:,6, 6): von ıdem. Hetauskraiken:: giüohlialt and 
wwwidäckspedehlich. ‚orkläst.#).: ‚.Verdneienikmih: ee mn def» 
sarıı beiden Faser mit.denD irdkunds und. Hihralilad, der 
aufı: heiden dit) Kaulb.: trägt mad welchen: ‚de .melerisichten 
Glöisligowichie ‚megeh kein: Miefürliri er, wii ylerıı nam’ ilth 
auk der. Hahn. seinen! Rhaten: smıoß: venenl (kirgestellt.ikicht, 
keygegelioh kayn -dürßei Auf: der. Cimohischenn Vase mit 
zwei. Sterne. üller. den: says: ablletden Diosklaranıılaben: sach 
einldritter ıbei: dena vngeblich ‚intigen: Hastaldes,. (dei) üherdem 
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uffallenderweise: den: Wandethut, din aueh: der. GaNosab 
tziägk, auf’ dem Haupt hat: / Die!ernsteiumd ausahnliche: Mar 
trone, die: zu :Aema! Epkeibengeir: länks,; Auf: beiden: Vasdn 
übereinslimmend ‚spriektl, und: welchat. wir uns wla Zuldras 
auch das ‚ündere Paar :zugehörig: zu: denken ıhälken (04. Wiek 
derkeit: sich. in; ik. ‚dad Mativ ..das. im; Zuhören. des. Platon 
und :dei Pezsepkone. ausgedrückt ist); Immie Bine »Hilarcıi 
phasfin seyn, an: der: Stelldı des’ Triptallemosi... Und. keines 
wegs brauehten wir diess /Gruppiei in ..desi Hadesi selbst au 
ziehen, sondern ‘sie könneh..der ‚Olienwalt angshönen,: oben 
so wie wir: obere. Götter ıaik  demi.kalles verbunden. finden. 
Auf dew ersten -Väse:in Gerhards Mysterienbilderm,: ‚die aus 
Barve.ist,' sind zu. dan. Seiten des Plutesischen,Hausss, worin 
er. selbeb zwischeh:_der :sidhenden ‚Persepkwne. uud Henne 
thront, il denselben. Reihe. mit: älmen ‚!. Apello:-und: Artemis, 
Aphrodite. ‚ud Pau:: unten ‚wallen witiihren. Krügen:,.:aher 
atsch mit, Hränzen .;in, Händen und. wohlgemwiki vier Daneir 
den ?};. über, ‚deuen ‚uwidi Bingemeihlaisikzan.., Soi.kehu. Wir 
über. einer . sutiderbanex  Sene. den Keietwalt af die wis 
zurückkeomutiet, Pan-,: Hermes mad Aphredite.acit Kaps, dan 
einen.-gebssen: Baum, des.‚Hades.;bia zwischen diesen Göllern 
hindurchi,enipougewachsen| an.einer: Wase.idrs.‚Musde Blaras 
pl. :9.: Wie alioı hier däeGätler,.:a:.Mann. weit diem Jangeils- 
auch: idas Menschengaschleah: im.:;Verbindung | Benelsk.;Rayı; 
reprüsenlirt durch- die Kingemaibion ‚und.diese- ‚wieder durch 


Ber rn, ” 
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By stein de titehheh? hun iHedpl:' a3 hei grüsdd 
Vaie' ebenfall#’ minheift, ;‚ädatet- 91180: die vidr/Präuen als une: porhpe 
fundraire; "%Uass sie Danaiden seyen, will ich nicht bestimmt behaup- 
ten, da Onphews.lier night ‚sichthar. ist; ‚der. ‚bei Nirgik (Aen; VII, 645) 
dem Alntehisdischen ‚sum Tanze. 4pjell, und, ‚bei. ‚dessen. Tänen.; sonst 
die Danaiden feiern; abez u der. Umerweh, ‚nad.,also: gewies ‚nicht 
un einetd. ‚Leichensuge, gebönen diese Figyren, :.Die von, dem ;Franzö- 
sischen Archäslagen: geagebane Erklärung wird ‚Richt begreißlicher. dureh 
den ‚Assdrsick den, ir Müller giebt, Axchäal, $. 397, dass die Unter. 
welt Add His! Feier das Todien durch: ;Darbzingungen ‚in. cin Ganzes 


zusammengezogen seyen. Anm di se more 
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die Bevorzeigteiten, ib mit:dein: Öpleus und. wit'dek. Bo- 
sießfer dos. Höltenhumis'sarındentiAusec Ydes!Meralenı' im . eheir 
uhen‘ IAckie letschten : whussteg. ; Bagsi Hurdklas. in.:swiefacher 
Bestiinmuig wiedsrholbnerkänke;,: dien: wlsde: ich keinen 
Anstoss nehiken.: Aber war edler: was. wärei:die -alaf ı: der 
Gahdlisehen.. Vesö: Niesem..iin die! Mydteriek aufziachriieuiden 
Herallds wid sötwenk Begleiter 'kugeuellte: itpemchil Hoku , ‚im 
einer. holufürmigen Buubell@pistküsphendone) weiche: Bilhwert 
und’ Scheide: ih Mahden haNT:: Wie teriuält eis sich ku der 
Sptocherkn, 'Miykacııla ‚auf! der andern Bleite? :: Kr 
Die: erste dieser!bäldemÜrdipen tan ‚lin ‚fr Libere 
ui Bschwe Idiib: Dogpellanke), und Gasmilds ı(aeit: Wissen 
schalte, Krug undiStrigiis)) db andre: füo Paktas: dridemment, 
einybeich kein einkigen Keuhzeichen wegebalı.;ists denk - das 
engofährte-Beispiel;&al, wrshioh: 136)::69 91: nichh, 18, ART — 
ist: nieht st. dergleichen) mil’ Aikesunis und firliksustibeinheh 
jene- Aıren’ Böistund :ivarsprsehen.::Blraun ııdamiahl die: eirsie 
auf Atıphioh und Zelda Samen iNenter: Amliope.(p. 288) ?) 
oder ‘auf ie Bivskunen nit; dewsikrigen: (I. .1285b), lie: u veeilo 
duP Medea hebst!lDhadenis um Poiriekbogilpi Alk), unkdnd ır 
snfährt daswiiKst Ol ’Aelleri in: dicken !Persaıtbn: Zühuletga :: ge- 
schenii hab!’ welbhe-Ofestessund Prkades zaunu äleedılensiun 
tern #).L ukle Helesaı Hikdärungbn scheinen! mid: wi uRati- 
wendbar; nicht -wehnder dieiMiiiastiherm Guter all. diel hakrılir 
schen Persorien; 'ilvdnigstenkliimsoßsrn: dibse)'sb. fwibı.ia hen 
alten bloss mythischen Nekyien, als beliebig auserwällte Be- 
wahner. des Hades, hetraabiet, werdeg,. wir namentlich Leda 
bei.Homer unter, den. Herainan: ist.: AMRhIOR,. rin, er Wire 
da Vor msenen n tn eu, 
3) Die p. die angeführte oschkinsche‘ Varej ‚Mesh: denb Eos: 
Aungehet ieselben Persöhetr !vollklten soll, finde hab reden ih der 
ersteh "Aüsgabe 'noch''in- der’ wort Paris 1806. -  niria : ureutı 
4) In der‘ "Archäblogie dia ©: giebt Millerewamıdein | ‚Diesel 
stitdigste Darstellung der Unterwelt, : Hades'sie. Zeus der! Uhterweli, 
Körs mit! Fackel, die Toßtenrichter! die !selißdn Wersen, -Tarltedds, ‚Si 
syphon, OrpHeus; 'Herakler'äht ‘Bisucher 'des ISchbtienreichu? bio’ se- 
ligen Heroen sebe ich nicht. ALLE EEE E PEN TE TET TER 
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lich gemeiat, könnte an dieser Stelle uad: in. dieser Verbin- 
dung gewiss keine Beziehung zu. Orpheus, ddm Hyninoden 
des Hades haben: und ganz undenkbar ist :in einem wohl» 
berechneten Gsnzen wie dieses ein an omer Ecke. verein+ 
zeit eingefügtes ganz specielles Bruchstück aus der-Orestee, 
dass sich übrigens: in. dem: angenommenen Sinne :nicht. ein- 
mal gebührend aussprechen werde ' : : 

4. Ven ‘den beiden miltieren: Seitengrapgen. der Cano- 
sischen Vase wurde die eine Imkis :von. Millin für eine Fa- 
milie von.Eingeweihten, anter der Gestalt von Adenis, Aphro- 
dite und Eros genommen, welche‘ von einem. Kitkaröden, 
Apollon oder Orpheus oder Kalliope, nach dem Tempel des 
Dionysos Chikonios geführt werden. Dass: Orpheus hier in 

eine falsche Stellung gebracht sey, ist jetzt dureh die andere 
Vase klar. Gegenüber aber sah Millin Kronos als den König der 
seligen Inseln, Rhadamantı und Tantalos, der von ihnen ge- 
richtet werde (wie er unten als Büssender dargestellt ist), 
und Braun bestätigt (p. 232) die Höllenrichter, deren Gericht 
er nur nicht hätte: auf die Musik des Orpheus : herüberzie- 
hen sollen. Auch zeigt sich der Nachtheil seines falschen 
Systems die Beschreibung von dem Delphischen Gemälde bei 
den unsrigen zu Rathe zu ziehen recht auffallend darin dass 
er mit dem vermeintlichen Danaidenfass neben dem Korlie= 
ros die davon räumlich und dusch ihren Bezug auf die an- 
dre gänzlich geschiedene Gruppe ven Mann, Weib und Kind 
als übergetragen aus Polygnot sich. denken. .kamn..(p. 238 °) 


5) Dabei stösst mein Freund Braun, wie auch Andere vor ihm, 
an den Worien des Testes an (qwel singolare passe del ‚greco serit- 
tore). Sie sind aber völlig-kler nach einer :ungnheinharen Emanda- 
tion, die ich unlängst unter seinen Augen in.Bom machie und nachber 
von Siebelis gemacht fand: !orı di nal nidog dr 77 ypapj, npsaßvrns 
di ürögunes, 0 dt irı nass, xal yuruineg, vea adv (für dar) dni ı7 neron, 
zuoa di Tor npsoßurgr kosause Insisa var Maxlar. Indem se einie Fi- 
gur mehr gewonnen wird, fällt zugleich die Äbnlichkeit der Gruppi- 
rung weg: bier ain Jüstgling und ein Alter, ein Mädchen und eine 
Greisin, auf der Vase Marn:und Frau, beide jung, und ein Knabe, 

In. 8 


x 
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.ich muss hier‘ auch: auf eine Erhklärangt: zumkökkemısch, 
die ich selbst von dem vies Seikemgruppon zusammen in ei- 
ner Recension des Millinsehen Werks (Tombeaux: de Canoss) 
vor Jahren gegeben habe’); ‚und am hesten wörtlich hier 
aufnehme: 

: „Die Vorderseite der Vase . onthält: 24. Figuren; eihe- Ver- 
stellung der unter all den zahliesen welche sioh "auf die in Grie 
chenland ‚und: Altitalien :so: sehr bedeutenden. W-eihen des Dio- 
ay5os und: der Demeter hezichen, an. Wichtigkeit, .wenige. nah, 
vielleicht keise einzige ganz gleich komm. Wäre irgend eis 
Schriftwerk aufgefunden. worden woreus sich Einiges in Bexag 
auf jenem wichtigen Gegenstaud ableiten, liesse, a0. würde es über- 
all Aufsehen mechen. Allein die Bilder sind. wie weniger ge 
wohnt: fruchtbar zu benuizen und mit. gleicher. Sirengb zu unler- 
sachen. — Neben dem Götterpalast. sind vier Gruppen, je zw 
übereinander, die Herr Millin für .gatız abgesohderte ‚Gegenstände 
ohne Zusammenhang mit der Mitte hält, jedoch .sänmtlich auf die 
Lehre der Geweihten hinsichtlich des. andern. Lebens hezieht. Er 
stellt über den allegorischen, von der gemeinen Fahel abweichen 
den Sinn dieser Personen nur Vermüthungen auf. —.. Nach ur 
srer eigenen einfächen Ansicht. und Vermutkung über die Beder 
tung dieses Ganzen ist hier. ein.:Kreis des Menachenlehena: aut 
zehmen oder vien Stufen des Lebensaliers, mit: stetar. Beziehung 
auf die Religion oder..die. Weihe, als Grundiege, des "wahren 1 
bens. In der-ersten. Soene wird :das Kind von seiten, Blieri 
«leichsam, dem Schooss ‚der. Kirche übergehem. :.S. Teropt PihorM. 
I, 1, 15 und Apollodor b. Donat. ad h. 1.7). Ein junger Mann, der 
sich den Myrtenkrenz ‚der Mysiegign. aufaetzt, ein Weib mis ung* 
wöhnlichem 'Kopfputz und sich anschmiegend,, nirlk..ag. der Hand 
geführt, ein Kind mit eimem Spielzesg, Kugel: undi.Stäbchen, wie 
mehr vorkommt. Sodann wird der angehende Jingling "eigen! 


6) Göttingische gelebrte Anzeigen 1817.S. 17—32.. . 

‚.?) Vgl. Syll. Epigr. Graec. p. 81. Gemälde aus .Santi. Bantoli Ap- 
nal? dell. änstit. archeol. T. XIV tav. d’agg. B, 2 p. 26: Sie 
ueiBeschäfigt mit der Weihe des Knaben). 1. 
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ich geweiht: und Wiß, ihut: des: ergrifienen. Deppeispeers,; il des 
Leben, m That: and: Göfahren ein. Wir können gewiss rechnen 
von dem verschiedksh" üblich ‘'gewebenien Bcenen: des Bikweihung 
wur ger wenig.;zw..kennen und: dürfen unter Umständen wie: die 
hier gegebenen dis jämmerlich zerstäckten bei Grammatikern und 
Üiwchenvitern aus der Zeichnung erweitern oder einbehsisiken. 
Wohl.iesen wir von Reisigungen aus dem Biessenden Bach. durch 
den Hydranen eb. (Greiz. überd. von. Lenz. 8. 179) und einiges 
Andere. wäsı hier. besährt ‚werden könnte... Allein wer bürngt uns 
dass wicht zuletzt. doch. die: gamze: Sache in den Bildern weniger 
eigentlich. nachgeläldet als: ia einer: gewissen: allgemieinen. Haltung 
wand eigeisen ‚künstlerisshen .Fornm- anifedeutet. werden sellte oller 
durfie?: Auf der Nabe bringt ‘ans: :einsin Idenebeii. sringenden 
Branzen der. tine Jüngling "ar: einon Schale: Wasser ul. hält im 
der "andern: Hand. eiu kleines Gefüss‘. aiv emem Band iumd eine 
Steigilis, 'Sinubilder. den Remlieit: und Weihung. Die: Verriebiun- 
gen der: Priestefinnek ‚sind hei 84. ‚Croix: 8. 149 sum Theil an- 
gegeben; dass sie auch Jünglinge einweihten, nioht namentlich, — 
Die beiden Jünglmge haben ein Band, Tänie über .der Stirne, 
darüber Ephenlauk (oder Myrie), um dem heib: eine. breite, Binde, 
ein .aus dem Sainoshrekischen siammendes sichres Zeichen! der Ein- 
weihung (s. Schol. Apollon. I, 915, Mänters 'Erkk einer :Griech. 
kaschr. 8.:18),.aus ‚welcher Wesserteopfen herabfallen. , Bie bei- 
den Sterne schief übes. ihnen.. halten wir. für blösse Versierung, 
wicht für: „Kabirische: Zeichen”; eben sb wenz sie Taf. 5 &#ber 
den Köpfen:i.den. Pferde . vorkommen: und: Taf. %- zwei über. zwdi 
Singlingen und noch riner anf der gegehwärligen selbst... Aleır- 
leicht wird vergessen dass: solche Zeichen emie bestimmte und 
immer gleieho Bedeutung‘ zu haben pflegen wena sie überhaupt 
bedeutend sind: im.der dritten Scene sehen: wir den Einge 
weibeten rzuhend;, vom Wauderleben (worauf. sichi:'der Hut ber 
sieht) und Thaten heimgekehrt, zur Bezeichnmig des ‚männlieheh 
Alters. De Weib. ist. keine Göltin, sondern. die Gattin welche 
desv Meimigekehrien : das‘ Parazonim. abgenommen hat. und viel- 
leicht in .diel. Scheide stecken ‚will; als: sollte es ‚aunmehr darin 
rerbleiben.! Diess! Attribut ist etwus unbestimmt ;:'silein fürn Pailas 

g* 
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würde es 80 ‚wis: 4. ist: aoch- weniger deutlich iader! augemensen 
seyü.. Epkenblättes bemerkt mann ihren Kopfschnsudii nieht. De 


nebenstehende Jüngling ist. den -Waflongefährte. :Hudlich unler 


dieser, in: den vierteh:ßScene Anden. wir:in.des: anfıeimem- Throa 
sitzenden, dem. Zeus -ähnliehen Eigur,imit U, Millim,;ıdem Kronos, 
in. dem.'alten,, :edwas: armselig .amsackelden. Greis: aben:: mil dem 
Knotenstock :der ‚engslegesitlich: zu: jenem; spht: vitas ‚et: ominhina di 
seit, ‚redet; den Sterblichen: am kesensziel :in die Umbervreili ches 
angekommen. und ‚Röchenschaft: ablegend.::.. Das: Säszen - kann; mach 
ter äbrigen Haltung zu sehliessen; beil, ik :keiızenh. ‘Vorzäg auf 
deücken.ı :: Die; zwei ‚Myrienzweige auf.'demiIianpior ed ::HROROS 
nähern: iba auf isostreinhe: Wisise.: dein  Bingowkikten. (Hinter Aha 
sieht in ‚Königstsaeht Rhadamanıl ; .anch ;deih der Gtt sich: wie 


mach.:;seipem “Geheimenratk: ader: wie wäh: -Uem::Saahwalker. ud 
Fürspteohet der Sterbliohen: umzuschen.:scheint ;- ex. ink bier der | 
möbkönog : des: Krones wie‘ bei Pludur (DI.:2,118%).::-Lebbndbll- 


der, verschieden gedacht und ‚gtordhet,. sind ‚nicht. seHen: der In- 
halt aueh von Sarkoplıagvorstellungen. : Einer z.B. in: Ville’ Pen- 
Kli, der moch nicht gestöchen ist, stellt’ Gehmt, Erziehung und 
Apotheose dar. : Sehr. merkwürdig ist’ einer: miß.:dem "Leben eins 
Römers bei Guätteni und Ähnliches wird Jeden der zeit: den. Her. 
sorwörken vertraut ist, beifallen.”.: . '. F. ur. m 1. 
I ihrem ganzen Zusammeihhang kann: diege: Erklärung, 


nachdem ’die-Vase.von Ruvo. hinzugekemimen:isi, omicht br 


stehn. .Aber es: fragt sich! - ob nicht \ einzeine: ‚Theile !sich 
benutzen lassen. Dass :in.'den oberen. Reihe. Einweihüngt 
sceuen, indische. Vorgänge; zu‘ verstehen sdeyen, wird. besik 
Aigt und:imad wird sich dären! hieht- lossen ‚dass in:ider :eit 
facheren Darstellung: der Vase ‚von. Ruve:deii eine..der bei- 
den Jünglinge nur' einen Rohrstengek hält, ‚aach':der Gemohr 
heit der. Jünglänge..z.:8. der: Balästriten.: aufi.-V.aden ‚: wdron 





Braun (p. 236). Beispiele:! anführt: : . Wenn: damäl ia diesem 


Beispiele die Sirigilis'' verbunden: ist zu eigenklidfemıGebraubh, 
60: brauchen: wir sie darum: nieht: :vön-der :Gariodischeh Vase 
herüberzunehmen und: mit dem:Reht-daf ‚der.iandeiin ıdu'ver* 
binden 'als palästrisch. :.Deun: die-Maltone. beweist .daks hitT 
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an Paläftriten nicht zu denken sey: und der Unterschied: ist 
nur: dass das einenisi. zwei Jünglinge so gut wie ohne alle At- 
iribute, biosa als soluke dargestellt. sind, das anderemal mit 
Gerlähschafleii die ikre' Deutung. durch ‚die: Matrane zu er 
heitea seheinen: Der Gegensatz des Jünglingsalters und dos 
männlichen :fält weg, wie dehn die Gruppe‘. gegenüber 
den vermutheten. Dioskuren überhaupt: noch dunkel bleibt. 
Nur dass sie mit den andern womit :sie durch den Raum 
und die Symmetrie gepaart ist, ‚auch eine gemeinschaftliche 
Beziehung habe, lässt sich ohne Gefahr annelimen. Diesen 
zwei Paaren, irie es scheiht; voh Heroen die auf Erden zu 
dem Leben jenseits‘ geweiht werden, sind nun an der Stelle 
der drei Erinnyen’ und drei Anderer Zuhöter des Orpheus 
zwei andere Vorstellängen hinzugefügt worden, 'die- für sich, 
eben so 'wie die beiden 'oberen’untereinander zusammenhän- 
gen und wie diese das Verhältniss der Frommen zum jen- 
seitigen 'Leben' und“ Zur ‘Lehre von diesem angehn. Denn 
allerdings Scheint der Knabe dieser Lehre zugeführt zu wer- 
den 'und der Greis gegenüber Rechenschaft abzulegen, um 
in die- Wohnungen der Seligen aufgenommen zu werden. 

Dass die Gläubigen und Frommen an das "Todtengericht 
dachten, zeigt. eine auf der Insel Rhenäa gefundene Grab- 
schrift die später ist als unsre‘ Vase, ‚aus der Zeit zwischen 
Alexander-und der Römischen "Gewalt in Griechenland, 
Corpus Inser. Graee. T. 2 p. 1050 n. 2322 b BuE 

a di tus jr psınbvors nplois, 1 Adyös, chef Ourörewn, nn 

Zayers, obunosıs eis donon svoeßkar. E 

Was das Erste--betrifft,; so ist ‚seitdem ‚die ‚schon erwihite 
Vase des Musde: Bleicas pl. -T au wuffallender: Bestätigung 
hinzugiekömmön. :: Die: Unterwelt: ist: bier. in- der skizzen- 
haflesten’oder symbolischesten ‘Weise: nur angedeutet durcli 
den Kerberos, ihre Göiter nicht'' selbst‘ dargektelt, sondern 
durch eine Herme vertreten, die man als den Gott des un- 
terirdischen Lichts, den, .mygtischen Zeus-Djonysos. betgach- 
sen. kann #),....Eingeführt, wird: unverkennbar ein Ephebe von 
%) Zu einem blossen Apollon Agyieus, um- eine Scheidung'won‘Ober- 


’ 
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seinem alten Vater, und zwar. um von Orpheus die Lauie 
zu empfangen, die dieser ikm reicht. und jenior ‚abzunehmen 
die Rechte ausstreckt. Orpheus hält dabei dem Hund au: der 
Kette fest, damit .er.'den. Besecher nicht adfalle, den Hund 
über: den er auch .dureh..seine Töne Gewalt hat. mach der 
schon engefthrien Horazischen Ode (3, 14, 1: 


" Cessii imstande tibi blandienti Morde 
Janitor aulae. ' 


Hermesiandx singt von "Orpheus: . 


En a  Mareoipng Boyinude seo, 
 Kuugöv. ®.. 9 ctuoror: Um, gpavns nadinavze.,. 
no xl. alvorasoy Pipn Umäpenwe. ANPoG, 

v yel DZ yayıv gedomuevon,. gy rnupi J ‚Op 
mungen. PRROFOILHE na ‚proen. prhale. 


u. 


den oft Bezug. auf, einander haben, gegenüber dem "Vater 
des Jünglings seine, Mutter. „Dass, Orpheus dem - Üpheben 
aus dem Hades die ‚Laute reicht, ‚MUSS. ‚freilich, ‚sehr unei- 
gentlich verstanden worden, eins der überschwänglichen Dog- 
men der Mysten gewesen seyn. Aber ich zweitle nicht dass.es 
in- Verbindung stand mit der Cäremonie dass ein Gymnasiarch 
oder Pädotribe (oder wärg es ein Priester?) dem Epheben eine 
Laute reicht, wie in der zweiten Hamiltonschen ‚Vasegsamm- 
lung 4, 59 (der Originalausgabe), welche Caeremonie übrigens 
selbst nach Bedextung und Bezug. nicht hialäuglich klar ist 
Hier eninshme» wir aus der Vergleichyug beider Vorstellungen 
nur das Allgemeinste, die Thatsache dass: die. Kunst ia ihrer 
Figürliehkeit, Idealität oder Hieroglyphik ‘so weit,gieng: dass 
sie- feierliche Handlungen .und Gebräuche ,. deren, Sinn: sich 


- ; 1 Fu j Dr ı,., . 
f x .„..).» boten a. oa 





und‘ Unterwelt abzugeben, ist diess Reiligtium nicht geelgnet weil es 
dem Begriff einer Aayieuslkule widerspricht dass- sie den. Mitielgunkt 
einer Handlung eihmehme.n. |. .: 


yes mewerlanemian 
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auf das jonseilige Leben bezog, mit herkömmlichen Bildorm 
des Jenseits selbsi. ia Verbindeng setzte, 

Um die hier vertriebene Eurydike doch anderwärts 
wieder einzuführen, und da Orpheus in der Unterwelt uns 
hier viel beschäftigt hat, füge ich eine Deutung der Apuli- 
schen Vase .än’ Gerhards Mysteriesbildern Taf. 4 hinzu. Hier 
seheini nemlich die hinter' dem Oreheus siizsnde weibliche 
Figur Eurydike zu :seyn; die hinter dem Piuton sitzende .die 
Königin. : Die an der Wand aufgehängten Gefässe erinnem 
an die dammier kreisenden Becher des Musübs, s0 wie der 
Schirm’ in der Haid! der Kora *) an das heile Licht das nach 
Pindar dort'scheint. Orpheus aber bewegt durch seinem Ge- 
sang den Herrscher ihm die Geitin zurückzugeben, indem 
dieser mit den aufgerichtbieri deei: Fingern :der rechten: Hand 
ihm Gewährung zuwinkt. ‚Dass die Bitte ‘des Otrphabs ‚dureh 
die Madkt: de Gesangs: Eingeig gewonnen, was in dem Che- 
räkter: der: Piersse : von ' selbst: gegeben ist, . sprechdn.: auch 
mehrege. Erzfihier.. ausdrücklich: aus ®); bier ist es! mar in 
grössteri Hinfaokbeit :därgesbellt; 'gahz im.Gegensäkze. wit dem 
Bombasti der ‚dichterischen:Beschreiliuni: des Virgi und Ovid. 
In diesem seinfachsh Gemälde: aber; dutfte Euryilike: nicht: feh- 
en weni as die’ Absicht; "den: Zeitfrunkt ‚des ‚Dargesteiltin 
versteh sollte: und:dass sie auf unser beidca übereihskiie- 
min den Vesongowiilion «oh gemein wird Th Aioimenale 


° ’ . ’ Ä 
i ! 0 0. 


‘ An einem n grösen "Krater auis Ärmento’ im Muscuri zu Nea- 
pel ist unter einer Entführung ‘ der Kora''in oberer Reihe dieselbe 
unten dargestellt, mit Fackel‘ wed Kileuchölichen 'däran. auf. einem 
Rubebett nchst sier Djeserinnen,: watke ie miab Schiem und Kram, 
die ander Tiympapsin, die. dripe, ist und Fächer, die vigrse 
Kösichen und Spiegel hält. 

8) Hermesian, 2. 13. Con. 45. Schol, "Burg. Ale. 357. Philostr. 
v. A, VIE T erns ”Ogpeas“ eloiv üntg tüv dnodurirru neAydiaı. 
Diod. IV} EK, Virg. Geörg. IV, dT1. ' Ovid. Met. X, 16. 

96) Die Figur ohne Gefäss hinter der Danaide mit Gefäss Eu- 
syäike su nennen hat keinen denkharen.Grund. ‚Was hedautat Eu- 
tydike? Bloss um von Aspheus abgeliolk:iau, werden, ‚it sie. in der 
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mehr dass hier der Gesang des Orpheus eine andere und all- 
gemeinere Bedeutung hat, eine Bedöulung womit die Thal 
des Herakles in Verbindung gesetzt ist. 


— 





Von dem obigen Aufsatz hat Gerhard Anlass genommen 
in seiner archäol. Zeitung ' Abbildungen nicht biess der bei- 
den’ von mir. zunächst verglichenen Vorstellungen (Taf. 11. 
12), sondern auch der nur karz bespreehnen unier sich sehr 
'wersehiedenen Bilder der Unterwiek beizufügen (Taf. 13-15), 
nebst seinen Bemerkungen darüber S. 191-202. 22b-—-27). 
-Darm bemüht er sich auch die Abhängigkeit wenigstens ei- 
nes... der: in den usteritalischen Gefässbildern - dargestellten 
Unterwoltsmytben von Polygsot, dussen Benutzung epischer 
‘Stoffe die Mysterienssgen ven dor: Unterwelt nicht aAusge- 
schlossen habe; gegen mich darsuthun (S. 197-201). Ob 
‘er auch nach Erscheineng meiner Erklärung der Polygaoti- 
‚schen Unterwelt Gruppen. aus Biepenhausens. Nachzeichnun- 
‚gen von dieser als. Vorbilder der Apulischen. Maler, : wie 
Taf. 12 geschehn, abbilden lassen würde, weise. ich. nich. 
-Aber.. jedenfalls würde ‘es mir. angenehm seyn . mieh mit 
‚'Gränden etwas wesenlafterer Art bestritten zau:schn. Ver- 
-gleichung und Herleitung späterer Figuren ' und .Compositio- 
'nen aus: früberen haben ihren guten Zweck: Wenn aber 
ein Baum in übrigens im Ganzen und allem Einzelnen durch- 
‚aus verschiednen Gemälden, wie Taf. 14. 15, an das Vor- 
hild ‚des Polygnot Taf. 12, 2 erinnern soll, als oh Bäume 
in der Unterwelt von Polygnot, erfunden wären und nicht 
-im Homer :und dem Alterthum überheupt eia gemeinsames 
Vorbild hätten, so scheint mir eine solche Ableitung zu 
zweifelhaft um brauchbar zu seyn und ich kann noch’ weni- 
‚ger folgen wenn die Bemerkung hinzugefügt wird; ‚wie denn 
selbst die. Bewegung, des ‚Orpheus auch dcsgen (dieses 


"Unterwelt. z Zur Nebenperson ist sie eben 'so > wenig ‚geeignet we sie 
für Sich) ohne Orpheus,:einebeddatsame 17 u cl © 
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Baumer) unterirdischem Laub (z1jg . iedus Yyavsı): der .glei- 
ehen Bewegung: entspricht mit welcher Iris als Zeugin, die 
Zeus : nach‘: dem Hades sandie, Ixions Urtheil , vollstregiem 
sieht Taf. 13,4. was. S. 2235 noch einmal wiederholt: äst. Iris 
hält hier ein :Stäßchen an einem kaklen Baumstamme: dami 
vergleiche. man. Orpheus - unter der. Trauerwoide. . Sodamm 
wird der. einzelne Zuhörer des Orphews . in:dem Harksruher 
Bilde zum Colloetivausdruck ‚seiner 'Zuiteer bei: Roligwet 
(wie die .neben jenem Jüngling. stehende. Hydrophore zu: ei- 
ner Andeutuug aller. ühmliolieti Bamaiden und: Ungewleikelle) 
goemaclii und „unbedenklich wie bei Poiygnot“ Promeden 
genannt *),. welcher Promedon. nach ‚meiner. "Ansicht wnd 
wenn bei dem grossen’ Eihegrapkos . auf Stellungen etwas 
ankommt, gar kein: Zuhörer ist, sondern: eins gang ihdivi- 
duelie Bedeutung und Beziehung hat.: Aber auch die Grupge 
des Rhadamanthys, Krones und Minos ist' nach, S. 202 eine 
solche; „deren melerisches Motiv den sitzenden Zuhörern ıdös 
Orpheus wie Polygnet sie dargestellt hatte (Taf. 12, 2), über- 
raschend entsprioht.*... Wohl: .erkenrit man; in Gemälden: gu- 
ter Meister. zuweilen Motivo. und’ Figuren aus. einem: ganz 





4) Diese Anschauung bestimmt sich näher in den Worten: „Nach 
den übrigen 'Zuhörern des Polygnotischen Bildes wird man freilich 
sofern dieselben Personen (Shedios, Pelias, Thamyris) erforderi wer- 
den, vergeblich suchen; 'ihr malerischer. Eindruck ist jedoch wieder- 
gefanden wenn, man. das Cangnsische Bild ins, Auge fasst und die 
Leichtigkeit. erwägt mit welcher der luxuriöse Erfindungsgeist, jenes 
Gefässbildes eine Gruppe deren bistorischer Bezug auf lolkos und 
Phokis ihm fern Ioß, zur’ prunkvollen ‚Därstellung der Todtenrichter 
benutzen’ konnte.°: ‘Sollte 5 wohl schwer halten auf solche’ Art aüıs 
allen: grössern. Vasenbildern ‚die: bekannt sitd,,: einzelne Gruppen zuf 
Polygoot zuräcksuführen?, —--_ Aus:.dem. Berühren der Weide .urid 
des kahlen Baumsiamnım durch ‚Orpheus. and Iris, ‚leitet. Gerhard. ig 
den Auserles. Vas. I S. 463 sogar einen ganz neuen Glaubensarti- 
kel ab: „Orte und Gegenstände der Unterwelt ungestraft berühren 
zu dürfen, giebt hier (wo es eben so wenig Grund hat) und änder- 
wärts (bei‘ Polygmot)) als‘ Vorzug‘ ‚der‘ Götter und 'ihröe Begnädig 
4er sich zu erkennen.” :::: "... BEE Ba OT Te and er ERIC T BEE TTIE 1 Zu IT 
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andern Zusemmenhang‘. enlehnt und beuiutst :aus älterem Ge- 
wälden. : Aber die Zuliörer nach dengem : die . Hölfesrichter 
gruppiri seyn sollen, kat ja Heiner von!'uns ‘gesehn: wer 
aldo kean:daräber: untheilen? ‚Drei Figuren: wetıigstens sind 
häufig genug such’ sonst.  Sisypbus, die Wassenträgerinnen 
maiten. unsitällig ‘auch in.der- Malerei daher alte ‚und vielfach 
hehandelie Gegenstände: daber schaini.os mir unfruchiber 
werüher zu verbaisdeln ‚wie deren Zeiehänng in den Apul- 
sehen: Vasdngemülleh::z den .Biepsnhaussnachen: sich vor- 
heiten habe: und: ob.:die von Polygnet' „der; mytiiischen Hy- 
debphorie vörgönmie Breite .der Eistführung ähnlicher Darsiel- 
kungen':in die. defässıialerei zum Vorbild gereichhe/f oder 
eb:nicht, ob:'andre.:Kunstüäkerkofötung \ 

‘Bine dritte : mit .der Karlsrehör and- ‚der Canosischen 
Darstellung &bereinstimmende: Wioderkolung;,; wodubok meins 
hen ausgäsprochene Hoffäung.: exäällt: tvgrden: ist, kaltı zuß 
Norschein: und,'es ib davon‘ im Bullettino ‚van 1848 p.-2 
die 'erste Nachricht, geheben, zufällig. wir auch ‚durch. briel- 
liehe.:Mitkkeilungi eine: etwas 'etwas ‘Genäuene: Kundd im: An 
fang: dienes; Jahrs (1851)' ze Theil geworden, ; Bei. ‚Adlamuit 
in den Ruinen der alten Lupazia kam in Bruchstücken die 
ganze Vorstellung, wie es. spheint, . ziemlich vollständig 1) 
Tage, und. die beigeschriebenen Namen ‚geben. über. ginige 
der. zweifelhaft: gebliebenew! Figuren, Aussekluss. .:Das Rlulo- 
nische Haus ruht - auf: Ionischen -Säulen;, twühreiid auf der 
Rückseite, 'mit noch''nicht 'erkannter Vorstellung‘, zwei’Ko- 
tossalsfatien von ‚weisser Färbe das Gebäude tragen. I 
dein Haus „Pluto und Broserpina mit "Cantharus und.Schale, 
Orpheus wie auf den ‚beiden. erwähnten: Vasen; eben. 8 go.He- 
rakles. mit: dem :Cerbesus, ..Hermas,: .daza..noch. im ‚unler? 
Range .di6 Denaiden und eine» Nereide ft}; - Die Gruppe die 
oben tinks vom’ Beschatier - auf‘ der Milttüscheri Vase eI- 
scheint, 'sind’ die FHPAKABIAAT und METAP.A.' "Iwi- 
schen Acacus (AT AKOZ) und Rhadamanthus (.. AMANON 
erschein} Tyipfolemus (TPIEIITOAEM 02) als Höllenpich- 
ter, wie er in gleicher Eigenschaft mit ihnen. van ‚Blale- und 
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Cioexo in den Tusoulauen erwähni wind. Die Farien'. der 
Carisruher. Vase. sind als I1OZN.A4I bezeiihust. ‚Bei der 
auf der: Ghnodascheh :Vese : wiederkektenden: neben Fieynbas 
findet Bich der. fragmehtirie Name ...NIAN...* 1 >. 
Hieraus geht zweietlei Verkkeil für: uns. hervox; die Ber 
stätigung und ganaubra: Bestimmung der vermulhelen :Ber 
deutung‘ den: Gruppe: oben. zur .lieken Seilp wad die Wider 
logung meineh Ausichk dass: der. Greis, in der-Aruppe der -ntitt- 
leren Reihö zur rechten. Beile, dem eingeführten Knaben anf der 
andere Beitei gegenüber:, ‚als rachanschaftablegend am. Knde 
der Lausbahu zu danken say, :chem. sp wie-. den. andern Deu 
tung wohseh ‚or! 'Kronoa.'ganannt. wurde, . Dieser. awex ‚hätte 
aie gonanmt werden. sollen; denn .:or: hak:.nicht im :kades, 
sonderm: ih ‚den Sagen Inseln. seine - Bestimmung: gehalit, 
und dakın: führt nach ‚Platona Gorgias (p..-524 a): der, eine 
der: beiden ‚enikegangesetiien «Wege ‚ machdem in: der. Aa, 
auf dem Dreiweg die drei Richter Minos, Rhadamantlı und 
Aeakos ihren Spruch gefällt haben. Dass Triptolemos 
die Stelle des Minos unter dentdseiön'ieinnitinnst,::bestätigt den 
Attischen Zusammenhang der Darstellung, den wir auch aus 
der angedeuteten Einweihung der Herakliden zu schlie- 
ssen haben. Denn wie viel die Athener sich wussten mit 
ihrer grossmüthigen Aufnahme und Beschützung der verfolg- 
ten Söhne des Herakles, ist bekannt 2). Dass sie ihnen auch 
die Wohlthat der Mysterien zu Theil werden lassen, ist in der 
Ordnung: verbreitet waren ja die Sagen wie auch ihr Valer 
als Ephebe, nachdem Orpheus ihn dazu vorbereitet hatte, 
in die kleinen, wie er später auch in die grossen Mysterien 
eingeweiht worden war. Die Mutter Megara erinnert daran 
dass die Landschaft Megaris früher zu Aitika gehört hatte. 
In Verzeichnissen von männlichen und weiblichen Namen 
mit dem Zusatze bald des Vaters, bald der Mutter, aus Her- 
mione im Corpus Inser. Graec. n. 1207. 1211 denkt Böckh 
an die Eltern, Vater oder Mutter, welche ihr Kind zu den 


2) $. meine Griech. Tragödien $, 709 f. 





124 Die Unterwell 


Weihen eingefährt hatten. Dureh die räumliche Vereinigung 

sollte das ideelle Verhältnis dar Geweikten zum Jemseils 

ausgedrückt werden; im dieser: Freikeit liegt der. Grund uni 

Aufschluss für die. Verbindung won Personen der’ Oberwel 

mit der Darstellung der: unteren. ' Es versteht sich’ von selbsi 

dass die entsprechende ‚Gruppe auf: der rechten: Seite, eis 

Bräderpaar mis der Muttör.-auf' der. Canosischen, ohne die 

selbe ewf‘ der ‚Karlsruher Vase in -dumselben Veyhältniss zı 

der Unterwelt steht wie-die Horakliden mit jturer Meter, alsı 

auch hior Eingeweilne und'zugleich ‚in. einer. nühdren beson- 

dern Bezieung zu: den. Attischen: Mystörien stehende Perso- 

nun 'verauszusetäsn sih@. ' An’ Athphion,: Zetisos md’ Antiope 

ist meiner Meinung: nach nicht :su 'denkeh; kaum :auch au 

Modes (wegen des‘ Schwerds.:#n ihrer Hahd) ‚und: am’ ihren 

wad des‘ Acgeus Sohn ‘Medos; mit dem 'pie‘ ndeliher (:äde Flucht | 
nehmen musste®), welchem 'nemBibße dam. ihr Gondese bei | 
gegeben wäre. nbtor. Sesh tn 
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Dishyrambun in Yasorum ice ie 
Lit I ic  ı ) 
tn, L Ze Ger) BEE er 
aa Peace Vak. x ö. Pa re 
Phegenten vsis pictt penes Albertum' Yhorwaldien 
sculptorem' fustrem'#);; “ton videtur dubfan qum ad pietu- 
ram perfinderit illarım 'stmilem; quas exhibent vase 'qlaltor 
imtegra‘;, unum : it’ coleötiöne Bhmmbergidna‘: :ab AN Labordio 
edita 'f. 1 Tab. 65, qtioß' ;tepefieränt” Bubois- Matsonnenre 
tab. 22’ et Ed. Gerhardüs in Mönüm. "antigu. (Antike Bilt- 
werke fasc.t:1827) tab. 17; alterum item’ Zambergianum 
tab. 64, Dubois. tab. 33; tertfum. Hamiltonianum collectionis 
posterloris, t. 2 tab. 4 (50); quartum denique in Millinge- 
nii vasculis Coghillianis;: tab. 39. [Ä. de Iorio ia mimica 
degli antichi'tab. 18 pl. 366] Atque haec olim composui- 
mus, brevi addita explicatione, in 'Annotationibts "ad Philo- 
strati Imagines a Fridericd Jacobsto editas p. 213. 157. Re- 
praesentafi san, quod nomina docent adscripte, praeter Bac- 
chum sweiotyv , quo’ nomine "Aristophanes 'atitur in Nub: 
602, Kunog,' ‘Dorise' 15’ aliqueties scriptus Kanoe, alla 
et Bio: Ölvog et Wbsorvoc, Oro ba et Olurdn vel, 
quod nunc praefero' Olvovör, Eloyvi et Toakjvn, 'Plo®og 
atque "Z{reooc: "Noritine', ' quam ‘minus "elare' "quaedan ex- 
pressa’'sint, si "accuräte ‚compärdntur; mituam sibi Invicert 
praestant Iucem. ‚Aöyorvos,. compositum id ut "Hövrwnos, 
male. pictum. est et in ‚primo et in aljero 'vase: emendatio- 
nem. aulem. a. me .propasitam ; ‚probatamgue, Gerharde meo 
(Kunstblatt 1826: 9:13), wei, eiam. im, jabula ‚ineiss. dedit 


EGBFVEET TE m Ve, 


©) Ammali-d. ‘3: ardheolog. ate-1 2. E47. ae 
08) Nunc: :Hafkiae, Musde Therwaldsen''T p- 1’. 9. a 
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HAYOIN, postea invenit eliam Raoul-Rocheltte in Diario 
Eruditorum Parisiensi 1826 p. 94, et vellem eruditissimum 
Boettigerum in commentatione de Hercule in bivio p. # 
haec ne fugisset legendi nominis ratio. ZTOIA, quod in 
Millingeniano vase tab. 19 legitur, quum viri praestantissini 
emendation BPUL I WE EBENE Wacken ig alind 
esse dixissem quam via, Zuag, apud Horatium Epias, 
fere ut "Evvorog, Enniug, um, est in lapide Catanensi, 
ejusdem doctissimi Galli 'fulit ässeilfum in eodem Diario 1828 


Bag: TIß,, wbi,7Q2,,.Bacchi ‚NOMER., (AA9;- ihicen. etiam 
ußitur; ip, Cosp, Inser., 67,0, 224] restitait, vasj, pigtq,.pd,Fheo- 
dori ‚Panofka ‚in, Museo, Barthpldianp ‚Berol, 1827, 2.108*) 
Thaligm, quae,in,aola Hasnillaniang ;vage COMPAT-SS, ‚DURC 202 
dixerim adı:conyivie ef..74..äy giva Salıgisım gpeptare, se 
Beh APSins- POMPpAE, ‚ hilaritaters .Saltantig...epim ‚habitu« juxa 
ipsum Comum exhibitg, .esh;. adjyncta Euia., :qyae.. eyoe bac- 
shantes: significat:. Alque ita.im,.alio - vase..gpectabili junclae 
sunt, Od 4EIA tbyreum fagemgue gestang ei KOPEIA2 
tympanum pulsans; V. Neapels- antike,Bildwerke T.1 p. 36. 
Attende autgm,, qyam ante, ‚etiam Musar um ©, Cal; <omeedi 
tribuifur ‚et carpna. hedgracea, pedum;: enliys Yiclusque -agte- 
sin Thalia: appellejur: „, Pra;ens, guad;. ey AINONOH u 
priope ‚Lambergianp loni. zonlatjong, facin. OINANGH, 1& 
nigye ‚etiam: - Rocheilius . in, eljam. ‚Rocheitius in Diario anni 
1828 p. 712, AINONQH, ;anam, ogriiginia Maenadem cs 
putaba$, 'pomi voluit, ‚ei glederunt hae ig. aere eliam. Labor- 
dins‘ gt Gerhandus., Obstaze videtux, , qupf ‚et. ‚egppallun 
nomean inayditum,: gi vorahulum, RL vol grapula sive ebrie- 
sum verligine,, ‚RAM, AO. pph BAugPari DR Pesithen Opo- 


o) Etiam Viscontius Oeuvres div. T. m p- 267, collaio” vase .e Mil 
lingeniano” quod tum erat de Rossii, legendum esse faletür' KYOIA, 
eumi’ ofim in "Tiichbeinitano (MM '44) Non’ reeie Tügeri EWAPAM, & 
proföcto Air ‚paremh rielers Midendsiüsta thfrsigern- -: ' : 1 

4) Labordius AINONOH interpretatur d’un esprit profond, mali 
autem AIKONOH; mpritde la juntioe, qua Banttigenus )..,’probar® 
sidetur. Ideme quad ex ‚lilteris. eranidis fach IOM .‚vel.ZRM face 
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rae-Siliam vocat poala Graeous, ei ‚ulsunigua neimen dıx Bac- 
chicis in usum vulgarem transiit. Oporae nomen habmit me« 
reirix ab Atbeuneo memonala, alletum Aympanisiıfal Samia 
ap.. Pintarchom :in. Gleomgne. .et water Agsihaelis: eujusdam 
ap. Aihenseum,  -Fomeha .illa invoeater ia; Aristofihania' Paoe 
523, & yaio "Onuee, ei.ad. hymmorum ei: chürizae paesoos 
Doricam :gravwitätem respiail Euripides. in verbis. ex Hypsi« 
pyle, uivasda: pEosc.mon..segny -Fdrgur ,.. une: men! alald 
sissilibus obwersata esse: videmun. Anisophasi Ran.. 1327; 
einbrdes yanog ayumeien.;: Si.iumen, OEnanihen repudiaa; 
non fastidis aulem nominis: formath:.non. aliunda notaı,.g«orr 
reotione amaism facillima: usns; pomes; ‚quad .aeutraodunil qui- 
dem is Oisoy extat, OINONOF, ;peradnam, oai non miıh 
gis quam illi et: onllis,. im--quo sedet,: at Hledyaenns .a.cc- 
gione pesilus aptus esi, ei nomen, 'cui maxime simile est 
DBTAONOH (duloroyv autem in vese Millini T. 1 ab. 2 
significare, puie receptionem dphehi in pur» ei Ypazgine, 
inler cives, unde nomen inscriptum.habet NO AITAZ, auos 
ut fortäer: defendat.aliera. .monet figura. muliebris AEINO- 
MAXRH).*) ‚Baoess.Aristophänes nosvuasi Kigmoya, chor 
rorum yocal, dominart, :comjugidrum: dominant... deonssrem 
10V, dest ray yaııv, ‚Pag. 97%, quam ..etihm; Baacha- 
rum. chonus ap. Eurip. 41 :dilectam; Buccho. eanit, ‚Biiam 
Cupidinem: ex eadem iragvedia 408 huc adduoana libet: xl 
Äagireg , &xi: 8.120900 ,,. Eued: di Busyasay.. Bipire derer 
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credit esse äd divinandum EyiNÖMEH, minirie "pläcet, quih horas 'eshe 
vult bank Eunömiam‘; Oporhh“ et Henkn,; nimis in hbac' re: amico suo 
Comiti Labordio obsequiosus. Non possunt enim trinae esse Horae, 
quae hoe medo dispenctae isunt, ut dum Opora et RM Baucho poma, 
melones, mals Cydonik et fortesse alia offerant; Irene ad Hedyoenum 
conversa, tui et’ ipse vas- ansetum mune 'teneb, cornu potoriem ei 
portigit. "Actedit giied YOnuigur sive Pomionam non :licebit oum Eu- 
nomia’ topalare, -et dd insolita now: minus. que Justiüia in sacrı) 


Bacchidis en Bunvmia-- [‘ D .. i [ EB PH ’ t .,y 
r , ‘ Yu 


©) v.: nunc infra banc expositam comjeciuram, ee 
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Gov, ubi meie Bimslejus. niinusonlis usaB est regı eos Bcri- 
bens et sosog "). 

Ad hano igityr sodalitaiem a0oedit. ex iesta nostra per- 
sone haud infima Ditkyrambus, qui nomkie certe appicto 
nondum adhuc. mveontws.. orat. Hundem tamen. nuno facile 
eogaoscimus in ip5o illo Lambergiano vase, quod primo loco 
posui; adeo similis nostri, ust imago ‚satyri in rupe juxta 
Bacchem assidentis fillibusque eanentis. - Nimirum omisit il- 
lic nömen pioter ‚ut efiam Metsyae, Comi, Comoediae no- 
mina et alia multa nuno adscripta. Jegumtur, nunc ut-nola tum 
temporis omnibus. non addiia ‚sunt.- - - -- 

Ptaöter Dithyrambi-persornatt nomen: nova ost elism cum 
dähyrambieo carmwins juncta cithara.  Nani dithyrambus sive 
chorus oychus ad iyrae sonos actuıs, quamvis qui de hac 
re acouratius quaesierit stio  nNeminem, Fos est ommino in- 
audite, tibiamque huie' chorearum generi propriam fuisse 
consensus docet scripiorum. Ubique, ut Virgilii verbis utar, 
ohoros indixit tibia Bacchi. Ita duo haec, ‚Hıavavarı 7e 
g0e0I6 era 3 auiod yslacaı, jungit Euripides in Bacchis 
374, ubi etiam 160 Awsog. sunsladog una oum tympanis me- 
morstur. Aristoteles Pol. 1.8 .c. 7,.9 naos yap. Paxyasin 
zul 00a N Tode ‚Aivyosg naltıre av. epyasıny deriv 
iv veic avdoic.: Athenis in ohororum oycliorum :cortamini- 
bus a tribubus verno tempore instilutis tibias sdhibitas esse 
ex Simonidis Epigrammate (n. 76,.8), ex Pisdari Dithyrambo 
Atheniensibus scripto (fr. 45, 17), ex Nubibus (317) constat 
ei ex choragorum. eliam title, quos collectos edidit Boeckhius 
in Corp. Inser. ran. T..1. or. 217—226,. - Addo his Or- 

68) Piuribus haec exsocnius est a. Jahe im. x. Sylloge: aikiscima 
(Dionysos und sein Thiasos) ‚Vasenbilder 1839 pn, 3330, cui .obiter 
insere.ZIMAIOZ, Sileni: nomen Bullet, 1847 p. 144,.ALAAIA, Bac- 
ehae ibid. ZKIPTOZ, Satyri, Dioseor. .ep. 29, Nenn, XIV, 144, 
OREIOZ, item Satyri ,.in Gerkardi Auserles. Kasenbild, II tab. 238, 
ut OPOXAPTE in ejusdem Eir. u. Campan.. Vasendi tar. IX, (qui 
neque ’Ogpoxgdrns est, nmeque ’Oporapıjs, sed Merien), Maenadis 
OPEI®YA in vase Caeretano. i 


—_ü 
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chomenies 'inserietibnes 'ibid. n. 1579, s. Arcndumi pueros 
juvenesqup festis Bacchieis, .‚postqusm Timothei. ot. Philoxeni 
modos edidicissent, cum tibiis choros egisse in: tkeairis, ex 
Pobykio ‚dissimus,, 4, 20, ap. :Atlıen. 14 p. 826 c. . Quls igi- 
ter deibitet,. ut: Tamotheum :et: Philöxenume, citharosdos aiinan 
alies,. Anionem.,.. Guexum : oyaliig :tamen::chosis: tibiee kodes 
wecommodasiel? Ei.de Laso quidem Horsdionensi exjat: ‚diseh- 
tany Pistauchi. ıtestimanidm ?). .:Bacchilas. Sioyomius ,. Yopodr- 
daonalb: enlebzis, *ujus: in :Helicone pobite ebal Statue vos 
tere insignila, quod Athenueus servavit epigrammate, tibi- 
cinem sibi udjunxerat Anacum Phigstensem.  Telestes in 
Dithyrambo (ap. Athen.-14 p. 617 a) Baccho a Mitierva coft- 
cessam canit tibicinum artem cum ‚choris, quos | ex ‚praece- 
dente «ypgrvgos assumo; et Praüinas Phligsius Sodem . loco 
ab Aihenaeo laudatus in carmine dilhyrambigi spiritus pleno 
queritur, quod. tibicinis. modi, qui ad. verba olim:.modeste 
applicati pöetse. et: magistro chori: obtemperassent, : domimn- 
tum nunc praeripere coepissent; quam: mutäfionem non dia 
ante 'Pratinam factam esse alio Plufarchi loco cönfirmatur 3), 
et nescio an hine sit, quod in sitplis ‚Aticis gupra laudatis, 
qui, inde ab ‚Olymp. 111 usque ad 127 scripi: supt, pranter 
daos .(n. 248 ot 223). ommibus iüibieinis nomen poelam vel 
xogodıduonchen praeced#. Tibicines, qui: ad. ditiyrambos 
fasiebant modos, aunkıor aörreal vocall suht 9 ut wunduor 


2) De musica c, 20. Asoos a ö Honends PR a0 Dovpnpı- 
27 aymyıy marücınans vers .(ußneue nal 7 Tür uvkär nelugeriag 
naruaaloußgaas, mäslool a Yhayyess mil duildendrons zerddunes Bi 
nesdösckr wır Sgtungpkonou Fyayı a a Z 

38) Ih. c..30. To yıig! mulauiv. ug eig Meiontnkdgn, wir suy cür de 
Snpanßer zoyegn, auafeßinu!seus aviysec Hapd: eier: Kogedr dun- 
Pävser ac medevs, Hpmsapmrosevong dmlerunı wg zenoren, var d’ 
uviyrör unngerelrıwr Teit. dıdmasalarc, voregor di zul sohro dupddeg. 

4) Lucian. de sahtat. 2.20, Corp. Inser. Gr. n. 4586, Tit. Sıhyrn. 
a Maittairio lin edilus,' muper attem a Walpolio et ab Osanno in 
SyH. Insei. p: 282’lin. "39: 'Hdern zogardas dicti sunt (C. I. m. 1985); 
oppositi rols außarlas sive nußxois avintaks. 
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dsdeagakcı, tibise,. quibusiutebahtdr, uyalike P},. et änler..uao- 
dos, gas tibiis Peragehsstun, ‚fuemumk vagteok %; war, 
weinumon; ver 0namp10g.?). NW DEE BT aa es E17 1 ep 

. Atı ut .a dilhygambis. oitktara, semipek ‚et. 'ubigke : aliena 
kmeni,. ‚eis tarien wsum aliquen in:.Bacris: el udichis: Baechs- 
eis. Magmae.) Gäaediae: fuisse;. 'plura 'ostendunt:: vasa: /pieta ®). 
B4  duo:.ipsuna.‚Baocharm: cithara':instsuchemi. 'eXhibeat. :quibus 
ufi .debuerame ‚quüm:ali:signäm Bacohi Iran una ouin:fh yrso 
tenentis a Ünllistzato:; c::8: deseriptum.ilustrandım ‚st veoem 
 , et IT Dtbe " u Ist: 
.i 32-Hesych. Kondsp. mödöf" also Teils Inedrürzo ler. Miüv ni. ze- 
Burn ‚C#, ‚Rowckb. ‚de. oetris Rind. p. "aPP, En. 

6 "Plutarch. de Mus. 4 " 

3) Athen. XIV p. 618, 'c. 

"8) 'V. Passer. Vasc. T. N tab. 162; ‘WHancärr. T. IT tab. 57 ed. 
Par. fortasse etiam T. II tab. 37; Tischbein’ T.-If-tab. 48 ed. Paris 
T. Wi ‚mb. 7 (39) ‚Siienus &um cithura; T. IV: tab.:88 (28), wbi 
Bapchi pompae Vulcanum in Olygipum .reducantis pro tibickoe ‚quem 
aliae. ‚repraesentamt vasorum ‚picturae,, Satyrus cithagisia. prangreditur, 
Millin T. L tab. 12 et 30, T. I ab. 36; Vas. Coghill. tab. 87 (ubi 
Horae non 'Apollineae sunt, sed Dionysiacae) , Dubois Maisonneure 
täb. 39; Labord. T. I lab. 49: 51.'63; Mus. Borbonic, T.IT tab. 45; 
T. TI 1b. !39, 49. &; Ex his foriasse interpretalio petertda erit etiam 
ansglupbio Neapolitano deseripts ab: Ed. Gerhardo in fibro ,'cui’tite- 
lus :Negpels antike Bildwerke:Ti.2 p. 85is. Tum huc penüriere vide- 
tur -anaglyghum Genwense a ‚Pacjaydip deseripium de ‚umhallee ;ge 
stat. p. xııı s. [Tres Satyros seniores vel Silenos citharoedos habes in 
amphora picia apud Gerhardum Auserles. Vasenbilder I tab. 53, 
unum,adit aram. in anaglypbo Müsso di Mantova IH tab. 64, :ipsum 
Marsyaa {nomine :adscripto) ‚in ‚vase Agrigentino.,. Bulleit.. del I. ». 
1830.9.-170,:. Im ıvase. Tischbeiniano IN, »12.Satyro . coranı: Apoline 
tibias canenti simul adjacei.cithara :(ch Mol. I,pı 453 not. :49..20.) 
Sdiyrus citharam. temens praeit. ihensam Bacchieam .in wase Attico, 
Stackelbarg Graaber.jab. %U, 4, Baechum ipsem praeit alter, subse- 
yuitar alter, -ciihara :uierque canens Panofka Vasi di.premie :tab. 2, 
oläuis- quru -cilbara ‚jungit.goculum, Gerhard: Bir: u.'Gampan. :Vageo- 
bilder: Aab., 9,, Sraquentes sunt Sileni citharoedi, inter: vascu]a in Eiru- 
rie effasz, Angali, d, J. U] p..145 ‚nat, 291, ..p« 182 ınat.; 480. V. 
eliam .in, Greuzer;j Gallerie der alten Dramatiker tab. 6,, ubi ‚tab. 2 
MAPZYAZ inflat]. nn tb ge DI ÄNTT I dl 


y u 


‘ ’ 
in I“ 1a I ou 








- Dithyrambus. 43 


Avpa# a virorum: doötorum conjectäris Yindicardum 'Bac- 
chum :Melnö.tevor' in. Attica: 'eultam 9) advovarem fp.'7 ti). 
Alterum: edidit'MHinus. Vas: P/1 tab. 88; @bt etlim Bacohi 
#lius--Cantoris memor est" et' similem: ithapinenIaudit in 
'geonma 'sculplam; alterumy; 'qnod 'Millinus 'ignerabat; "'#’Han- 
carmillies T; 2:tab. $7,- qui’ deuhr Iyrieinem- Bacctis Batytisuus, 
quordm unus-et ipse 'oithare praeditus est, cinetum;-' gitam«- 
vis leäri Nle''ramum:, fere ut. Apöfle : -Jolet iM 'wasis- picw, 
mana tenet;,; reotb--:quidern Bacehtm vocht, Bed mnle :Musar 
getes 'eidem indit 6ögnomen. Quod'Ad Iaurdm ı wnuin’suf- 
ficit Euripfäis ex Lioymmnio verbum deörtora pelodayve Banje. 
In : egregio. vase Neapolitano , "cnjus 'supre wientionem fedi 
ubi de Thalia :dicebam, leuri jumetde sunt 'hederke. 
Quae quam:. ita sint de Dithyrambö vasorum sic :sta- 
tuendum videter. :Dilhyrambi eognomen inter ea, quae Bac- 
cho tribui solita sunt,, maxime- sanetum et religiosum -erat, 
hino’ ut hyiani’dithyrambi vobarentür , -sieut iobacchi- et thri- 
ambi, qui in eundem, paeanes, qui’in: Paeanem #ive Apol- 
linem, hymehaei--qui in Hymenaeum canebantur et similiter 
alii Jam licet ex vulgari usu dithyrambi nomen arcliori+ 
bus coerceretur limitibus; ut- olarissimum solum hymnorum 
Bacchicorum genus, quöd 'a'choris eyclüs canebatur, signi- 
ficaret, nihil tamen impediebat, ‘quo minus eliam alia can- 
tica Dithyrambom selebrantia , 'quae vel‘ad vilharam a plu- 
ribas vel 'ab ‘uno cithardedo cantarentur, nomen a :deo' tra- 
herent. In vase antem Lambergiano certus ‚eat partium re- 
sponsus:: in. eollibäs;‘ netali vini solo, disposifi sunt uirinyue 
Saiyrus ‘cum Nyimpha; hic Hedyoenus et Pax, ‘oui debetur, 
qnod. non. exciduntur viles, sed. kabentur‘ vindemiae; Mid:OR- 
nonoe' ef Satyrüs , '"tui nomten non appictüm', ‘sed quem non 
obscurum est Amoris' sensu tifllari: et est' eiian -in.hae pi- 
cturae parte’ 'Cupidim: locüs' suns assignatus, in altero autom 
vase Lamberkiano Satyro 272 alfquam aggredienfi :nomien 
datum HATOINOB. ' ‚Eonsocistab 'igitur et etiam eontpe« 
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silignis similtudine conjunclee sunt polorum hilarilas ei amo- 
ris licentia; ut a pace pendet vini prpventus,. ita OERonoe 
sive dulcis potas libidingm exaitat arqua nwiit. Tum Pomona 
et alia quaedam Kopnı ab ulrague parte Baccho dona sua 
offerant; .pone hanc adstet Comus, port alleram, axadverso 
autem Barcho, sadet Satyrus idibus canany, ita ut bae etiam 
dung figurae virileg nenessitudine qpadam junpiae videan- 
tur. Nimirum vel bymni repraesenfantur, dum comus sive 
pompa insltuilur per Lenaeorum dies naniati, vol cantilenae 
Bacchinae comissantium. fastis diehus per vicng Nero vespere 
cum facibus, quo praeter fagem, Paoi additam decere vide- 
tar Cupido superne advolans. Posteriorem explicationem ul 
praeferam facit eliam vasis Neapoli servati piciera (Mus. 
Borbon. T.2 tab. 45), in qua KRML2Z ipnse Iyrae chordas 
pulsans Baochum canit praesentem. (Bene igitur Panofka in 
Mus. Bartholdianp p. 124 Satyro cilhargedo nomem  indidil 
Comi, ut Oivov alteri uire et camiharo instruoto), Atque 
ita pichura expressym videmus, quem Akschylus (fragm. 409 
ed, Schütz.) Bacchicae eommissationis socium vocat, Dithy- 
rambum : | 

Mitoßoav gene. 

Advganfor Öpeprelv 

ouyammov Aorvayı 

Forma eligm nominis adscripti AISTPAMIOZ anim- 

adversione digna est. Etenim vulgo terminatio ozog, quam 
habes in isanoc, ab ins, oexazyıos. ab opxXoc, Avydanos 
a Auydos, funegapos PFO Zyunerpos, in Oyazıc, fluvii no- 
mine, A Fun, aläsque, kanquam fulerum eyejpit vel Iitarain 
v,ut in anulauror, asigammpc, vel f, ila ut pro yyew- 
als eliam in usu fuerit yyaaufgy, et Mi quod ex nomine 
Avsapfns cognoscitur Ausasrfag, nihil aliud sit quam Ad- 
nano, i. e. Auxssog. Hoc si teneas, minus quam Photio in 
Lex. visum est frigide, sed lepida polius ambiguitate a Cra- 
tiino Comico dv Nouoıg Polemarghi imperium dictum est 
agyn Avsaußis, cujus scilicet «pyeiov, Hesychio teste, &n«- 
Auxstoy. esset, sive Byceo vicinym. Jı®vpaußos igilur 
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idem est que dıdvganos, didvpos , teste etiam Proclo in 
Chrest. p. 3823 Geisf. 'O dt dsdvguußoc yodyasaı uiv als 
hövooov, npooayopevssaı di dE avsov, Fros ho 80 Kusu 
s7v Nvoav in’ avspo dıdvpdußu spaymvas vov Ay 
oov, pro quo Scholiasta Platonis p. 158 habet Un’ ancga 
dı®Yvew, qüod quo jure Blomfeldius in Museo Cantabr. T. 2 
p- 70 Procko obirudat, non est quod explicem. Falsi tamen 
in.so sunk et Proclus et Scholiasta, quod ad Nysieacuni an- 
trum trahunt epäheton ad femur petius Jovis  spectans, fa- 
bulam mysticam. ita eliam vetusias superslilionis oommenia 
ap. Pindarum fragm. 55. 56, quibus addas ex Juliani Or. 7 
p. 22306, Nymphas so dıdveauue ad fomur lovis cahentes, 
quae de permutstione formarum in anog et außdc dixi- 
mus confirmant, quum inter asnpog geminata liquida, et 
asıBog, aucia per digamma eadem, nihil fere sit diseriminie. 
Syllabae dı contra etymon productae alio loco ralionem ha- 
bui. . Novum est in testa in hac quidem voce 9 oum fß 
mutalum, prorsus ut in iriampkeis ex Holaußes (Holasıog); 
ex aliis autem vocubulis quam proclived ad hauc. mutatio- 
nem fuerint Graecorum dialecti, facile apparet. Ita. Juum 
ex 6vw flat (uußog, Aeolice quidem ex Sententia Eiymolo- 
giei inedii ap. Koen. ad Gregor. p. 572, et zu0 wm, 
cuba, ninßn, wunßog, ex dv tumslus, sußoc, EX wun 
formatum kabemus vuupy, && pro Texzauog (vel Tdxra- 
Pos, ı Taßog (Hesych.) et "Jasos,. quem iambos ferumt pri- 
mum composuisse) invenilür eliam Textayos. Lompares 
etiam x0pvßos , nöpvrßog et xopunn , Korpgafrns el aeTpa- 
one, "Anßovoos et "Aumppvoog, wußeıgog, Kausıpog ol Kö: 
yerpoc, nebula et. segeln, et aliu' multa. 

Disputationi longiori do parva tesiula finem fasiam wi 
unum addidero. “Observandum' eniim est. diserimen, qued in- 
ter dlegantissimae ‚hujus classi$ picturas exit Aliae, gqia- 
rum peincipem löcum temeil sa, cnjus.pars fuit Dithyrambus 
noster et qua vas Lambergianum iesegrum -ornsdium est, 
Bacchum habent. sedetem ‚plerumque‘ Suorumque Corona 
einctum. 'Bimiles suni;, 'quamvis: desukl.memina, ap... dHaw- 
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silignig similitwdine conjuncise sundz/ 5; wbi mota farum 
rig lieontia; ut a pace pondet vir/ b..48, 12, tum ap 
sive dulcig potas libiringm exq/ Millinum tab. 53, ubi 
et nlin,.quapdem Kogan.ab.” Aa.jmıBich Vas.. tab. 24, 
offarant;:.pang ‚hans ade” sas-sunk-Ficturae. duae, in 
autom Bayehp, mndat Be’; » 4 södentis est, sed stat Ihyrm 
dung. ügarag. virilog , „li forma, in ‚altera ‚tem stal, 
tar," Nimigum vol," . In:illa satyrien'speeie ‚adsunt Kl- 
pompa imehteiler , side“ ZIMO 2: (noten | invendsam) ei | 
Bacchigee cor „KOIPOZ- {non 'magis bemestum: women 
4 Tunodam, ut.Krrovila, .quo- a Ceis,. anliqua 

Flohate, vel Kodds,. quo .a.merelricibus ei 

#ndeoorata est, ut Zloc&re, neque id fohtasse a 

re'et composilere pröfeotum, sed .a” figulo ia 

chicae licentine additem);: in hac-ı A 4MOL 

m. 2.-]4 & TAAHNH cum tympene. - Uiramgıe 
(oigeramus ; VRR. sunt: Ooghillienum hoc tab. 19, illad 
seo Borbpnioo T. 2 tab,.45 ,. ofi Neapels Antike Bid- 
fo T.:1 P- 254. Peiori; pioturae !sihilis: est-alis Labor 
q tb. 24. . Ab his autem ‚omnibus: disinguemus ‚aas pr 
irasi“ quad.:non tokius- forti imaginem quandam symbolican 
‚gubibent, sed, ded ‚non; repeaesenthto, veriid saltatiohum, bao- 
Aetionun. hocturnarüm. et yoluptatum speciebus eixprimen- 
dis fesli! imaginem quasi pex partes- adumbrare .‚videnkur. 
$io ia Tischbeinä T. 2, tab. 44 (50) :paria -piota, sumt du, 
KAMOZ et OAALA soltans, ETOFA hederas. pamo uir- 
que miarlu aörem terramque verberans, et OINOZ,  qaibus 
additus est: TOOQ2,. In: Lambergiano 'vase ‚alterd 'Satyri 
duo, quorum alter AITOINOZ, aüdecter blandiuatur Nyn- 
'phae, ioui nomen :K.4.4H 5: spebtant KR MOL 'et, Satyrus. 
Dantar .aliae: hujaf: generia pioturae, neminibus.'noh -adaeri- 
pig; ubı äp. d’Hsmcarvill:. T., 3itah., 65 j-ibi: praesulem. facom 
gebtmuterh subsequugtur puella libieen, -Satyrug: ‚altaeclans 
Nymphem; ap. Tischbein: 9:2: tab: 50 (52); Vas. Goghill. 
tab. 16.18.24; Labor. T. 1 tab. 9, 10; 36. 51,79 el dor- 
wshklsalige...  Pesacnäruni oliam-‚numerus aügebitur- ex lol 
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ver in lucem protractis necdum editis; nec mirabi- 
\am si Satyris Bacchisque etiam Ampeli, Acrati, 
na atque alia, quae in libris obvia sunt, ad- 
xerit. XOPEIAZ non diu esi quod primum 
{S2TAT A semel exstat, in vase ap. Millin. 
... Coghill. tab. 6, figura autem eadem sine 
„rd. T.4 tab. Bbur- ‚lstiusmodl figures, quae, 
„cam significationem habent, simul bacchantium 
.uS, gestus, acliones vera vividaque imitatione reddunt, 
attento animo lustranli dpbägtio ‚orjatur necesse est, utrum 
seli pictores bacchantibus hoc modo quasi duplicem perso- 
nam imposlerim agöndan, :alı ex üpsd Has’ sem Yadorum 
use Kung: morem 'adoptaverint. ''Quid si plebeoulk comissand 
(xwretoved) kon soluni Satyroyum ac. Maenadum Hpuras 
atqud habitus Aullo persoyarum :diserinine indaisset, sed was 
ria simul:nowiha adsüumsisset, paribüs Aistributis eo 'modoj 
quem it: vasis' maxime&' videmus: expressum, vel'simili? : Cui 
solvendae -quaestioni. qui'operdm aliquam: iimpendere "volel, 
antigaum Brilamsoram morem rospäcere-debebit, qui-olim :60 
feste ‚:' gaed in: terris ‚septentrionalibus nomen Jul. ex ultima 
anliguitate: retinuit, ‚ipsum festem, varia lüdibre ;:eswen Alqub 
potam, assum bubulam , artoereas , pladentes ‚.iaxo. quodam 
dique vage allegoriae: genere, personati ägerd ‘soliti'sum; 
Ludem popularem imitatus &st Ben Jonson in fabula ex ck 
rum gerföre, ‘Que dieebastur Masque, insoripta ea Christmas! 
Actores suht Chrisinies et:lil ujus filiäeque, Gambol,' Mum- 
midg, MincWdipie;'Babykaks, ei. Comparentod Igkur:Sir 
Rostbeef, 'Sir Plumppuddmg;, Yiri graves, aim‘ n Hedyooni ie 
Thalrae levitäte. BEE En EEE LE Ber 
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Tot. XII. 


Diese von 0. John in den Vasenbikdern 1838. Taf. F 
herausgegebene Vase enthält auf ihrer einen Seite ‚wahr- 
scheinlich die Einführung ‚der Semele unter die Götter. Die 
vier Figuren sind im Zuge, Dionysos bliekt sieh im Gehn 
nach Thyone (OTRNH) um,: ein Zeichen dass-er ihr Füh- 
rer ist, ' Voran :schreiten Dione (4/2 AH), die ‚vomiehmsie 
der Thyisden, und Simns (ZIMOZ), der sligemeinste-Bei- 
name für Batyrn **).. Aueh .er ist umgewandt nach Thyc- 
nen, was ein gewöhnliches Metiv ist um auf sie als Haupipexsof 
die Aufmerksamkeit: zu lenkem. Eimsam, ohne: sein: Gefolge 
wäre der Geit auf diesem Wege’ nicht wohl: zu. denken; ws 
aus diesem Gefolge bei der Ankunft im Olymp werden wird, 
ist eine "untergeordnete Rücksicht. Besonders 'die auch IN 
den Fragmenten der Zeichumg:.‚erkanmbare Würde: ia der 
Bekleidung und der Bewegung sind zu beachten. Gegen 
stand. der Kumsi war diese Sceng, wie das erste Relief von 
Kyzikos, zeigt, Dionysos  seian Muler..aus. dam Hades in den 
Olymp führend, voran Hermes und Satyrn mit. Silenen al 
Fackelträger. Die Vase erhält durch diese Bedeutung viel 
grösseren Werth. In Bezug auf die allein stehende Genes- 





©) Rhein. Mus. 1839 VI S. 634. 

86) An einer schönen Kylix von Vulci ist bei einem Silen 8% 
schrieben ZIMAIOZ, bei seiner Baccha 9AAEIA KAAE. Bulleit. 
d. I, 1847 p. 114. 
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logie bei Euripides in einem Bruchstäck der Anligone !) 
a nal Aue — Aıövyvoe ist eine Vase der Röserve Etrusque 
p. 13 n. 46 zu beachten: AIONA ATIONTSOS TIOSEI- 
4ON HEPMES XAIRE:. Vielleicht auch diess nichts 
Andres als die Apotheose der Semele, auch hier unter dem 
Namen Dione (die dort zur Amme der Thyone - Semele gewor- 
den seyn würde), indem Poseidon dem Dionysos wegen einer 
gewissen Verwandtschaft ihrer Naturen als theilnehmend zu- 
gesellt seyn - khlmie.. Doch ‚müssle man: arat die Vase bolbst 
‚an um ‚bauliaunier, wermalben va können. el 





4) Meine Griech, Trag. 9.373. Gewiss nicht eich ist Meine- 
kes Ensendatiom. "Aersong für 'Arsıydya. Dete Dionysos wird auch in 
der Autigone' des Sopbokles das leiste Chorlied gesungen: ' 

2) Dunkel ‚bleibt die Vorstellung auf der andern Sejta derselben 
Vase, EJ4ENH, die dem A4IOQMHAHZ, welcher Abschied zu neh- 
men, nach dem Kranze zu schliessen nach’ gastlicher Aufnabme weg- 
zugehn scheint, den Abschiedstrank gereicht hat, darum eine Kanne 
in der Hind- HEN und auf'ikrer andern Seite ein andrer' Heros, von 
dessen Wilenew 'nur BIO! übrig: ist,: und/ dessen. Haltung der: des Dio» 
med &utsprichk;. Dass! die Riehtung' enigagemgsctst ist, forderte 
die Symmetrie, ynd .bindert nicht dass, die ‚beiden im Abschiedneb- 
men und als Begleiter Einer des Andern verbunden werden. Diese 
Auffassung als einer Abschiedsscene ist die des Herausgebers; an die 
Freier der’ Helena denkt er nicht ernstlich. ' ‘Dass man an Vasen zu 
Geschenken ‚ vieffeicht auch zuweilen ‘an: Stelen , 'Myiben nach den 
Namen der Andividuie' whlte, ist: dHerdings : höchst ‚wahrscheinlich. 
In dieses Biun!.ist aa Pinden N; VI, 58 :bawerkt,. ou ‚mdeiar inie 
zuyr0 70 ‚genrodtug: des. eig Imasnoy mou Arauagas vi ngwixd. afygp- 
74 nagexßasss (von ‚Neoptolemos i in Delphi). Immer aber muss die 
Situation der mythischen | Personen der der wirklichen die durch sie 
angedeutet werden’ soll, entsprechen, eine überlieferte seyn; man 
konnte nicht einen 'Abscdhied 'des Diomedes vön der Helene fingirehi- 
bloss einer "Anspielung. iu! Giefallen: diess. hätb kaisen Sim‘ gehabl, 
oder-die:Bedtutubg und selhet dis Kennilichheit. das Myybischm ayfı] 
gehoben. ‚Darum it für das. Veerständniss der Vase mit der Anwen;, 
dung jenes Gebrauchs auf diesen Fall nichts gewonnen. 
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. Piuterch ersahle: An :dabs' an denk "iatrichen Fos der 
Agrionien in Orckomenos: .die Rrauen‘ (vermalhiich wur: die 
unverheiratheten) aus dem Geschlechte das von Minyas und 
seinen drei: Töchtern, ‘den ültesten Bacrhantinnen dps.Orls, 
abstamnite, eine Fincht wnstellen mussten und von. dem Prie- 
ster des Dionysos, der ein "Bchwerd hielt, ‚verfolgt wwiarden. 
Die welche der Priester erreichte‘,' durfte ’er töHeniy'und es 
tödete. so wirklich zu Plutarchs Zeit der Priester, Zotlos ein 
Mädchen, was ‚jedoch Veranlassung, ‚gah das ' Priestertkum 
seinem Hause zu ‚entziehen und wählbar zu, machen, da « 
selbst an: einer:.geriageri Wunde-hingestorben: und: die Stad 
in allerlei Schaden und Strefeh gefallen ’war.: Auf diem 
öder eine ähnliche Ciremonid der ernsteslen Art’scheint des 
Gemälde ‚sich zu beziehen. BR er ‚hrennende Altar "Qeutet, an 
dasg «8, eigentlich „nnd, "rsprünglich, ein .Opfer,, gali; das 
daran. vorn: abgebildete: Thiexfell ‚kann, sich, darauf, beziehen 
dass. ein Thieropfer: an :die Stelld des Mädehons gesetz ‚WA 
den, ‚da ton’ melireren ‘Orten 'bekamt'ist dass -die Menschei- 
opfer‘ durch solchen Tausch abgeschafft "worden 'sind. Nach 
dem. 'Altare zu flieht das Weib sichtbar wie, in Todesangsl, 
und, eine andre hinter. dem Altar häli die Arme bereit sie 
aufaunehmen; ‚wenn. sie dası Ziel. der. Flucht,, welches I 
deu -Altare bestanden: zu haben :scheint,,. glücklich „grreich 
hit. Der" Verfolger hat ein’ Schwert; Wie ‚her: Orchoinenk 
sch6 Priästet; "und ist init’ der‘ Müfze‘ Dedbcht die As Abbe 


pm en nn nn en en 


©) Rhein. Mus. f. Philologie 1842 1 S. 444. 
4) Quaestion. Gr. 88. 


are, 








Agnesien, 139 


zeichgn diesen ‚Stauden. ‚gelten kenn, oder. ala:der. Böglisyhe 
Hub. (san Bamanie): wait wir den, Kadana „:. Penikeus :muıl 
auch Andere als Böotische-Persquen auf Vasen, bedeckt sehon, 
An Peleus und Thetis mit dem ersten Herausgeber 2) 

zu denken verbietet das Schwerd, welches so wenig einer 
gewaltsamen Entführung als einer zärteren Bewerbung an- 
gemessen:'ist, Ganz eitwds Anderes als ‘das gieztuickle'Schtwerd 
ist die Doppelldiize; "dte: ein’Heres auch:oline- feindikche Ab. 
sicht, als blosseg Zeichen seines 'Standes: bei ‘Sich falıron 
kann. Aueli könnte doch der Altar Kier micht das Fhetikieh 
als die' Sedne andbuteh:da der Altar offenbar: du :dur Seohw 
selbst: -guhört. - Adddero vorkor' versächte: Erklärungew: Km 
Herr Rochette‘ 3. 16 widerlegt: Eine’ andewe: Vase, -dib' ch 
zugleich unfeärt -und:.ebenfalls auf: Peldub bezieht, die: des 
Kallirkon: bei Milin::Vases : peintsT} £:pl.:44, 'erträgt' ünsero 
Erklirung' volilommen;,; giebt ihr Sogar dureh dus was sid 
eigen hat, noeh! emige- Bestätigung. . Der Priester‘, wid wir 
ihn nennön,''der':auch' Wer einen: dhnlichen: Hat -uuf Hai’ und 
ein Eiern‘ führt, hat eimen ‚Mantel imd der Fliehenddn::(ue 
autre fomme -qui-temwigne dans- toute:‘.son attitude :da. pas 
vive apprdiserision): steht ein "Weib: mit einer ‚Reckiel. gegen-« 
über. Dieso Fabkel, 'weiche den:Bchlaf worm!Thofie!;voA 
Peleus überfallen: wurde, ‘sehr übel ausdrücken "wärde;' passt 
sehr wohl :duf‘die 'Nächtzeit:in welcher jene alterthäimlieketi 
Agrionieh sum ' grobben. Thetl::bekangen wurden, so ı ddss 
sie auch Nyktelien heissen; ::Es‘ Scheimt aber dass: durch ‚die 
Reekel: de -Balin’' beiquehtet!' wird. welche die’ Jungfrau wu 
durchlaufen hat;, ::öder’steht' ‘die' Priesterm «mit . deri Fackel 
am Binde der: Laufbatin. - : Eino':zur: Seite aufgebängte Täwie 
zeigt an dass "die: Jungfrau 'siegen :und' die Verfolgung: ker 
Cäremohie' seyn wird.., Dass ‘die Destunk der: ersten: Vase 
auf Polsus und Thelistnicht ganz befriedigend: sey,-berherkt 
B.: Jahn @w: der: ir!eben' noch  zuk6ömmieniden: Schrift: 'did 
Mineden und "Pentkeus Kiel 1841, wo: der schaffsinnige 
vbyerlach ec uch mede: Eye ee Fear ra Br 
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und in den Bilderkreisen sehr bewanderte Verfasser die von 
‚Meller im Handbuch (6. 884, 6) angenommene Beziehung 
dieses Bildes auf Pentkous widerlegt. 





nee 


..0. Jahn bat nachhor auch selbsi eine Erklärung gege- 
bau. in. der Zeitschrift für Alterthumswiss. 1843 5. 220 ui 
ia seinen Arohäolog. Aufsätzen 1845 8. 149 f. Als md 
Apnliodor (1, 9, 8.) Polias wad Nelous, die Sühme des Po- 
seiden und der Tyzo, ven ihrer Mutter die Misshandlangen 
erfuhren die sie. von der Siderd erlitten hatte, eilten sie zur 
Rache, Siderto Hüchtete ins Heiligikum der Here, am deren 
Altar Pelias: sie Iödete. Demnach erkannt Jahn Poelias and die 
zum Altar. der Here flichende 'Sidero, in :der Frau am A- 
iare die Priesterin der Here, „welche ‚mit, Entsetzen siehl 
wie Verfolgwag' und Rache bis zum Altare dringen.“ Wäre 
wixklioh Enisetzen über eine Fieveltkat in der' drittan Figur 
erkennbar, 'so wiüzde ieh nıich gara- für diese Angicht enr- 
scheiden und übersehn dass. in jenes Sage von .der Tyr 
die Zwillingshrüder zusamamungehn und auch zusammen nach 
Apelledor die Sidero tödetex; er’ wiederholt. Nur-dass Pelss | 
sie.am.' Altar der Here umbradkte, um anauknüpfen das | 
Pelias: überhaupt ‚gegen diese sich auch fernerhin :vorgieng: 
Allein -die. ausgestreskten Hände gegenüber einem Verlolge 
und Zunächst 'einer Verfolgten'.die:schem den Alter erreich! 
het und deber der Regel: nach als. gerettet: zu hatrachie 
ist; drücken: so natürlich: feeudige Auftahme und Theilaeb- 
mung aus dass ‘man an ein enifernieres Motiv .oder einen 
Gedanken der dieser Person hach: ihrer besondern Stellung 
als Priesterin wohl angemessen seyn ‚würde, night. leicht 
denkt, nicht zu denken genöthigt wird: Gewins; macht: des 
Bild eher ‚den: Eindrack'der Beung'els der. Ermordung er 
ner: Verfolgten--es:.war, kein Grund nicht: die Rache selbe 
den Mord, wenigstens den unfehlbar drohenden Mord def 
Frevlerin an der Tyro, sondern. nur :dem 'beroruichenden: 
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sonsiker. bokanwen Tod anszwdsügken..., Die,Remerkung: dass 
Cultuskandlungen, insbesondere. wenn sie einem veraisnellen 
Localnuitus angehörten, verhiltnisemiessig: alten. Gagenatand. 
der bildenden Kunst waren, ist gegründet und gerade darum 
habe ich selbe} lang angestanden meiner. Auglagung. gimigP 
Wahrsoheinlichkeit .zugugestehn. Dock; ist auch; nicht.: zu 
übersehen dass jene. Orobomenische. Guliuahandiung: ‚keine 
gewöhnliche. war und dass! dan Opfer. eines edien Monsahen- 
lebens und das schicksalvolle Spiel im. welohem. die: Reitung 
als Proig geneizk ist, Dinge sind die nicht weniger. uf die 
Gemöther -wizkan: als: die Mehrzabl der Mythen. . Es wäre 
ein Wunder .wegn. nicht an diesen Gebrauch. sich, wenahe 
auziebende Erzählung. geknüpft hätte, die über die firenzen 
von Örchomenop hinaus wigderholt und: vielleicht. ‚galgsen 
worden würe. Leicht könnte daher der Maler unter diesen 
meisterhaft gezeichneten Figuren namhafte Bazsenen. ;der Sage 
gedacht und. seinem Kreise verständlich "genug ‚dargestellt 
haben, Der Verfolger ührigens ist nicht allzu ‚ jngeandlich 
für den Priester, sondern eine kräflige Mewneagestalt,: ‚und 
der Anzug der Verfolgten nicht zy stattlich..für eine Toch- 
ter des ersten Gesehlechts der. ‚Stadt und.. ‚die ‚ernste "Feier- 
lichkeit die sie besteht, unter, der. Vorkusgetzung die ich 
machte, Die Cäremonie ähnlichen Art: im Hain: der Tauri- 
schen Diana in Nemi ist nicht dps. Gegenstandes, ..aandera 
der nicht zuireffanden Figuren. wegen. aufgegeben worden 
nachdem sig‘ von berühmten Kunsterklärern . alg ‚der Iahak 
eines bekannten sehr altem Reliefs angenemmen worden war, 

In dem Bilde von. Kalliphon. bei Millin fehli der ‚Alter, 
die Fliehande streckt beide Armp aus, den vojmen nach. dam 
Verfolger hin indem sie sich nach ‚ihm. umsieht .und:. den 
ihn durch. Bitten einzuhalten. .oder rühren zu. wollen Bokeint, 
Das Ganag ist leichter behaudek, weniger kräftig und. erast; 
nach der Art einer. späern Kunst ohne Eihos, Die. weniger 
verzweifelte Haltung des laufenden Weihes, ihr. Versuch auf 
den Verfolger zu wirken würden sich daraus erklären dass 
in späteren Zeiten das Opfer nicht mehr vollzagen, aondern 
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“die Handlung nur 'hufgefährt werde. :- Von’ MilfinsErdeltrang: 
(Orentes, 'Kiytämnestrir end ‘eine 'Furie, “kann „nicht--die: Rede 
soyn: Im ’Tisohbeins Vasen: Th. 4’ To. 90:'vasfelgt huf gan 
haltche: Art ein’ Mann ''mit-eftrene: Bund kin‘ das Hier, einen 
Thrt'auf dem Rücken; mit dem:Schwerd ine Biötrende: weib- 
Niche: Figur: ' Bei Am ist OTONOR AFFE: KAHAOZ ge 
'sehrieben, beider weiblichen--Figur’ziwet Namen, ein nich 
ganz richtiger männlicher. vor ihren’ Kipper: an: neben ik 
noch ein: andrer KAAHTIZ unedlunz es bu 
Weit mehr überrascht uns "äh! Öpfergelbraneh wm einen 
'arcHaischen-Lekythos welchen‘ Gerhard“bei''dem Pritzen von 
Canino zelchriön Tess und in den Anserldsenen Vuasenbilder 
Ah. 1 Taf. 70, 5 herausgab. '' Unter eitien auf'den’-Preifes 
gesetzten Kessel (A##%s) brennt eine grosse hellrothe Fiamme 
und ein Krabe'der'in diesen Kessel siedenden Wassers ge 
worfen ist, macht mit den Armen, indem er aufspringt, Be 
wegungen der ‚Verzweiflung: 'Man-'würde an -den Myihw 
des Athamas denken, der den einen seiner Jöhne: nach Ar 
schylus in detiRessel ‚des überm Feuer stehenden Dreifus 
unvgußrene rolnovg) warte: le. 
"ey nv veistovs 4173077 obreios Man; 
de Beldeen: Ey ehe sivoog otkov. 

Allein zu beiden Seiten des -Kossels -sität -in grosser‘ Über- 
einstäimmung- eitie Priesterin Auf-eimem: Stahl und steht hit- 
ter dieser ein Priester, in einer so vollkommen ruhigen Hal 
ten‘ wie nur die gewöhnliche Unbarmherzigkeit :der Priester 

sie zuiiess oder federte.: Demnach ist vielmehr der uralie 
Gebrauch selbst : dargestellt-aus welchem "jener 'Mythus des 
Atharttas "abgeleitet ist "Votl:'einem Zagrensupfer untersche* 
det dieser‘ sich dadurch dass dem Böstischen;: auch Krel- 
sehen Dionysos, unter anddrn Arten der fanäfiöehen ‚Kinder- 
iödung, das Opfer zerstäckt und zerrissen in' deh: . Kessel 
geworfen wurde. : Angesichts dieses Denkmals wird meine 
Erklärung des Murysoior, Sohns des: 44ßnc*) mehr eif 
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leuchten. Gerhard sieht (S. 196) in der schauderhaften Vor- 
stellung nur eine Feuerläuterung, nicht eine mythische Ce- 
realischen oder Bacchischen Inhalts (wobei er auch den zer- 
stückten Zagreus im Kessel, &v nvol Bauyov diov Unlg 
gıalng &Pakovro, Sich nur als in einem Läuterungsritus be- 
griffen vorstel): svonldin ahkseheitiihiid der flammen- 
den Kindesweihe hier und anderwärts den Festgebrauch At- 
tischer Amphidromien.“ Stärker konnte wohl die Aussage 
der. Derikmäler::setbst: richt ‚missachtet werden els’wenn uns 
zugemuthet wird hier und: in: dem andern. nachgewiesenen 
Darstellungen -sihen::Umfauf des Amphidrömog oder .der Pers 
son die er: vertritt, mit einem Kind: auf dem: Arın /üm!einien 
brerinenden Altar zu-seben, eine’ Fouerliutorung dureh dead 
siedende: Wasser: : :. E ne 0 wi 
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. Das. :Vasengemülde mit..dessen. Erkläsag: und: Beufther 
kıng ith mich. hier. sunkehst zu: beschäftigen ;hake:,.. wurde 
zuerst öffentlich bekanıit ‚darch' die Beschreiiung welche da- 
yon. de Wilte: in: denjenigen seiner Yerdiönstlichen Vasen 
kesalega gab der die ausgewähltoste im Jahr 1837 in Paris 
versteigerte Sammlung angeht !). Hier ist. die. Vorsüglich- 
keit des Werks anerkannt’ mit den Worten: „Ce magnifiqu 
vase, le plus beau de cette riche collection, tant sous le 
rapport du sujet que sous celui de l’art, offre une comp‘- 
sition de huit figures de pres d’un pied de haut, dessinees 
d’une maniere grandioge. C’est un des plus beaux monu- 
mens sortis des fouilles de Canino.“ In der That leitet us 
zuerst diese Vase auf die eigentliche Bedeutung einer Al 


©) Nouvelles Annales de Institut archeol. Sect. Frangaise 1833 
Vol. I p. 358-396 pl. XXI. XXI. 

4) Description d’une collection de Vases peints et Bronzes anli- 
ques provenant des fouilles de l’Etrurie Paris 1837 p. 57 n. 10. 
In der früheren Sammlung des Prinzen von Canino, worin Gerhard 
in seinem Rapporto Volcente, Annali dell’ Inst. archeol. III p. 153 
not. 388 den Raub der Oreithyia zweimal, nr. 630 und 641, nach- 
weist, befand sich diese Vase noch nicht, sowohl nach dem Ialiäni- 
schen als nach dem Französischen in Viterbo gedruckten Verzeich- 
niss. Dagegen ist sie angeführt in der im Jahr 1838 in London 
gedruckten Reserve Eirusque, 120 pieces de choiz p. 10 n. 33; und 
in London befand sie sich wenigstens schon im Jahr 1835, nach 
Privatnachricht. Die Reserve enthielt eine Auswahl aus den seit 1829 
bis 1838 in Etrurien gefundnen Vasen. [Die Amphora ist später mil 
andern in Paris zu Verkauf ausgeboten und in Frankfurt durch 


Thiersch für das Museum zu München angekauft worden]. 
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hanı:Fabel; die von Aeschylus: und. Sopkokles: in der Tra- 
güdie verherrlidhs wesden: ist,. oden..gisbt ‚sie doch, :wemi 
diese "Bedeutung auch an sich zu. orrafkien war, den einzi- 
gen .besiimmion Belag. dafür ab: und, 'wag: unendlich. wieh- 
tiger»ist,. ‚Mieıhiedgg ‚sich: der Geschichte ,des'iMalersi äls ein 
Denkmial‘.don waschätzbarem : Wertbe:.den! Täuschen: wir 
kierin ans ımächt, so wird hinfort' die. Vorstellung... über :.die 
Entyicklubg !dieder Kungt:äm Biesondern und. über.idie :Rolge 
ihrer. Stylatteh auf dieses: Gefüss unmeri-wieder. zutückkioin- 
men müssen und die Untersuchung wird ihm, je: weiter" sid 
vorschreitei, um sö:mehr Anfsohluss, Zudemmenhang und 
Halt verdanken, sie: möge.,bich rühkwärts wenden oder, nach 
der Seite : der fortschreileiiden Verfeinerung hin. . Bine so 
hohe Stelle muss:.ich.' diesem-Monameit aaweisen unter. allen 
die in neuerer Aut entdeski worden sind; ja ich: mächte. sa- 
gen unter .'allen die’ noch enideckt werden: kümsen,.;weil: ge- 
rade für: die. grosse Lücke die es. in. der. Kistgeschiohte 
enigermasseri ausfällt, ‚weit. weriger..als für izgend «ine ih- 
rer andern wichligsien Kapiiel und. Perioden riewe.!Auf- 
schlüsse: und Anschauangen ‚derch. entdeckte: Bildwerke nur 
zu hoffen und zu erwarten sind. Das Gpfäss. ist eine Am- 
phora. mit zwei Henke, das mit.geinem Untergatz, 24 Zoll 
hoch ist... Sehr ‚interessant ist es.dass sich. eine, andre ‚grosse 
Ampkora,. ebenfalls: in Vulci gefunden ‚hat welche dieselbe 
Vorstellung ;' mit derselben -Zahl von Personen, und ir sehr 
ähnlichen: Styt enthält.' Diese wurde zuerst von’Emil Brauri 
im Bullettino und dann von Gerhard in dem Katalog des 
königlichen. Museum zu Berlin, in dem sie, sich jetzt. bein- 
det,-beschrieben 2)... -- 
Die. Personen. welche ‚die Amphora. ‚darstellt, und. uns 
gleich namentlich beseichndt ; gehören zu 2 den bekannte. 


r N 





‚4) Bulleisino, 1585. p um. Neuerwonbene ‚Denkmäler des kön, 
Museums. zu. Berlio 1836..N..4602..5.:26284 [Gerhard Bir. und 
Camp ‚Gefüge. Fat: XXVI #6, S. 38. Amch. in .den. Nous. ‚Annalen 
Vol. IM pl. H zur Vergleichung abgebildet]. .- .... vn 1 eu 
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sten und bedeniendsien der Alten Aitisehen Geschichiefabel. 
Wenn man daher annehmen dürfte, wie von Viedeni geschieht 
dass die Künstler. übmliche . Gegenstädde- schon frühzeitig 
nur äusserlich: eder "geschichtlich. gefasst hüten ‚50 ‚bliehe 
von ‚dieser Seite : dem Herausgeber‘ miolys !zu ‚ikhun: :übrig 
Da aber diese Anmahrmed: nichts weniger als sicher ist un 
wenigstens. die - Unterrichteteren in alten Zeiten :;zmch' de 
tiefere oder. .die. ursprüngliche physikalische ‚Badeüfung ü 
solchen Bildern suchten und &skannten, so: darf die Fabel 
hier nicht unerörtert gelassen ‚werden. ' : 1 :. 
 . @reitkyia wird naeh uasereh Vasenbild von Boreas, den 
König: der :Winde:, -wie ihm Pindap nennt), ‚geranbt; ihr 
_ Vater Brechtheus, ihr. Bruder Kekreps und dessen bekami 
drei. Töchter, Herse, :Pandwoses und Aglaures,. nobst ihrer 
Mutter, sind’ Zeugen des Ereignisses *). Dis ältesten Que- 
len der :berühmien: Erzählung sind die Logogsäphem Phere 
kydes- amd .Akusilsos :und: ausser. Aeschylus.: und: Saphokles 
die Dichter Simonides ‘und Choeräss, ‚welehe beide:sie, 5 
wie Hesodot,' im Zusammenhange des. Perserkriegs eimilod- 
- Denh als : die. Flotte der Athewer bei. Chalkis . sie 


a a u 7 


3) Pyih. IV, 181 (322). _ 

'®) Das Verhältniss des Kekröps zum Erechtheus Tässt sich nicht 
bestimmen da die Sagen über: beille ’sich vielfach! Hurelikreuzen. D: 
Euripides im Erechibeus (näch' Apollodof) den .Kekrepy zyin ähtestel 
Sohn des ‚Erechibeys macht, so köntile er augh!.rdia ‚dem; Maler ıb 
Bruder der Oreithyia genommen seyn: Dass die drei Töchter de 
Kekrops den .Erichthonios auferziebn, ist alsdann an eine. ganz andıt 
Stelle gerückt als die wandelbare künstliche Chronologie oder 
künstlich falsche Verknüpfung selbständiger Sagen sie’ sonst, seh 
Wollte der Künstler den drei Freundinnen der Oreithyia den Vale 
Kehrops, wegen seines hohen Natnens, nebst. seinen Gattin, ‚bänzufü- 
gen,..s0. ddsa.et. nicht als "Thronerbe.erschiene, ‚nach -‚ala vermend 
so begegneten sich nicht schicklich zwei königliche Namen. Sicher" 
ist nur die Annahme Gerhards Eir. u. Campan. Trinkschalen N. 4 
nicht richtig, dass der Künstler auch die Oreitbyla. und den Brech- 
ibens als Tochter‘ und ‘Sohn’ des Kekrops’ betrachte: ' denn: ‚Erechthe" 
wird 'bei seinem :Bart gefleht; ist alss sicher ‘der Vater‘ der Oreithyl 
auch hier, wie immer. ur gnieretyel na oo 

Wi 
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deuteteh sy «dem ‚Wink des Orakels dass. sie den Eidem zu 
Hülfe ıtfen. sollten, ‚auf den Boross, ‚riefen diesen unı die 
Oreithyia 'mit.Opfer und: Gebet an.umd wurden erhört, indem 
Boress,, wie vorher am Albas, do jeizi ‘die Schiffe der. Bari 
baren: zerschellte. : Daher: seinien'sie nach der Rückkekt ihm 
einen Tempel bei dem: Fluss. llisgos; Sa meldet: Heradot ?); 
In ‚den. Nebenumstätiden: der Enkührangsgeachichte sind nur 
gerisge Verschiedetiheiten: hamerkbar. . Nach. Pherekydes 
bringt Boreas ‚die: geraubla Braut .zu . den Sarpedonischen 
Felsen. mi Berg. Häemaos °): ‚denselben. Felsen nennt, Simo- 
nides in ‚seiner Naumachie oder Salaminischen Schlacht ®) 
und Apollonius der Rhodier ?); der Name ist von den Dich- 
tern gebildet und- bedeutet‘ nur 'den Felsen "des Raubs oder 
der Entführten ®). ‘DerOrt wo der Raub geschah, wird da- 
gegen verschieden angegeben, _ | Nach Akusilaos 9) schickt 
—— KENBER ER 

Zu 4) Hemd ‚Vl,180. Das Orskel lautet biers dir gopBgdr Ankrov ger 
»ultaaodkı, hei.Suidas u. Ankum, dekäp Guyyarer Avım.  Auf.die Ver- 
wandischaft der Athener mit..dem Wind und den Ausdrutk yaußpag 
spielt: Himerius an Orat,, 1,:48, : Nounus XXXIX,, 443 :ydußoon I duo 
zsgonayov, Magedunidos ugnuyd. uueys. 113 yanßgox dor —: "EgeyYeuc. 
Suid. yaußgas "Eoaydfjonn d Bopgas: :Apollomius Vit. Apoll:IV,-31 und 
Aelian V. H. XJE, 61 .nennen den Boreas ee: ‚del Albenen :.8; 
auch Not. 14. 

6) Schol. Apollon. I, 241. zeg a za Beynias; Zugnyfdoriah nE- 
veas, Ovs nos zum Asp Sgs alol, Degädre age Forogör nzepb vs 
ueonuyns re .Sgadviac, : x 

6) Id. Trv Nosdrar Zunwriögs und. Borlanoei v7s. Kpriopeloun 
ini zur Zupandoriur legen wos Oggung Iniyfivar m 5  Npriävee 
Egerdicae Auyurmg, Gr SE Artınng donuous 0 Bogies Iyayın“ ic ‚ya: 
unv xaneioe ovreAdon Freue Aue aus Kaluiv, wc Mhostägs 77] 
Navpuzia. a x 2. 

7) Argon. I, 21-18: on vor i 

8) Von üpne, upnulo, ugnıdwr, domtdien.. s. Wecker Kreii- 
sebe ‚Kolonie $, 9. Völcker Myihische Geogr. S$. 440.::GAnymedes 
wird. entführt im As Agszuyiag, Schol, Iliad. XX, 238 oder. in: Chai> 
kis auf dem Plata Agrayıer, Atben, XIH p. 604 'c, eben so.in. My- 
sien, Tbucyd. VIII, 101. Sırab. XII p. 587. een 

9) Schol. Odyas..X1V, 533. "Egeydıbe os zer Adyraiwv Adcılevg 

10% 
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Erechiheus :sbine sehöne Tochter, -als Kundphoite yeschhückt, 
um .der Aihene Polius ‚zu :opfern, auf ‚die‘ Akropülis, wo 
Boreas sie erblickt, ’siok'in.-sie.'vorkebt wid. heimlich, dass 
ihre Begleiter es nicht bemerken, sid. entführt: .. Kine vonPiaton 
erwähnte Sage .sotzi den Arsopagoss'.der Dichter: Ghoerilos 
in seinem: Perserkrieg die Qudlien: des: Kephisos, ae Welchen 
die Jungfrau Blumen plüokte #). Die'Meisten.:aber. neinen 
den Riesos, an welchem sio. mit Gespielinhein;tamgie ,; Platon 
im ‘Anfang des : Phaedros 23); Apollonins 29), -Apsllodor *) 
Pausanias 1) und Andre ;:und dem: Bibsos- Scheint‘ auch 





D , ıb, r r Bu 

Iafai. Ouyurien zofapma MagtBrc zeige, Uonkaemetänen, nroniba: A 
Fauın» neost' nfuns nErnpOgor Yvovoar sig. Te: ingazodır vg. nohadı 
Adna. zavıns di 6 Bogias Gesnog igaadeis, Audar Tovs Bilaorius 
zul guvlaogorrag TV. nognv nonaoer.! zul dıaxonioat eis Oguxnr nur 
7a yuralna. ylyorraı dt avıa natdes RE adens Zijens zal Kuala, % 
xad de agsınv yera Tür nmdlen es Kölyous In} vo vanog Inkevoor Ir 
s5. Agyot.ı dt iprogia zuge ve "Auwvuskäi, Dias 'Opliern! auf der 
Akropolis (Svovear eis vrjv dxpönoies wlan) Hiesst: aüs- Bagmob- 
gie, wesbalb auch 'NKiäva geschrieben ist: : - --- ' 

49) .Schol.' Apallonı.. h, 0. Xowpilog di pmduies eye avııe 
ürön ‚auliyovous Uns zus vol Kypıovoö zuyar. Choerilj quae super- 
sunt, 'collegit:A.' F. Naekius p.’152: ss, Den, Vers: schreibt:& Her 
niann an: ddr Leipsiger Litteratur- Zeitung: «2817 :p. 3284: 

arde anfgyovoar anyas vno Kypwon. ..! 

41) P.:228 b, Ein} zei, ” Zungakig,. bu: Ihafide: aivdo, nodlı 
ans vov Ilageü Atyazas 0 Boptay zur ’Ilodumr upnuam ZA. Ar 
yerar ya. DAL. 'Ag’ ourirdlrde; zaplırıa ya. weizudaga zaldır 
sari za idarın galsstar, za) Anızydam nögang: naiizis ap” ara. ZI 
Ovz, allu xarwder,. 0007 dv 3 voia orudım;, y ngög:zo wje "Argei® 
Frauen al zov, rk dor) Pupös «ur da Bopiqw. S. Noß a. 

42) ], 213." .- 0° age Te ye ss 1 ö 
Opmixıos Bogtys avsgeiyaro Kengoninder 
Tlsooov npoRapodE xopw iri denvoudai, | ze 
43) :Bibhoih.. Il, 45,:2.. . “ wo 
44) Attics XIX, 6. 0° dr Eikioods dose. FRE B00 ‚abikevoer 
"Roeid ver. uno ürduov Bogkoo. Yagıy üpnaudäre nul ovonenete gmbh 
Beplov..xai. apıas din wo "700 duvrarıa ser: srgriger Bid va 
anolloas zus nollas. m 


15) Dionys Periog AM: ..: 4 dl Zei 7 © 














Borens und.Oreihyie; 149 


Sisaonides unter dam Namen ‚Brilissos zu versichn 1%). Der 
Altar des. Boress.. am Ilieges, "welchen: Platen als :die Ställe 
nennt wo die, ’Jungfrangan. spielten, iss ohmp Zweifel ‘eins mit 
dem 'Hiexan bei,iHeredot,. dus dem Boraas als Anverwandien 
zum Dasks für.'seinen. Beistand: gegen: die: Perser, natfirlich 
an dem Arte war sich: die Braut gaholt hate, errichtet wurde. 

" Be 'sind..:in. ‚diesen Variationen: zwei: dichterische An- 
schaunugen : au ‚unterscheiden. . Von des: Hühe pines. Berge, 
vou. der Akzopolis, dem, Arsopagos, won ‚den Felsen in dew 
Nähe: des: Ilisas reisst. dar..Nardwind de Schöne: mit 'gnüsse- 
rex ‚Gewalt. fort .:ata' Ufer: des: Flusses: befindet sie’ sich ‚nicht 
24 brastem.:Zweok, sotiderni,gefälliger zu: mädehenhafter Ber 
kustigung,! ei sey Blumen zu. pflünkan. oder za tanzen. : Die 
zwoile Vorstellung haben Hie:Maler, wie 98 selheins, vorgezogen, 





Bw zul Bogkrs nor Ärfgnacer Neeiövur. 


Stat. Theb. xA, 680: " -''- 'ei'raptae qui’ consclus Ohr 
‚ri ati #ipik Thssas: are : 
Nann. KRIBL 0: 0... DEP EEE BE Ze Ha 


Zio00ov di yigmags yanvoröler, ONNOFs zovonr 

Ardida, onv maganızır drrgnucav agnayes argan 
3 Eat drivaaape an allen we. „ ri 
Avieni Descei. orh. 385. ‚Uissi: Bpreas siagne yelis, rihyin. My. 
ihögr. Wat; I1,:442.; Maximus 2. mragyor MI: .. - .'. 

46) Heyne und Sturz, Pherecyd. p. 176 emendirten bei "dern 
Scholiuisten', des’: Apellomhus'.esö IAooau ; Bchnaidewin;. Simenidis 
Cei: religy. !ip.! 7. ‚wie..Neske . und’: schon. Bayle -im; Dict,. hist. 
v. Boree., .Byränasaöj indem sie. den aus. Thukydides, . Kallimachus 
(fragm.- 185) Strahön u. A. zwar bekannten, aber doch unberühmten 
Atischen: Höge) 'an: die Sielle ‘des hamdsshriftlichen ;Namers ‚setzen, 
der ‚nichts u seyn achien. : Ei ist; abex aulössig und ungntasibar wenn 
. man bemerks dasa dureh! die Syibe-Au+ auch andre Namen nur eine 
verstärkje: Bedeniung: erhalten und. dass:durch diese Age also ‚bier auf 
ade, liene An:.dam, Neiraeıi..des Flusses pacsisch ‚hingewiesen: wird. 
Sa kamsıt vor. Beimkres‘ für ‚Jeiguzes bei Sophokles nach dem Eiym. 
M.:: 0. v..äls’ Narın. aiter,Meenas und ein männlicher BPIAKXOZ 
an. eiter ‚Vase Mus, Ein, Au. Pr..de Canino n.:1005;5 ‚so sind Agixtr 
Aos.bei Heaychiun, Iragigghei Masken, nemlich. Aquineia. ‚Wie, aft die 
Alten ‚ bespnders in ‚der Popsie ;bei bekannten ‚Name gine Modikca- 
tion der Form anzubringen pfegen;in nicht mehr nnbekangt. 
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Den Sinn der Fabel von Boreus“ und Oredähyin zu er- 
forschen hat man’ sich: nieht bemüht. Netalis ‘Comes, einer 
der desmkendsten und 'gelekrtesten aller Mytkologen , gesiehl 
dass er ihm verborgen sey #7). Thedphrast in der Sehrift von 
den Winden lässt':die Fabel unberührt; so: wie auch Baco von 
Verulam in seiner Hisloria ventorum. - Eine ganz ober- 
fachliche‘ und irrige:Vorstellung ist 66 wenn::man diese Fr 
bel' vermischt mit’ dem Ausdruck der Odyssee 'uass ein: plötz- 
Mech verschwundener. Mensch: vor dem Harpyion oder dem 
Sturmwirid dahingeraft worden sey:?®.. [Auch die allego- 
rische Erklärang worin zwei nedere Gelehrte :zusaimentref- 
fen, dass Boreas in Oreitkyia ‘die „Bergvögetalion“. und in 
der Chloris „4as zarte junge Gras“ ontfähre ‘vie: Hades die 
Persephone, geht nicht auf den Grund *}]j.. Billig ist es zuerst 
den Platon zy hören, der den Sophisten darin Recht giebt dass 
sie das Mythologem ‚nicht geschichtlich nehmen wollten, son- 
dern es zu deuten suchten, und’ der selbss eine Deutung 
aufstellt. Beiläufig sehn wir hieraus dass die: Fabel damals 

ID Mythologiae sive‘explicationis fabularum 1, VII, 14. Quid 
continestur sub hat fabulh. praeter' historiam, non reperio.: 

48) Odyss. I, 2. RX, 0. 11. So SiebelisNbt. ad ‚Helleor- 
pEMTÄU. A." Kr En EreE 

'@)'Rouker in dem Bulletin de l’Acad:''de Beuiellen: T: van „8 
und Will.!Mure of Chldwell Tour in‘ Greece 1842. T. II p; 80. Die 
Berge 'Attikas sind an’ Vegefalion so arm dass kaum von ihr: zu Te 
den ist, und die Chloris, Tochter des Arktures, die'auf den Sobnee- 
berg entführt wird, kann wohl nur dem Gegensats des’ Grünens und 
des Schnees, 'das Verschwinden’ der Chleris im Winter angehn und 
ist ein sehr neuer der sehr alten Naturdichiang nachgeabmter 66 
danke, ungefähr so viel werth wie der dass Boress die Njmpbe Pi 
tys (Pinie) bestrmt und die Widerstrebende zu Boden wirft. Thin! 
wall Aist. of Greece IV, 269 versteht dass der- Nordwiad die-Toch- 
ter des Erechtheus über die Klippen wegtrug in deren Nähe sie mit 
Pharmakeia spielte. Die plötslichen überfallenden Stöse des Nord- 
windes werfen dort einen Wanderer wohl nieder oder auch in den 
Graben neben der Strasse, aber das Forttragen lebender wer 
durch die Luft ist doch nicht natürlich, -- - ET N 











Bortas und Oreithyia. tb 


ellgeniein ıik wolksmäseiger: Aufiassang. ala oine' Bewehenheit 
versianden wurde; 'und, so fagsien sie auch. nackmals häufig 
die gelehrten :Hisioriker der. Grischen.!%). Schwerlich dässt 
sich ausmachen, ‚ob es dem: Pleion mä der Erklärung die 
er giebt,. einigermassen Ernst.sey, oder ob. er damit die 
Weise:der Sophisten, deren. myihologische Bemühungen er 
als ziemlich ‚enfolglos: und. entschieden geringfügig .so sehr 
verachtet , ::imn Vorkeigehm nachalimen wollte 20). ‚Wie dem 
such sey.; ‚seine Erkläreng. ist diese. Oreilhyia spielte mit 
Pharmakein ;auf: dem: Felsen in der Nähe des llissos, Boreas 
warf sie hesunter md: da. sie umgekommen war sagte man, 
sie sey.'von Boreas geraubt. worden: was auch auf die Sage 
von der Entführung vom Äreopagos:weg anzuwenden: ist ?}). 


. 
‘ Ka u | “ e 
.. ’ . 3 1. Li N. r 





19) So’ seizten, wie Iamblichüs Vit. Pythag. c. 34 p. 476 ed. 
Kiesling. erzählt, ‘die meisten der Historiker den Attischen Dialekt 
dreiliundert Jabte später: als die. drei andern in die Zeit der Thraker 
und des Raulies der Orithya. Kleragoras (vielleicht Malesagofas) dr 
ten Meyagızofg; bei’ dem Schol, Apollon. 1. c. sagt, der Entführer sey 
nicht der Wind, sondern Boreas, der Sohn Stry mons, nemlich ein 
König: Heraklides de incredibil. c. 28, er,sey ein König der Gegend. 
Syncellus p. 161 a nennt unter Erechtbeus um 1431 vor Chr. den 
Thraker Boreas;' welcher: die Oreithyia raubte, Sohn des’ Asträos, 
fügt aber hinzw: I 0b uU 95 or Avenos‘ (dmäst), ae Bıköyogos % den 
Töge ayole. So Eustathius ad Dionys. 423. Boplus di oürog Bacı- 
leg 7 Ki Opguns, ügnab Arsınov Tovrov yusalov' eb nal 0 nudos dıd 
Im ömwrunlar:dnuveazijoas Ts ri ei Bogen dEnvinuioe. Ovid. 
Heroid; XVI, 848: ' ME BEE EEE 

Noruiere eeperunt Aquilonis Erechtbida Toraden; bon. | 

er tüta a bello Bistonis ora fuit. ' . 

230) Theo Progymm. p. 68 ed. Gamer. führt die Stile aus dem 
Phädrus 'sts Platone eigne Ansicht. an. 
® 21) Nach den Worten: Not, 44 spricht Phödros: 0, naWV wevönxe, 
a m me ‚Bir, Ziinganen, nal eu: vonte 70 nudoldyzua asidn 
bie dr; ER AR ei Anorolnr, Sonıg ol Hopol, on. dr Üronog 
‘alte. sopikhpereg Hay! uvızr mrelnu Boglov ‚nara Tüv nindlor 
ur el Dugmaxeig waihovonv: dom’ zul. ouru N wehjoncen, 
bie ind wei Boplev irdenaster ‚yıyenivan, 7) TE Apslov ndyev‘ 
Urea yug a) xal obrog 0 Aöyog, wg Eineider, all’ oun drdlvdı eRd- 
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Eine Auslegung, sb seicht und’ loor- wie alle andern die u 
ter dom Damen: dba Palsephat jeizi vdrsufen' sind, aber nich 
oben 50. uichlig. erscheinen konnten: zu. ‚einer- Zei welche 
die Probleihe: der Mythenewklinung neck :so. wienäg- geless 
hatte,  wie..am beuion aus: der Geringschäkzuug: des Plalou 
erhellt, . Aus demiseiben "Principe . geht dis. Hirkläreng de | 
Hermias im Commentir zum Phasdsus heirkos, die von der 
Platonisbhen, so verschieden’ sis esbcheidt:, ’ dech. mar eis 
Variation ist:3%). . Oveithyia''ist-Priesteriu ‚des Bereas; als: des 
Vorsishers aller religiös verehrten Winde,; sheht abei.ikhm in 
Gnaden, so dass :er: zum ‚Segen: des: Landes:weht, auch die 
Persischen. Schiffe zerstört, sie, ist von ihrem: Gott: ergrifen, 
übermenschlieb begeistert, und da: sie im.:der Vearzäckun 
gestorben ist, wird gesagt dass sie von ihm geraubt sey. 
In die Erklärung im Phaedrus. hat sich indessen. in der G* 
spielia Pharmakeia ein Umstand eingeschlichen.. der gegn 
die iriviale ‚Behandlung des :Ganzen 'abslicht ‚ugd,. da mad 
dieser die Porsen der Begieiterii völlig ‚gleichgältig. und be 
deutungslos wäre, "ads ' ‘einer gelehrteren‘ Erklärung , w worit 
auf Yagıaaa irgend” einer Art Rücksicht‘ genominen wi 
zufällig beibehalten und eingemischt seyn muss. Die allen 
Erkläper haben richtig gefühlt. dass der. Name bedeutsam sey; | 
wie wir aus.dem Lexikon. das Timgeus.unter diesem Namer 

adıktiya de, & ‚Doaldge, aAlar- Als. zu Toravad zugierıa. üyeines' Im 
öt duvov nal dnınavov za) ov narv eirugoüc aydoss, zur: alle alt 
ovdir, or, d’ avopı eräyad- heran ılodre 0. Kor: Isnoxerrargnn ale‘ 
Inavogdovodas xal audıc 10 za Amalgus. al. ksdpgrt: A}. ayioc zoo" 
zur Fogyovay.'xal Digrdow, sat Allen danzfren. BÄj0y za. nm. aronis 
Tegurolöyen wor Qvosar' als .alrıe! inmram wgeefthd‘ bie R7\ dm 
Äuadron, use ayyolnge: vard bombei xecisteres, nolläe Atiap. atedifs ı dajou® 
. 23). Plat. Phaedrus Hermiae scholüis e.cod..Menadens. ‚uisqWe cam 
mentariis ill. ed. Ast. p..73. Toü wudev:zörren dıregv. Ar Ts sag“ 
Gasso .u19 arükvam, 'alay ulv du wre iorogiac Wrmwzigun, „‚aiigar d 
tal wa 0le nerapiger. xul lore..y ade zovilga Tomurmg.. Diese: schon 
bei Ruhnkenius ad Tjm. Les, v. vaqnanıla. ‚Die andre ist. alla zur 
schweilend. e ar 
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sehen; sie: kablen :auf:ıwerschiddetle Art. den. Sian zu orrs+ 
iben. 'gessisht, ‘aber’ gewiss: nicht vichtig'götroffen 99. ! Die 
Hinen: sagten‘, Bharnmakeia . soy ' ameiQucHe::deren :: Wasser 
4ödete ; '‚Andte, .eit Ort we die dor: Zuwberei liberführtch 
gelödet: wiurden: "Jene dachten: sich; Orefiliyia sey au dem 
Teunk is ‚einer Yiftigen: Quelle: ‘gestorben ,.: diese j- ie sey 
wögen: Zauberei mit dem ‚Tode.:gesttaft: worden. ': ’Nieht pet 

nug.: dem - Plata ' die sellsame: Art :der: Andeutung. Bolcher 

Dinge durch'.die Formel: des’ Späelens ‘der. Orbithyia mit. def 
Pharmakeia:anfsubürden, ‚vergass man dassi beide Ursache 
des Todes: nicht: Süglich::Audllass heben: kondteh Zusagen, 
Oreühyia sey.ıvon Borehs geraubt worden, wie ds denkbär 
ist nach’ den. Erklärungeh: des Platon und. des: Hormias : dass 
Ser: Nordwind sis von Fälsen- heralweht oder. did: Bereiste+ 
zung die ihr. der. Gott einkeught,. die :tödel. :Dokch:'sind ‘diese 
jämrnserlichen. Vermuthängen: für' Thatskchon. genomiebei und 
auf verschiedene Weise falsch: angewandt worden 9%: :: Sicher 
zielt Platon 'mil ‚seiner Phafmakala: auf. did Pharmaka : wodurch 
Empsedoßies;, :nack der.-Lehre ‚der. weiseh Mägier die schüd- 
lichen. Winde zum Schweigen: au. bringen; :die: giten.'herait- 
zuzieken.. Bioh <werihasä 29): ‚den‘ :bin ‚seldhes Zug it; einer 


23) Tim. Lex..Plat; Doppexsda‘. apa IE 0:8 wisepreg: unddrn- 

oxov. ivos Bl zanoy, eis Or andporsas Imi'xoAuoıe oki) gappazslı alorzec, 

24) Rubnkenius zum Timasus' schliesst daraus, eine: der‘: Quellen 

des Cepkissus: wovon :Choetilus spricht, habe demnach .:Pharhakeia 

gebeissen. Heyne zum Apollodor glaubt, wer Pharmakeia für eine 

Quelle halte, müsse bei Plato: gelesen: haben: ini Tiugpuzeig' neilovoar, 

und Heindorf zum Phaedrus denkt sich eine Quellnymphe, die er 

dans auf die werkebrteste Art’ im Phaddrus'p.:280 5 nebst der .Orei- 

ihyia unter dem Nymphken die’ mit: demiAchelous‘ dusammen  eme 

“Grotte haben'wund'nichis als. gerheine 'Quellayinpben sind;' 'wiielerer- 

kennen willc‘ Ihm folgen Ast und .Stallbaum in:zhrerfi Ausgaben. :: :: 

.25) Empelobles bei ‚Diog. ‚Laert. VUI, S9 u.a, ‚Inden m Abugale 

ven Sturz.v. 899, in der von: Karsten v: Alb oo. 
"Dionanha!dıoona iyeyacı Hark .nub:yrados Ele - 

'mavay, ine neiup wel dyd ngrda.. made. hamma" 1a © 1 5 

. mai d’ Aare er: er rer. 
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Erklärung. im Sieie. der Sopbisten und: der feisen Schalklieil 
des Platon gleich wohl angemessen. ‚Aber:auch.'dieseinoni- 
sehe. Anspielung auf einem berühmten. Philosophen zeigt dass 
Piston: eind eigenklicha Ergeündeng (des Sinns derPabel eher 
abweisen und lächerlich machen als’ ernstlich versuoherl wolle. 

- »Auf..eirien, -Keferen Sinn der: Oreithyie :im Geiste: des 
früherer’ Alterthums weist uns.unser Vasengemälde bin Der 
Begleiterinnen der Oreithyia sind hier drei, wie : auch die 
Persephosie, da :sie Bimmen pflückt und geraubt ‚wird, von 
drei ‚GöRinnen. begleitet:ist. : Diese .drei., Herse;:Pandro- 
sos.und Aglauros, obgleich: ihr ‚Vater :Kekrops heisst, 
sind:offenbar Göttinnen. : Hieraus folgt dass auch die mit der 
sie spielen oder ianzen, eigentlich:oder. zuerst keine.Sterbliche, 
sondern dämonidcher Natur: war... Auch: nenst bie ‚Sophökles, 
‚ wo’ er vn ihrer Tochter .Kleopatra, :der' Schwester des Zeies 

und Kadsis, spricht 26), Tochter von Göttern, wiewshl wefdie- 
sen Plural kain Gewicht zelegen'ist. : War aber OretkyinGöt 
fin, so muskte ikre Natur auch .der:ikres Gatten verwandt seyß, 
der: mit ihr die Winde Zetes und Kalals, nackmals auch Chione, 
die Schnesjungfrau 27), und: Chihonia:?®) erzeugte: und das 

sie. Göttin der Laft'sey, drückt auch ihr Name selbst aus ® 


 ogvaneros avosatds suzapdsmdevay Bgougu,.:..i .::. (6: 
en zalızaden, sur Miyde, naikeaysa. mrenmar imakäic!. - -- 
1 1 Our di ZEroaßgod-ueÄhcdmv nalgeor avgum med | '- 
a0). ‚Antig.. 985::Bogsat Apsmnas ei; 0 we ‚von + wülierkche 
‚wie väterkcher Seite. - . ve 
. :27).Apollod. III ‚45, 2 !Barip Oral sn: euer. di Beier geins 
Opyxsos. zen. | 
: 128)’ Schol. Apolion. I, ‚a Auch. heisst der Mies Ihe Sohs, 
-Steph. B. v. Aluor:, ‚wo Boreas hamst. 'Pherekydes. Not. 5: :. 

: 39) Der Name ’Pge#vd kommt: schon ;bei Homer: var, wo ef 
auf eine .der Nereiden übergeiragen ist... M. KVHL,:48:...Den der 
Attschen: Oreithyia finden: wir urkundlich ‚zuerst bei Herodot ; gt 
Svin, und ’Ngeidva bei‘ Apelloriius und andern: Dithtern und den 
Prosaikern so sebr herrschend , obgleich hier -urd: da: auch Ne: 
geschrieben ist, dass dies auch bei den Tragikern vorauszusetzen ist 
Das verlängerte: 12 'war-vielleiobt- durch : das Geseis des Rhyihmus 
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‘natur der: ‚Otreithyia: halten "aueh: ‚die Diehler vor 

vholdes wenn .er sagt dass: Klsopetehi m: den vü- 

tten der Stürme erzogen wairdı?0),: und nacl dem 

seiner Tragosdie. Oreithyie selbst, wo :Borens 

über das Meer zur: Erdgränze', ‘den Quellen 

. des-Phoelsos ‚altöni Gesteniiträgt, was wur auf 

‚„nterisches' Wesen passt, und Apolldnius, indem er 

„giebt duss' Boreas 'dib Mütter seiner Zwillingssöhne: in der 

Umhöüllung dunkler Wolken umarmte5!). Auch die Gesellschaft 

der Piatonischen 'Pharmaßein bezieht. sel dei. auf‘ diese 
we M, \: 


, 


etwa in alten Aymoen, bedingt, wie ‚auch i in ouiden, dem Eigan- 
ten, Theocr. VM, 46, und in andern. Die Bedeutung wird herge- 
leitet von Bis (öpuär) 3 per, "sowohl: von ‚dem alten Darm im 
Lex. Homerieo :Pindar. als‘ in ‚neuerer Zeit «on einem 'Rreund 
Schwenck in.-weiser mit tsefflichen ‘Anmerkaugen begleiteten ‚Über- 
setsung 'üer, Homerischen Hymnen 1835..5. 284., welchen über 
„Bergwipd.? ‚Nur musg map.nicht, sagen, wie Völcker in seiner Hor 


j merischen Geographie S. 77, weil Boxeas. von. den Thrakischen Ber 
i gen herkomme, darum heisse seine Gattin Oreithyia. Sondern Tayi a 


drückt die Luft‘ 'als Person aus, s. Not. 38, von’ Ole, wehen, della, 
Hdovanı a Hesiod.. Theog. 874, drlnoıe Sellin, "Obi et: D." bael 
Die Luft die um. die'Berge 'weht, ist gewältigar;i dan: Composisuch 
würde also einn; verstärkte :Thyia ‚darstellen und, ‚an Aiusmuisensetdutiz 
gen wie apaparnsı: oppfggadrns und viele ähnliche. war ‚man gewohnt, 
An einer Ampbhora des Museums. zu. Berlin ist, ein Satyr. OPEIMAX- 
x0F genannt, . Bulleit. 1835 P: 181. “ [Eine Maenas mit Krotalen 
mit einem Satyr verbunden auf! einer Vase von Cäre in i der Samm- 
lung‘ des Prinzen von Canino ist OPKYOYA, Transact. ‘of: ihe! R:-Soc. 
of Litter. Second Serles 3,'p:.108 ‘pl.:@, und:diese. magı nis Beuys 
stürmerin' gedacht seyn, mil,/Anspieläng'nuf, Thyiaden,\;wie:Pype ‚den 
Namen. überbappt übergeizt. . Nach, scigen frühersp ‚Sina. voten % 
die Bergluft die am Morgen webt,, wie oben gezeigt, ist]., 
30) endenagoıs. 0’ % ärzgex Fe a 

TeapN Oriäimow | iv narowaıs 

‚Bopeds ‚umımnag egOonodos unkg auyau . u 

day naic, Pa N a 1 


1) I, 2417T:: ’ NOTanots naga door: ’Epyirdi j 
Avyaloıs Idanaocs nepl vepkeocı xalvyac. wir gr bonn 
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Natur der: Oreithyäa ;::und eben aoi:anf ‚einen Vasengemälle 
das ich: anfühnen: werde, ‚ein. weggemonfeneh:. Wasbergefäs 
+; Den: Klaren‘ und: bestimmten :Sinn- den Khan. won Bares 
und: Oreithyia indes wir von Kesiodus awsgenprochen, ol- 
gleich: bei ihm Oneühyi& selbst, die Altische, ‚niokt.vorkomml. 
Was: der .Myikss:'iu: .dex. lebundigeten Anschauung‘ reizen 
gesieliei: hat, büschtreibt: und- erklänt, das. ländliche Lehrge 
dicht.;nsch. der. ‚Prosaischön, Wirklichkeit in. dissen Y ersen 
(naasa): ER la 

.ı Beryod: ao: Ting, mölatar Beeine nandneng’ 

7806 d end yalay an ovgawod G0TS00SNTOE 

„ag ‚nvgopögos Terasaı ‚nardgnv end EOKOLE 

dass. „ggvoodgtayog, notauuß" 'ano ‚devaorımy 
2... Uyap ung. zeige. dedslg Arauaıo Buddy. 
wer ALLPT CS) nn. 8 ur Basl ‚Lanegar.Aldar. au 
-r Imuewo' Opyixiow: Beopkov Hiso nAoreesmog:: 
Warn in der kalten Morgetifrähe:der 'Nerdwind! weht; dam 
verbreitet sich von dem’ nöch ‚störtiellen: Hitnmel {von den 
Bergän her) gine "für die Waizenfelder 'gedeihliche Luft, di 
aus, ‚den, Flüssen Wasser anzieht und sich.. hoch. über & 
Brde «im, Siusme ‚des. Windes erhebt und ;gegen Abend, ir 
dem der. Thräkische:Boreas ;(der zu dieser.Jahreszeis he) 
diehtes dewölk 'zukammehtreibt; ijetät regtet und jetit D0# 
weht. = Näch’der"Theogonie (379). gebiert'Eos von Astrl 
die drei Winde’ "Zephyros, "Böteas‘, ‘Notos, ‘ ‚dann ' ‘auch den 
Eosphoros und .die Sterne, "und vom ‘Wehen (&yyu) ist ihr 
Nam; hargenommen: so:.eng. sind Windhanch,, Margenrab 
und Storne. verbunden. . In’ demtandern . Gedicht. aber: ist die 
Rede von einer durch‘: die Morgesikälte ‚'erzeugten. Luft {mie 
Herodot sagt "dass das "Wehen der Lüft' as ‚Kalte zu ent 
springen pflege) 32), "von der früchtbaren' Luft die durd 
Regen oder feuchten Hauch den Wöizen nährt! und diese 


32) Herod. Il, 27,. weichen sehon ‘‚Tyetzes' zu der: Side zul. 
Ts adons dt nigı, Ors ou anonvis (6 Netlog), vide Eiger yuongr, 
xipora ung Hepuür yaglar, ove oluag. loss eidir dnonviepy ag ı® an 
yuxpov Tırog gıllda arlaır. ln a du 
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Läft 'eftishriwgt «fedle Giroc);; wann; Biersus ı Kalk "hunbeifährt 
(iron HäctBeöcao: sveoosror) °P); wied: in die Höhe :getrie- 
ben .duweh: Windsturm -(&odpbose-Ho6lly) wid regtier: oder 
weht während: wieder:Bereas die’ Wollen: Kusammentreibt; 
weleher vermählichbuöh der die. Lüß einpürtreibewde Stars. 
wind seywr soll; ::Sulken. wir :statt’ des! mämnlichem uiid‘ die 
weibliche: wöße 9) .::50' haben wir die Tihyie;,: die: "Altisdh6 
Oreithyi#a,:Betgiufl, :weltlietBoreds uigesellt:ist| ‘die or 
emporreisst;‘- mit. sich. davon: führt, wet der or.zougt Regen 
und Abenldwind.: Und de dibse Luß:in. der Zeit ‚dee! Mor- 
genthaus: entspringt: und dib :Fruchtbärkeit befördert, so 'sihe 
ihre Gespielienen Thau ;- -Pandresbs-, "Horse: und; \die did !gelist 
luftartig- ist, -Aglauros:: 'Mit:'ihhen wärde-Oreifbyia: auch: der 
kleinen Beiehthonios plögen. ‚werk: auch- ihm wie:ihfien, statt - 
des Ergehiheus, Kekrops zum Vater'gogebep würde; es müsste 
om wieder das’&esete der-Droivahlisie ausgeschlessen:kaben. 
"sie Beuchtigkeit Aus 'dah "Flüssen ‘sehöptt,' wo ist ihr 
un und'-Spiel ‘um - Ufer ::des--Ilissos, Am dem: Quellen "des 
Kophisegs Igetmlish.‘ Alseriiatieh um’ die Burg%’spielt sie. uhd 
wird‘vor de entfahr. Stellte! fian- sich'iless';die Könige“ 
tochten vor; und! gab: die physikalische oBödemung' auf) > s® 
vortegte: mam die‘Scene- auf ‘die: -Hägah'treit-\dumeh: einer 
Wiadsioss -forteetrivben. ku: werden und dadurch nmukom- 
men eine Richt unwahrscheiglioke Todasart ist." ang 
Einer der! "neuesten | Doutschen -Meythologon, er. ‚di 
Griechische ‘Mythologie’ mit ungleich mehr Phantasie als Kri- 
ik behandelt, !sagt: : ;Üder‘ Nacht hat Boreas : die ‚Oreitliyie 
auf den ‚Hymeitus 'hinaufgetragem: und am: Morgen glänzt 
der Bag vr von weissen Schiree.“''.Deiinsch- ontmimikt er: - de 
_ TU BE var EB ET FRE PIE DIRT TTTBn, WATT BE SSTHETE 
sch a Zu ch 
33) wie 2 Odype, ‚XIV, "as ‚Bogtae neaavrag, , ji „luneabrnes, war 
TunvElgayTog, Moschop. 
34) Göttling bemerkt zu V, 549: dyg hic pro avga. Die Über- 
setzung von J. H. Voss enthält einiges Warl&ktige odler.: richt‘ Tref- 
fende "im! Ausdrack ‚: :wodureb- die’ Anschaüung : brane Böeatischen 


und Attischen Natunpkänomens gestört wirdi : +” u ron 
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Gerund.oder die: Bedemiung. des Raubes allein ‘aus der Toch- 
ter Chione... Aber: unstzeilig sind die. Zwiliuge Zeies un 
Kalais älter, allgemeiner. und bedeutender in. diesem .Mylıu 
sis Chione. Mit: der .Gebwit von:jeihem'schliekat- noch Ovid, 
wie .Simemides., die Erzählung des Mythus; ‚(diese ist hinzu 
gesetzt werden ungefähr wie ‚Hämus; der : darum. des. Boreus 
Schu heigat. weil auf dom Hacmus.Bonaas zu ‚Hause. ist; und 
da der Hacınus sohneebedeskt:;ist, ao ‚keikst. mit Recht and 
Xıovy des Bareas: Tochter, . Diese, Genpalogie: enthält einer 
Chorakiarzug..des: Boreas, gelit aber micht..die,.Vermälung 
oder die Oreitkyia an, dia viehnehr nuxı ebenfalls: ein.-andrer 
Cherekiätzug, .ein andres Phänamen ist: Wie Boreas di 
Chionb. erzeugt, diess schildert. die Odyssee (14, 475): 
Nuid' ae inyida. non Bapdao' nsodwzodc. 
ayvlis, rag. unegde gie yeras',' yore: nayım, 
‚Yuyor, wel. gandamoe;tüsprugdneso seuazehloc. 

... Jeh unterbreebe die Erklärang:.um; eine ‚andre, abe 
spätere don, Berpas; beirefiende allegerisahe Diehtung anz- 
führen, dig: ich. nur in dem Schon. angeführten ‚Kapitel dei 
Natalis Comes -fmdei Er aagt,dnrt; Memerias prodiiem 
a .Cleanthe...im ‚libeo-. primo : da: :meribun, ‚ Baream. :rapwis! 
Chlanim: quaqus .Araturi: fillam uique illam-An allem: Niphe- 
ie. asporiasse, 'yus posten Thorus: Barese vocatus fait, Wr 
tequam dicerehur Comossüs, de. qua‘ filam., auscanit Eiyrpaseh: 
Unter. Kleanths Buch 'de.moribus: ish zu ‚verstehn zwagl:reö 
son 5°). "Za..den. sahreichen Schriften dieses: Staikers 6% 
hörten. auch nuuret 3), [die ohlge- Kahel ist aber: ans Pbatarch 
vom den Flüssen..5, 3,-wo: KAsnosng idv F.::@aopaylas 
ls ist, "Diese ‚gesöhieht: aber. erst: am, Schluss einer andere 
Fabel über die Umwandlung des Namens Niphantes in Kau 
kasos, und Natalis hat wahrscheinlich übersehn dass Beides 
zusammengehört "und die‘ ikim bekännie“ ‚Schril de‘ moribm 
mn TI . . /ın i 

..35) Diog, Laerl, vu, 115. ae 

86). Aiben. .Xill p. 672 £, ' Aus dieser Schuß. schein herzucü 
ren was ein Scholiast der: Ilias. von Kleaughea: walührk „ic. 
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nach seimer ‚Art: untemgdschoben]. :;Bie. Dichtung selbst: duss 
Beireas die Chlonis raubt, ist ein -Gegensittek: der .bokannte- 
zen. dass :im Frühling Zep&hyros: sis verfölgt wkhd iüberwäh- 
tigt 57). Auf. dem; bekahnten Pompejischen Gemälde two Zei 
phyros .die Olleris besucht :uhd: aus dem-Bchlufe deu: Win- 
teys ierweükt, :habe. ioh. dem Zephyros ‚gegenüber die Thyile 
zu eorbliekenıgegisubt, die :bei. Pausanias. mit Poseidon vahrs 
buhden. ist. usd.: daber ;nioht djö,'Bacehische 'Thyla;: sonder 
nur die Left seyn:kenn. 5%), Die Chieris des-Kldanthos, - wiohl 
sie won Boveas :enWährt :wird, ist eine. Tochter des Awcturus, 
d. i: die heibstliche 99); und sie wird auf den Berg'Niphe+ 
tes [Niphantes bei Plutarch, der such einen Sohh Hyrdax, 
statt einer "Tochter nennt) entführt, ilw- Eihöbelt, der’ zorus 
Borede (dem so ist zu schreiben) ist: im Belinea, [bei Plu« 
tarch ‚Begeev nolsh). - LE) ih 

Zu ‘den ‚schon erwähnten. Personen: unseres! !Geinäldes, 
Boreas,  Oreitiyia und: den: drei Begleiterianen ‚der ‚Letzieren 
kommen noch hiwzu Brechtheus,; welchem ‚durchgängig Orer- 
Arie zur Tookitef gegeben wir), und, 1d.Kökrops ler Verer 

net Het ormand 


. ’ 7 
s .. r, ‘ -; . ‘ 
+ | Page ' Ih 'nlıe . »* ı3 .‘ 


37) Osid: Fast. v 201. . oo. . .\ 
38) Bullett. (d. t 1833 D. 489. Das Bild in’'den Annalı d., T. 
4829 tav. d’agg. D. "So:bedeutsam der Bund-zwischen dem Poseidon 
des Lahdbaus und der) "Thyia und':der, selnex:Schizs Neleus und der 
Chloris ist, ebeh..sa willkürlich. spialt, Nongus: XLViH,. 644, indem er 
mit der-Aura, den Dionysos Hochagit feiern, lässt. [Ein Heiljgihum 
der via ist aus Herodot VII, 478 bekannt, wo die Delpher auf des 
Orakels Gebeiss zur Abwebr der Perser den Winden opfern, und 
die Thyia heisst dort: des _Kephissos Tochter, vermuthlich weil es an 
diesem Wasser Besonders laftig war; tielleicht auch‘ weil sie mit der 
Oreithyia, die ja auch vom Kephissos weg enifübrt seyn soll, iden- 
tisch war.‘ Diese Thyia ist verschieden ‘von der Bacchischen‘,- der 
Tochter des Kästalios bei’ Patisän.' ‘X; 6,2, welcher eine Tochter des 
Kephissos Melaene entgegerigesteitt wird: - "Th: ES AGER] ' 
39) Die Herbstzeit bedeutet Arctar bei Virgil Georg. U en. ‚das 
her wird auch Ikarios' in diess -Gestirk verwändelt: Alygg. 136. 
48) Von Simonides, Herödot, Akusilaus; Alpollontas , Apollidor 
IH, 15, 4, Orid Her. XVI5'345. HyE.'1Eipi a8 ar A. Nichti anders 
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der. drei Schwesiern ‚. und. neben ‚ihm eimeihäs dekin gem 
unbekannte. Berson:, Aphijas, die: für. dessen. Gialtia geballen 
wind. und ‚deren Name nach  mölläg: dunkel .ist. .. Ensshtheus 
heisss ‚bei. Eusipides in den Tragödie. dieses: Maisens ancı 
der. Vater dor .Eiyaden, sonst. Adlan. . Dieselbe:Anzahbl sowohl 
der ssänslichen als. der weilljioher Berdonen enthält: auch die 
schöne. Berlitier. Amphera (Not. .2). : Beusaht sind .au.diesen 
Gelänse nut. die heiden Hauptperabiien;. die, dessen nicht .be- 
#urften,..und ahne Namen sind dig’ übrigen. Bigunem gelassen, 
die.:man. ahne-diei Hülfe. des unstigen nicht zu :dewten wusste, 
jeitä aber: keimdn Grubd: hat ‚für: wersehiedene Bersanen zu 
kalken:' Dümmack .köknen wir die ‚Beiden: weloke- dem Ris- 
her ihre -Freissidin  zu:'entreissen, suchen, ‚die: eitie .imdem sie 
schon davon ‚ailt um. nach :Häkfe: zu rufen‘,  Hewae:und Par 
drosos nennen: auf der Rückseite aher . den ‚Alten .in det 
Mitte. für: Erechihous, nehreeh, ‚an. welchen. die:.salin var der 


Rendrosas weggeeilke deitte Schwester. sich: wendet, (das übrig | 


bleibende. Paar. für Keltnopa und ‚aeineıßaltin. ; Wirklich. halle 
auch Genhaxd. sahanı. am ‚Eraolitheus.;odon Kaltnofıs  gedack 
denen von einigen entflohenen Gefährtinnen der Oreithyi 
die erste Kunde der Entführung hinterbracht werde. „.Bine 
gritte, Vage, mit, der. zwiefachen Vorslellgng, ‚augh in de 
Münchger ‚Sammlung, hat ihr Kigenthümlichee . . . 

An. einer grossen Amphöra. mit weiter Ößfeung . ode! er 
nem Krater mit ’zwei 'Henkeln, an dessen Rand ringy herum 
Thiere, Storch und Eber, Panther und Eber, gebildet sind, 
ist vorh die Entführung durch “fünf Figuren. yorgestelll 
Boreas erfasst, eben die fliehende Oreithyia, die eine Ste- 
phang, um das, Haar. hat, und. die ‚linke Hand; in Exstannen 
ie auch Sophokles an varsichn‘ Anlig. IPN d’ di: onigwe air. deze 
rouy ürsap' Egezäudär, ‚Dig Mutier neant Euripides im, Erechiber 
und Apollodop.. Prasühea,, und .diesa..ist .bei. Philargyrims ‚ad Virk 
Georg; AV, 464. in ‚Praanofeläs, , bei Myıhogr. Vat..],.26: in. Ppnsbenilee® 
versteckt; Bei ;dem' Scholiasten ‚des ‚Apollogius. jst aus Versehn 6° 
achwithen. Kingaups. dt Kolpuon ;; "gie Tlgongıs , stay. Kgah!e' 
Daher. im ‚Cod.. Paris... gorzigipt ist; Kingpwon, YEgexfimca: 
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oder -Sohreoken erkebt.: Borcas hat weder dem'Kranz, noch 
die Fusskägel; aber mit seinen grossen. Rlügeln bedeckt. er 
fast ‚ganz. eine. nach. den ‚enigegengesetzien Seite, fliehande 
Begleiterin, wodurch, wenn man es in malerischer.Hinsioht 
tadeln sollte, wenigstens ‚die Aurchgreidende Gewalt des 
Sturmwinds sche wohl ausgedrückt wird.. Vor der Oreithyie 
steht.man einen Alien mit :Scopter, hinter ihr und vor. der 
Siehenden ;Begleiterin ist eine amdre- mäsaliche Figur mit 
vollem schwarzem Haar und Bart, wodurch sie ‚gegen.je- 
nen absticht,: dessen Haar an Haupt und Bart sehr dünn 
und mit rößßlichen Strichen angegeben ist;  Auf.der. andern 
Seite sin vier'Figuren;. drei: weibliche ‘und die greise münn- 
liche Person. der-Vorderseite, nach dem Haar: und. dem Scep-- 
ter zu schliessen wiederholt: diso: wohl ;Brechikeus_ und die 
Töchter des Kökrops. Von: diesen: scheimt: dib eine des bei- 
den vor dem König: stehende und ..Jdie :hinter: ihm: zugleieli 
zu ihm zu spreoken, : während die dröäte dseiArme::unler 
dem Gewand verborgeh 'Isält. : Die. Haupipersen;, die welche 
vor‘ dem König steht,. werden wir dudh .hier:' Aglaurbs, den 
jüngeren. Mann :wuf der: Vorderseite Kekrops. iennen.: . Dass 
dieser und. Esechikeus: dort. angebhacht: sind., kenn nur: den 
Zweck haben idie königliche: Verwandischaft, der: Entfährten 
hervorzuheben, die Darstellung zu erweitern und mit -zwei 
ruhig: dahinssehenden: Figuren abzuschliessen;'.wie.:cB .se oft, 
namentlich ‚auch ‚bei Kampfscenen geschieht... Gtüoklich‘ kenn 
jedoch dieser Gedatike nicht ‚genannt werden: richtiger it 
es offenbar 'än “unsrer Vase „gehalten, wo die Töchter des 
Kekrops in ‚beiden Sconen wjederhelt sind. . Der Sıyl ‚dieser 
Vase, [die ich ‚mir in. München, : wo: damals die ‚andere mil 
den Namen ‚noch nicht wars nur: eaf die: unbequemsie Weisg 
betrachten und beschreiben konnte], ist-gut, die ‚Ausfehrung 
aber nachlässiger, handwerksmässig behandeft. ‘Der Ge- 
sichtsausdruck ist nicht bedeutend, am. besten noch der des 
Boreas, welcher guimjihig bittend zuznreden scheint. Die 
drei Schwestern haben das; Hugr nach ‚hinten. ZWORMMORZer 
bunden, eine in einer Haube, zwei in einem. Netz. : : 
II. 11 
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: Die ‚früher bekannte, Öfter wiederkelte Comiposition wo 
Boreas die Oreähyia laufend: verfolgt, scheint’ weik-älter zu 
seyn als jene grossarlige, und nur; überseizt in den späle- 
ren Styl. 2) 

Die deei Töchter. des. Kehrops. glenbt man in Attischen 
Sculpturwerken 'zu ewkerinen *!); gemalt an Vasen waren 
sie: bis jetzt nicht: zum Vorschein :gekomimien, ausser. Herse 
in Verbindung. mit: Hermes. Bie genauere Erklärung. ihrer 
Natur, ihrer verschiedenen. Namen undi zugleich :ikrer Be- 
ziehung. zu Kekrops und .der Bedeitung ‚von. :dieseim dar! 


hier übergangen werden: wo diese.Personen: air als unter | 


geordnet und ‚ia Verbiniung mi, ‚binem: Milhus . ensoheiten 
der weniger. als: ein andrer,.. woZä. sie: wesentlich gehören 
in den Atlischen Helikionen.'bedaufel..-... :. .. -:' 

Dagegen dürfen wir. ung nicht. drlassen- die shigen uns 
bekannt gewiordeneh Vasehgemälde: init Beirend und Greitbyi 
sämmilich anzetühren.: 2s sind; deren sechs. : ': ° :. 

+ .1) Bei Tigchbein';3,' 34: (43), atıch: ja Milins Gel: ayıhal 
80, 314::::.Opeithyia hat, (imdem: sie vol; dem.:verfeiganden 
Go flieht, . einem’: Waskerksug. fallen. Belussen:: aklidı jet. vo 
einer.ıFreundin ‚hegleitdt :dib; veranlauft:: Mit, dein‘,Kuug war 
sie gekommen um: Wässer zu sehößfen, weitn man 'sib, We 
ee le 1 UN DL ahnleatsii sub „thats ’ 

...u #8) Unter’ ’den:Ststadn um! iwealichen. Wednnon des: :Barıkenon, 
naeh! dan: Eirklärung ; der, Meisten, son. walehtn- Jch!-Rapvans' sone! 
117 ssinen ‚Dispuip. ‚Ag, simulacris quibusdam. ympanorum Parıbe- 
nonig, im Classical Journal 1823 N. 55 .». 56. S. besonders c. 0. 
Müller de s signis, olim in’ postico "Parihenonis fastigio, positis 1827 und 
Denkmölet ‘der &.K. Th. i Tat. AXVIT, 21 p. 14. "[Indem - ‚ich ıM 
4. Th. diesen ‘dreien fär-die Thatschwestert gehaltenen Figuren m- 
dre Narnen gab, babe: ich'inidwei andern. dieshlben vereinigt gefunden} 
In einer Meiope demelhen Tempels hei Sıwarı T. IV. ch. 4 pl 36 
n. 8 erkennt die. drei Schwestern Bröndsted Reisen in Griechenland 
Th, II S. 229 Taf. 51, 18. Das "Attische Relief jm Mus. Worsley% 
num I, 9, Müllers Handbüch 'g. 387, T stellt Vielleicht "den Kekrops 
ünd seine Töchter ' vor, "wönigstenis gewiss‘ nicht Hermes ‘und dieNym- 
phen: die Pansgrotie 'ist hier-nür * Beiwrerk wenigstens‘ ‘den’ Hauptper- 
sonen untergeordset, ne Lee Ge a EL ES er 
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die Herausgeber tkun;,. für" eine Prinzessin wimmt: und al- 
lerdinge :gehm in den :alten. Sagen auch: die Prinzessinnen 
Trinkwasser za: hölen *?), md obwohl das'Wassertragen oft 
die Sklavinnen. churakterisirt:*#), so enizogen sich ihm: in 
alter Zeit: auch nibht die Töoter.des Hauses +). :Aber Jann 
gehn sie zum:Brannen, die Alhenerinnen zur-Enneakrunos *°); 
und keine Sage ist bekanas: wonach Oreithyia..vom Brunnen 
wog‘ gerdubt: würde, :Bezieht :men den ’Krag auf den llis- 
sos oder Kephissos ; denn: ist: er. symbolisch zu fassen - wie 
die Wassetkrüge der Eos auf: bihem Vasengemälde ‚und der 
Wolken .bei: Aristophanes, . wie. die: ‚Thauschale des. Abend«- 
sterns. ©), und ist er:eiri: Zeichen :dass Oreilliyia selbst. von 
dem Maler symbolisch verstanden. wurde. als’die. Morgentaft 
weiche ‚Wasser: aus ..den:: immorßiegeenden Strömen - schöpft, 
ce mini sdeveol nen: Nor mov "ARD'AEyRONTie. 

+3) Ähalish in.Nenpels Anliken Böldwerken. vem.Gerhard 
und Panefka 8. '258 N,.1684. iMus. ‚Borborl. 55.35. «. ' .. 

3 :Millin: Pest, de ‚Vases- :T,.%.pl5..: Die Begkiteriw 
D nl na ii N hot 3.5 u lt ‚2 

42) Die Tochter des Läesirygonehlönigs Odys: %, io5' die Töch- 
ter des Keted#' von 'Pleusis Hom. Aymn:'in Ger. 168, "die des Danaos 
Apollo. , 4, &j.Ludiee:D. Mi 6, Eusdne Pind; Ol.:VE, 40,'Dio. 
Or. VI 94128, ınıa 09. nimggns: ovÄl: zojenn Rawllep;piai, Udgb: 
sogehr nal, nis: "Anpe Tosg naramaig. 7 .... 

43) Iliad, VI, 457. Odyss. XX, 453. ‚Eurip. Androm. 167. Eier. 56, 

44) Odyss. VIT, 20. „Athene aup&mR einuia vejnds xahnır 
igovay. Cic. Tusc. v; '36 aquam ferre mülierculas mos in "Graecia. 
ef. Theoer. V, 1a. 000 oe. ee 

48)!Merdd. (VI, 48T: yoizle: yüp all: tus öperigu Duparkgue Is. 
ndeg In): vnt’Ewrdgngonvgr' ol, yugı rar Talzav Tor Karten agles;;uerb 
od Tovos adloıos "EAAnos olxtras. 

46) Eos (AA2Z). Millingen. Aneo, uned.. mon. . pl 6, » "die Wolken 
Aristoph. Nuh. 272. Der Abendstern gigsst Thau in eine Schale ein,, 
der Morgenstern hat den Rosenkranz ‘der Morgenröthe bei Millin’ 
Vases I, 15, 'näch der Erklärung 'im Rhein: Mus. 'VI S.’588. Ob 
auch Iris mil‘ dem' Geläus! des: Rogens vorkortiine, ist.mir rweifelhafl.s; 
dass: sin in der: Theagänie.:insieipem ınporens Styzwagser, zum: Bid«. 
schwwr, ‚der Göljer ‚boly, ist elwas ganz Andres. . oa 

11 
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flieht..hier niet vor Oreitkyia :her, nondera nach der andem 
Seite, hinker :Boreas, .so dasa die Anuppe: in malerischer Hie- 
sicht gewinnt... :Oreähyis hält hier einen. Zweig, was au das 
Blumenpflücken bei. Chaerilos: erinnert, uni Boneas: Kat‘ nur 
die grossen Fiügel an den Sobaltern, 'ninht ‚zugleich. die Fi- 
gelstiefel die wir- in ıden. sudern Bildern. wahthehmen. Die 
Vase gehört der: Marsehallin. So: 

.4} Die Vase von: Neda.:bei-Rachul ibehiotte Man. ii 
pl..44 b. Gab. Dairand n..214 pu.66 has nar. die Figuren 
des Boreas. und der verfelgien Orsilhyia. Als Seitenslück 
auf. der andern :Seile:.der Vase: dient Dionyses: init dem Kar- 
tharos. und Ariadne, so.:dass. ‘wen. darauf. dus ist: bereutsame 
Bezüge unter den üblisheren Verstehuigen, wo sie varbun- 
den verkommen, auf..eiagnder :auszuszlüren,. wohl. vermüthen 
dürfte dass. hier die.Ströme des Weins. und: des. Regens g% 
gen.. einamder:. gebellen. werden; -eiwa: wis 4eihst Dionysos 
und Achel6os, Bienykos und Poseillon, :und die. Tynrbeuer. 
Eine Beziehung beider. Gruppen. wilereiumader. nirmt‘ auch 
R. Rochette p. 220 not. 2 (wo aus Irrihum Taf. XLII B « 
tirt ist). an:, dogh in ‚gänzlich verschiedenem Sinne... 

..5) Eine..Vase aus Yulci,. chmals in der Samminag Dr 
ran. n. 23, aus. weleker:! Raoul’ Büchelie ;sie gehaufk. Bl 
Ätulich. wie die, erste; ar kommt: hier: noch ine 'wierte 
Person hinzu, welche de Witte so’ beschreibt: ' En arriöre 
de Bor&e ön " remaegh6” un“ "Viöifigrd chaüve' assiß "sub un 
rocher . et envelopp6 dans, um ‚ample manjeau ‚qui {vi "volle 
en partie la täte; il porte sa main droite- .& son front eN 
signe. d’afflietion, :e5 Ment:de lautrea um .häton ‚on ‚forme de 
böquille. :O’ast sans. doute Brochilee pöre dOnithyie, dans 
le sens mythologique“ cet. a 

6) Neaptis Ant.’ Bildw. Ss: SIT N 3008. „Boreas, bär- 
tig, geflügeli, i In "kurzem Aörmelchiton, 'ergreift‘ die Aichende 
Oreithyia.“. Die, Nolaische , Vase. daselbst: S, .245 N N. 1510, 
die in Neapel den Namen von-Boreas; und Orsihyia. führt, ist 
hier auszusehliessen, da der angebliche Boreds’ ohne Flügel ist 
und noch aus einen anitern:'öberl so entscheidenden Grand®. 
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Die Nasenneichnung in den Mon. in&d. von R. Rochbite 
pi. 44 ap. 216 ss, Cab. Darand ın. 2123 und Cab. Beugnot 
n. 20 p. 40 zähle ich ebenfalls. nicht, weil die Erklärung 
„Thanatos enlevant une jeune femme“ uagleich wahrschein- 
licher ist als dass auch’. diess den Boreas vorstelle..: Den.ge- 
lehrie Herausgeber wurde, nachdem schon ‚Milln in den 
Peintures de: Vases bei der .oben daraus angeführten Vase 
as Thanatos gedacht, dort: aber mit allem Recht Boreas vor- 
gezogen hatte, zu seiner Annahme . veranlasst dürch em Va- 
sengemöälde worin, wie er glücklich emideekte, Thanatos, ein 
bärtiger, aber ganz unbekleideter Mann, mit grossen Flügeln, 
den gemordoten Neoptolamos in. seine Arme "fasst, denselben 
Go% auch: ia jener Gruppe zu vorstehn.. wo .ein ähnlicher, 
nur mit einer Wildschur bekleideter Alter ein junges Weib 
davon wägt. Diess Weib dürfen wir bestimmter, da eine 
mytbhologische Person zu erwarten ‘ist, für Alkestis aechrmen, 
nach den von Raoul Rochette in andrer Beziehung angeführ- 
ten Versen der Alkestis .b#i Euripides!. - 

"Apsı w) üydı ne ic" obX 0gäc5 vendwn & ide; uni 
Öyovori xuayavyeoı Bklnuv grsowrog Aldas. 
Von Boreas unterscheidet sich diese Figur durch die statt 
des Chiton und Mantels umgehängie und vorn zugeknöpfte 
Thierhaut, die ihr etwas Wildes und .Abschreckendes ‚giebt, 
möge sie::vom Wolf seyr oder. nicht, und ‘dadurch .dass. die 
Fingelstiefel fehlen, die zum vollständigen Bilde des: Boreas 
gehören, obwohl diess für sich Allein wenig bedeuten würde; 
noch mehr aber unterscheidet "sich die ganze Gruppe von 
allen verschiedenen Compositionen von Boreas und Orei- 
thyia, Die ‚Geraubte scheint den Schauer. des, Todes zu em- 
pfieden und der Räuber erfasst sie sa gewaltig, nicht. mit 
dem Umgesttüm des Verlangens, somdern mit einer gewissen 
Gleichgültigkeit als eine sichre Beute: es liegt in seinem 
Gesicht eine abschreckende Hässlichkeit, zugleich eine Ält- 
lichkeit die nicht anders als absichflich seyn können und die 
beide für den Schwiegersohn des Erechtheus unsehicklich 
sind. Worin ich nicht keistimme, ist also nur ‚dass .der. be- 
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rühimte. Französische Eräläner! such die: Verstellängen des 
Raubes der Oseitliyia, ‚und nasientlich die auf der..bei ihm 
folgenden ‘Tafel (44 b) für. Tlianetos und. irgend ein: Weib 
nimmt, worin ıhauehe Arshneelsger ihm:-:folgten +7). Die 
Gründe die' er gegen Boreds -außührt *2), würden‘ sich be- 
streiten lassen auch wenn’ nicht‘ dessen Name selbst zul 
den beiden grossen Ampheren von Vulci. zum Vorschein 
‚gekommen wäre. '::Die RBigur des. Boress. am Windelkurn 
in 'Atben, bei' der es allein derauf ankam das Verkältsis 
des .Nordwiuds zu den andern Winden charakteristisch dar- 
zustellen, ‚giebt nicht die Norm her fün. den Boreas der eine 
Schöne entführt; und wenn dieser such- nicht: jugenclich, 
nicht wnbärtig, nicht ‚leichtbehleidet erscheint, se: ist--er doch 
auch nirgends: kahlküpfig gebildet ;: wie dort: aus Versehn 
gesagt ist. Ob’der Fabel. von Oreiliia- jemals. eine nepul- 
crale. Beziehung gegeben warden. ist, wie "man: sich‘ almr 
— Beier... 

47) KO. Müller Handbuch: $.: m; .B.: Panatka Bunde Blaca 
p. 43. de Wine führe jan Catal, Durand. n, 212 und Cat. Baugnol 
n. 40 unter dem Namen ‚Boreas auch den Thanatos auf. und bemerkt 
am leizteren Ort: „Sur le vase que nous decrivons, ‚et sur quelqus 
auires vases recemment trouves a Ruvo, la forme donnde ä Boree est 
moins euphemique que sur’ les väses de la belle fabrique de Nola." 
Non diesen Vasen aus’ Ruro isf’ mir nichts Nähares bekayınt gewor- 
den. [Migliarini: fügt einer: ;Abbendiung ini dei Anpali«d, 3. ZV 
p- 393 av. O ni 5 eine Abbildung «iner dieser, Vngam bei ‚wo mei 
ner ‚Meinung. nach: nicht Borenas die. Oreithyia, sondern, "Thayatos ein 
Weib umfasst hälı indem er mit ausgebreiteten Schwingen. durch die 
Luft hinschwebt. “ Migliarini sagt, man könne Beides verstehen und 
setzt die im Allgemeineh ganz meinen Gedanken entsprechende, doch 
mit Unterscheidung im Einzelnen anzuwendeunde Bemerkung Hin‘ 
ii che € induce 's creders, ‘che nel. tempo in. 'cui. fü! dipinto qeel 
saso, d’ altrende ‚heiliseimio , era trasgorsa gran, liberiä,. nelle iu- 
magini e non si 1eneva. . pi serupolosamente at modi- prescrilli dai 
maggiori. Andre Vasen. aus Ruvo s. im Nachtrag zu dieser Abband- 
lung unter 15. Bei Müller $. 397, 3 ist vor den von mir 'zugeselzten 
Worten „ist Boreas” ausgefallen A, ‚da ich“ sie hicht’ auf A und B 
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nehnien gefällt‘, ist 'ungewißs, :da‘: Kein Fall. bekannt:-ist wo 
es siohiber: gesehüähe. Eben..so wenig. wage ich, mit: Ger- 
hard zu hekaupten dass dieser, Gegenstand: dem: Attischen 
Kuast .„besanders. zw-hochzeitlichän Darstellungen“ sehr hän- 
fig angewandi worden. sey; obgleich .allerdings ‘der Weiber- 
raub oft als.eite Form der Vermählung erscheint #9). - Soll 
den Beziehusgen und Anspielungen der mylhischen Vasen- 
bilder auf Lebeusverhällnisse und. gewisse Bestimmungen 
der Vasen ihr Interesse bewahrt werden, se. ist: vor. Allem 
noihwendig sieh. in. der Deutung. zu besehränken und vagen 
Vermuihungen gang zu enisagen. en er 

Andre‘ Monumente‘ als Vasen haben: ans bis jetzt den 
Raub der..Oreithyia. nooh nicht vor Augen: gesiallt.. : Auch 
ist aus den Schrifistellern nur des aiuzige, aler. schon frülre 
Beispiel. dar Darstellung ‚desselben. him Kasten ‘des. Kypselös 
bekannt. [Dooh. ist zu. vermulßen dass. Zeuxig‘, welchem 
Lucien in Timon 54 einen rechten: Boreas (‚Auzoßopsee) 
zusehreibt , diess ‘gerade ia.ejher Katführung der Oreithyia 
geihan hatte].: Dart liefen. die Beine . in: Schlangenschwänze 
aus 50)... Diess 'eniunert ‚an. Typhaeus, den Sohn der Erde 
und des Tartaros,; ‚welcher hach:-Hesiodus den’ Euros: uhd 
die bösen Winde überhaupt erzeugt, während die drei gw+ 
ten, Zephyros, Boreas und Notos von Göttern abstammen °!). 
Auch Zephyros wird Agent genannt ” und die Aayen 





49) Kretische Kolonie 's. 69... , , 

50) Pausan,, v.19,14 zrapra di ind 2 Adgrasn Ei dgeorepäs 
neglörtı Bogtas loriv zonuxeis Ppeiduen' .wgui. di Opewr ursi. nodür 
sioir avıa. 

51) Theogon. d21. 869. Diesen "Zusammenhang , 'vermutbet auch 
Voss in den mythol. "Briefen XXXV. Wenn er aber glaubt dass die- 
sem Boreas, Fittige noihwendig seyen "weil die Schlangenschwänze 
keinen Gang verstälfeten, so folgt diess nur aus dem zu derben Em- 
pirismuüs’ welchem er' die Kunstsymbolik unterwerfen wollte. In der 
Theogorfie 879 heisst Boreas ülymooxtiev8os, und im Lauf ihn zu 
besiegen ist bei Tyrtäus I, 4 das Höchste, Besonders rasch schiessen 
auch die Schlangen dahin, ' 

53) Joh: Lydus. ed. Bekker p. 417 fe mens. febgin. Caseol, bin- 
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Töchter von Terra und’ Pohtus 58). und .vielleidht gab die 
Vorstellung dieses Zusammenhangs dazu Anlass: dass eine 
Tochter vom Boreas und OreitkyiaChthonia erfünden. wurde. 
Dass uneraohtet dieser Seltenheit der erhaltenen Darstellen- 
gen die .alte Kunst diesen Gegenstand sehr häufig benulsi 
habe, lässt seine malerische Eigenthümlichkeit und Schönheit 
und seine Berühmtheit als Attischer Mythus nicht bezweifeln | 
Nonnus spricht sogar davon dass or in den Attischen We- 
bereien dargestellt wurde 5*). ‘ 

- Kehren. wir zu unsrer Vase zurück, so erfordern zu- 
erst die Namen einige Bemerkungen. Ein Theil derselbe, 
BOP4S,OPEIOV A, EPSE, EPEXSES, AT AAVPOS, 
ist von. der Linken zur Rechten geschrieben, der andre, 
NANAPOSOS, KEKPOS, A®V.49, umgekehrt, in wer 
cher Hinsicht die Beschreibung im Osatal.. Eir.' nicht. richtig 
st BOPAS, wie auch' au.der Berliner Amphora gesohrie- 
ben steht, ist die Attische Form Bopxc oder gewöhnlich 
Booe«s, wie bei Kratinos, Xenephon, Thenphrast 5°), wie 
wohl Sopkoktes und Euripides auch schrieben. Bogeag: 1 
sisch Bogews, Bopons. In OPEIOTA {an der Berliner Var 
abgekürzt OPEI®) ist das 7 durch Nachlüssigkeit ausg® 
lassen; eben so der Hauckbuchstebe 77 vor. BP 56, In 


ter der Schrift de ostentis ed. Hase p. 282). "Hours 8, 08 nudl 
Zeprgov ou Tiyarsos ziras nalda alıotor, &6 9707 Etgvrog 6 Aast- 
dunörsog 6 nekonosös. Sohn des Zephyr mit der Iris nannte schon 
Alcaeus den Eros (den allgemeinen der Natur) fr. 24 ed. ‚Matthiae. 
53) Serv. ad Aen. IH, 241. 
54) Dionys. XXXIX, 188, Erechtheus sagt zu Boreas ; 
Mrwso ‚Kexgonins sunapdHtvov 2x zuvaints , 
zeoxids nosmillovos Tewr ‚Unkvasoy Korn, 

55) Cratin. Seriph. fr. 4, ed. Meineke. Xenoph.. "Anab. IV, 5. 
3.V,7,4 Theophr. HA. Pl. v, 4; 41. Bogeäten | Id., passim. Hesych. 
Boegoö, ou Bopkev. 7 yırını nup Anorurinn 1d. Bapas, Boglas, 
Tllarwr. 

56) Elementa Epigraphices. Gr. scr. J. Franaina. En 126: En 
Braun hat in den Anaali von 1887 mehrers Beispiele you Vasen zu- 
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ZEPEXSES füllt‘ auf dass der Zischlaut © in: 3 verwandelt 
ist, wie es im Dorischen Diele} und ganz besonders im 
Lakonischen geschieht. Bei Alkman. Auden wir ssapoeveus, 
Zaganrec, koune ,;odikooousdoroe, aniArı, acAseoı,; und 
bei Arisiophanes in:der Lysistrate, hei Hosychius aus einem 
Lakonisehen idiolikon eine Menge. ühnlicher. Beispiele 57). 
Was dom zur Regel ‘geworden ist, 'eracheint ja Zpeyens 
als .orikogrepkische.. Ausnahme „der Willkür, indem hei dem 
Attikern‘ der Unterschied ia der Aussprache beider Buch: 
staben grünser gewesen seyn muss als dass er m der Schrift 
hätte verschwinden können. . Aber auch in der Endigang 
wird man ‚vielleicht einen Daribmus :orkengen wollen nach 
der Regel, Priscians oder eigentlich Herodians °9);. Tydeus 
Tydei. In. hujusoemodi tameu. termimatione quatdam: inve- 
niuntar: mulatioue ass diplithongi iin es lougam proluta, ıı 
"Ayalieug, Achälles,. Ilsgesvo, Perses, Oudıbebe, ÜUliwes, 
Ia quo Dores seguimur, qui pro Duises, .Puisc, Bro Or 
gevs "Ogyms 00 "Ogyrw divunt, pro Tiydeusg Tbdns. Sie 
Antimaehus :in’Z Thebaides Tiudye :7' Olrsidge, ‚MA vocali+ 
vum in e produslam, zor.xal ganyoas neobepuc, Oiwkis 
Tudy,..teste Herodiane, qui’ hec pomit in. I Catholicorinis, 
[So auch ‚Turdegus;, Tuvdagous.. ia einer Spartisahen In» 
schrift im ‚seeinen. kleinen Schriften 3, 250). Eine Korea 
Besrtici, die desn in in ‚Eoigöne übergionge, wie ee 


wi s 





sammengestellt wo das H fehlt, obgleich. es allgemeiner erst um und 
nach Olymp. 98 abkam,. 


57) Corp. Inscr. Gr. n. 1233 Zuirume, ‚Beörıpos, n. 413912: 
nidac, n. 1825 Zudsuruc für Bhoanlidas, Orodintas. " Valckenaer ad 
Adosias. p 285: :Geteryng. illud a pro 8 'velut propriamnidelur fuisse 
Laconicam incolentibus. 

58) VI, 18 p. 722 (283). , Von dem Dorismus des 'Antimachus 
spricht der Scholiast des Nicander Tberiac, &, wie Dübner in dem 
gelebrien und sehr zweckmässigen Anhang zu dem Didotschen Nesio- 
dus: Asit, Pisaudri, Panyasidis, Choerili et Antimaebi;fragmanta p. 32 
bemerkt, wo die Stelle Priscians nach den Berichtigungen von Sebnei- 
dewin gegeben ist. “ 
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ae in" Ausınc, Dorisch " Ava; se wie’ doiosevs, Anor- 
‚Bevs eins ist-mit 'Aororkag, "Anorlye, Anorßsag MR), düt- 
fen wir nicht: ammehmen. Indessen ist du. bemerken: das 
auf Vasen von -Vuloi: die Endung AB für: ET mehrne) 
vorkommm. Sd im: Müsdum Rir: de Luieien Bonaparte n. 54 
bis und 1500 MEAEZ (dagegen n. 530 bis :ITEAKTZ, 
und, so‘auch huf.der Kylix des 'Archiklos: und. Glaukytes mi 
der Elerfagd: und dem Minotawr: und aa: der ‚in :deim Cab. 
Etrusque von de. Witte 'n..135), & 15006 YX/ IE; n. 566 
KAAOE X ALAES, für AXIABZE; obwohl. n.: 868 auch 
AXIAAETE (ebenfalls: mit versetwtön Buchstaben), n. 527 
AXTAETZE vorkommt, auch'n. 544, neben MEN EAEO2 
aus Versehn SX/AEO2. Auf eiher andern: Vase finde 
sich IIBREEE KAAOZ.: Als Belege für die Form’ Ayıl- 
Ans, 'Ilnime,; Tlövens sind diese Inschräften undulänglich : & 
scheint vielniehr die. Eadigung nur unvollsländig .aus Nacı- 
lässigkeit geschrieben. zu: seyn. Dasselbe sehn win in dem 
KEKFPOS‘\unserer ‘Vase, worin’das. di6 Eddigung versür- 
kende IF, wie in‘den-andern das 7, ausgelassen ist. B 
fäht diess weniger auf wenn: man bemerken.will,. was ner be 
nicht auseinanderzusötzen ist,’ dasg die Endiguing ‘oy-inicht im 
mer von 0, öyıc herkommt, wie in zero, Tordane: sondern 
unzähligemal nür og m’ ‚dern Digamma : ist» ahmlichei wie ad 
rd. v0, und ähnlich: wie ag;. 6 , 06 idaskch den. ‚Kehlhaucı 
sich verstärken in «£, 0x, vg. Verwandter Art ist auch die 
Auslassung des,N vor ‚4, :T in Ingehriften .der Vasen, wie ü 
TIMAAPA, AAPOMAXE, TVTARBOZ, $ITIA2°) | 
und :vor X,. wie in. XAXPTAJON 9). für Kayevkar; 
des. M .vor ’/7,.®, wie in Attiscken: Steinscheiften :OATIII- 
KO2,;, NTPOARFOZ %). In der Aussprache fielen ohn® 


59) Fib: Hemsterh. ad‘Lovian. D.M: a1. rt 

- 60) So- ALATOZ u. a: et 

61) Mus. 'Eir. du Pr. de Caninae n. 560. 1186; von ‚xayzet"ı 
neigen nicht wie"K. ©, Müller de: drig. pietörinm: vas. p. 143 erklärt 

. 62) Corp: Inser. Gr. n. 284 1: 34. :n. 3153: 1.8. ' V. Keil Spe« 
Onomatologi Graeci p. 57 s: [VY®AI auf der Vase Frangais‘ I- 
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Zweifet diese Laute: nicht ganz weg, uber sis. wurden: nicht 
ve. ausgeschrieben. oder erhielten in Verbindung: mit dem 
$elgendeh. Buchstaben einen. so leisen :und:ieigenihümlichen 
Ausdruck dass der Schreiber diesea "lieber ganz‘ -ausliess 
alas ‘durch eisen vollen: Buchstaben etwas Andres als die 
wirkliche: Aussprache 5eizen inoohte: : 'Diess wird 'einiger- 
masser die'Förmen. der Namen Erechtheus tnd::Kekrops' auf 
unsrer Vase erklären ‘:ungd' besonders . von dem :drsten den 
Sehein ‚des: Dowismus enifernen.: Der Name JETIE ist 
bis jetzt wherklüirber:, ud :diessi um so'mehr als.bei einiem 
in der bekannten Sprache nicht ;füglich:nachzuweisenden'Na- 
seen: :und. der sieh. am ‚keinsh andetn,: an. kein bekanntes 
Verkältniss ansehliesst, an der Richtigkeit und- der- Vollslän- 
Jigkeik. des Sohrifi vorläufig zu zweifeln erlauht‘'ist.: : Als 
Emendatign liegt an nächsten: Kayvas. ‚Sonst wird” Ipgev- 
2os ‚als Weib des Kekrops genannt; in öiner jüngeren und 
unbedeniehden Saga !bei Apallodor, die‘ einen ‚zweien Ko: 
krops ausscheidet, Metiaduaa.. 

. Mi.:der Zusammenstellung: FR ‚Figuren. Kalt. sogleich. auf 
dassıwär zwei Gemälde, zwei.Soenen zumhterscheidenhaben$*]L 
Wüäre,die Compositian. nur eine, .aa müskte nadh. der allge- 
meinsten: Übereisstimmung der. Vasen und .der Reliefe ‚die 
Gruppe:’des. Boreas: und der. Oreilhyia, die .riidkt !;bloss ‚in 
mytbischer, soadern auvh in malerischer Bässialit: die Haupir 
sache ist, die Mite: aiinehmen :und: die andern: Biguren zu 
drei und: drei auf. die'Seiten vortbeilt seyn. .:Beide.‚Vossteh- 
Jungen. sind. durch den Ort..und :die. Zeit gesehieden: wu 
Oreitbyia gerauhbt: würde, da.war nicht Erechtheus, Dieser 
ist vielmehr, zu’ denken .mit.Kekrops: im Königshaus, auf..dex 
Burg, wo die Familie zusammen wohnt... Dura diene Ban- 


„et 
no ‘ ; 0 . ’ 3 wi 





DEZ, im Cib. Durand a. 428 ünd‘ im Cab. Rır. von’ de wine 
n. 444]. a . 

63) Die Reserve Eirusaue (not. 1) giebt demnach sehr vorichtig 
an: „Tableau circulsire:' Cecrdps 'et'’sa famille apprennen! l’enleve- 
ment d’Oritbyie par Bordas,” ıı 
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derung gewinnen nicht bloss beide Darstellungen an Ru- 
deng. und durch die Beschränkung selbst an. Selbständigkeit 
und Leben, sondern ‘die zweite iasbesondere erhält ‚erst 50 
ihra bestimmtere Bedemtung. 

Die erste Scene spricht sich durch sich selbst. für jedes 
nicht unerfahrene Auge .s0. leicht und zugleich, bei der gre- 
ssen Einfachheit aller Motive, so gross und herrlich au 
dass die Auseinandersetzung wenig vermag. Gewalt ist der 
Charakter des Acts und die Natur des Boreas: .aber nic 
wilde Gewaltsamkeit liegt in der Art wie der Zwang aus 
geübt wird, sondern die Schöaheit die den: Herrscher des 
Hämus bezaubert, die:Liebe dis :ihn durchglüht, scheint ih 
zu mildern, so dass er auf die möglichst sanfte Art sein 
Absicht durchsetzt. Fest hat.er, indem er die Schöne un- 
schlingt, seine Finger in die ihrigen: geklammiert, eben ® 
wis Peleus . der die Thetis. raubt 6%: 'und diess trägt das 
bei, da. verkettete Finger- die. gelindesie Art sind imasflir 
lich und unentfliehbar festzuhalten, den Eindruek des innig- 
sten, 'aber..zärtlichen, nicht‘ rohen Verlangens. zu mache. 
Der Kranz ‘der strahlenartig' sein Haupt umgiebt, deutet # 
nerseits, in: Verbindung mit den grossen. Schwingen auf den 
Glanz des vom Nordwind von Wolken reingefegten Hin- 
mels und gleicht dabei einer Königskrone, was der.Wirkung 
der.Suene eine nicht unwesentliche'Modification giebt. Orei- 
thyia streckt die linke Hand nech der Herse aus, die ihre 
Arme entgegenreicht, und: erhebt dabei sehr ausdruckstol 
ihren rechten Arm; es ist als ob sie mehr: ihr Schicksel 
anklage als sich dem Gedanken der Befreiung ernstlich hit- 
gebe. Hr. de Witte bemerkt dass sie „une stöphand radiee" 
auf dem Kopfe trage‘, wovon ich- in’ der mir vorliegenden 
Durchzeichnung nichts erkenne. Ist aber dieser Schmuck 
wirklich vorhanden, so ist es nicht ‚möglich. den. Gedanken 
ganz abzuweisen dass er, wenn auch sonst oft bedeutungs- | 





64) Coupes Grecques du Muse. ‚BR. de Berlin: nn 9, Luynes Va- 
ses pl. 34. 


—.— (| ——— 





Bersas und. Greibyie 173 


los, :hier synıibelisoli verstanden: sey. und ühnlieh wie der .so 
eigenthümliohe Krasz des Boreas auf die elementarische Na» 
tur der Person hindewien: solle. Während Herse. die nach 
ihr reichende Hand-.ergreiß, ‘eilt. Pandrosos weg: nach. dem 
elterliehon Hause, wohin Aglauros schon vorangegangen ist: 
ein ‚Zeichen ‚dass wir ;die. Oreithyia. richtig. aisflassen ,. wie 
sie. digenllich das :Hülflose ‘ihrer Lage begreife nd ihre 
Hand: ade uawillkürlich.. oder um Abschied zu nehmen, nieht 
um sich. zu ‚reiten .nach. ihrer Freendin ausstrocke; Dass 
diese dennech versucht sie noch ‚einen Moment fest zu hal» 
ten, Ast. natünlic.  : Zu 
Der Charakter der Grugpe. die an.. der Berliner. Vase 
dasselbe ‚vorstellt, . ist 'vetschieden. :. Boreus .ist hier zhuher 
umd stürmischer,. er: drängt Sich, indem er Sie höch ‚empor 
halt, hefliger an':die Geäagstigte em, welehe: ‚selbst: :sewi 
Kruns wis:er hier:-ist. und : das ‚lange strappiga' Iiuas ,. »be+ 
sonders aber der : umer hoch aufgezognen Aukeabrauen 
hervordringende wilde Blick erschrecken. muss 55); und er 
hat die üblichen Ffügel- anch. m .den’Beinen, die der ‚Meister 
des andarı "Bildes aus Bchönkeitssinn. ‘weggelassen zu: habalı 
scheint‘ ‚Horse -fdsst;; Indem bie. in vollen Iuufe. flieht, die 
Umglückkiehe am: Artm ‚:: und: Pandrososggkeiat ernstlich der 
Meinudg zu seyn'dass sie mit‘ ihren; Arien: sie #esikelten 
könnte:  Oreilhyia selbst :sehfreit um ‚Elfe. - Aber: duch Jeir 
Momont st vorselieden::. denn’ hier trägt Boreas ‚die Genaubte 
schon ins ‚Laufe davon, 50° dass Herse nicht. anders: kann; 
wenn sie.ihre Freundin: nicht verlassen will, «is, indem -sie 
sie gefasst hält, vor dem Gewaltigen, dem sie weichen muss, 
herlaufen, und dass ‚sie daher nicht weniger Muh ala die 
andere’ zeigt‘ die hinter ‚dem Boreas her folgt. : ‚ Hetse‘ Veit 


65) Em. Braut’ sagt‘, das‘ Werk selbst vor Adgen: ul n Heddıia 
irti i lungbi crini del cap6 e locchio con: rileratissima espressione, 
cosich& saria da giudicarsi un forsermato; wa i'bei lineamenti del 
volto riunendösi"a 'quello scompiglio vi producono fale insieme 'quals 
ii Irova attissimo ad esprimere'Pardente amore  ond’ era preso e f 
tumulto d’affetti che lo stringeano al cuofe:. ' 
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daher aueh die Oreithyia .micht Jeni- Räuber: ewreissen, son- 
dern ‚ie scheint, so viel:sie im Laufe: vermag, :mit.ıder Hand 
ste zurückzudrängen, .nmy so ihrer Schwester beizusichn, ds- 
mit durch vereintes Bömülin’Boreas aufgehalten werd: Das 
so:die Handlung sich nieht wenigär schön, .als: für. .das Auge 
die Arme: und. die. Eiguren: überhaupt wersohlingen,: ist wich 
su läugsen, Es hersscht im Ganzen: inahr Lebliafligkeit um 
Thätigkeis; :in: der audern Darstelluag,' wo: Büveas eben sei 
ner ‚Beute: sieh ‚za vessschern im Begsiff:-ist,‘. die: Gerauble 
Besonnenhäit ;genug. behauptet. ihre. Reiungsiosigkeik zu ge- 
wahren und Pandrosos um nach andrer Hülßabich. ZU WEN- 
den mehr Ruhe und: Hoheit. -, 3 vi: . : 

. da dem :andem:- Gemälde. ‚idb-Aglaairg8. die, hanold 
Porsen. ..„sie-.fasst leh:.Bart: des Könige. an, dis alte, aM 
Homer: .;bokaunte. Gebende.. der. ieliöntlichen:; Bitte #9) . Ihr 
Vaser, Kelirops ist. sach ıiesor Seite kingutichtet, tbeilnehmend, 
den-Esssohaklung: wartend, and: ehenıso ;ain Weib, ‚woru 
dieser :Nähe' wegen: des :Kekvops Gattin: mib: Recht .'vermi- 
the: wird.:;; Inbofena: demrtack: Allle.. des.:Wiorkep.iilas Breci- 
theüs! gewärtig. sind‘, ‚kant. dieker:.. als..die- Haupipnesson M 
seheinidn;: Aglauros. ikbesı.inaeferm:'sie die-Enisgheitlung: het- 
verrußt.. Die Anuippe. ist. die ‘Einfachste : die:es -giebk,; eM® 
Person Begsnühengekteiß-tiner.odar mahrenen andern. Al 
der Berliner. 'Amphana ;ist die, Anardaiisg «such. dieser’ Fer- 
sonen verschieden‘ und. siei.:sind: .dasah- Hüchligpr gemal, | 
wie: ‚an ıden: Vasen eft:.die--eine. Seite, der -anderm ;in. di 
Ausfähtudg- untetgeondal ist). :Initunsersn Gemälde sub 
—ee.., 11h nut DaEı Fa2 Ve zu) Fan Aare Ba Ba De 

ı 66) Au:l, 304; drwirf "m ER vr dee er: oeni 
agoplsze. VEll, 374 7 a, gouyuz., ispons zu EAlafe gaipi yanıiol, Aus- 
druck der Zärtlichkeit Odyss. XIX, 473, der Bitte bei Euripides Hec. 
31A:an Hol ya mgoodkyw. yersmidas;, ‘Amdıom, 556 ‚züg: ajg ;Außiod" 
phrkzns. yersıadog. „Heraclid, 226..Or..280. 

N). ‚Em, Beayn; ‚Sulla.: parte, ‚PoHira;,soa: ‚dipinfe a pegligent | 
henello ire figure ranvalie, ne’: lora. ‚mankı, ‚Wenn ‚anders. girse. e 
merkung gegründet ist,.die nach ‚dem.Iurihum iq,,der Zahl, selbi ei- 


nen eilenden Griffel verrälh.... !. runs... ler nee 
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Erechäheus;;' iadem. er: seine Bechte..auf ‘einen :Stab stütat, 
den linken-;Arm -in, die:.Seile, ganz: wie ;man nataurgemäss 
und bei ‚einfältiger -Sitte : wohl. thiul ‚wenn man; etwas Deues 
mit Überraschung, oder ‘auch. mit Uamuih vernitimit..: Diesd 
wird mar 2nerst:ndtürlich. auf die Meldung’ von. der .grossen 
Begebesheit,: die.Bilte .der Aglaunos' äber aur.amf Hülfe, Bei- 
stand, ‚Naehsetren ‚auf ı'den 'Bersen : des ‚Räubers beziehen. 
Aber bedarf es dem der. zärtlichsten Bitte .einer. Verwandten 
um. einen Vater‘ ze: vermügen.'dass or seiner geraublen Tach- 
ter sich anniehmg? :::Der Austirück dürch.Geberden. beschränkt 
sich zwar in Bildern nicht immer auf das Nothwendigste, 
sondern. fällt..oft,. um deutlich zu seyn, auch ‚auf .dag ‚was 
der Reflexion: nach in- ‚irgend ‚einem ‚Betracht. deh. Persosen 
und Verhältnissen unangemessen erscheinen mag!‘-' Bei'einem 
Werk aber 'das'so Sichidfr "in’einem grossen Geist entsprun- 
gen ist, darf man in jeder ausgedrückten Bewegung tiefsin- 
nige Absicht vermuthen, - Wie naiv die Athener, ihre Ver- 
wandtschaft mit dem Bareas.priesen und. dass ihn das Delphi- 
sche Orakel nicht lange:-vorher als-.diess: Werk: erfunden 
seyn kann, den Eidart geriamt hatte, ist oben bemerkt wor- 
den. Wie nun wenn ‚Aglaufos,' "nachdem ‘sie das Norgefal- 
Iene gemeldet hat, ‚worüber sich Erechtheus” entrüsfet zeigt, 

ihn zu begüligen, und die Einwilligung zu ‘der Verbindung 
zu erhalten. suchte?-, Neben .der pathetischen $eene der Ent- 
führung erscheigt! eine: andse woria nur die Entführung ge- 

meldet wird. und''ein König - als: bloss passiver Zuhörer er- 
scheint, sehr “unbedeutend 'und 'inhaltslosi "Zum würdigen 

Seilenstück erhebt Sich die Scene. wenn die Handlüng fort- 
gesetzt, gewendet, zu neuer Entscheidung hingeführt wird 68). . 


m ö a 


68) Scharfsinnig ist Jlemungeachtet, die. Erklärung de, Wittes zu 
nennen, der durch, Vergleishung ‚dieser. .Vorsielung .die.einer ‚Var 
aus Nola im Cab. Magnongaur .n.. 400. auf Phoemiz,hezieht; welchem 
von den Schwestern der Europa ‘deren, Eniführung,.gemeldet werde. 
Auch die Vasen, mit Peleys ;und "Thesis, wo..der Vater. der Tbetig 
mit erschreckten Nereiden ‚in ‚demselhen, Gemälde ‚xorkammt, ‚Ipsen 
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Hier müssen wir uns der Tragödie des Assehylus: oräanern. 
Aus dem Bruchstück eines Monologs des Boress ‚in der 
Oreithyia sehen ‚wir uehlich dass dieser, eh er: Gewali 
brauchte, Bitten angewandt hatte. Denn: er droht in höch- 
ster Wuth und wirft sich.vor dass er bisher! nicht das rechte 
Lied angestiemt kabe:*°) und seinem Chardkler ungelreu 
geworden sey. Das Letzte. darf man aus Ovid, der bei: sei- 
ner Erzählung sicher den Aeschylus oder :Sophokles vor 
Augen halte, ‚getrost hinzusbizen 70), zumal. .da’ Sopkokles 
such anderwärts denselben Gedanken. husspröehl 7%. Zoru 


_ j f x ‘ I I.’ Tom 








aus diesem Grunde sich: vergleichen, (2. B, ih Gerhirds niserkes. Wa- 
send. Tb. II Taf. 478, wa auf der Rörkseile Werden: und; Hermes 
den: auf sdinem Thron 'sittenden, Nereus um sine Einwilligung zu 
bestürmen scheinen, Taf. ‚182,. O, Jahn / Arehacel- Anfs. 8. 106 Not. 41) 

69) Longin. U— . 


al Ri suyloon 04604 ndkuoror klar.” 


F}3 yap zw’ korıoh ı109 dyoati "uovov Zu 
‚'ı lab uegeigec' wirken yasapecdh LE EN Bee ee 
nn iwrige von nah narurhgamannei 11, ii Tu. non. 
ı wär dio nengark ne: nd ge 
70) Metam. VI, 68390. 700 0 2 2 02 nt 


Dilegtaque. diu caruit deus Örithyia- Kuh. 
 . dum rogat ei precibus. mayult quam virhbiis" uh. 
Ast ubi blanditiis ägitur nihil, hörriduN ira, 
quae solita est illi!'nimiumqu& domiestich, vertof :i - 5 ' 
‘et mdrito, disit: (quid enim mea tela reliqui, -: 
..... aeliam., ei, vires irdrmqun, animasun with: 1.7 
: ., Admoyique precea, quarum. me. dedecet usus?.: . « 
Apta mibi ‚vis est. Vi trisuia nubila pello, — _. | 
Hac ope debueram ' thalamos peliisse, soteräüe" ö 
non orandus erat, sed vi faciendus Erechiheus. ' 
71) Pbiloct. 902: 
"Anravra Jvoyigsa 17» avrov gro 
orus Amy vis do rd ar) npoonxöre; 
Womit Schiller im Wällenstein zu vergleichen ist "+ 
Denn Recht hat jeder eigene € ‚harakter, u BEE 
"Der übereinstimmt mit sich selbst! "7 m 7 
Der Sinn auch von zwei Aesopischen' Fabeln n. 94: 95 ed. ‚Heusin- 
ger (Fomor aul Aunos, napxivon wald dlnnk). 
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Sun “ 


— 


Borees und Oreithyia.: 177 


über Sprödigkeit der Tochter würe lächerlich: er lässt die 
Weigerung des Vaters in die Heirath einzüwilligen, wie 
auch Ovid erzählt, als noihweadig voradssetzen. Sehr na- 
türlich diese Weigerung, da der Stolz der Athener Verbin- 
dung mä Thrakern und Fremden überhaupt versehmähte, 
worssf in den Tragödien Manches. hinweist, Ereehtheus aber 
insbesondere. durch den Krieg gegen..den Threkerkönig Eu- 
molpos gegen die Thraker ‚übel gestimmt. seyn musste. 
Hierum .drehte sich vermuthlich. em ansehnlioher: Theil der 
Tragödie. Seine Drohung den: Palast des Erechtkeus dureh 
seinen Hauch anzuzänden, wenn sie nicht das Feuer wohl 
hüteten, ‚hatte.-Boreas naürlich nicht wahr ‚gemacht; . auf 
eine sadre Ari nahm: er an: dem Widersucher Rache und 
erreichte:er seinen Zweck. : Nach ‘dieser: Katastrophe erforderte 
das Drama; nofhwöndig: eine Ausgleichung und Versöhnung; 
der Mythuws selbst enthield. wahrscheinlich zum Sollasse- die 
gütliche Sanction des erzwungenen Bundus; und als: Einlei- 
tung zu dieser, als Andeutung derselben kaniı :füglich ‚die 
Schmeichelnde ‚Bitte der Aglauros dionen. Die Anwesenheit 
des Kehreps und seiner Gattin ‚erkäh durch die: Hypothese 
dass der zweite. Theil des:Genhäldes' die göschlossene:. Ver- 
wändtschaft angehe, ‚ein. nüheres, vollöree Motiv. Dass: Pra- 
xilkeu, ’die Königin, nicht: zugugen ist, und doch. des Kekvops 
Gattin, 'katin nicht wohl: ohhe. Absicht :seyn.: Vielleicht. est 
die Sage sie den Opfertod ihrer Töchter (Kreusa; Prokris und 
Chthokig) ' nicht. lang: überleben, was.’ sich 'mit dem Herois- 
mus wohl. verträgt woini# sie -bei:-Euripides im Erechiheus 
in die Opferung ‘der jüngsten . durch den Vater: selbst. zur 
Rettung des Vaterlandes einwilligt. Bei Euripides freilich 
stirbt Ereohtheus nachdem diese Reitwng ‚vollbracht ist, er 
setzt also: die Entführung ‘der Oreithyia früher. Aber bei 
ihm ist..auoh damals. Kekreps: noch Kuabe, dem wir: auf der 
Vase in reifem Mamneselter finden, als: Vater der Aglauros; 
der Herse und: Pandrosos. Verschiedenheit in der Chrono- 
logie der Attisöchen Mythen ist ganz gewöhnlich. - Die bit- 
tende Aglaures führt die: Auslegung auf: das: Eis. "Denn 
II. 12 
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muss man nicht fragen, ob etwa atch das nicht zufällig isl, 
sondern bedeutsam dass für den Band zwischen dem Nord- 
wind und der feuehten, fruchtbaren Borglufi..gerade Aglau- 
ros einschreitet, die helle Luft, das schöne Wetter? Wennaber 
Aglauros bier zugleich nach ihrer religiösen Geltung aufırit 
und nicht bloss als eine historische oder fingirte Person an 
einem romantischen Abentheuer Anfheil hat, dann ist. es un- 
vermeidlich auch anf ihren Vater Kekrops. neben ihr den 
Widerschein ‚seiner dämosischen Bedeutung. im alten Callus 
fallen zu lassen, wodurch zugleich:.ein.neues Motiv:.seiner 
Anwesenheit bei ‘dieser. Scene gewounen wird.: Sein Scep- 
ter endigt in eine Blume mit..drei Blättern .und- weitem Kelch. 
Dass Sophokles in seiner Oreilhyia auf die Naturhodeutung 
Rücksicht nahm,: sahen. wir oben, zwar. nar.:aus einem, aber 
einem. bestimmten Zug. :: Dass ‚überhäupt .: «ie: Griechische 
Poesie und Kunst im: Doppelsian der physikalisch - dämon- 
sehen und der historisch - plastischen Bedeutung :mit gabasier 
Beweglichkeit und Gewandtheit häufig .spielten,.äsk ‚nicht mehr 
zu bezweifeln.. Nur im Einzelnen ist. darüber oft ‚schwer 
zu entscheiden, gerade weil es vereinzelt 'ader. yon seine 
Verbindungsgliedern geirenat vor uns, steht... 

‚ Da die Tragödie Oreithyia hier :;herührt. werden’ massie, 
so wird es nicht am unrechten Orte'seyn huck. die Vermi- 
thung noch zu äussern, worauf die’ genauere .‚Betrachlung 
des Väsenbildes führt, dass Aeschylus, als et diesen Sf 
zur Tregödie wählte, der wohl Manchen befremilet hat, di? 
Schwiegersohn der Stadt, .den Helfer gegen - die . Perser 
am Athos. und bei Chalkis verherrlichen. wollte , dass er 4 
diesem Ende des Boreas Hader ‚mit -Ereehilieus . darstelle, 
die Entführung der Toeliter und schliesslich die eingegang® 
Verwandtschaft, oder die Besehwichtigung 'des. Erzürnie®: 
der als ein Gott ihm verkünden lagsen konüte, welohen.Diens 
er einst.den Erechlhiden in Feiirdesnoth zm. leisten im:Stand* 
sey. .Unwahrscheinlich' wird. Niemand diens ändern ‚der den 
Aeschylüs kennt. Br 

Die. Betrachtung der: Compösition halte una 272 Be- 
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dewtwig zurückgeführt. Indem :wir: wieder eimienken, bleibt 
uns übrig den Charakter der Figuren, der mit der Compo- 
sition zusammengenommen den Styl, den ausgesprochenen 
Geist des Kunstwerks ausmacht, zu beurtkeilen. Wes in 
dieser. Hinsicht bei dem ersten Anblick sich: mir aufdrängte, 
ist mir. bei nüherer Untersuehung immer: dettlicher und :mehr 
zur Veberzeugung geworden, dass’ nemlich diese Zeichnung 
in sllem Wesentlichen mit dem übereinstimmt was’ &ber den 
Sy des Polygnot beksmnt ist, und dass in dieser Hin- 
sicht unter allen bis jetzt Sffentlich bekannt gewordenen Va- 
sengemälden dem unsrigen keines auch nur nahe kommt *), 

Die Hauptmerkmale des Polygnotischen Style möchten in 
folgenden -bestehn: : : : 

)— phırimum pietunde primus: comtuhil . Siquidem 
institult os adaperite;. denies ostendere, :owllum Pr ankquo 
rigore variare. ' Pinies will kagen dass: Pelygnot den- ste- 
henden, einförmigen Typus der Gesichter, den die alten Ma- 
ler wie die Bildhauer hofolgten, durchbrach,, Natur; leben- 
dige Manigfaltigkeit und Individualität auszudrüeken -anfieng. 
Da vorräglich in dem gekniffenen Munde, wie auch im 
Schnitt der Augen der Zwang des. alten Typus sichibaer:ist, 
so wird an diesem Theil der Unterschied der neuen Beband- 
lung zweckmässig gezeigt. Aus Lucian sehn wir dass die 
0) Am nächsten in Grossheit, Geist und Styl möchten demselben 
kommen einige in Girgenti gefundne Vasen, besonders unter den 
on da in das Museum zu Palermo verseizten und von Politi.1841 
berausgegebenen Cinque Vasi die mit Triptolemos, Demeter und 
Kora, Keleos und Hippethoos: Rv.'Zeus welchen Thelis und HEOS 
für ihre Söhne 'anfleben, Taf. 7.8 (Elite ceramogr. Ill, 62). und eine 
Bacchische Taf. 2; dann auch aus Agrigent Zeus den kleinen Dio- 
nysos den Hyaden übergebend, Vases Luyres:pl. 28 (dieselbe die auch 
Not. 82 vorkommt), auch der Abschied des Achilles von Neneus ia Jdem- 
selben Werk 24. :23.° Besonders auch eine Trinkschale jetit in Mün- 
chen, auf dem Boden eiue Bacchantin a. Thiersch über die Bellezischen 
bemalten: Vasen "Taf. IV 'S..80. Den:vor ‘dem Odysseus aufsteigenden 
Geist des Tiresias in einem unten zu besprechenden Vasengemälde kana 
men sich sebr wohl als Erfindung ‘des Polygnot in Delphi‘ denken. 

12% 
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bedestungsvollen ‚Augenbrauen und die von Begeisierung 
leise gerötheten Wangen der Kassandra. des Polygnot he- 
rühmt waren gleich dem goldsen Haar der kera von Eu- 
phrenor und anders Einzeikeiten. von Apelles und Ad- 
tion 72). Bemwerkeriswerih ist dass Varro 79) dem Mikon, wicht 
den Polygnot mit .einigen andern mabekannten Malera als 
die. alte Schule beizeichnet, von denen spätere Meister sich 
mit Recht entfernten. .So- sehr machte diese Neuerung, 
wozin, wie mit gleicher Kühnheit uud Geisteskraft van. Eyck 
in neueren Zeiten, Polygnot vorsugieng, Epoche dass Theo- 
phrast ibin dem Erfinder. der ‚Malerei nennen moohle, was 
freilich. gerade .nur in dieser Beziehung Sinn;hai?*. ‚Auch 
wenn diess Theophrasis Idee war, werden wir keinagwegs 
dem: Polygnat: das. Verdienst dieser Epoche . ausschliessend 
zuachzeihen; ‚der Übergang wird ‚vorheneilei gawesen seyn 
und Kimon von Kleonk war vermuthlieh.mig und vor Polygnat 
auf demselbeaWege, so Mikon--und Panaenos;. doch entschied 
nur ‚or und stellie etwas in seiner Sphäre YVollendeles: der. 
...4) Primus muleres lucida vesta pinwil., capiia 'earum 
milrie versicaloribus: operwit. Feine nad meist fiegende Ge- 
wänder rühmen aueh. Lucian und holen. als eigenthüslich 
bei diesem : Maler de) 
: 3) Polygnot war nach Aristoteles Cheraktermaler , im 
Gegensatze der neueren Tragiker und des Malers Zeuxis, 
dem das Charakteristische fehlte 7%,. Es beschränkt sich 


12) Imagg- T za naguuniaehe Dehiyrunes u Biggärug 
instvog nal Ansläne nul "Aeriemr: ou to daskönerps To igypr, © ale Er- 
Podvap zgmoure vr monyr, oem To a7 Ihgas iyodver" 0 Hloldysascc 
dt ogpvaz Ts inınpgends nal aapeıär 79 Inepevdis, osgm zur 
Kuovusdgus Ir Ty Alayn dnoinge zaig Akdaois. . : ı.ı 

18) L.L, IX, 42.ed. O. Müller. 

14) Plin. VII, 56: pieluram in Graecie Euchir. Dandali eognalus, 
ut Aristoteli placet, ut Theopkrasto. Polyguolys. Aıbeniegsis : (karamii). 

15) Lacian 1. 1.. zu dedhre u eures Ingyeaven..iu ne Jmmworazor 
dtuspyuaplıyy, eig avreoraldaı. a ou ze, dpenddön dt aa .nadic. 
Aslian. Not. ‚29. ! ih 

36) Poet, 6 0 alr gig Hleköyouror ak Hüoygüner: n ® Zu 
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diess Talent nicht auf das Edle, sondern es umfasst alle Wahr- 
heit der Natur, den bestimmten, entschiednen, bedeutenden 
und lebendigen Ausdruck des Individuellen, so dass es sich in 
einem Boreas so but Bls in dem edelsten Heros offenbart 77), 

4) Er. war ferner ideal (und diess auch Zeuxis), erhob, 
veredelte die Natur wie Homer und 'Sophokles, was eben- 
falls Aristoteles bezeugt 79); und, was damit zusammenhängt, 
war erhaben, grossartig.. Hierin unterschied sioh von: ihm 
Dionysios von Kolophon,: der ihn im Übrigen, in der Ge- 
nauigkeit oder Richtigkeit, :im Pathos und Ethos, in Gestal- 
ten und (Gewändern nachahnite 7°). 





dos yongy ordtv Ay ydoc.... Mir Beiden zusammen vergleicht Maximus 
Tyrius XVI p 470 ‚Davis. die Homerische ‚Poesie. 

77) Aristotgles selbst definirt das 705 Poet. 6: !orı di 700: pr 
To Toswuror, 0 dnlos ıy9 Ryoaipeoıw onoia Tıs, 2b Rpouptiras 7 Yeuye, 
und Rhetor. Il, 12, 4. Plinius erklärt es wo er den späteren Maler 
Aristiides vorm Theben als Meister darin erklärt, Dionysius wo er von 
dem Redner Lysias spricht, Lys. 7 xgunıoros yug din nasıer dydreso 
Önröpguy yuaıy drdguney xaronzevon at} Ta TPOUNROVTE Indorons uno- 
doöran, na0n Te:nui 787 xal Fore. . C. 8 inodidwn! Te 0 avro xui 
Tay eingeneozurm. «gernv nalounlomv Te und züy nella 78 ono.ta 7 
anlüg yup, ovre evgeiv duranas aupd To ÖmTogs TovTw nROOWnoy ovTe 
erndonoimror obre Ayvyor (Cf. c. 19. Spalding ad Quinctil. II, 
B, 51. Ernesti Lex. technol. p- 431). Thukydides ist 700ypa9os, Mar- 
cellin. Vit. T'buc. ° ‚Über 70 ira Gemälde Jacobs ad Pbilostr, Imagg. 
p- 492. :  ı 

18). Poet. 2 Hohiyrenos als xgelsrovs, aioor dt xeigous, dıo- 
vuoug dt Snolovs. einaben. Polit. VIN, 5 ds “y t« Ilurowvog Hewpeiv 
Tovg vloug, alla To Toivyreirov xür & Tıs ullog vür yoapluy 7 vür 
ayaluaronoıwv dor 70ınoc. (Auch hier ist 784x06 nicht mit mora- 
lisch eins). Zeuxis Poet. 26 «ui nos To Beirtsov, olov Zeükic. Hier 
liegt die Auflösung des in Deutsohland so lang und so ernstlich ge- 
führten Streits über die Principien' des. Gharakierisischen und des 
Idealen in der Kuast, .die. nieht im Widerspruch mil dinander sind, 
sondera zum Höcksten sich mit einander vethinden, : u 

19) Adlian V.H.IV, 3 ano air Madsyrutos Ayoapa =u heydle 
al dv Tolg reisiosg eloyasero vu dia ra di vov Asovvoiov aÄjv ron 
neyißong ınv vod IloAdyroron dmsueirb sis urn andıfeiar, nudas nal 
1606 zaloyipurds Zgiam,.imnrise Asarsınuas uahwd Aoımdı ı 
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Böttiger, der um die Aufkläruig. der früheren Ge- 
schichte der Malerei unläugbar sich ein grosses Verdienst 
erworben hat, schildert den Polygaot darin sicher nicht 
treffend dass er ihm alterthümliche Rohheit, im Contrast mit 
den Werken des Phidias und Polyklet zuschreibt, alterthüm- 
liche Steifheit und Rost, womit es sich dann wenig. ver- 
trägt dass er eine Vergleichung‘ des Polygnot .mit Michel 
Angelo, die nioht uaglücklicher seyn könnte, ‚gwiheisst 80), 
Diess grosse ‚Missverständnis kt sich von da aus. ziemlich 
verbreitei. ‚Platon scheint den Polygnot dem Phidias an die 
Seite zu setzen ®!); bei Aristoteles: erscheint er nicht minder 
bedeutend; und es hatten beide in Athen einen grossen 
Theil aller Werke des grossen Künstlers unter Augen. Er- 
wägt man Alles was uns von ihm und seinen Werken be- 
kannt ist, so wird man nicht anstehn ihn den Aeschylus’ der 
Malerei zu nennen. Und wahrscheinlich’ hat er als der äl- 
tere und durch die ‚Berührung :in die er die alte Ionische 
Sehule mit der Attischen Kunst Brachte,- auf den Phidias 
selbst grossen Einfluss gehabt. 

Wenn wir nun nach den ‘Kriterien des Polygnotischen 
Styls unser Vasengemälde betrachten, so ist nicht so sehr 
darauf zu sehn. in welchem Grade jeder einzelne Hauptzug 
wiederzufinden sey als darauf dass ‚sie alle darin ‚vereinigt 
sind ‚und zugleich - die Charakteristik desselben erschöpfen, 
ohne etwas Anderes zuzulassen. So finden wir denn 1) den 
geöffneten Mund, insbesondre an den drei Schwestern 'und 
an Boreas 82), und eine grosse Manigfältigkeit der Physiogno- 


80) Archaeologie der Malerei $. 270. 309. 368; 346. Auch der 
Helena des Polygnot mag grosses Uarecht. ‚geschehn: S. 818. ' Der 
selbe über den Raub der Kassandra S. 40. Ähnlich .uribeilte Meyer. 
Hauptgrund des Missverständnisses war die Stelle Qainctilians XEI, 10, 
der in dieser Angelegenbeit kaum eine Stimme bat und übrigens 
dort die Kunst der Farbeumischung nicht von. der  Deichbung un- 
terscheidet. 

81) Leironne Lettres d'un Antiquaire p. 426. 

83) Diese geöffneten: Lippen sind: ‚auch ımecklich an ‚des drei 
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migen, nicht aur der männlichen, sondern auch der Wweib- 
lichen. Personen , selbst der. Schwestern. 2) Die Gewänder 
sind von feinem Stoff, weit und falterreich , durchaus :leieht 
und 'anmuthig fallend, "zum Theil duroh stärkere Bewegung 
liegend, wie besonders an der Herse, der Aglauros ‚und 
der Apaya. Die :schönen Massen der Gewänder, der weiten 
Ärmel, die reiche Abwöchslung die aus diesen Trachten, 
jest einer einfdohen Iamgen, jetat einer doppelten Tunica 
nebst. einem Peplus bei den Frauen, und eben so aus dem 
stattlieben Chiten wnd Mantel hervorgeht, misst und wägt 
das Auge mit: Vergnügen. . Die Mitren der. Frauen sind mi 
besondrer Sorgfalt und viel Geschmack‘ behandelt; keine 
gleicht ganz der anders; ein Diadem .oder Stirnschmuck, 
eine Binde um die Haube, ein blosses Band um das Haar, 
der verschiedene Schmuck der herabfallenden Bänder geben 
jedem Kopfputz etwas Eigenthümliches; und nicht minder 
ist in der einfaoh Zierlicken Anordnung: des Haars Verschie- 
denheit zu bemerkew. 3) Sprechend ist das.Ethos, die nus- 
drucksvolle Individuaftät einer jeden Figur, jede ist der 
lüse des Ganzen und ihrer besondern Lage oder Rolle voll- 
kommen gemäss. Bewundernswerth ist die Natar und 'Stim- 
mung des Eniführers, ‚die ‚Bestürzung der Braut, .die. Ent- 
rüsiung' der Pandrosos, die Majestät des erschreckten Königs, 
die Angelegentlichkeit der eilig mehr schwebenden als fest 
auftretenden Agtaurbs: ausgedrückt. Und 4) haben alle diese 
ihrer Person und dem''Moment so "glücklich entsprechenden 
Figuren ‚eine 'edle, kraftvolle, 'vornehme, hohe, fürstliche 
Hakung. Über dieIdoglität ‘der. Formen, der Gesichtszüge 
insbesondere lässt sich weniger urtheilen nach einer Vase 
welcher ‚gegenüber, ‚mehr oder weniger unmittelbar ge- 
genüber ‘ wir.. ein im "Grossen ausgeführtes Original zu 
denken, haben. . Es ist nicht vorauszusaizen dass in die- 
Figuren ia dem Mon. de PInst. sect. 1 Franc, pt: 9, Fifüren die über: 


banpt nicht ‘gar weit abstehn von dem was wir als den Piygnoti- 
schen Styl auffassen können. ° " ° ' 
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ser Art der Nackbildung des Einzelne in dem Masse ge- 
lungen sey wie die Composilion im Ganzen und der Um- 
riss der ganzen Figuren und Stellungen So stehn be- 
sonders die Augen zurück, es sey zus Eslfertigkeit oder ei- 
nem andern Grwade: der Geist und die Meisterlichkeit des 
Ganzen lassen schliessen dass das weniger Gelungene nicht 
geradezu als zeilige Gränze der Kunf überhaupi zu neh- 
men ist, Aber auch so wird man eingesiehn müssen dass 
Idealität mit Charakteristik in diesen Bildern vereinbart sey; 
das Grosse, das Hohe wird man ihnem nicht absprechen. 
Die Mässigung und Ruke die über dem Ganzen wallen, ver- 
binden sich mit lebendigem Kraftgefühl, mit der edelsten 
Gestalt und Geberde zum wirklichen und vollen Ausdruck 
des Grossarligen. 

Diese Vorzüge hervorzuheben dienen einige zu aller- 
nächst liegende Vergleichungen. Gerhard bemerkt, indem 
er die Berliner. Amphora mit Bareas und Oreiihyia beschreibt, 
dass der Gegenstand auf keinem andere Kunstwerke gross- 
arliger aufgefasst seyn könne als anikr, Ex kannte damals 
die ungrige noch nicht, die offenbar gerade in der Gressar- 
igkeit. und in der idealen Anschauung die andre bedeutend 
übettrifi. _Sodann hat mein Freund Gerberd, als er neulich 
die bekannte Schale des Sosias wieder herausgab, nicht ange- 
standen ihr ein Gepräge des Polygnotischen Geistes zuzu- 
sohreiben 89). Aber man wird den seltnen Werth dieses 
Denkmals nicht herabsetzen wenn man: gesteht dass dem 
ganzen Kreise der grossen Götter die Grossheit abgeht wel- 
che die Königsfamilie unserer Anphara. auszoichnt; dass 





88) Coupes Grerg.. pl. 6. 1. :p- 8: " „Reitgenossen des Polygnot 
würden in diesem Werk das tiefe Verständniss anerkannt haben, das 
in Zeichnung und Gruppirung sich offenbart. Der Maler selbst dem 
als Original oder Abbild diese Zeichnung angehört, kann einer we- 
nig späteren Zeit angehören.” [Ich hatte in dem Bericht über den 
Rapp. Volc. im Rhein. Mus. 4833 I S. 311 bemerkt dass manche 
dar schon damals abgebildeten Vasengemälde von. dem Eihos. wenig- 
stens des Polygnot mehr enthalten möchten als die Schale des Sosias.]. 
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besonders den weiblichen Figuren dort eine gewisse Schwer- 
fälligkeit eigen ist, dass ihre Physiognomieen einförmig sind, 
die Gewänder einen ganz: andern als den .Polygnotischen 
Geschmack :verratben; -dass diese Gölterversammiung sith 
zu 'den Gestalten unserer Vase einigermassen verhalte' wie 
die Aeginisoken, allenfalls :die Olympischen Seulpturen zu 
der Ideafitdi 'wund' Hoheit des Phidies K: OD. Mäller dachte bei 
dem Gemälde des Sosias: an::den Dignysics ven 'Holöphon 9), 
wss in so: form trifft. eis diesor der, wie schon hembrkt, den 
Polygnot nachahmte, durch den Mangel der Grossheit sich 
von ihm ‚unterschied, und &auch- in :s6 feriv beaehlenswerth 
ist als auf die Gruppe auf dem Boden der Schale, Achilles 
den Patroklus verbindend, das Urtheil des Plutanoh sich ei- 
nigermassen anwenden lässt dass dieser Dionysios: Kraft: und 
Sehnen habe, aber gezwungen und mühselig sey. : 


{tr 


drei vollständigen verzeichnete, sind seitdem mehrere andre 
bekannt geworden, ebenfalls sämmtlich in rothew Figuren. 
7. Eine Amphora die ich 1843 in Rom bei Baseggio 
(in dem Magazin in seiner Yigna) sah, enthält Boreas mit 
grossen Mügeln an den Schultern (keine an den Füssen), 
nachsetzend der Oreithyia in weiten Sprüngen, ' auf seiner 
andern Seite eine Begleiterin, die entsetzt fliehi. (Rv. Ein 
Birliger, ein’ Mädchen; ein Ephebe mit einem Stock, welcher 
verwehrt die beiden den Figuren‘ etwa für Erechtheus 





8%) Archäol. 6; 148, h. Was hier not. 2 von Vasen ayf den 
Palygnotischen Sıyl zurückgalührt wird, das unterscheidet sich von 
unserem Musterbilde gar sehr. [Dionysios und Mikon ‚ wie für Ki- 
mon mit Recht gesetzt wird, malten Thüren desselben Tempels, Si- 
mon. fr. 80' Schneidewin. vgl. O. Jahn über die Gem. des Polygnot 
in der Lesche su :Deipbi‘4841'S..6T £. Mikon stand dem Polygüst 
in der Pöktle- 'bei, so wie Panängs]. Er Tre 
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und ‚eine ihm Meldung bringende Begiedterin der Oreihyia 
zu nehmen). 

8. Eine Kylix mik „Boten ed Oritiar sah. L. Urlichs in 
Mosignano- in. der Sammlung des’ Pr.. von Geniso, :Bullett. 
1839 p. 71. Es ist möglich dass er in dem ‚kurz gefassien 
Verzeichniss- eine. oder. dio andre Nehenfigur unerwähnt ge- 
lassen: hat. Ohne Zweifel dieselbe: Schale meist H.:W.. Beh 
Bülleit; 1840 p 54: sopre d’una lancella di fahbrica, 
eoinde.. che Paro, Nelana la: solie rapprösenlanicıne del rall 
a Ontia..:: 2: 0.00% 

9. Eine ‚Kylix; Boreas;, Oreithyia. und Kormes: -Nolirte 
im Jahr 1838. bei- Miss. Gordon zu London. Gerhard . „ver- 
mutblich die im Rapp. volc. not. 338 kurs erwähnte,“ wie 
er.in -dem Auserles.: Vasenbild. Th. 3.8. 14 wufgontellien 
Verzeichniss unter k bemerkt 

10. Einhenkliges Gefäss aus Vulci, jetzt. im n Museo Gre- 
goriano (unter dessen Vasen es indessen nicht mit abge- 
bildet ist), in Gerhards Auserl. Vas. Th. 3 Taf. 152, 1. 2. 
Oreithyia in beiden Häuden- eine grosse Blume, flieht nach 
einem Altar (am Ilissos), bei dem ein Lorberbaum sieht, 
und wendet, an dem Reitungsort angekommen, sich nach 
Boreas der sie am Arm ergriffen hat, um, was auch ihre 
nach der andern Seite fliehende ‚Begleiterin thut, 

‚1. Amphora aus Vulci, einst in der wieder aufgelösten 
Pizzatischen Sammlung zu Florenz, bei. Gerhard, Taf. 152, 
3. 4 und auch von Roulez herausgegeben in dem Bull, de 
!’Acad. de. Bruxelles T. 8 :n. 8. (Rv. nach Ronlez : deux 
pretresses pareissent occup6es &, instruira.une jeune inilide 
qui se trouve au milieu d’elles enti&rement enveloppee dans 
son ample peplus).. Hier scheint mir ein feiner Scherz mit 
dem ‘Gegenstand, eine gewisse komische Laune (die über- 
haupt in der Vasenmalerei viel wöiter reicht als man denkt) 
unverkennbar, obgleich nicht die geringste Verzerrung oder 
Übertreibung. in den Figyren an sichliegt. Boreas ‚hat nem- 
lieh zwar grosse Flügel, dabei aber eisen: prächtigen Man- 
tel, der ihn von oben bis unten, oben eng, über die wmässig 
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ausgestreckten Hände hin: und 'bis zu den Füssen. bedeckt, 
so dass er die mehr verwundert .als erschreckt sieh nach 
ihm umblickende:Oteithyia nicht einmal fassen könnte wenn 
auch die Hände dieser frostigen und durch ihre ganz eigen- 
thümliche "kleine Krone: so : feierlichen Majestät sie erreicht 
hätten... Diese Figur ‚ist demnach eine’ vollständige Parodie 
auf den Borkas.:.. Eben so vermammt, beide Arnie sohör 
vom Mantel bedeokt, sind die drei. weiblichen Figuren, nur 
dass. die vordere den rechten Arm heraus sireckt und dem 
Boreas gravitätisch Vorstellungen oder Vorwürfe macht, 

12. Komisch behandelt ist der Gegenstand auch an ei« 
nem Gefüss welches Gerhard 1828 in Nola in der ©giefatli« 
schen Samsnlung zeichnen : liess, jetzt‘ in dessen Archäol. 
Zeit, 1845. Taf. 34 S. 97: komisch, so ungeheuer sind. die 
Sprünge womit Boreas, der mit eben so ungeheuren Schwin- 
gen versehen ist, an den Füssen aber keine #ut, .der Orei- 
Ihyia nachsetzt, obgleich 'sie, welche sich nach .ihm' um- 
blickt, sich gar nicht übereilt'und ihrer ganzer Haltung nach 
eher ihren Scherz :mit ihm zu treiben : scheint. Diess' wird 
zur Gewissheit wenn .man bemerkt. dass sie auf. beiden aus- 
gestreckten Händen eine deutlich gezeichnete Feige hält, 
die sie. auf der dem Boreas zugewandten Seite ihm gera- 
dezu hinreicht, eine Frucht. also die. eine gewisse besandra 
Bedeutung :im Griechischen mit..einer Italienischen .desselben 
Wortes gemein hat. Also ein sehr freier'-Scherz: : 

Diess: fährt darauf dass auch .das auf‘ derselben‘ Tafet 
abgebildete Seitenstäck (Seitenstück nicht als Gefäks, sondern 
als Gemälde) mies derselben: Sammlung: als ein--heitrer. .Ein- 
fall aufaufassen ıseyn niöchte:: 'Eiti jugendlicher und be- 
kränzter 'Windgolt verfeigt hier, nicht ‚heftig, ‘sondern rahig 
und unter Zureden ‘eins in 'Sprüngen ‘vor jhın: hereilehde 
Schöne." Dass diese ‚ganz eingehüllt ist, macht das: Gegen- 
heil aus vonder sicheren Chiöris 'weloher als Braut. des 
Zephyros Eros das Gewand ubzieht in. eirem Pompejischen. 
Gemälde (Aunali d. U a; T.-1 tav.!D); Da aber'kein-andrer 
Mythus der Art: görade von''Zepliyros bekannt‘ noch ‘auch 
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zi vermuthen ist, an die Delphische. Thyie, die den Posei- 
don angeht, bloss der Einhülhing wegen, von der nicht ein- 
mal bekannt ist dass sie einer Thyia zukomme, doch auch 
nicht wehl zu denken seyn kann, so hat das Bild sehwer- 
lich in gegebener, festsiehender Mythologie oder Allegorie 
seinen Grund, sonders ia der. Pliantasie der nicht bloss 
Bacchischen, sondern auch erotischen und überhaupt mytho- 
logischen „scherzi*. Nicht zu tremsen. davon möchte der 
zwar ganz nackte beflügelte Jüngling der Tischbeinschen 
Vasen. (3, 28, Hirts Bilderbuch Taf. 81, 1) seyn welcher: ei- 
ner für ‚eine Chloris ebenfals zu siteng bekleideten Nymphe 
nachsetzi. . 

43. An einer sogenannten campdria sah ich 1847 bei 
Cav. Campana in Rom Oreithiyia,. Boreas und hinter ihm sich 
enifernend eine der Begleiterinnen;, alle ohne befligen Aus- 
druck {Rv. Eis Jüngling zwischen zwei Mädehen).. 

14. Eine Diota mit Boreas: und Oreithyia in: S. Maria 
di Capua, Archäol. Zeit. 1848.5. 205. 

.15. Im Museum zu Neapel sah ich im Jahr 1846 ausser 
den beiden von Gerherd und oben auch von mir angefähr- 
tsn Vasen an einer bauchigen Amphora zus Ruvo eine ganz 
verschiede Darstellung, vermuthlich dortiger' Composition. 
Boress mit grossen Schulterflägelä trägt Oreithyia auf sei- 
nen Schultern davon. Ein Jüngling wit Chlamys und zwei 
Lanzen geht rechts vor ihm ‘ab, und auf seiner andern 
Seile ist ein weisses Xoandn mit einem ‚candelaberähnlichen 
Altar. und davor eine fldheude bekränzte. Jungfrau (die Schutz 
und Rache ‚Slelienda Freundin;, . hinter ihr eim kahler Baum 
(wie in dem biaen die Paliken. darstellenden Vasengemälde), 
darüber ein wegeilender Jüngling "mit Lanze während ein 
andrer: Jüngling sitzend eine- Tänia- hält, gegenüher. dem 
erstigenammien. Unter dem einen. der. (wirklich zugehörigen) 
Hemkal. ein geflügelter Jüngling sitzend, unter ‚dem. andern 
einder mit Hut und Doppellanzen hinzukommend: acht Figu- 
ren. ausser dem Xoanon. ' Diess ist: veraslasst: durch dem Al- 
tar 'auf früheren Vasen, der nur das .Mativ anibielt dan Er- 








Boreas und Oreilhyia. 189 


grißenwerden. rührender zu’ machen durch die Nähe woria 
Retung sich zeige. Es ist diess die nach H. W. Scheiz 
im Bullattine. 1842.p. 70 als eine neuerlich in Buvo ausge. 
grabene und. in. das Museum gelangte Hydria kurz bezeich« 
nee Veße. Er beschreibt dabei.eine andre „ähnliche#, die 
er vor Jahren ‚in.Nenpel bei Herrn Casanova gesehn habe; 
die ich indessen nach dieser Beschreibung ‚nicht kanz in 
Übereinsienmung mit jener andern zu bringen weiss. _ 
Mein Freund Gerliard besteht darauf ‚dass‘ die Billler 
von Boreus und Oreithyia ein .„Norhild ‚für brämtliche Wer- 
bungen .des alltäglichen Labend“ seyen und dass nieht bloss; 
de Hauptgruppe eine so. berühmte Brastfahrt ..zum.'bedeut« 
samen Hochzeiisgesthenk -erkebe,: sondern auch: im umgeben- 
den myihischen: Petsonal 'äins) Fisurenreike: zisammengb- 
Schaart sey welche dem sinnig.. vergleichenden Auge zugleich 
zu gefälliger ‚känweisung: auf das Fainiliefipersentl. dar ber. 
schenkten :;Persanbn ıyereichen kannte: dass :„die:Darstellun- 
gen von Oreitkyiss. Estführung ein mytliisches Bild. Attischer: 
lufterscheinunges, am Fäden. dar. Dichtung königlioher‘ Hel- 
dengesinlten seyen; sinnigen Künstlern aber (eigentlich) zum 
Hochzeitsbild.. wurden , . wofür. ihm segat:'unser .N. 12% gi, 
An:diedeni Bilde nemlich möchte:als Besonderleit :köcksiens 
zu beisenkem:. deyn :dass. in den’ Zügkn ‚des Büneäs; die stark 
ugegebena-Nas& den ‚Idgrieim. desSturmgotis verkühde und 
das Oreithida, die - vor seinem Andrang: nur wenig .zwrüok- 
weiche‘, in ‘jeder Hand: eirie Frucht, vielleicht eirie Feige: 
halte. . Ja. er. macht. es_miir.ızum. Vorwurf. dass:-ich: mich 
oben. S: 167) skeptisch: überi solche .Beziehtrig: :geäussest: 
habe, als ab. Amaymatit anid:Theiis im ähnlichen Scemah, He 
bes Hochzeit u: dgl. un. -nlir.: entgehen könnten *): ‚die- Bäuw 
ige: Vermandiehaft: der. Gefissmalereien. mis Hopkzaitsanläs- 
sen unterliege keinen: Zweifel und. der. kandgweiflioben An 
eutaag ‚des mir. wohl biekannien hobhzeilichan: Bauhs ‚= 


FR Br Pa Na Par Fo Pa ae BE a a a Gare 





9) Trinkschden nd, eh. den k.. My ‚1843 S.:3% '.ıAuchätd. 
Zeit. 1845 ,$.,97., Ausenles. Vageabildar The 3. 1847;5. 10, . ; .- 
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widersprechen, dessen Auwesdeng auf Oreitkyias: Ewtläh- 
rang doch wohl für mehr als blosse Vermuthung gelten 
könne, wenn anders Boreas als Freier darin aufrete, sey 
daher kein Grund gewesen. Allein „Spartänische, Kretische, 
Römische“ Entführung ist gerade als. Atisch mir nicht be- 
kannt und sie möchte auch in Athen zur.Zeit. dieser Vasen 
kaum :als ein fremder Gebrauch-bekannt gewasen seyn: an 
den „lebendigen Zwiesprach :aber .'eines  altatlisohen Haus- 
halts“ würde. ich schon darum 'bei ‚den grossen Darstellun- 
gen der beiden. Mänchner und der Berliner Amphora und 
aller: diesen sich anschliessenden Vasen niemals denken weil 
die Begleiterinnen im der. mythischen ‘Dreizabl: vorkommen 
und in :s0. vielen. der kleineren. Daistellangen so oft eine 
oder zwei Freundinnen der Oreithyia, aber niemals ein Bro- 
der. Mir giR daher.'in der That::als völlig unbegründet diese 
Asdicht: „Neuen Reiz knüpfte die: Diohtung daran. wenn sie 
iw.-Oreithyla- ‘und ‚ihren '‚Thalıschwestern ..dus Sehicksal von 
Kökigstöchtern, in.der.:von Boreas ‚geraubten: Sohönen das 
Bild.einer rasch und.'glücklich vollZogenen. Vermälung, in 
ikrer Gemeinschaft mit den Gespielinnen und: in den einzel 
nen Zügen des Reliefs (sic) . die stels. wiederkehrende SiNe 
Hellenischer Bräute ausmalie“ An. Bezüge‘ .:auf Liebe und 
Heiyath.:ist freilich die Mythologie und die:Malerei reich ge- 
aug und.an Zeus und. Theiis, Semele, Dioskuren und Leu- 
kippiden, Dionysos: und: Ariädse und gar viel:Ähnliches er- 
ianert sich freilich. ‚ein Jeder - leicht. :: :Was igh meine ist 
dass, da: sich Alles in .der: Mythologie auf wenschliche Ver- 
hältnisse ‚bezieht, nach iAmen im: Ganzen ‚ausgebildet ist, für 
uns sehr'viel darauf. ankomme alles Einzelne für sich so- 
woht myitholögisch aid aus ‚dem Leben: zu: erklären, ‚Gemälde 
die für. Tempel: erfunden waren, bestimmte 'Gebräuche' und 
Sitten. won 'außällieen‘ Einfkäissen . künstlerischer Laune:: und 
von uür möglichen: dden auch‘ walrscheinliohen Anspselun- 
gen und Bezügen auf das wirkliche Leben zu unterscheiden; 
sehr: wenig aber darauf: ankomme über: die besondern Ab- 
sichten die eim Kürlstier bei der Wahl eines ‘Gegenstandes 
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oder ein Käufer eines Gefässes zum eignen Gebrauch oder 
zum Verschenken gehabt habe, ohne Anhalt an überliefer- 
ten wirklichen Thatsachen und Gebräuchen hin und her zu 
rathen. Indem Dissen in Aufspürung persönlicher und ört- 
licher Bezüglichkeiten im Pindar zu weit gieng, hat er das 
reine Versländniss hier und da nur getrübt. Auf bloss mög- 
liche Beziehungen, mögliche Vergleichungen allzuviel Auf- 
merksamkeit zu richten, seheimt.,miz der Freude an der 
Sache selbst für sich und ihrer natürlichen und erschöpfenden 
Auffassung leicht Abtrag zu ihun und leicht eine Verwechs- 
lung des erkgnahar. Griechischen und, nodermeE sphjeetiver 
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"Seiten scheimt von den Vasenmaletn ‘die Fabel des Pro- 
metheus aufgenommen worden zu seyii- sie wat zu tefsit- 
nig und die alte Dichtung, deren Grundlinien sich nicht auf- 
geben liessen, verlief sich zu sehr in das Ungeheure un 
eine roh gewaltige Ausdrucksweise. In einer sehr alten 
Kylix von Cäre !) sitzt dem an eine Säule angebundnen Tr 
taniden ein ungeheurer Adier auf dem Schoosse, unter des 
sen Atzung unten das Blut abfliesst (ohne dass durch Zer- 
fleischung die Gestalt verletzt erscheint). Mit ihm ist, nie! 
Sisyphos, der in der Unterwelt büsst und den Stein mel 
trägt, sondern wälzt, vielmehr Atlas verbunden, der Br 
der des Prometheus, welcher ebenfalls nach Hesiodus 6% 
straft wird indem er „stehend mit dem Haupt und unermi- 
deten Armen“ die Last der Himmelswölbung trägt. Diet 
ist zwar nicht rund gezeichnet, sondern eher einem grosse 
Steine gleich: aber ähnlich ists auch auf dem Etrurischel 
Spiegel bei Gerhard Taf. 137, wo nur die zugesetzten Steroe 
den Zweifel abwehren, der an der Vase durch deren Aus 
lassung veranlasst wird. Noch weit alterthümlicher ist de 
Zeichnung einer Vase aus Chiusi im Berliner Museum N. mi 
und ohne Milderung der Hesiodischen Strafe des Promethe3s 
wegen seines an den Göttern zum Vortheil der Menschel 
begangenen Opferbetrugs. O. Jahn hat davon in seinel 











4) Bulleit. 1835 p. 41, Gerhards Auserles. Vasenbilder Il Tal 86. 
Mus. Gregor. Il tav. 67, 3. | 
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Beiträgen Taf, 8 eine Abbildung gegeben. Prometheus sitzt 
ganz nackt, nicht neben einem Pfeiler oder Pfahl, wie Jahn 
sagt (S. 228), an welchem man ihn sioh angebunden den- 
ken müsse, obgleich die Bande nicht sichtbar seyen; son- 
dern er ist’von dem- Pfahl durchspiesst, wie sowohl ‚unten 
als oben deutlich ist und auch aus der ganzen Stellung » sich 
ergiebt, also ganz nach Hesiodus: 

dive 0’ dlvirondäpoe Thonndiä nosılößovlov 

deonots apyaldoıcı nioov dia 'niny Elaooag ?). 
Eben so sehr im Geist anfängtieher Kunst: ist es dass -Pro- 
metheus die‘ mit Handschellen zusammengebundnen Arme 
dem Adler  enigegenstreckt als: 'ob er ihn abßüwehren ver- 
suchte, dass dieser. Vogel so farchtbar gross ist, dass die 
Befreiung: dureh. Heraklas der hinter. dem Gepfählten den 
Bogen anlegt, durch zwei gewaltige, den einen Flügel des 
Adlers eben erreichende Pfeile verdemlioht wird, dass Zeus 


— —— 








2) Tbeogon. 524: Auch E. Braun im Bulleıt. 1840 p. 148 .sah 
nur einen angebundenen Prometheus,: eben so Gerhard in seinem 
Verzeichnis („‚Pr. sitzt an einer Säule fest”); auch sie heide liess die 
heilige Scheu vor dem Greuel nicht sehen was vor Augen ist, Nicht 
anders ist es den Auslegern hinsichtlich der klaren Worte ufoor dıs- 
lünoag xiora ergangen. J. H. Voss überselzt: „Mit den gewaltsamen 
Banden die mittele Säule durchschlingend.” G. Hermann sagt Opusc. 
VI p. 136,. diese Worte, „worsin Heyne sich nicht finden konnte,” 
bällen sowohl an sich als wegen der von Aeschylus im Promi 64 
angenommenen Auslegung in Göttlings Ausgabe einer Erläuterung 
bedurft. „Hesiodus meinte wohl dass die Handschbellen in der Mitte 
der Säule angeschlagen waren.” Aber die auf den Kaukasos ange- 
wandte Nachahmung des Aeschylus spricht gegen die zu ängstlichen 
Auseger: denn ist ein durch die Brust 'geschlagener Keil etwa viel 
besser als das Pfählen? Diess selbst aber, eine besonders im Orient 
übliche Art der Hinrichtung, ist für eine zärtlichere Einbildungskraft, 
auch als eine fortdäuernde Pein doch nur eine Kleinigkeit gegen das 
Fressen ‘der unsterblichen, jede Nacht wieder nachwachsenden Leber 
durch den schwingenentfafteten Adler welches Hesiodus' hinzüfügt. 
Im Vasenbild ist der Adler auch jetzt wieder im Anzug ıu seinem 
Tagewerk ; and: auf diese Art konnte im Bilde die spätere Dich- 
lung von dem Befreier Herakles mit der ersien verknüpft werden. 


IN. 13 ee 
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hinter dem Vogel zugesetzt ist (für den ich diese Figur mil 
Gerhard. unbedenklich ansehe), oudlich die 'Einfalt in dieser 
Darstellung des Zeus. 

Welch. ein Übergang, sowohl der Kongt als der Leg: 
naok, zwischen diesem gepfählten Prometheus ‚und dem je 
‚ner Kylix aus Vuloi wovog Emil Braun 'eine bageisterte Be- 
schreibung gab im Bullettino des Jahrs 1846 (p. 114119) 
Kurz vorher balte ich sie mit ibm entdeckt unter den im 
mer erneuten, immer anwachsenden Kunstvarrätken Base 
gior..- Sie ist, aus, Vuloj ad vor. ‚nicht. vielen Jabren vo 
deny_ Duo ..de..Luynes erkauft worden, . von dem ihre. Veröf 
Sensliehung- au erwarten ist: die. Erhaltung. ist : vollkommen. 
Auf. dam Boden. dieser. grossen Trinksschale sehn. wir de 
Namen HPA4®) und IPOMEOBZ. bei dor auf ihrem Thron 
sitzenden Königin des, Olymps. und ..dem vor . ihr stehende 
Promeikeus, weldham: sie. eine mit -Nekier. gefüllle Phiel 
reicht. In die Augen fallend ist die würdevolle Statllic- 
keit des: Anzugs. beider: Eiguren. Here hat weite geknint | 
Aermel; den: Kopf mit einer flachen Haube, ' hinten mit & 
nem zuüsattimengelegten ‘über Hals ‘und Schultern herab- 
fallenden Tuch bedeckt, wobei sie ‚Ohrringe ‚trägt. Pram 
theus, mit schönem Bart und vollem Stirnhaar, hat den it 
ken Arın vom Mantel überdeckt und stützt in der Recht 
'ein Scepter ‚auf, welches mit dem ganz ähnlichen der Ber 
sich kreuzt, möglicherweise ein ‘Gebrauch der Begrüssunf, 
zumal da Prometheus seinen Stab hoch oben auf eigenthüt- 








—— 


8) HEPA schreibt de Wilte in einer von Paris aus gegeben 
‚Notiz über die später;erworbenep Vasen des Dyc.de Luynes in Ger- 
hards Archäol. Anzeiger 1850 S. 212; Gerhard selbst hat nach derset 
ben Zeitung 1846 S. 287,. so wie ich, HPA nolirt als, auch er se im 
Frühling dieses Jahrs in Rom. sab. Bei der ebenfallg sehr hedeulen 
den, aber durchaus verschiedenen erbabenen Gestalt der Göttin, | 
der Kylix auch aus Vulci bei Thiersch über die Hellenischen bemal- 
ten Vasen Taf, I stebt. HEPA, in dem: andern , Naman hal 
© inwendig ein Kreuz, in “annihämligher Form. und. der Eadbud- 
stabe gleicht fen u 


ı) rt 
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liche Art zwischen ‘den Fingern gefasst hat. älere :hält mit 
dem Soepter zugleich in .der Linken .einen Blumenstengel, 
nicht ndeh einer bestinmmiien Blume, sondern ‚frei behandelt, 
welcher ihr nach. ihrem Fest." Hgac avdzıa olmehin zu- 
kommt, aber such Feeutidichkeit und Freade ausdrückt in 
mehr und. verschiednieren Sceden als ich zu ‚Athene und o- 
rakles (9. 45) angeführt kabe. Ä 

Dieses Gruppe ist, 'wie Brawm bernerkkt, als die Mike 'ei- 
ner gr6sseren. Reihe zu betrachten, so wie die beiden von 
je sechs Figuren an der Aussenseite ‚der. Schale. ‚Ihre Be- 
deatemg kann.keime andere seyn als die der Versöhnungs- 
feier des Zeus und Prometheus: Prometheus ist ia den Olymp 
erkoben ‚zum Mahle der Götter, welches derch die ihm von 
Hera gereichtöNekterschäle ‘angedeutet ist. So ‚scheim sich 
meine Vermietung: zu bestätigen dass die Ankündigung des- 
sen was iier. vorgestellt, den ‘Schluss: des Befreiten Prome- 
theus ausgemacht habe *). . Aus ihm ist auch dass Prome- 
‚ theus den Lygoskrenz trägt ?), bygos der sonst: zur Fessel 
diem 6) und darum auch als Zeichen der Unterwürfßkeit 
dienen kaum), . nuoh Aesehylws in emen Ehrerikranz ver- 
 wendelt erzineewa Tod dneivov -deanor), womit aber die 
Erinnerung am die vorigen Bande. verträgfich ist, eben so 
wie der ebenfalls schmückende Fingerring auf sie deutet 
—eor 

4) Trilogie Prom, 'S. ‚3. 

5) Braun p. 116: essa corona era fatta di foglie di Iygos: ed in 
vero je foglie della fascia che 'stringe le sue tempie mostra coll’ agnus 
castus una ceria rassomiglianza. Da ogni altra sorte di corona al- 
meno si distingue. Tril. S. 56. Der Änderung von ix Mgoundas 
loyov in Auyov, welche G. Hermann de Prom. sol. p. 29 noch be- 
sirtt (so wie W. Dindorf Aesch. fr. 219 sie nicht genehmigte), giebt 
er de trilk T'beb. p..6 nach. Eben so war bei Platon de rep. Ill 
pP. 405 d-Auyskonevos in allen Handschriflen in Auycboserog übergegan- 
gen. Bergk emendirt in der Elegie' des Hermesianax V. 81 dus ade 
ng) nouya Auyası depiykars ur. ' 

6) Eurip. Cyel. 224 srprtruse Auyordiv oo öruitendappiron: 

I) Fr. Jacobs Vermischte Schr. VI S. 

8) Diesen bat Prometheus nicht Fri be Catull. LXIV, 295, 

13% 
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Catull musste den Prometheus unter den Gäsien an dem 
Hochzeitsmahle ‚das die Olympier ‚dem ‚Pelous und der The- 
tis feierten, hervorheben wegen des lief.iin- ‚die Febel : ver- 
flochtnen Orakels der Themis als um. die Thetis Zeus and Po- 
‚seidos freiten, desseri: Geheimniss' Promtikeus im Gefesselten 
Prometheus zu oßenharen sich weigert. .Eite. der. Künsi- 
ler, ein soleher wie der den: wit hier kenneä.lernen, an 
diesem ‚Zusammenhang gedacht, s0.würde das eine. der drei 
‚Bilder sich auf Peleus und Thetis beziehen.. Dagegen: wählte 
er: die. festliche - Zurückfüihrung.: des: ;Hephästes, . des: Sahns 
der. Hera, von Lemnos, we. gerade. Prameihens.. dag. Kemer, 
auch ein-Kiad :der Erde, fürı die Menschheit. am Mosychlos ge- 
raubk: hatte. ‚Hepkästes ist, hier nicht :lusiig. komisch. auf. dem 
Bacchischen ‚Esel. reitend, wie überhaupt, dia. Gomposilion 
von den. :gewühnlichen sich .upterscheidet. Zeus :giebt der 
Hera.ihren Soha zurück, sie ‚empfängt, gleichen dankbar, 
‚den Harten Feind wit. welcham Zeus’ sich: vereinbart hat. 
Die einzelne Gruppe angesehn, könnte man zwär mehr Be- 
Neutung..in die gastliche Aufnahme, des Prometheus dusch 
die. Hera lagen als. ihr. eigentlich. zukammt. . Wenn Zeus in 
der vollständigen Darstellung ihn ibr zufühnte. oder hinter 
ihr dem Prometheus gegesähersiand ,.so euschien die Sache 
in anderem Verhältniss.. Dadurch ‚dass Promelkeas auch als 
Feuergott gedacht und mit dem Hephästos in eine ‚gewisse 
Gemeinschaft gebracht wurde, ergiebt sich noch- eine zufäl- 
lige' Beziehung‘ der Hera auch‘ zu, dem’ Prometheus mehr. 
Das andre Nebenbild, weiches ‚einen „Festzug “ mit‘ Musik, 
ebenfalls angemessen und ausgezeichnet im. a darssellt, 
Hysin und Cornutus, sondern. er' wird Ihm much af einem . Eiruri- 
schen Spiegel bei Gerhard Taf. 438 proleptisch bei der Bafreiung, 
wie er zugleich auch schon.mit dem Lygoskranz geschmückt iat, so- 
gar von heiden Seiten der Symmetrie wegen, :vön Herakles und .sei- 
nem Begleiter gereicht. Dionysos setzt, wie Plutarch Syapos I, 4, 
5 sagt, den Zechern den Kranz auf indem’ er. sie ‚frei noacht (nnäas 
}levdrgöv): denn er (der Eleutheraup), löst, die, Zügel and: gieht der 
Rede Alevarzr tieudsgtur 1, x Fu” PocorPE EEE FUN E BaEEUET Ba Tree Bar 
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dient zur Feier beider in hergestellter Eintracht zusammen- 
treffender Ereignisse: Aber wie ‘diese Darstellung der. Be- 
deutung nach untergeordnet: ist, so zieht sie auch die andre 
gegenüber ih den gleichen Rang mit ihr, in den einer Ne- 
benvorstelfüng ‚herab ‘und dadurch erhebt sich das Bild der 
Mitte ,: die Aufnahme des Prometheus. im Olymp entschieden 
zur Haupfsache, zum ‚Kern der. vereinigten Darstellungen. 
Den 'gefesselten Prometheus. mit Herakles dem Be-- 
freier sehn wir in zwei Etrurischen Spiegeln in Gerhards Samm- 
lung Taf: 138. 139 9) und: in einigen Werken später Grie-: 
chisch-Römischer Kunst. Das eine ist eine Piaite $ Fuss lang 
2}, F. hoch, also vermuthlich von einem Sarkophag, und 
sehr ausgezeichnet durch die-- Vorstellung. : Sie ist aus Villa 
Altieri in Roni, unter deren Reliöfen ‚ich. sie daher nicht von 
Zoega beschrieben finde, in’ die Blundellsche Sammlung in 
England gekommen und. unter:den daraus abgebildeten Mo- 
numenteh Taf. 108:erithalten #%).- Auf der linken Seite des 
Beschauers ist Promatheus, in bequemer Lage, an’ den dus- 





:9)0. ‚Ja n Beitr. ‚5. 232. | nt RE 
10) Diese, die zahlreichste Privatsammlung von Marmorwerken in 
England, ist zu Ince bei Liverpool. “Sie ‘ward zum grösseren Theil 
im Jahr 4809: in: iwei’Bädden in gr. fol. auf 460; ıheils in Rom, theils 
in Londön:gestöchenen Tafeln beriiägegeben,: weni‘ inan’ es'so nen- 
nea kang dass das: Wezk : verscheakt.,. also aerstrieut: und vergraben 
worden ist; so dass es. schwer ist nines Eyemplars. habhaft, zu wer-. 
den. Engravings and eichings of the principal statues, busts, basre-. 
liefs, sepulchral monumenis,, cinerary urns etc. in ibe, collection of 
Henry Blundell Esq. at lüce. Die Erklärungen sind zum grossen Theil 
von dem erkrankteh Besitzer vom Bkii aus dictirt worden; der Sohn 
scheint milch‘ dessen : Tod die ‚Hekausgabd: des richt beendigten "Werks 
besorgt sy haberi.. 8: Clarde:Musdt. du Leusre'T. 3 p GOOKXXVI. 
Ein Verzeichnis ‘dag man in.Inge ‚ausgieht, qnihält nech einige, Hun- 
dert Stücke mehr ‚die nicht, gestochen sind, und auch diess eisen Theil 
der Fragmente in Marmor, und Bronze, nicht. , Die Sammlung hat. 
im Ganzen ganz den Charakter’einer Römischen; nur ‘ein und das 
andre Monument Aus Briechenfanä,‘ wie TSF. 129 ein Relief init drei 
Heroen; ist in England: aus: ÄAuclishem’ bimeugekomimen.: un 
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gestrecklen Armen über den Händen 'uggefusselt, der Geioz, 
der sich aus der Höhe »uf' ihn sWirzt, ist noch entfernt: 
eine Fackel unter dem: Prometheus liegend, deulpt: sein Ver- 
gehen an. Mit dem Rücken sach ihm. sitzt, naah vollbrach- 
tem Werk, Vulcan, mit der Mäize bederks, den Hammer in 
der Rechten aufgestüizt. Vor ihm, sind fünf fiehande Oken- 
niden, zwei knieend., wovon, die vordere Vulkans Knie um- 
fasst, die andre sprechend, indem sie beide Arme erhebt, 
zwei stehen mit arhabenem reobtem Arm, die hinierste steht 
unhewegt, ohne Handlung, var: ihr-ist ein Delphin. Bine 
spätere und nicht sehr bedeutendg Composition. 


Dann befindet sich Promatheus »nter den bunt gemisch- 
ten,. durchaus, skizzenhaft und flüchtig ausgeführten, aber zum 
Theil auf, alte berühmte Typen zurünkgekenden: Gemälden 
eines im Prühjahr 1838: in- der: Ville Bamfili. zu: Rom. ent 
deckten Golumharium. : Zeichnungen. dieser: Bilder liens so- 
wohl: die Familie machen: als. die Regierung: doch sind keine 
von beiden, wie die Absicht war, publicirt worden. Eine 
Copie davon ist in München in den vereinigten Sammlungen. 
An den gefesselten Prometheus (hoch: gegen. r Palm , die 
Breite ungefähr das Vierfache), stösst. der. Tod, der ‚Niobiden, 
beide Bilder: wie zu, einem . Ganzen. vereinigt; denn wäh- 
rend sie.auf der äusseren: Seite. bestimmt hegrenzi. sind, fn- 
det sick wo die. beiden Darstellungen zusammenstossen keine 
Linie, welche sie für das’Auge sonderte. Dem Beschauer 
zur Linken sieht man auf einer Burghöhe Prometheus, halb 
liegend, die Arme. ausgebreitet ‚ den ‚rechten. Fuss ausge- 
streckt, den. linken.angezagen,, ‚An seiner, regbien: Seite. un- 
ter der rechten. Brust nagt der Adler... Am Fusse des Ber- 
ges- steht Horakles dem angeschmiedeten: Titaniden gegenüber 
mit gespaimtem Bogen, 'den Köcher an’ der Seile. Seinen 
rechten Fuss stützt er auf ein ‚Feisstück. Hinter‘ ihm Pal- 
las, höher von Gestalt, die Rechte hat sie schirmend über 
das: Haupt des Hercules hinaus gestreckt, .auf. Prometheus 
deutend. Sie hat:.den: Helm. auf dem. Hauyte,: den. runden 
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Schild am Imken Arm. Ausser dem Bogen zwischen Pro- 
metheus und Hercules noch ein einfacher Baum. 

Ungefähr ‘von gleicher Art ist ein im Jahr 1833 in 
Pompeji Zum Vorschein gekommenes Wandgemälde in Zahns 
Ornamenten zweiter Folge Taf. 30, das dort nicht übel 
eine historische Landschaft genannt "wird. Prometheus ist 
auf einer felsigen Höhe mit ausgestreckten Armen an Hand- 
schellen befestigt, ein Geier nagt an ihm, ein andrer fliegt 
heran, was am Besten zeigen kann wie viel der Mythus 
an sich dem Maler galt. Ein nackter Mann ohne alle Ab- 
zeichen schiesst von tief unten nach dem Geier auf der 
Brust des Herakles wie Tell nach dem Apfel. Gegen- 
über der Felsenpartie Baulichkeiten. Die Flachheit und Leer- 
heit, das Widersprechende in solchen Bildern geben sich 
von selbst zu erkennen. Auch lernen wir von dieser Scene, 
die auch zu dem Menschenbildner Prometheus an Sarko- 
phagen ein Nebenstück auf der einen Schmalseite hat ab- 
geben müssen, kein älteres Vorbild kennen als das von 
Achilles Tatius beschriebene Gemälde des Euanthes: denn 
die von Parrhasios erzählte Geschichte ist von einem Rhe- 
tor erdichtet !?). 


Auch die spätere Dichtung dass Prometheus den Men- 
schen aus Thon bildet, scheint in den guten Zeiten der Kunst 
sie wenig beschäftigt zu haben. Das älteste dahin gehörige 
Werk ist der im Peloponnes gefundne „skarabäusförmige“ 
geschnittne Stein welchen Bröndsted in seiner Reise Th. 2 
5.197 N. 45 mittheilt und erklärt ($. 306), ein Werk al- 
ter strenger Kunst und sinnreich im Zusammenfassen ins 
Enge. Prometheus blickt zurückgewandt sein Menschenkind, 
welche er auf der linken Hand hält, wie ein Künstler sein 
Werk prüfend oder wohlgefüllig an, und wie im raschen 
Schritt etwas anhaltend, den er, den Narthex in dieser 
Hand, nach der andern Seite richtet ‚ wie um seinem Ge- 


EEE 


4) Trilogie S. 46. O. Jahn Beitr. S. 228. 
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schöpf nun das Feuer zu heilen: ein Bliz spielt drohend 
auf dem Grunde. 

Die Sarkophage ‚die solchen geschnitten Steinen ge- 
genüber in allegorischen Darstellungen sich , um...so mehr 


ausbreiten, scheinen in späteren Jahrhunderten ziemlich 
häufig gewesen zu seyn.. Ä 
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Taf. XV, 1. 2. 


Drei Worte des Virgilius !) geben dem’ Macrobius ?)' 
Anlass, über die Sicilischen Zwillingsdämonen, welche dem 
Namen Wiederkommer oder Kommwieder führen, um- 
ständlich zu handeln. Er bemerkt dass er bei keinem Römi- 
schen Schriftsteller und insbesondere bei keinem Erklärer des 
Dichters etwas über sie gefunden, dieser aber sie’ aus dem 
Innersten der Griechischen Litteratur geschöpft "habe **). 
Die Schriften woraus er selbst sich belehrt hat und aus 
welchen er Stellen wörtlich mittheilt, sind die Tragödie Ätna 
oder die Ätnäerinnen von Aeschylus, von des Kallias Sici- 
lischen Geschichten das’ 7. Buch,’ Polemon über die bewun- 
derten Flüsse in Sicilien und Xenagoras Geschichte im 'drit- 
ten Buch. "Heyne führt andre alte, auch neuere Schriftstel-' 

” Annali dell’ Inst. archeologico 1830 11, 245— 257 tav.’ d’agg. 
1. K. Giornale di scienze; lettere ed arti per la Sleilia, Palermo 1831 
T. 35 p. 82—1®2, nach dem späteren Aufsatz in der Zeilschrifi für 
Alterthumswiss 1838 S. 244.f, und auch ‚sönsther. vermehet. :... 

1) Aen. IX, 584: 

Symaethia circum 
. Flumima , pinguis ubi et placabilis ara Palicu: .- 

Quis hic Palicus deus' rel 'potius,; ssgt' Maerobius mit Recht, qui dit 
Palici, nam duo sunt, apud nullum penitus auciorem 'Latinam, quod 
scham, repert. , : _ a Er Br SEE Eee TEE Pr EEE 

3) Saturn. YV,. 49. ÜBEN Be Eau Baus Bra Bu re Te ‚. 

00) Noch leichter konnde Virgil hei ‚seinem; Aufenthalt in Sici-, 
lien Kenniniss ıvon ibaet erbalten haben. .:: .; I 7 un cn 
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ler an und gesteht dass bei allem dem diese Religion von 
höchstem Altertum dunkel bleibe. Vermuthlich würde sie 
es auch immer geblieben seyn wenn nicht das vorliegende 
Bild hinzugekommen wäre, vermittelst dessen es möglich 
wird sie hinlänglich aufzuklären und die eigentliche und ur- 
sprüngliche Bedeutung der Paliken mit der grössien Be- 
stimmtheit zu entwickeln. 

Die Legende war diese. Nicht weit von dem Flusse 
Symäthos ward eine Nymphe, Tochter des Hephästos, schwan- 
ger von Zeus und verlangte,“ aus Furcht vor der Here, dass 
die Erde sich ihr auflhun möchte, was auch geschah. Aber 
als die, Zeit kam dass.die Kinder welche sie in ihrem Schoose 
getragen, reif waren,. schloss die Erde sich auf ‚und zwei 
Kinder kamen zum Vorschein, ‚welche Paliken genanns wul- 
den von ‚dem Wiederkommen, weil sie, zuvor. in dje Erde 
versenkt, daraus wieder hervorgegangen waren. 

. Dähıy yag inova' En, onrav Tod’ ds gang, 
wie Aeschylus sagt. 

Diese . Geburt ‚nun; stellt die Zeichnung der Vase vor. 
Die Mutter Gäa ist nur mit ‚dem Kopfe sichtbar. ; wie der 
Lapithe Käneus dem sich. ünter. den Felsblöcken der Ka- 
tauren die Erde aufthut um ihn aufzunehmen, .nur noch mil 
dem Oberleibe ‚hervorragt 3), Die zwei Söhne sind als Hephi- 
stiaden mit grossen Schmiedehämmern versehen und ihre 
Geburt, die bis auf dan, linken. Fuss ‚des zweiten schon voll- 
endet ist,, geschieht durch. die Hände... Warum? weil sie 
Handarbeiten sind, ys00Fuasogsg. ader dyyaspoyaasopss. ') 
wie auch die Eykischen Kyklopen: genannt warden 5) und die 


3) Am Tbeieustempeh, Stuart 'T..3.ch, 4 pl. 22 und an dem 
von Phigalia. Auch auf einer’ Vase bei Küllingen Feinturss p! 8 und 
auf mehreren andern. .. 

4) Andere Formen sind yaorpoyrıp, yranzeözen, "Scheeter a 
Schol. Apollon. Rhod. I, 989. Hesych. Etym.:M.. Suid. ‚Eudoe. '' 
yausspogtigst, Iyengopdarogıc , Yepoyudropg, 

5) Sırabo VII p. 373. yadrıpoyuipıs. Schel..Eurip. Or. y5 
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Erdgebornen (yeysuseg) vom Kyzikios, denen. gleich diesen 
ungeheures Mauerwerk, nemlich. des: Hafondammı (yuzor 
kun) zugeschrieben wirde®. Wie. aus dem Haupte des 
Zeus, dem. Size des Ätherischen : und: der- höchsten Weis- 
heit, Athene, die ütherische und: die weise, in voller Rü- 
stung,' so geh» mit ihren Hämmern in Händen‘ die. Handhr- 
beiter: aus den Händen der Erde. kervor. Und; was: wenden 
sun diejenigen: sagen’ welchen es etwa hicht altgrischiseh zu 
seyn seliien.'dass: Dionysos: aus. den Londe, dem img0s- des 
Zeus geboren: werde um auf:'dib Hitze, 'nalde, desen: Kind 
er sey, zu:deuten.’)? Selbst diess vorzustellen hat sich. die 
Kunst bereit. ünden. lassen: Auch-Brama. gebiert aus: seinem - 
Munde die. Bramanen, als. Beier und Sohreiber, aus dem 
Arm die. Kaste welche das Sohwerd fährt, aus dem breiten’ 
Schenkel ‚die Kaufionte „oder Reichen ‚ aus dem: Russe die 
kiedrigste Klasse 9), -. 

Nikophon, :ein: "Diekter der ‚hen Aktisohen Komödie; 
hatte ein: Stück geschrielleh des‘: Namens: Kerpopaosceur 
yevva, Geburt der‘ Faustbäuche; wofür andre duch kurzweg 
AÄsıgoyoropes citiren 9). Diese Chirogastoren: können: keine: 
andern deyaı als die. unstigen ,. da von einem. Galtus der 





Schol. Aritid. T.TIF p. 408 Dind. Eustath: I1.-, 869-p. 286; 21. Odyss. 
IX, 283 p.. 4682, 53: Zyyaspordarapıc. Die ‚deei Hesiodischen. Kiyklo-. 
pen heissgan ‚hei den Orptüschen; Tlleologpri: gürpı Trarorepeıgen He- 
katäos. gehraueht nach Pall. I, 50 ch VI,.6 xeigexagzag (mit Laune) 
für den gewähnlichen Handwerker, wie Herodot. und Sophokles ze» 
eürf, So Athen. I p. 4 d zo Biov evoraders ‚ oUx ‚Inxegordoroges, 
So d unoyugößros, neugriechisch anorapoßiaron. j 

6) Sehol. Apollon. Rbod: 1, '989ı | EEE 

T)ı Nachtrag. zu: der Schrißt: über die Aeselsglinche, Trilogie SoHse, 

8) Gasetznı des Menu 4, 31  Lasaen bemerkt de Pantap, Ind,,p.60: 
zu einer Stelle des ‚Baharata über. drei, Völker die Barbaren genannt 
werden: origo ex utere vaccae ad fabulam speciat quam more suo, 
excogitaverunt Indi, ut vocis rationem redderent etymologicam. 

9) Schol, Aristoph. Av. 1550. A. Meineke Quaestionum scenic. 
ıpee. sec. p. 60) Auch’ vol Nikochares wird angeführt Augerdonngen, 
vena’nieht 'besde Mamen.nerweniselt wedden: ind. 
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: Iykischoh: Kyklopen oder der Auteshthonen :veon Kyzikos nicht 
das Mindeste, sise’ auch''eben so weriig vom einer Geburis- 
geschichte. derselben: bekhnnt ist. ‚Eime andre Sieilische-Sage 
ist voh ıSopkokles in’ den Kamikiern, einer:Tragödie,. und 
von Aristopbanes im 'Kokalös behandelt worden; Nikechares 
und - Alexis: brachten ‘die. Galatea auf die komische Bühne. 
Nikephben wird, was er auch sonst unter. einer: solchen Ein- 
kleidung vorgebracht haben. möge, micht. ermangelt haben 
die Geburt der. Paliken' ind. Alberne zu: zieben.. "Derselbe 
Diohter halte, so wie each Ahtipkanes, eine Komödie Aphro- 
dües Geburt gedichtet, so wie andere Komiker, Hermippos, 
Polyzelos;. Philiskos , . Araros , nicht ‘wenige Komödien über 
Geburten: von Göltern, ’"Adnvac yovar, "“Aprssidos xal 
’Anolluwor yonai, Eoiov Hal Agpoddınc yosai, Davor 
yoval, Aoyıvov, Mavanv,:" Apeng: yovai, Jıog yoyaı. 
Von Timesitheos führt Suidas Zyvos yoval unlen: Tragödier 
auf, was’siober ei Irrikum ist, Vermuthlich war’ das:Sück, 
so wie auch ‚dessen.:Kastor und Polydeukes ‘eine Komörie: 
denn einige. Dichter haben auglaich- Komödien: ‚ulad Trag 
dien geschrieben. . 

“ Vor ühsern. Augen wirft. die Eobemire . in rascher Ent- 
wicklung ihre Hülle ab und wir erstaunen das Werden und 
Erwaohsen selbst zu erblieken. Aber alle. Vergleichung mil 
natürlichen .. Verhältnissen verschwindet bei dem-:Bild. einer 
Geburt von Göttern welches ' kein anderes ‘Gesetz als den 
Gedanken" konnt oder- sich blöss auf ein Wortspiel gründet. 
Das einzige was in unserm Bilde den Augenblick oder ein 
Werden in der Zeit anzeigt, ist der noch. nicht frei gewor- 


dene Fuss des einen Paliken. ‚ ‚Unterdessen ‚sind seine Arme | 


schen thätig: den MHarnmer zu: führen: er ' lässt iha .auf dem 
Haupte der Mutter ruhe um 5ich Zu der Erhebung des 
grossen Gewichts zu rüsten ‚ während der Andre, der’ frü- 
her geboren war, eben so Tangsam den seinigen zu erhe- 
ben beginnt um, ihn an ‚seiner Reihe yon Neuem, guf das 
Haupt der riesigen Mutter. niederfallen ‚zu: lassen... Nicht zu- 
fällig scheint doch .das ‚Haupt vom Hammer. berührt :eu ‘wei 
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den:. und. um: besiiämt ku: läugnen dass .es nicht. von den 
Paliken, den eignen Söhrten, gehämmert werden könne, müsste 
man :andee, Nachrichten haben, Nachrichten ‚über andre Per- 
sonen.: und:.Uuistände :: au. welche die „Vorstellung ‘passte. 
Auf jeden Fall. steht :deri Gebrauch ‘der Häminer unwilteiber 
ie: und nach .der Geburt in. Analogib zwit der :augenblickh- 
chen Thätigkeit andrer.. neugebornen Götter. :. Atliehe welole, 
wie gesagi. wird, . zeeust’Siössshatods bewaffnet: als dem Haupte 
des Zeus berworspringen liess, ‚schwingt nach‘ dem Homeri- 
schen. Hymnas.:-(28,.9) ‚uad..nach Pindar.(Oi. 7, 69), indem 
sie stünmisch.'emporfährt, . die Lanze, wie:auch ‚auf eimem 
Eirurischea 'Spiegel.: abgebildet -ist.,,; amd: erhebt .dus. Kriogs- 
geschrei .mächtig,;; dass Himmes und ‚Erde: erbeben; Hermes 
enischlüpfi.:. den: Windeln .und:. üht seine. Kunst als: Meister; 
Apollea und: Artemis.:auf dem.Arm ' der. Leio.:reichen nach 
dem Drachen Python), wie die schöne Tischbeinsche Vase 
darstellt; und.Apollon..schiesst . auf. dem! Ara der Anime ia 
Delos auf den ungeheuren Drachen in: der Grofte’in einem 
illeren Vasengemälde (Klite 'cerämogr. 7.2 pl.1 Al. Wem 
nun die Paliken, weil ihr Wesen 'in diesem Hämmern ge- 
gründet ist und sie es also nicht lassen können, . damit, ins 
Daseyn treten. dass sie auf ihrer Mujter Erde Haupt ‚häm- 
mern, SQ ist, diess:;an .sich,, wenn 'es 'nur zugleich seine 
eigae Bedeutung. hat, der Mystik wohl eben. so wenig 'an- 
Hüssig gewesen als elwa ‚der nicht: minder keck naive Zug - 
dass ‘der nengeborne Hermes seine Mutter täuscht und den 
Apollon bestiehlt, die Einfalt‘ ‚beleidigte. Wie. seltsam auch 
der Charakter der. . ganzen Vorstellung, ist, so ‚sind wenig- 
steng Stellung ‚und, Haltung ‚der ‚Paliken. der Natun. solcher 
Arbeiter sehr wohl nachgeahmt, ‚und. besonders ist auch'die 
grosse Schwere der- Hämmer dürch das’ langsame Erheben 
wohl ausgeärtickt. "nr ment) 

Das Hämmern auf' die Mülter, le Panofka, so sehr 
al En mai me zur 

40) Hyg. 4140. .r Haid nu: 
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zuräumen, den Paliken sine Multer Akmöne: als Ambos 
aus eigner Erfindung 'gab:?}), erklärt sich befriedigend un 
der Gründbedeuiung der Paliken selbst. däkre. erste Matter 
ist die Nymphe. oder der Berg Asina nach dem schätsbs- 
ren Zengniss Römischer Grammaliker 13), and .dieselbe Mul- 
der nanatse Acschylas Apthalia, von.addarr, dben 50 wie 
Aeina. Aoihalia (Aidxdee«) wurde: mach. Stephanus {v. Al- 
Haas) und Polybiua. (34, 11) auch Lemwos ‚genariat, seine 
Mosychlos. wegen. Ich nehme diesen Namen: der Nympke 
nicht, wie shemals, ais wahrscheinlich, sondern jeist as 
sicher an, obgleich’ er esst Jerch eine leichte: Emendalin 
hervorgeht, und-ihue diess aus dem. Grunde ‚weil er, we 
sich auch mehr heraussiellen. wird, fün: die. Muiter der Pe 
liken, wie diese notihwendig :zu denkea ist, bezieichnend und 
schön, ‚ein unbestimmier oder ‚beziehungsioser Name aber 





.41) ‘Anmali delf. Inst. archeol. 1V,.395., Der Name Akmone is 
weder h+kannı noeh sprachlich gerechtfertigt, . Acımeniden der Kr 
klop, in der: Schmiede Vulcans, ‚bei Qvid Fam, IV, 288 ist nich! 
Sohn einer Acmone, sondern des "Axuwr und bedeutet den Uxer 
müdlichen, Rastlosen, wessbalb auch der Himmel von Alkman ul 
Charon bei Mesychius so genannt werden und Okeanos üxnss heil 
{Etym. M. p. 49, 48). Und könnte man den’Hammer ‘oder Bäm- 
merer wohl Söhne des Amboses nennen? Den nrehr als problem: 
tischeri Namen Akmone verbindet derselbe Eiymolog als ausgemadc! 
in seiner Abhandlung über Zeus und Argina $. 46-4. mit der be 
kannten Thalia in der Ansicht dass diese erste Mutter. der Paliken 
vorgesiellt sey statt der zeiten, Gäa, 

13) Servius: Aetnam 'Nympbam luppiter cum vitiassel et fecisel 
gravidam , timens Iunonem, secundum alios ipsam puellam, terrae 
'commendavit et illie enixa est, secundum alios' parium: ejus.- Poste 
cam de terra -erupissent. den.‘ pıleri, Palici:dicki'säant,; quasi rum 
venienies cei. Lackunkws zu Stat. Theb. KIl,. 156; ..Japiter Acinım 
Nympbam compressit. Quam cum luno persequeretur, illa Terrs 
imploravit auxilium, et in sinu ejus recepta enixa ‚est geminos nec- 
dum partu maturos: hos Terra intra gremium, suum tamdıu font 
quamdia lex uteri postulabat: postea ’enixa est, unde Palici i. e. Br 
gemifi sunt appellati Dasselbe in A. Mais Vaticanischen Mythogr* 
phen I, 190. Il, 45. a a 
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für se. in dieser Dichtung bei Acsschylus ‚durchaus wicht 
wahrscheinlich ist, Bei Stephanus v. Idazıny nemlich lesen 
wir: pdnoien: 5 ausc. iagev. Ilahiawn, ol aloe darmands 
zıyeg,.ong Aayviec dv Adıvars. (leg. Aiavaimıs) yavsalc- 
yel dıög al Quleiec vis 'Hiyaiorow. Hier ist nun ent- 
weder. die Anfangssylbe von .AMldalsiag. mi einem x .als 
Abbrevieiur von «al verbunden worden, indem.: der. Name 
Thalia. eben 9 häufig als Ayulsa selten. iet, . aller die 
Verwechsjung beider war. schou älter und ‚der falsche ist 
von Stephanns vorgezogen worden: sobald: die Sache.. nicht 
mehr ven der. Seite der Bedeutung, sondera als Mährchen 
genommen, ‚wurde, halte der ‚schönere oder der üblichere 
Name den Vorzug !°.. Thalia ist allerdings zweimal bei 
Macrobius, geschrieben *. Aber welche Thalia: könnte 
den Hephästps . zum Vater baben 15)? Von demselben und 
einer Kabiro (d. i. Kasspw) stammen die Kabiren wie die 





13) Sogar G. Hermann nennt Opuse, VII, 339 diese Vermuthusg 
„eine nicht unebene, die man dahin gestellt lassen könne bis sie 
durch andere Zeugnisse entweder bestätigt ‚oder widerlegt werde.” 
Für nicht viele Emendationen, bei denen auf andre Zeugnisse nicht 
gewartet wird, möchten die inneren Grüdde so, entscheidend. seyn 
als für diese: nur dass sie zusammenhängendere Überlegung erfor- 
dert als bei den meisten anwendbar ist. 

44) In Sicilia Symaethus fluvius est. Iusta hunc Nymphba Tha- 
lia cornpressüu lovis gravida, metu lunonis optavit ut sibi terra dehi- 
sceret: quod et factum est. Sed ubj venit tempus maturitatis infan- 
um, quos alvo illa gestaverat, reclusa terra est et duo infantes: de 
alro Thaliae progressi, emetserunt, appellatique sunt Palid uzo ren 
aulıy ixlodcı, quoniam prius in terram mersi, denuo inde veversi 
sun. Daher bei Servius interpolirt ist: vel ut quidam volunt Thalia. 

15) D’Orville Sicul. p. 235 u. 246 vermittelt die Namen Thalia 
und Aetoa dadurch dass der Berg sowohl grünt als brennt, dulls xal 
deren, Aber der grünende Theil des Aetna geht die Paliken nicht 
an, in deren Umgehung alles Leben. ‚verscheucht ist... Alkimos bei 
dem Scholiasten des Theokrit I, 65 nenat Aetna .nicht Tochter des 
Hephästos, wie Aescliylus die Aethalia, . noch wie Silenos bei Steph. 
. Dadıny die Okeanide Aeina Multer der Paliken von Hopblnten 
soadern. baljebig eine. Tochter Himmels und: der. Erde,’ 
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Psiiken. Meorobius bat Aür den-Namen um so weniger Au- 
toritäb. als or olme Alnung des‘ symbolischen .-Zusammen- 
hange die wmührchunhuftd ‘ Vorstellung ausdrückt, die Erde 
habe :sich- aufgeschlossen, "Thalia sey "hervorgegangen um 
Ywei: Knaben 'seyen aus ihrem Leite an das Licht getreien. 
Dabei ist ‘der-Erde ‘das Persörfiiche .abgestreift. - Eben so 
Servius, bei dem die Jungfrau: (puella) in der Erde 'gebier! 
und ihre: Söhne: darens hervorbrechen, wenn diese nich 
schön gebören nur zur -Sieherheil in Sie verbergen worden 
waren. ' Latiantius dagegen lässt treu-der ulten Sage die 
Erde, nachdem die ‚Frucht ‘die naturgemässe Zeit’ gereil 
war, sie ans Licht gebüren: hos Terra ititra' gremium suum 
"tamdin: forR quamdiu'tex uteri postulabat: postea eniza esl 
Diese Form des Mythüus ist alt: - denn so: wird auch Eları, 
die Mufter des Tityos, welchen die Odyssee’ Purys dorxv- 
dos vor (11, 575) oder Furıov vio» (1,324) nennt, von 
der Erde in ihrem Schoos aufgenommen, die > ihn zum an- 
deramal gebiert und aufzieht: 

. av ekoyerı 0010 xal avedgewer. 

‚(Pherecyd. ap. Sehol: Apollon. 1, 759. Schol. Pind. P.% 
:160. Apollod. 1, 4, 1). Und hier wollte man neben der 
Mutter. Elara die Ehre der Autochthonie durch die Fabel 
authentisch feststellen. Die Art wie Gäa die. ‘Geburt der 
Paliken bewerkstelligie, findet sich von keinem Schrifisteller 
angegeben. ‚Eben so wenig wie in der Altischen mysli- 
schen. Sage berührt. wird, wie. dieselbe .den ‚Erichthonios 
‘ans Licht brachte, der vom Hephästos mit Athene, ohne ihre 
Jungfräulichkeit zu 'verletzen, erzeugt, im Schoose der Erde 
gereift war. ' Anmulliig ist die Erfindung der bekannten Va- 
sengemälde !°) wo Gäa in Gestalt eines schönen jungen Wei- 


46) Mon..d. I. archeut, 1,46. DI, 30, auch in den Bite cera- 
amogr. I, 84. 85 :A , wo’ awch..pl.. 85 . eine dritte ähnliche Vorstellung 
duerst edirt ist. ' Auch .Gerband' hat /sie .Auserles: :A’as. II Taf. 131. 
(die: QEMANGE :gelehnt auf. die. Schulter des den Bit haltenden Zeus 
der bier die Sielle :des Hepbästos .eimimmi , "demet uns an! dass bier 
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des ‚ums. dem.:Grund_hervorragdnd; eben :seı. wie auf uhserm 
Bildb,. auriisid ‚utwas'hfher;. dus Knälcheni der Atkee bin- 
reicht, welcher gegenüber der Väter: weblgefällig zeschailt. 
Eben so hätte sie auch Zwillinge der eigentlichen Mutter 
darreichen können: &s: liegt-Ah !dem'kesonderh. :Verkältniss 
gerad der ‘andern "Mutter, der Erde &n. diesen“ Zwillingen 
oder an’ ‚der besondern' Bedeutihg" von diösen, die ebeh 
ausgedrlickt werden "sollien, ‚dass bei. ‚den Paiken diess. nicht 
geschehn,; ik... Have im Ina to A 

Um de symballsche.:Gehurt der, Paliken: aU8. ‚der ‚Erde 
besser - zu: 'begreffen;, -muibs »män' bedenken: dass ihnen als 
Söhnen ’der' Tochter" des Hephästos;" dessAetna' ieh bloss 
zukommit als ‘Vüloanische Ausbrüche " zu wirken, 'söndern 
ihnen ‘auch ‚der Hammer ‚gegeben | ‘werden ‚kann: denn” in 
beiden ‚ist Hephästos,. im Vulcan und, in, ‚ger. Schmiede: wie 
er ein -YELOOFROEME :il, 180. könnan.-e8 ‚auch sie „natürlich 
und nack aller : Analogie: seyn.! ‚Dass; in ‚alten Sagen diespr 
Ausdruck üblich 'war,/ist gezeigt "würden. "Die "Geburt "ns 
der Hand spielt‘ auf diesen Natien‘“ al ünd‘' sie hat keitidh 
denkbaren Grund als den die Hand, "die den "Hammer" fahr‘, 
ıls den, Haupicharakter..der ‚Paliken "anzude 121 see 

Die. Komödie. Xuuppyasaogmni Yonus..ish.jetzd aufzuger 
ben iachdem der. Titel: im des Stelle), „die allein; ihn enthält, 
nach -einer- besseren Hatdschrift'wegfätit:" Nur‘ wegen !des 
über‘ ‚diös&n’ Titel erhößenit 'Streitg”Tieds "IEh"öben" die ‘dar 
auf bezügliche Biete” des" 'ersieh ‚Aufsätzen. slehen.., Dieser 
Ausfall . ändert, in, der Sachg. ‚nichts; denn. wenn. der. Titel 
allerdings nur, auf die -Paliken ıhazogan ‚werden, ‚durfie, ‚0 
bedarf-\es "zum Verständniss .!des:: Bildes ‚dieses Zusammen- 
treffend oder dieser Bestätigung‘hicht; - sondern die "darge- 
stellte Geburt weist für sich‘ alfein‘ sicher yenug auf -die 
Hämmer der’ Paliken hin vermitjelst | des Beinamens' zeıg0- 
yuszop, ‚den wir, in. ‚der Sage riesenhaften Handarbeitern 


ton. sl. oo meine nn bil N 
der mystische Mytives unter :der:. elegescen Bisihtng- uf aus am 
Frühling erwächende: ‚Natusdeben. gefasstidn. a nd Me astits Zen 
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gegeben sohn "und der wohl:.nur. wegen. seines Amsirichs 
xon aitesikümlicher Derbkei 'sich:: ndtan. such. -in. ‚weiteher 
‚Beziehung erhalten hat de un 

0 z i \ ‘ 

47) Bergk. Com. Alt. ant. AB38 pi: 264 weilte: ‚hänen. Tüsh lie- 
ber. von den Kyklopen verstehen. weil; Rime, im Xgvaoäv ihres des 
Eupolis . den Cbor ‚abgaben und. auch als eine Komödie des Kallias 
vorkommen, Aber Char und Geburt sind sehr. verschiedene Dinge: 
auch konnte man unter yspoyaorogrs nicht ohne "weiteres ‘die Ky- 
klopen verstehn, da wir nicht wissen dass sie dieses‘ Bkiwort‘ gleich 
‘einem Namen 'geführt: baben und es: nicht glaublich ‚ist dass: sie es je 
geihan ‚haben, weik der. Ausdruck. so aligemein ‘in .vad.'van, sehr ver- 
schiedenen Personen ‚gebraucht. wird, ‚Die ‚Idee des goldnen Welialters 
liess sich durch Kyklopen ‚wie die Odyssee sie schildert, roh lebende, 
aber arbeitslose, von denen die Lykischen Kyklopen, ‚die xtıpoydaro- 
ges, sich sehr unterscheiden, recht wohl ‚verspotten. G. Hermann 
sagt Opusc, VIl'p. 341:' „Gesetzt auch dass Nikopbon‘ göttliche zu- 
geruovepus safführte, ober will. man denn ‚beweisen‘ dass 'das ein 
Spott wan:und sr inicht gewisse Handwerker:als nich von: Geöttesen ıher- 
siamgent ‚ausgehende .Lauip. darstellte?” Nie, war #3 Sachbe' der Hand- 
werker sich göylicher Ahstammung zu ‚rähmen wie. die Könige und 
wie es bei den. Griechen, die Heroen. ‚taten. Auf Dämonen bezogen 
war der Name keineswegs unwahrscheinlich, da vieler andern Göl- 
ter Geburt und zwar’ nur Geburten ' von "Göntern’ ib so mit 'ymei 
beiitellew Dramek komitok behandelt werden sind —: die 'Geburts- 
Jegende ist ein Haupipunkt.: im - vielen ııGättirsagen: und:.Culten — 
aber auch ‚keine, andern Dämonen: ‚pls; die: Paliken bekannt sind die 
Zugoyaozopis genannt wenden: könnten, ausser eiwa den drei Idä- 
schen ‚Daktyleu Esse, Hammer und ‚Ambog oder den Lemnischen Ka- 
biren, die im Bilde den ‚Hammer‘ führen und welche Jemand Zan- 
gen (xagxirous) getiannt hätte’ (demn' "Hoalorhıe" hudayon steht dem 
Hammer ungefähr’ gleich); und 'anf'jente Finger und: diese - "Zangen 
passt nicht .die Muller Erde und 'dass. diese. der Hammer wilft.: Die 
Kyklopen. aus. 1,ykia und die ‚Erdgebornen von Kyxikos werden zwar 
xeg0ydaroyıs genannt, dach nur im Beinamen und hatten keigen Cult; 
also auch keine Gebyrislegende. Von Meineke ‚Fragm, Comic. Gr. Voll 
41839 p. 257 wurde der Titel iv Keugoyaorögur ; yirrg "emendirt: ev Xeıpo- 
ydozogosr, ylrrg, ih quo 'quid Iateat fortasse Alils erükre continget. ' Aber 
wie konnte er doch glauben dass ich mir eingebildet habe: natales in va- 
soul; pictura ad Nicopbontis initationem' reptaesewiätob? ‚Darauf deutet 
nichts entferot in meiner Ablandiung.- :Dan.poelische Ausdrgck yir« 

ui 
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.4.Wemi: die phonetiseck-symbelische-Geburt aus den Hän-- 
den allzu fremü workommt;.: der: wolle sieh .nur' an. manche 
andre Darstellungen. efinnern:) ka. .dis) V’dsenhilden worin 
Athene aus dem Haupte -des Zeus geboren wird, an das Re- 
hief wo. dössen:.Sehenkel. durch: die Eileifhyia ‚von Diönysos 
enibeaden : wird-IP), ‘in: welehen auch aus. dem Leibe der 
Multer las nioch unreife ‚Kind: #bergegangen war, eihe Ent- 
badaat die’ ‚wir. nurinehr’ auch :an' einer der allerältesten, 
einer: in’Korinth: gefundenen -Vase : nachweisen "können .??), 
an Chrwsaber...den. der::Hals: der. .enthaupfetöen Medusa ge- 
bier&2°) , . während .an: einer Metepe von:'Sölinuint Pegasos 
schon. vor: der Enthauptüng- zum: Vorschein ' gekommen und 
an dör-Beus; der Meduüse sichtbar ist; um einen: widerlichen 
Anblick za ersparen: .:.Auch die- christliche Kunst: hat In ei- 
ner solehen- Bildern. entsprechenden ‚Epoche der Kinfalt nicht 
gescheut kühnen Symbolen den Meisel :oder den Pinsel zu 
leihen. So ist. was ein. alter Leich: ausdrückt: dir kam 
ein kint,..£roaw.e,. dör. din :örd, ‚am. Dom. von Oppen- 
heim in Stein..gahauen, wo ıder:Loges sich. eines. auf das 
Ohr gerichteten ‚Blasrohrs. bedient. : Eine Anspielung auf die 
Handgehurt der -Güa möchte queh, der-Name: der- Persephone 
tergopovim. bei. Hesychins eeofonn; kegopinere) enihal- 
seit das, in-äkplichen Filele‘ Ebliiben. nid könnte: der Walllse eines 
Scholiasten,,., die Gitate du. Kuporierannır ni Alhanäyp einer Abkün- 
zung beigemessen _ ‚werden. Der Cod, Ven. ‚ber ‚bielet hei Schol. 
Nrisioph, Av. 1550: "Equinneu Örür, Iixopürros Xugoyagroger (obne 
', wie der Titel öfler' im Genitiv vorkommt) ylıra d oVTog, Wwo- 
nach der Meineke vol. „ie Pr 53 reräes und“ den ‚ ganzen Vers 
kerstelli.. nt un 

48) K Di. Müllers: Anchkoli:h, E.1.7 cp PiEM EEEe TEE Zee 

49) Raoul Rochetie Peintures de Pompäi p. 73.:70. . . 

20) Millingen Anc. uned. mon. Il. pl. 2. Levezow über das 
horgonesideal,, Taf. IV,.42. 8:88 Aw emen Nölalschen‘ Vase ist 
der Pfendekapf :des Pößasos so auf'demi Hälse der.Medusa aufsitsend 
dass die, Gehurt , gefällig : versteckt. wird. : Panofka.. Mus. Bartold. 
P. 17-84, _ Lereaaw. Taf, Il, 24 5. 61..! Zwei Pferde springen’ aus 
dem Gorgoneion Mus. Borbon. III, 62. EEE GET RLE IT EEe 
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ten, weichen is; Vossits mit: Recht. .van...den Händehrbeit 
wodurch : die ‚Saat: zu... Tag: .kopimt, : uad iÜreuzer ‚gewiis 
nieht riehtig als’ Geburtshelferin..:deutet (Syiliel.-&, 4a), 
Dasselbe: Symbei sol: Auch Phönizisch‘;seyn:®}} :Die Kebarl 
der Paliken :aus ‚den. Händen, ist dutch ıdas; Bild gegelen, 
‚diess..bedewet: Arbeit; die Ralkken; weil ilneln-;der ‚Hepkäki- 
sche :Hammer. zukommt ;: fallen! unter den Begeifi «er 'yeıpo- 
yoorogsc.'. Die Paliken::alo,. vor Hephüslischer Abkiun, 
Kinder. der ‚Aeihalia, der des Asins, in ‚dia'Birde: verschlos- 
sen und wiedserkammiend ,. "sind 'Hie ‚Fenehausbrüche des 
Aeire:: und- indem: sie sus, dur Erde hervdrgekä wird weni- 
telbar van. ihrem ‚Üamaen. diese ihre .aweite ‚Multer ‚: yelı 
rusiüigrj, daher. ;kolessal-gebiliet, auf das Haupt :gebchlagen 
. : Das. Bild, des Hummers:.mı erläutern, dient: die: Schilde 
rung ‚des: Vulsans..im Rromelhaus. dea- Asschylus. (364): : 

: sopugaig div rpnunigreoh: uoneune '- 
.... "Hharbköp, Erden npapjeoniai wereii 0 
4 Worwmok.nioor, Amorenieg: Koi m&ßoıg 
eg nadlucaienee ‚Iirzliae Aevgag Püagsı 1%: -- 
Obgleich. :Eatipidks: ıpindobrrümbs vom 'Hammherschleg «ul 
glühend Eisen. gebraucht) (Buppl. 992), sö ist: bei:Aeschyt 
dooh,nicht Erz, „aprödew: Eiseng Erz# zu. verstehn,:squden 
“nach allgemeinerer Bedeutung von swvdgos oder jedenfall 
billliehii.die glühendel Masse: die 'als! Lava; bustiiechend die 
Wände des Kraters därcheringt : tuhd' schwerfällig" langsam 
abliesst‘; ‘durch xivnier aber 'ist der HephästischeHaniner 
angedeutet f opvprAazei sagt der. ‚Scholiast. ‚ Die Spitze, des 
Aeıng,.auf welcher ‚Hepbästos ‚sitzt, ist.. der. Krater im. densen 
Tiefe er schafft. Selbst der prosaische Skymnos gehrauch 
von dem Getöse der.:Eraptienen .das:'BAd’ des  Harmner- 
schlags (259): «* " ' nel mb a er ae EEE te Ba 14 
ee El Mom. ben et nn. 

21) A. della'Märmosa sopra aleune manete-Fänicid, Porinu 1831 
u 33. .. Si. osserwand nellei tayble::dal..Sgr. Welcker . prodeite'.nella 
sıla. dissertasione. due idee !mitologiebe ı parimiente. espvesse’ nella serie 
degli idoli Fenico - Sardi,, 1. :la .nascitä: delle’ mem: 6: Ya sltre ‚part 
del corpo umano 2 etc. BE N mn 
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tUanvboe 'she' Öwoo: dvaßolad kudgud 
0. Ad Eee ve bee rurog. -  ° °-. 
Spälene Dighter; weldhe das Myilislogiäche im :fraier Mischung 
und Umgestelung mehr -phantastisch :;uäd:' mährchemhäft . ala 
nach der Übenlisferung bekaitdele ,::verbbizen. 'die Schmiede 
des Künstlers: oder :Handwerkats Hepbästoa aus dam. Olymp 
in den: Aeins, 'wiö Apellesisis (3, #1), ‘oder. in.die Yaloane 
der ‘Inseln Läpara und Hiera., wie ‚Kallimachas: (in Dian. 
4-61, in Del. 144-146) und Virgil (Aen. 8, 414 ss. Gapsgs 
1, 471/.4, 170);::wobet die: Leisäänen : dam beiphäsies..die Si- 
alischen eimäugigen Hyklopen:;'dar Adyaded, vermischt mit 
den Hesivdäschen, dem: Gewitäern, au. (adsellen .geheb;,.: als 
Sokmiede ! dest-Blilge: sowanl ;ials.- der. Woßen: und Knstherkei 
tea. Wehn. inau' bei :einem-Aubwurf: des.-Vesuv das Schau- 
spiel gesehn hat:. wie...die IdurcH, die ieingeliion .deöhnenden 
Sösse ansgawerlänan:Glähschlacken (af: allen Seiten. in gnö-! 
sseren und kleineren Messen kraahend niedörfallen;  s0'könnte 
nan deran.. denken: dass. diese die-Hammörschtäge seyen die 
auf die Muttar'Erde tnsfen, ‚Allein: .der\ Bogen. den sid im 
Bogen, wie ‚das Wasser eines brossen Spänghrunnens,;_ im 
Fall berühren, ist weit umher öde und: meist. nur ältere. And 
neue Lava,’ durch welche. die nach glühentden stookend schlei-! 
chenden .Fomerbüche in tiefen Spaltew (dia: ıhan bei. mässige- 
ren: Bfuplionea hier 'ufid da heügierig überschreitet bis: wo 
der Baden die Sohlen :zu sehgen anfängk und Gebröckel 
in FaH zerplatzaer Schlacken ‚einem: auf .den' Hut fällt), sieh: 
turcheirheiten; ‚und: dass .dieser:Boden-den prasselnden. Schla- 
ckenrogen ‚erfährt, hat nichts: Rührendes, ist such ‚seinem 
Umfang‘ nach: nicht "im Verbältniss: zu. der: Mutter Erde. 
Ganz anders wenn 'die Keuerströme. die sich dunchgehro- 
chen haben, .mik wildem‘, Zahn wie: Aeschylug sagt,. die 
fruchibaren: Fluren Sieiliens‘ zexreissen. .- Daan trifft, stalt, 
der Sache selbst die Person gesetzt, der. Hammer der aus 
der Erde. selbst gebornen 'Paliken: auf dus. Haupt der aignen 
Mutten. Das Eigembürhliche ‚sowohl sis: das’ Farchibare der. 
Erschöinuug .iat, wenn- man. will; banack;. donh.naplı einem 
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Vin antenne vadruck ünd ‚mil, naiven Reflexion, dabei 
in AR Wephästischen, auch auf. die Vulcane über- 
oe mer der "Diobker .dewllich-. genug im Bild 
Mtürlich :igemug:.ddgs ‚die Anwohner des Sy- 
sa ar ATER Fiuren..der Segen des: Adranos ‚rukte, die 
mt liken,' die::Hephüstischen Hämmerer '(yangoyu- 
u WR Opfer und ein chrös ‚Heiligihum :sich ver- 
SS u waalten, vom Wiederkimmen abzehälteri beisch 
RER : BER Er BE SEE Zr 
ww von Masrobius 'sufdewahnte Stelle ’aus ‚den- Adinäc- 
vo des Acschylus. ist mibht:bipss darum wichtig well sie 
ax Wadeutung der-Palikon gloubwürdiger. als Römkiche dran- 
her überliofert, sondern: adch werk.er auf’deriInhel des 
md einigermassen zu schlibssen:iorleubt,. Nach. Schne- 
wenins Abhandlung über diess'Drams' imd' die:von Macro- 
wur angeführten Stellen . im -Rheinischen''Museum’ 1843, 3; 
W=-83 sind die Verse zu 'schreibeaci. . - 
de Ti 058° in’. urrois övopa Ihcerrei Pgosol;' 
B. : Esuvode Ilalinodg Zeüg'äpietar nad 
4A. "H «ol. Ilokimew sulöyug uvei pazıds 
B. INirw:ydo'budvo’ di ionorev od’ Ze paozı - 
Im ersten Vers istidas! Iysosmas.'des Cod. Thuani,raus dem 
es Gronovins nahm; :-und''ays :einem Pariser‘; wenn 'die# 
nicht derselbe ist-(S: 75},: statt des' Präsens: kergektelll' und 
danach: im üritteh sevsi geschrieben für pevee. Dies er 
hält seine- rechte Bedentung:erst darin wenn man: die Pal 
ken nicht mit Sohneidewin für ‚;reichen: Segen’ spondenda* 
Götter nimmt, sondern für die Vuloanischeh: Wiederkommer: 
Denn so .Iäst zever auf die. Entwicklung im: Folgenden 
schliessen: Unss ihnen. zwar der Name bleiben, sie aber sich 
versölinen Inssen- uhd nicht: 'wiederkömmen: :werden. Det 
don. Auftrag .des' Zeus‘ aüsrichtet,, "kamt nur! Hermes '-Bey; 
dewin 'bömierkt.: "Er gtanbt dass das ‚Dräma um 
ung der Paliken wid. die: Einsetzung! ihras:Cults 
lers bewegt.habe, ‘ohne’ behaupten zu -wöllem dass 
woülte dadureh von.’ dem, Stücke ‚süsganchloss®! 
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gewesen seyen:: „jnur wapen-Idie Baliien wohl die: Haupt« 
seche;4 ': Die Vorstellung . kamm':ieh nicht theilen dass Ac=: 
schylus'idie, Legende Her Thdlie,. das Aufsteigen der. Zwil« . 
imge ‚aus.:dem Boden, ‚das :Sieumen. der Menschen u. 8. wı 
(etwa. mit: 'eindin: Ausbruch... des: Astna in der::;Deobreitem) 
dargestellt habe. 'Schen‘ Bothe in ‘der: Gesch. '.der ‘drama. 
Diohtkunst der .Höllenen'1,:221 'zweifelte-nioht dass ‚der My- 
iass' von: der. Nymphe Aetna, und..des: mystischen Geburt 
der Paliken : den Gegenstand der Aeinterinzen ausgemacht: 
habe. :Die Worte des'Macrobiuk:. in:kad: iragoedia cum: de 
Palicid dsquereiur, können auf .eine ‚Stelle‘ so gut: wie auf. 
ein Ganzes höäzegen:'werden, und was im’ Leben. des.-Dich-; 
ters gesagt ist, dr Isabe .die:-Asinäsriinen geschrieben um 
den Bewohnern ‘den: under: neueni. Names neu gegründeten 
Radt. Katana Glück zu wünschen (ofese;ozerog. Bra :uya- 
dos), würde zwir 'auf die Paliken. allein. such. pussen,,. da 
für die glückliohe ‚Gegend die grösste Gefahf in der Nähe 
des: Vuloans lag, ist ':aber doch nicht nothwendig daraui zu 
beschränken. ° Mir bleibt es: dunkel:wie der Mytlus. der Pa-. 
kiken: dramatisch behandelt, oder; werin nicht. in ihm die Kin 
heit des Stücks lag, wie er. mit „den .endern Göttern. der 
Stadt Katana .und ihrer Umgegend' zu eiker Fieag Nern . 
buden a BOwosen seyn Kone: Ä 





. 7 ! . r ki ’ . ’ “ ‘ 


‚Das auf der folgenden Tafel aus Passeri Th. 3 Taf. 254 
wiederholte Bild ist ungezwungen auf denselben Gegenstand 
als das vorhergehende zu deuten..; Eine verschiedene. Auf 
fassung.:und neue Behandlung dieses: Gegenstandes ist.nicht 
zu verwundern , da das Bild aus so viel späterer Zeit her- 
rührt und von ganz verschiedenem Styt ist. "Der Wortwitz 
der Geburt aus den Händen ist, als‘ eine Sache alterthümli- 
cher Einfalt aufgegeben, ‚ wie er auch von den Erzählern 
bei Nacrobins. nicht berührt. wird.. Derum konnte .die Mut- 
\er Erde höher. aus: dem Baden. bervorragen, 50° :wie 3io 
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und’ erldeö ab: der Tiefe ziafsteigende  Eigunen: gewöhnlich 
erscheinen. Did: beiden Palilen in sinör'schr nölhdürfügen 
Böklöidunig mon Sohlmiedugesellen und Fischern , ::die auch 
neck jetzt eben :so vorkememt, hämıhern. licht wid zwei. Grob- 
gehmiede nlit .ungeheurdn/ Hämmetn: ati: hr Haupt; . sondern 
führen .ıgegbn .sie, mit 'Wuth “brittens,!ihre Schläge von det 
Seite "hör: -dass.'diese':alif. sie gerichtet: sitid, Iässt Bich. nicht 
bezweifeln. Die Erde.in dieser: Bedrädgeiss. erhobt flehend 
nach. tagen: Blick und:Artn erhpdr:und von der andern Seile 
springt, wie um ihkeen: Einhalt: zu 'thun,, demit ‘dss Land 
nioht -gans' verwüstet’ “werde, ‘ein älterer Mama ängstlich und 
in' Bile: wie zum! Seliuts: herem, der! auch: wie ‘die Erde: Beine 
Hände. hack ‘den Wütlirichen /ausstreekt! Dieser kann nach 


den Verhältaissen war :für Zeus, gehalten werdem:' und das 


er: nicht: den. Blitz seitleudert, ‘wie: gegen Fyphoeus,' sondern 
nach. ‘der ‚Beiregung beider.Hände und Arme : den:.Paliken 
wer unwillige Vorstellengen zu’ machen scheint; :erklärt sich 
daraus 'dass:'er ihr Vater. ist. ' Dass dib.' Göter -'ohrne ihre 
chöräkteristischen Abzeichen gezeichget sind, ist in. Yeschbi- 
dern 'eine'nicht ungewöhnliche Ersceinung. Der kahle: Bew 
hinter: 'der: Figur ‘der ‚Gia kann als ein Symbol der. Ver” 
dung welche dure& die: Paliken bewirkt wird, gedacht, oder 
auch ein zufülliges Beiwerk seyn, wie. gerade: em solcher 
abgestorbener Baum, ohne irgend erkennbare Bedeutung 
oder Beziehung auf einigen Möonumenten vorkommt 2?). 


a) E: Braun’ hat ehemals in den Ahnali q. 1. a 4837 IX, 3 

p.' 258. 268 "diess Bild "auf 'den Charon und Märtergesellen in der 
Unterweht bezogen;' obgleich in'der'Zeichhuig gewiss tidhts auf eine 
Eiosskische Vorstellung binweisi.. Audk ıdas.andne-:won., win;chmalt 
den beiden die Palike® darateltenden,. übrigens 'mit . dem ‚ansdgjckli- 
chen Bemerkem dass ‚ich ‚ diese. darım nicht prkeung, heigefügte Go 
chische, Vasengemälde aus Passer; Taf. 253 aimmi Braun, dort p- 251. 
268 für Charon. Diess letzte Bild weiss ich auc jetzt nicht zu ef 
klären. ' Man könnte den verdriesslichen Älten für Pluton niebmme? 
mit der’ ıweizackigen Gabel (s S: 95) und die- -Jänglinge mit den 
kleinen ’Hätmmers für \zwei: Khbiseb; wenn: aur wie ‚dedan! zusammen“ 
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: Rs it belannt.!.dass ;.unter ‚den: in. Einurian.:geiuiadnen 
Vasen: manche erkannt. ;wordkn sind die :iu- Siojlien.- gefertigt 
waren, 'Eai bleibt: debeir zwreifelhaft.ab wienigetang Ydie, ältere 
Darsiellang /Siciliächen. Urkprungs:seyh, pder. oh.idie Palden 
früh auch ausser Landes. bekantt (gewntden und zum. Sie 
für meleriäthe Erfindöung. gekemmeti:. worden ; seyn: mögen: 
In det Blite "e&ramograph. T. 1 :p. 171: ist: hamerkt, dasa ‚der; 
leiythos won«Sicilischer Febrik..sey, ob nach: sicheren Meukr 


‚ maleh,:lasse-ich, dahin. gestellt seyn. W.ohl. denkbar aber 


w- - 


it mir,jedendalls. dass: ! dibas. ‚Vasenbild; in ‚Jem: Tewmpeh.der 
Paliken: sulbst::sein. Vorbild gehabt: has. und die beiden. Säyu« 


. ion ven, denen. ds. singesehlonsen ‚ist, wie: mannhe:: nie 
. können auf das Hedigtkum Deangen \ werden,. rn 
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Wenn, ‚dig Erklärung eines "Denkmals, Ämmer auf. die 
iusserliche: Erscheinung..zu: besghränken wäre, ‚9, dürfe ich 
die gegenwärtige schliessen. Dass Zwillinge die. aus.,der 
Mutter Erde ‚kervorgehn, die. als Söhne. der.. Hephästischen 
Aethalia dan Hammer führen, :als Hämmerer gerade. wegen 
der. begondern ungeheuren, Art ihres Hämmerns ‚mil gutem 
Humor eben so ‚gut wie die:Lykischen. und. die. erdgebore- 


‚ ten Bezwinger. gxasser. Steinmassen, AsROXMOFogER. genann} 


werden ;kopnieg und . darum ‚aus..der. Hang, ihrer, zweiten 
Nulter.Erde..heryprgehn, diess. reicht zum. ‚Verständnis des 
Bildes zy, -das in. keiner andern Fabel oder Bedeutung, eben 
0 leicht, und .so. yollständig aufgehn möchte. . Doch ist die 
Gelegenheit schicklich, : da auf die ‚Paliken selten die Rede 
kapınmt, ‚nogh.: heizpfügen was sengt..über sie..bekannt ist, 
Recht bezeichnend zuerst ist das Beiwort welches ihnen Ae- 
schylus giebt, enwol. Sie sind ernste Gölter £ die ‚Ihrer 


hut in ’ Ki. 
kommen und was: äwischen ihnen: uongche, ich. ewräthen liense. 
Dieselbe Gabel. sieht man in 'der Hand des ‚Gyranzeihrchen' in Krausen 
Gymnastik Taf. XVEI CS ABB. >. 0 en er ei Dont, 
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fanonbiran Natur wegen: versöhmt werden in! Ehrfarcht: und 
es Ist ein::gur.-seltäames Bedenken dass: zu ‚diesem ‚Beiwon 
und zu biavabiies. der rohe .Aci' des Hkssıneens' in dem Va- 
senbiäd nicht: passe, da dieser: rohe! Aot: das ‚Bild wad nich! 
die,.zwar atoh wicht feine’ Natirdrschleimung selbst ist, Was 
die Römischen Grammatiker beifügen, dass:die Palsken:. vorher 
durch Merischenopfen besänfiigt ‚worden seyen 25), ist höchsl 
wahrscheinlich nur eie Hypothese, wie sie s0:.oR vorkon- 
mon, zur Erklärung hier der .Dideahilis :ara..die:tanen Virgil 
giebt, ‚Zu der Zeit als eingewandorte. Griechen: diesen Call 
in' der Nähe des ‚Astna ::stifleten, :wärden keine Menscher- 
opfer''ntehriieu ‘emgefährt) unelle:maur:ıınoeb an »Bubserst we- 
nigen entlegnen.:Örten von.Gröcchen: geduldet, Bis bedarl 
dieser Hypothese nicht; denn wenn man durch häufige oder 
grosse Opfer die Paliken besonders ehrte (Virgil nennt ih- 
ren Altar auch fett) um ihren Zorn oder grosse Ausbrüche 
abzuwenden, "so' durfte man sich schmeichelr :dasy’ die Ge- 
strengen ach: Gnädige seyen, Dürch den Gegensatz zweier 
unversöhnficher Brüder,” die nerhlich' unsühnbar den Mei 
eid’ straften‘, ! mochte‘ das Beiwort placabilis noch 'mehr ge 
hoben’ werden. "Die Päliken' hatten, wie Diodor- meldet (11, 
89); einen Tempel nebst Temenos ausgezeichnet vor den 
anderü- durch "Alterihüm und ‘Heiligkeit, gelegen in einem 
herrlichen Gehtde, versehen‘ mit- Hallen und: andern Aufen- 
haltsorten‘; : auch hatt er seit iniger ‘Zeit &in- wohl einge 
richtetes "Asyl Tür Sklaven; "welche dort vor‘ Airfen’' erzürnten 
Herrn‘ {zu Ehren der” di: Blachbileß)‘ Verzeihung erhielten 
Duketios nannte die neue‘ Stadt "welche er‘ nahe! dem Te 
menos der’ Paliken in der 81: Olyttpiade erbaute und: wohin 
er die Bewohner seiner-Vaterstadt Menä versetzie, nach def 


%o su dl. TEE Be: HN ad rten ul 


mel nt, oo. tn, . 
Fr Servius: Hi primo humanis hostiis placabantur, postea 
quibusdam sacris mitigati sunt et eorum immulata sacrificia: inde 
ergo placabilis ara. - Lactantiua:.Hösaulem immites: fuisseret DV" 
mano sangüine placari conswetds-, | fabtıla differentecanficmatum et 
Quod videtur etiam strictim tetigisse Widgilusn !: 2 1: 











Die. Sieilischen Palikon, Hodı- Dluktson.: 21% 


Göttern des: Tompels: Palikei?*).: ‚Auolı:.vom ‚cine. Orakeldar 
Paliken otfaknen- wir als .Xenbgeres: hei Maorwbide, dass. von 
diesem: «in. einam, unfruchiberen: dahr ..die Käawelideri-angen 
wiesen. warden einem: Hores,' dam Pediakraties;:ıdlso: mil 
bedeutsamisun: Namen Fiawgöbieier zu:.bpferai: und dass :dasıt 
auf die Fruokibarkeit zmrückkehrte-??)..: Yon diesem 'Orakal 
sol sich an ,dem: Ort eine Spur orkailen haben, indem, eind 
Wahnegerih - dort ihren Sit gememnien. ‚Auch Hepbäsdes 
propkistaite in: Sicilien 3°): In.demifruehilisire, ‚von, -Vulea+ 
— Ilm sr. 

24) Died. X],:88 'of;: Wessel." "DieiLage "beschreibt nach‘ kigner 
Ansicht d’Oevälle Siesl. -pr.46T« 1a, Ghuratı Sipik II.9.:9,1846 «Wer 
Dige Jahre ‚vorber . hatte ‚Dukepios, ‚ayechrreige: Htadt. Mepänps. gegrün- 
det, Djod. ‚XI,.78, wovon Menenii und Menapipi bei Cigero und 
Plinius, Mit Mens‘ ist gleichnamig der Fluss Amenas bei Pindar, 
späler Amenanos" genannt, der” vom Aetna fliesst. 'Vom Orte des 
Helligibuns “heilst'’es: 29 Tfddbwors bei Änüg. Car.:288, ’ we 'er aus 
dem 'alles Hippys' von'Rhegien erzählt." dass! Olyımpı! 36ldhbelhet: eih 
Bau errichteY worden sey der die: Erscheinung ..der- ghötle: Wel-.cank 
darkot, ‚hei Aristot.: Ausc. mir;,58 .und Stepb, B, Myreiı +- .Ayyı'z 
Ilalixwr. 

25) Kal Zuxelür Ts yys adgepovons ?voav Tlsdioxpares zır) 7pwi ' 
stootdtgrzor "avreis Tod ix Tlafliser. zonasiholev.: Diem Nämann des 
Heros fügt..der. vom! Schweidewin” verglächtene. Pariser -‚Geodez. bins 
DGIGIOKPATEI , statt. dessen: ah, das er foblie;. den. Adcanga varı 
müthet kaite : !dndi diesen aeiste,.G.:-Harıhasıı..de :Assobyli: Acimaeis ia 
den Test. Unter andern Sicilischent Merken . wind !&in: -Aledsasgergg 
von Diblor IV, 28 genammnt,!iwid Sauppe im Rhein «Mus.1V,. 158 beuterkt. 

26) Io: Lyd. de ‚meiie. ıp.'405  Tirugtes "Ahdeadron d: Mumdüc,.s 
Zuelsaung: (die, von'Roetber: p. 246: seiner: Ausgabe ‚air :den' Trekt! ge: 
setste Conjectar ist üntichtig i da 0: Meveoug ini bekanntes mrytlischen 
Weise dasselbe aussagt, was durchs Austoec gesagt werden soll. . Was 
Creuzer.sum:.Cicero N.. D, Hl; 23..p. 682: an: die :Sielle der verdoer 
benen Lesart setzt: quarius: Nienano-.Palico-natus, nach dem' Virgitir 
schen Singular .Paljcus; ist een se ungenügend... ‚Denselbe. in: .der 
8. Ausg. der Symbolik IH; 841: verübekt min .diesen : Widerspruch, ud 
ieh, ich- muss bekennen: dass nach :meinem :-Dafürbalten, nicht bloss 
die mythologische, sondern auch .die diplomatische Kritik. in ein Spiel 
übergeht wenn: 68: gesiattet ish hier Palicp rein einzauschteben, oder 
wuch nur einen Mehalds für sich. allein\dem wierien Vulkan, qni tes 
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zibchen ‚Hügeln umschlössenen 'Firal,. Wie mean  glaubt,seiten 
Kester, worin das Heiligtkem: der Paliken leg, werde ausser- 
dem 'ein:Gott der "Fülle uhd::Frechtberkeit,. Adranos, de 
hach Plutarchi (Timol. 12) dureh. ganz Sieilien Verekrer: halle, 
besonders verekrt; 'daber eihe :Mimzo auf der ':eimen. Seile 
ihn mit:einer. Äkr6 in. der: Hand; suf dei shdeen die:Pali- 
ken: enthalt A): Möglich :dass dieser zufiälige,':von der Orl- 
lichkeit bhängende: Zusammenhang ı'bei:.der Vertiindusg:.der 
Lemnischen . Kabiteh: mit‘: der: -Degieter izu “ berüdksichtigen 
seyn wird. 

... Die: Paliken-hatien.Iferder 'zwer Brüder, die:® ellen, 
mieürige 'Krater! dus: denen er sin/ker Behwelelgeruch un 
Wässer' aufarieg: Das Wasser wär 'schlamtmfg“ ‘und: träbe, 
es erhob. sich ‘schwellend” und schäumend. wie" "die Wirbe 
des. siedend ‚kochenden, Wassers. sind und man, Sage dass 
die ‚Tiefe, dieser „Krater. ‚Anermesslich. .88y, ‚80, ‚dans ‚hineinge- 
fallene ‚Ochsen. verschwunden ıseyen, :-50. wie, pi: augetrie- 
bunes Maektiergespann:'uhd: hinbingesprangeneWoilepferde. 
So meldet 'Pölenon‘: bei Piero und "te" /Brtiderscht 








ernten ae Gere Ta ze tw \ 
nuit inselzs proßter. 'Siciliam ,: zum Vater. zu geben, Was geht den 
Yulchn- dieser Insehli eiw Fass! Siciliens!.aw;,. wie: kann-!ein. Hluss ein 
Palike;,:: wie’. ein -Palile' Vateh (statt.:Schns) des, Hephästosi beissen! 
Warum: .61sö : aus/.veischwiebenen ‚Narben die :mit: "Monanıı ‚ nichts 
gemein baben;:Menanus:bilden ?:- !; .. , win! .: © 

"1 38): Batmana: im Anhang vos’ "POrrile Soul, pi m. Die Kö- 
pfe der:beiden.Paliken auf. einer ändern Miümze :das. pi 472. Zwei 
Fackeln!’ berkiohmen sie. auf ‚einer: Münze: von. Memä,: :Mionnet T. | 
p.:252. Supplem: Ti II p.:398.cf, Eokhel:Volndb pi 49... . - 

.. 138)‘ Polemon zrpi Far inKinekig:: Ounmallankmr. nusegär nach 
Vergleichahg. der’ Pariser :Händschrift bei:Schneldewin.: Im: Bhein, Mus 
4843 N, 36: OL'di Idulrnos ndeoanegrväuun:  mupa. "Toßt Bypsaylonn. 
vöydaves Üsek -beuilcenars; ummeyaumı ‚db: terms, [as Atdhor]ı Adılaeh 
benciger zandlilfikon mgbacum Biılöpuerthernät: Jan pic afsoit us! 
ze wavsog üyevı duruuslar; iasze kadıtınan ddesmusmn. aigısar.d! da 
kurdv 007: Aagsid ‚Gelow:.uai\ Türe. alziodern iosdntverg a a A in 
zewlogdarnge. ‘50 dh vduglaki Dedeger mizeir. nalı tin.yeoah: nah 
vuror 'yalampurlu. drums 4sor:C; "di. Jan im. Philolegas..V.iS. 1882 Bi 
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der Paliken. und ‚der Wellen bau su -beisdamaehhen Kallias 
(von Syrakus;,.: noch wer, Kimäue) : im sieliönien. Buch Sicili- 
scher Geschichte 2°); die Naturersckeinmg ‚besehrfeibt, ionk 
ausführlicher. als!Polgmon :Dioder 1414,89), ıweleber wur zovc 
oder kon dvehse: igastjpar, "Bithü,den ;alıllatıi-. Namen: nanat 
und. yoh dem Hralera .seßt ‘dass ‚eier nicht. gar ‚groks seyon 
(su np od. are yeyalel) „Beide: .‚biesclireiben 
zugleich dievernsien'inikrer Art merkwürdigen Gebräuche 
eines. Eideg- hei: dap. Dellen, zu dem ıian besendens: die: ei- 
nes Diebstallle: Verdächtigen: heiianzeg..: Bass : der: Eid. hier 
eu ee ı 59 ..schawerliohe: und: wunderbure Naturerscheinung 
gekhüph.war, erläutert uns die uralte. Bedeutung‘ el! Styn 
denn schauerlich genug ist. es ‚auch diess Wasser an unge- 
heuer "hoher 'Felswand hinab, in "den einsamen, ‘ grauen, 


nur,einpeinan ‚magern. Bäymeg "oder ‚Rüschen, Raum ‚geben- 
den ‚Felsenkrater. in. :seinem.:.Sturze .sich- in: ‚einem dangen 
schmalen Streifen. von oben: bis indie: steild‘- Tiefe: Zersprü«- 
Izert Yu schen’ (kiireifätdvob).“ Die Krater - wären irinerhatb 
des Tehienög" der ‚PalikeH, "wie Diödor" aüsdrückiic ch‘ ‚angieht 


Be u 20 x 


Meine) rider arme Ye xüi np, oft dr us: dt u 
{hy Gsran" Vapo könn Ri DA IR UROR 2x ‘Die it of "AErdo" aus nn 
Lücke har im Parider Codex ditte Ahr‘ ‚Buchstaben‘ 'ounE@e 
Sanppe’ schläge 4.4. 0.18: IST" VOR or'Lepbuiver," was‘ A al 
scheiulich ist,’ 'Schrreidewiir' zweifdh'8. 1883-0 dl köpha'd2 Arlzdı 
m yetren sey.' Mätrobius' schreibt: Nee‘ Tonde"inde Niki Bretesi kant, 
sd iminensunt profundi,: ägtärum sehtuigiine seHipeh eBuflierites qolös 
inoae träterds vocant ‘et fomme Dellos appellänt frätrbäque‘ eds" ai 
hcordm Aestimbnit "er 'babentur ft" eidtd! wiäsimo:  Mie' säheint" nee 
Imge'eine beliebige und’ eigentlich"th der Sache ündchickfiche'Überl 
Bengsförmel ‚ weiche Mäcrobiüs- Hebraucht "indem er "die Sache Its 
Allgemeine fasst? den Nanien diöter Brüder Ist’ mat neben- dem der 
Paliken 'hier-zu_ ehwarten gewids Berechtige, : ©; Co women 

29) H Ri ga YfaRızı] ; [2 LLFON 2 717 077 yiytbp- 
Abm nohie in di zu nal‘ vbdg‘" Hirte" kuÄbbufsavd PHTTS oraßlännen. 
ober 8 woarnzuse do oliv, lie udelgoiki tr Miikihr 01 Dixelubrei 
vokond rar dr dyayodat 5% wongordzur nbgunigolit‘ Powbordtik 
go. Nach Schneidewin a. 2:0. B’su nein dm oo 
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- I Borgue-ldcus allos et: olentia dAlpkere:fertur 
. Btagna Pelicerum,: rupte: ‚tor ventia: tea... . 
und. ex Pom, 2, 0, ed - een 
Binnadosıme Ieus let ‚okeuitie ‚stagne ‚Palici Be 
(woraus: :augleich ‘klar ‘wirdi.dess er ‘den Singular..au3 ‚poeli- 
soker Gleichgältigkeit: gegen.die denawigkeiti in .eniiogemen 
und ‚altortkiimlichen- Dingen gebraucht ; ‚wie: esı such ‚Virgil 
wurd. Sius 14,219 ıthan).' iS6 sagt;Strabon.,: woser vom: den 
Ausbrächen  warıher. Wasser in Sicilien sgricht:. „ie: Padiken 
haben {nämlich ia ihrem. 'Teuienon) Krater’ welehelMiasser 
in schlammiger .Aufbrödelung ausw erden und: wieder: in »die- 
sale Fiefe- ‚aufnehmen‘ ‚Der. Dame: Alias. (auch: we 
30) vi p- 275 0 Tiaktnos. (wie für also! : zu ‚schreiben ist) di 
garzpas Fyovoıv drußdähurrag vdwe lc Boloudie dvugvorna Por 0- 
Aw’ eilt Toy udcor deyoulvoug uyor. ' Pheognostos' in Bekkers’ Anecd. 
e. 4360 und Craimers Aneed:Oxon:-IH:p, 60 — "rd Aulmög, dis- 
ar sei aura (aber: "mit. Jaugem Mittalrocal) ', nals: Zirslan,, :2: (I. 
Ae);d ol draus wguaügee; Es ist.zu, gappliren:" das dj. ‚PR denar, 
das im Namen: der ‚Stadt ‚Madıey erscheint. ‚Der Aristoteles, Hige,. mi- 
rab. 38 sagt; ars er, xal zogen, Tue bo TlaAınoks. Ts Zunekiug es. de- 
sanlivog x. €... wo nicht als Stadt Marınd, sondern als Orisharhe das 
Heiligthum (also dv Iladixoıs) zu yerstehr ist wie in. den heiden Not. 24 
angeführten Stellen, ‚Seine: ‚Worte ‚sipd auch in den Text desStephanus 
unjer ginn übergegangen : ‚aber. er ist .dabej im Irrkkum hinsichilich 
der gonrn. zus: ‚gs,müssie denn, dieser, Spripghzunnep in’ der, van Du- 
ketios erbauten Stadt ‚gänzlich untgrachieden ‚werden „was wegen des 
beslimmien Maasseq (daxuxdıwag, :a:Berkmann)., vieleicht, ‚PRqnziehn 
Ri Wiewahl dahin gsutellt ‚bleiben ‚kann. ob.;hei Späleren zo ry 
‚him. iu, der Einheit, wie Mexxis pin, weil Menä.nah: war 
oder wei, dje, Menäer. nach, Palike verpflanat waren, auch Menais 
Lenäjinerum ‚hei, ‚Vibius Catal. fon4.. (d’Orsilk, Sic.,p.467 3) richtig 
38y „ indem die, Natur. Veränderungen: gsschalfen haben kann, oder 
ungemau., In, der ‚von ( Jahn, .in.Sphaeigewins Ppilologus I, 648 
nachgewiesenen Stelle des, Finmjeng Asıron. A.praef, Qualis.;sig Iqcus, 
‚qui prope, alveum. Symaejhi amnis pstendilur, cw Bafiscys, (1. Palicus) 
somen est, qui semper. srassitudine Jurjda, sordidus Irentibus spumis 
ohatrescit et sirepenie capjugiq .(k.canzicia), airidulus argulum mur- 


mur exsibilat, ist die Verwirrung, auganpeheinlich. ‚Was.in ‚der.necki- 
schen Rede bei Calpurpjug Vh a: u mr 


U ers ur, 
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Ao« gesohrieken):sehfint zu:hedeuten: derAör; die.achlech- 
ten; sehlimm:sa, :indem!ıman :aie . fürchten: mussid-.da sie 
oft en. Meineid:plützlich,: z.; B. ‚dunch Erblindung: 'traften, 
und darum. .äie {nicht lieben ::konaie. ;. Nicht. ulle; Namen der 
Götter‘. sus, Beinamen. klingen. wohlwollend. ud, ehsunwoll. 
Macrnkius: sagt ‚von :dem-Eid:.ihaeo.ımad ; ita: neliginnem: frar 
trum commendsheti, ut: crateraa quidem: nplanuästes,: Paliki 
autem:nlacabiles., vaostontar.:. Diese Form würde zwar Äor- 
lisch ‚seya,. wie sisldeyos;- aiäryag, ,yeäkos, Yello u.a. PR), 
allein. ‚bei ‚Bildusg den. Namen : sind, se. mandkerlai,.;dinwir- 
kende Umstände: möglich zu/. denken; :Katand ‚abriguns,.'nach- 
mals Aeina. gengent,. war nicht uinb,Derische., sondern: eime 
Chalkidische. Stadt. ..'Dass ‚man ‚unter diese. Te erTeg 
die Dellen außasste, bestätigt auch, Matius :Tixeb.. 19,: ‚1b; 
.: amailes olins:Banirldes Rras.: 7 7... 0. 
- Qdrysii famem stabuli. Sisnloaque: Ügebil. 
“„ıexarare. den. . Zu bolanchn 1 I 

"Dass. ‚die Paliken uusser.. der. Vuleanischen, Notar ‚nuch 
gleich:. dem..Hepkästos; selbst auf das Sohmiede werk; als. Vorr 
bilder ‚und‘ Vorstände. Dezogem ‘wprden seyen,.vernälh kick 
nirgends; eben: so. wie: die, Lemnischen Kahiren ‚erscheinen 
sie nurn.als Dämonen der’ ‚grossen; Fauprwerkstäite der Natur. 

An ‚scheinher felschen!Erklärungen. der, Baliken.; beiden 





mn ass Enabenäin 
‚Auribug _  quibus hung et, „Araptbiga ‚Ruper.. N Ba 
Diceris i in, silva judex audisse Thalea, Fa 
gemeint "seyn möge, scheint mir völlig 'unbestimmbar. "Neben der 
Lesart Thalia, “Thalea {sr Auch die ante Mpelöni; uhd ein Fllks Tol 
lenus ist hei Öhid, Jedehfätls. würde seine slva Thälio; eine Zauibenin 
und ein Gericht die Paliken nicht angehn, selbst wenn der Name 
ihrer Mutter Thalia wäre und nicht Aetbalia. Daher ist Wernsdorfs 
Mautbmassung: Poet. Lat min. Ik’ eze.. 17, dass;der ‚WMald.. von der Pa- 
Jıkenmutter :'Thalia: benanat sdy, ‚hicht.-glayblich :., van,.einer .ganz.lan- 
dern Thalia-morcbte ein, Wald, tesapnt. werden... ’Was, derselbe. in. dep 
Addendss.'T. IM. pı 82082 und, V..p.. 14 son Janus ınt wa Pah- 
corum himufügt, ‚ist nicha ‚gerechtfertigt. ' on 2 tens 
34) G. L.:Ahress de dial. Aaoel.: 1538 pe. Bei Hesyehins, und 
diläudes Wespen, wahliauch von daslocar. u: cd rn ie 
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Alten: würden wir: keinen Anstoss 'nöhinen:. dürfen: waren 
Bie doch--emfernt genig‘ und:.auf: einen . einzigen: Raum be- 
schrünkte, sehr:eigentktwmliche Götter, autorhtkoniskhe-(eiger- 
thänliche):. Götter, bei .den Binheimischen.'Paliken igenannl 
‚wie 'Pelemen::sabt. Auffallend ‚ist: es. dans Bihenon. dr der 
repo; welchen Siephanus neben: dem Aeschryisg. andährt, den 
Namen erklürte dd v0. 'undNardvran srdsuielg. vd 
novc indo9aı. ! Demn diesd sieht .eiser ’ der!'Feichtgianigen 
etymologischen Conjecturen ‘ähnlich : welehe "von. Grammel- 
kern 'hädfig hingeworfen wurden hd: die den Unaufinerks- 
men 'loteht täuschen können: - Aber Bilenos hakle- Dırelmı 
‚geschrieben; ‚die. bei‘ Athenäts  vorkomgen; . und ındel Ir 
Bexovoag, ‚wöron das 2. und'-das-4 Buch von Beides und 
Phefus ‚angeführt «werden.: : Daher ist: zu: vermethen dass & 
die Ausbrüche verstand und :mit: Räuksicht!'swuf - die Personi- 
fication derselben 'ihre':Pansen 'als ein Sterben bezeichnek, 
zur Verdeutlichung des naAı» insoHar. ‚!Verderbt.und kaun 
zu- heilen ist die’ Stelle: worin die Puliken sicher’ falsch Söhne 
des’ Adranos genannt':werden #, -Bei' Hesyohias' nenlc 
dind Phavorimus’Aäst ‚weschrieben: Mairsei?: "Adeivu &0 
yarvdyveı 'vlol Iakımot’;' ei vun ıyg: Dvpusavoiag ol 1 
Aotısvoi TAndenoi, ol: zalmarsinnbavzig:eungi Das Leid 
weist 'auf'-Zlodıateor, die Bewöhnet der Stadt -Padiko), un! 
überhaupt scheint nur, durch Auslassung an mehreren Punk 
ten der Unsinn‘ ehtstanden zu seyn.” "At einem afdern ab- 
‚gelegengren Ort sind die Paliken nach Conjectur unter ih 
xer wirklichen ‚Abstammung, eiagepeizt, worden. Homil. Je 
anoul.. % cr "Eeoein. Nönen aungon 0', Zei) point 


ousmie B ade Donhol 

’ .., "T. ta‘ i BR Ko 

a: ‚ben. len ‚Bieal‘. p. -485 bemerkt gegen. „ Wendlig) N 
wohl," die"Verwandischafticoder' vielmebr \das ürdliche ‚ZAusammenire 
feti)''des -Cults des Adrunos und: der Päliker , |woren sarı aus ‚Aclian 
#.-A.Xt, 20 Kunde bat, könne Aeramlasst- Kabem| dass Manche, ® 
ganz anders als Kallias und -Potemon ,: dem! Adranos, : Vater der Pr 
Biken nannten (besonders da er.'det in: 'garlı ‚Steilien .serehrte, 3° 
der bekanntere, bedeutendere und: eiw so: wohlibätiger Gott war). 
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wos ya, Wins 03 de Beaekigi weildt:: 08p0r;, wo ‚Veicke- 
naer: (Callim,: Elsgi fei.ip.: 178) vonars “für "Zpdaiov und 
Idol: für..sınlab asıpeb.Schseikien: wöllie. Wenn mit die» 
ser. gelehrton Emesdation. das)Bichligie geivoffen ist, sa.nküsstö 
die Legende; ‚welche: Aeina :als ‚uine Nyahpke fasste,: auch 
noch den besondern Zug aufgenommen haben dass Zeus, 
der m andern Febehl im Kukwk‘, Schwan, 'Tatbe' Löwe, 
Ameise, Stern, immer bezüglich, sich verwandelt; gegenüber 
der Aetnanymphe die. Gestalt des Geiers. angeriorhmen habe, 
weil nemlich in solcher. Hölie. die Geier . fliegen 35). 
bei Seryius,.wo er yan..den;.Paliken spricht, ‚zugeseiat ‚wor- 
den .ist:  alii dicunt:lovdım. ‚huacıPalieum (Virgils) -propter 
Ianvnis iraouridiam in ayıfilat Commutdsse, "ist'zwar 'urg'ver“ 
Stämmelt, scheint ‘uber 'düch zur Bestätigung zu dienen. "Wäs 
vorhergehit: "Palicos naulicos deos Varro appellat, ‚ scheint, 
wie schon Cluver (Sicil.p. 343), vermuthete, eine Verwechs- 
lang mit den Dioskuren.. ‚ZU ac 6: Ä 
‚ıın'5 wenn tn 
a ET re 

.33) Ich hedaure dass might ganz ohne meine Schuld der. eina 
OAAA 'entführende Zeusadler ; in Tischbeiny Vasen], 26 auf die Si- 
cilische .aus Acthalia enfstandpe: Thalia besogan ;wonden ist, Klle.cdr 
samograph. I. pl. 16, p. 34.24 .P. Jahn Yasanhilder, 5 29., Mies 
8AAIA, würde allerdings gegen. das..grgönzte. N]Baluıa sprechen 
wenn picht die vom Adler graubie, Ganyarda auch ‚Thaka geheimen 
worden wäre, ,.' 

‚34) Guigniaut. hat, in dem, letrjen, Bande seiner Religions de 
Tantiquite p. 4246 — 1252 auch über die, Paliken ‚die Zusätze der 
3. Ausg, der Creuzerschen Symbolik narhgefrzgen. und .dahri bemmarkt 
dass, wenn auf der einan.Seife der.Hprizons, der Palikenreligion her 
mässig ausgedebnt werde, er dagegen won mir yisl, zu sehr beschränkt 
zu seyn,scheine, Er gisbi.gern ;zu, das die im Augenblick der Gm 
burt. auf das Haupt ihrer Mutter, der. Nympbe des Aetna (vielmehr 
der, Erde) geführten ‚Hammerschläge sich, auf, Yulcanische, Ausbrüche 
beziehen; majs aqus pensang que, ,les aptis. laca sulfurenz de voisinage; 
les csaleres, avec, Iayrs:jets alternatifg (dies Beiwort, igt .‚ungsgründei) 
ou .intermiltenjgs „ ‚avec leugs. esp£ges ‚d’ardalieg  pu; de. jngememta.de 
dieu, rendent bien mieus compie des jumneaum dipins. de. la Sirsla, 

II. 15 


336 Dis Siolischen Faliken; Suab-Zfalizeii 


"Ser  hekyihos mit jener inankwürdigen Vorstellung: is) 
in den in Vitarbo.28239 ‚gedrucktsu heides Katilogeii des Prin- 
sen von Caniho ‚noch. nicht ‚enthalten, er gehösie aber zu 
der .Auswahl .die 'dergeibe später. in:-Ratis: versteigern liess 
wnd- welthe von. .de witte zu deia Einde verzeichnet: wur 
u oo. nur . Fo u 
sans parler des, deus Geavns Amenon au Arnebayos: er Adrapgs,. el 
des auires localites et phenomengs caracldristiques de gelte region 
merveilleuse, qui purent ‚coptribuer au ‚developpgment de 1a rdi- 
&ion antique ei veneree des Paliques. “Mir 'dünkt ‘es gerade sehr 
einleuchtend ‘dass die Paliken #8 bestinmt als dur’"irgend andre D3- 
monen 'su erkennen geben was sie :sitid und was’ sie hicht sind (mai 
sieh sogst auch dp :ibnen ‚Chir amgeschlussen heben imäge, Orakel, 
die Dellen ‚mit ihegn, Ordaliem.: Asyl’ Spinle.u.n we) ‚md, dass mas 
an ibnen, ihrer besondern ‚bestimmien Natur ‚nach, sich überzeugen 
kann, wenn, je, dass es nicht die.rechte. Art ist die Überlieferung zu 
benutzen wenn man einen "allgemeinen Begriff unterschiebt, wie bier 
Pıdde fondamentale' de retour ,' d’alternatite er d’intermitiente, get 
cetie idee s’etendit ä des jets de fsmines:, 'Aldes -törreiits /d\ean eu 
qu'elle se concenirät dans les crateres des Paliques, hier wo die N- 
turerscheinung für sich vollkommen ausreicht den Cult zu erklären 
und mächtiger ist als Begriffe (bypothetische, nicht einmal nabe gelegl® 
Begriffe), wie P’slieration de leur force et de leur defaikatiee'rdprent® 
seit ‘par Menantıs: ou’ Athenanus‘, 'soil’ par Adranus. “In dffenen 
Widerspruch :mft: Allem was’ wirklich‘ und ' klar genug‘ vörlirgt, 
stelm alle: diese Bebauptungen : ‚die Paleischeni "Gölter selbst std 
ttichts Andres als‘ zwei: ‚soßenännte" Brüderquellen , der’ Palikengotl 
Adranus, der 'eine 'Palike Adamls,‘ der Pälikerigott "Menanos, die 
Dellen waren eben die Paliken selber, der Palikenmytbus beru- 
het recht eigentlich auf‘ derh Gegensatz von’Kraf und - Schwäche, 
der Volturnus teilt’ ein in’ den’Kreis der Pähilischen Religion” (weil 
Zeas in der Begeiide iIs’Geier die Thalif” besucht, Wähterrd ein’Flus 
den Geiernamen ‘voh dem’räschen Lauf’ entbail) usw. " 'Adch ist 
durchaus keit Gruntli Wiesen 'Gkier ähtı Mährchens ud ' die Hunde 
die’den Tempel .bewächen: als Syihböte Andie „Palicisehe Religion” 
a6 verfiechten. Diess Allds- Hegt von! der "ie erkennbaren 'Wirk- 
Wehkeit ‚Griechischer Volkirefigion weil’äb, so weit dass jgamı nalör- 
Hheh wer in diesen Regionen schwebt ‚ı' wo "Altes imft Allem qusaln- 
menläuß (die 'Pal- ten‘ mit Pater; Pallas,, :Phialtbs)" meine duf der 
Erd kriechende' Erklärang 'einer Widerlägung oder, Berteksiehääun 
unwerih achten mus; ".* [LIE BEE ZEIT zer zur EEE Bee 
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den, Dösriplion: :dune: bolleetion.;de wases. ‚ptäntsı. ak ıbrobizeis 
seligues +- ‚provenant: des fowillen.de kEirmrie. 1827, worin 
er p. 35 n..72 vonkommt;, und - wi :aus der’ Amclian' in des 
Münz-' und: Antikewtabinst der Pariser Bihlieihek ‚gekom- 
men,. wo' ich. ihn selbst. sah, Wegen der Seltsamkeit dex 
Versiellung.. wird es für einige. Archäologen: unterhaltand 
sen #enn ich auch die: Geschichte: der ‚Erklärung. mitikeile, 
Die Zeishnung: wer :söhon: weit. in. der :Weit :htirumgiekom- 
men ohne .dass: darin: Jemand ‚einen Sinz.;heita entiscket 
können, als sieı:mir zugeschickt wurde. :Amch ich hatte. sie 
sikegeben sder eigentlich als. unerkkäsbar gleichgüläg: zu- 
rückgelegt. und erwähnte diess zufällig‘ in siner Gessllschaft, 
indem. ich, über. den: grössen: Unterschiell unker den Derstel- 
kungen :alier Kunstwerke 'eing Bemerkung machte. . Dagegen 
erhob eine geistreiche Frau, nach.: der: Anforderung dass 
dn Archäologe bei jedem Monument wenigstens mit einer 
Erklärung bereit seyn müsse, so neckische Einwendungen 
dass ich mir, als ich spät nach’ Hause gekommen war, die 
Zeichnung nün schärfer ansah und ‘auch’ plötzlich die Be- 
deutung . im Wesenffichen erkannte. Die bald nachher. be- 
kannt gemachte "Erklärung. erhielt unter den Archäologen, 
so viel, mir ‚bekannt ‚geworden ist, ‚allgemeine Zustimmung, 
wenigsieus -‚hinsiöktlich:: der Palikem, ‚wenn auch .hier und de 
der Zusammenhang anders angesehn wurde: : Dass Panofka 
eine Akmoti6 ersann, Ambos in der Gestalt‘ die sonst der 
Gin eigen ist, auf welchen nun im eigentlichen Sinn ge-, 
kinmert würde , ist schon .erwähnf worden (Not. 11)., Was 
Gerhard sich gedacht hat; indem :er.in ‚seingm ‚grossen. .Be- 
ficht über. die. in Vulci , entdeckten. Vesen .mit Verweisung: 
auf meine Erklärung ‚einen Kopf der Ceres an "die" Stelle 
setzt 55), vermag ich nicht zu errathen. ‘Desto ungtückli- 
cher lief die gegebene Erklärung an bei den „Philologen. 





— 


'85) Aniaali- Hit 1a RR "Havvi in oltre "qualche documento' 
dan rarisiimo vwolto di Cerere riunito' come in Sicilia coi fratelli Pa- 
lic. Ein Kopf der Ceres würde nicht in der Erde stecken. 

15* 
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6. Hermann nehm von ihr: den Anlass ker ein Programm 
de Aeschyli Aetnneis 1837. zu schreiben, worin er sio sehr 
durchzieht und ‚eine :andre Erklärung und Zwar als eine 
nieht zu bezweilelnde aufstellt. Beine Widerlögung der mei- 
rigen erklärten. treffliohe Männer für entscheidend 5%), und 
ich zeigte dass die ‚seinlge unsanshmbar sey: in der Zeil- 
schrift für Alterthumswissenschaf® im März 4838. : Hierauf 
erwiederte Herasam in derselbeu im Mai „über die verment- 
lioh die Paliken darstellenden Vasengemälde,“ urid da.er Ber 
des, das Progremim und diese zweite Sireitschrift in den 
siebenten Band seiner Opuscula -.(1839) aufgenomeien hai, 
so werde ich was ‚seine Bralärung bötrifft bier: wiederholen. 
Auf seine zweite ‚Schrift ist.:schon in meinen Griechischen 
Tragödien 3, 1508—1505 bei den Aetnderinnen des Aeschy- 
kus Rücksicht gekommen. 5). z— | 


‚ ‘ 
’ 
ı . 
. 


Statt der Paliken mit ihrer Multer "erblickt Hr. Herman 
Pandora und die Werkmeister die sie gestalten. Ex nihil 


36) Preller Polemonis fragmenta {838 p- 127 s. ‚Meincke Fragn. 
comicorum Graec. Vol: I 1839 p. 257. | 

87) Wie kam:Nermann in dieser: Veriheidigung zu der Behaup- 
wwng dass nie Paliken „bloss in Wasser. und’ Lufblasen sich zeigende" 
Dämonen seyen? Daossh-begteifi er nioht'dans sie ‚anfort zu Feuerdi- 
monen gemacht und. mit Schmiedehämmern vezseben, wie „Schlamm 
Wasser- und Lufidämonen zu Feuerdämonen gemacht werden können.’ 
Die Paliken und die Dellen waren von mir binreichend unterschieden 
worden.‘ Auch'bier wird wieder von einem Gebild e oder Erzeugnis 
aus den Rähden, von ‚‚der angebfichen'Bildneriti” Pide ausgegangen (50 
rationalistisch das Wunder einer Göltergebürt wieiunwillkürtfeb aufge 
fasst), um über die ‚Haltung ihrer Hände: als eier Thonbildnerin Be- 
merkungen zu machen wie die dass : deren Zusammenschliessen am 
Gelenke nicht zu sehen sey, .da die Gelenke (selbst) gar nicht sicht- 
bar seyen. „Wenn überall wo in schwarzen Figuren auf Vaseng*- 
mälden dergleichen Linien feblen (welche die vor dem Fusse befind- 
lighe ‚zechte Haud unterscheiden sdliten), ‚an:eitt Veirwachsanseyn *" 
denken wäre,.,weas wüsle da. nicht ‚Alles- mit: ‚einhnden. verwachn 
seyot” und derg), mehr, ! 7-7. ir... 00 
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liquid ‚oredre: dei est’ et. quoramdam daoterum. : : Quarum 
lsudig eg 'nen :aemulus, si .alfquid de:mea nililo 'facere 'ner 
queam, verle nihilum':eflecero. ut Aat' ex alique, “ltaque nis 
nos fasere, ewindr, in pichatis "quidenh illis. Palicas apdriebit, 
et fateri ziüllos emse. — Pandora ebi: eamdue vix dubieni 
poterk 'qein: picter ex Bophöocks .fallula satyrica sumpsesit. 
Oppottunissimie: enim. aceidit, ut, "quam .alii simplieiter Pau- 
doram Sophoclis vocant, ejus plene inscriptia servata sit: ab 
Hesychio'in weysziouren, "Aldwdüga. 7 Zopugönanbe'— Theils 
einigb zu: ‚Sprache gahrankt& Nebenunistände, Iheils auch 
die neue Birklärurigeweise im, Allgemeinen- soheinen: min, 
nach dem !Manse der Verbreitung. worin his: jetzt auch die 
Heinentarkeagniffe der Kunstansleguing säch zu halten: sehei- 
nen, einige Erläuterungen .'von 'meiner Seite zu erfordern. 

Der..Bodenklichkteiten : die sich : bei dieser Pandora und 
den Hammerkaechten aufdrängen, sind mancherlei : Ibh will 
bei den -dtsken: Siehn. hileiben; "Zwei Bohmiede, awßeicdir 
tugorsa;,. wie Kallimackins sagt, führen Hämmer' von so 
grosser Last: dess sie; ihrer. mit Mühe.Herr zu bleiben schci- 
nen, anf‘ ein kolodsales wieibliches Haupt. Pandora :ist nach 
Sephoklds,. aus. welöhem der. Maler: ohne Zweifel 'geschöpft 
haben soll, "aus :dem adyoc mio gebildet. . Ex. lutei igitur 
combakitum est: isted iminane' caput mulleris, quod. malleis 
suis mibistrr Vilceni in :justem formam  conmpinguut... Man- 
ches ist in der Technik der. Alten nock'unausgemanät; aber 
den Hammer des Grobschmieds statt Modellirstdckens ge- 
braucht dürfte Hr. Hermann. so :leielit nioht entdeoken. ‚Doch 
äber das: Mödelliren sind. wir hinaus: die. Figur ist, ‚nach 
reiner archaislischer Zeichnung , so weit sie reicht, fertig 
und vollendet, wie eine lebendige. Polyklet sagte, am schwie- 
rigsten soy die Arbeit deaw dv avuyı sunkog yıyvinras, 
wenn sie'umer dem Druck des Nagels. steht: unid hier kellte 
mi einem Nawsmer nachgeholfen werden der das Lohmge- 
bilde, auf dem er gurade mufsitzt, .bei der ersten. Berkbrung 
zerstören musste.  Qder soll Pandora schon -durch. den Ofen 
Begangen seyn?: Aber daan. wäre.in:der Form wicht mihr 
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„schztholfen wuhd diesen Hammer. könnte: auch gebsanike 
Brde nicht widerstehn: '. Der. Verfasser selbst sagt kurz vor- 
her, wp er seine -Pandbea von: dei in der! Bedeutung. eal- 
sprechenden, nür im Unwesenilieheg der Foren versehiede- 
nen Figer mweiwer anders .zur-Seite gestellten Vasenselch 
Nung zu rennon sieh bemühl: :ipsa melleis ::oomtuditer. 
Arme. Pandora. .:Diese erste. Unmöglichkeit: wird der 'Erkit- 
rer. unstreitig selbst: zugeben, - - .  :. : ' 

Zweite Unmöglielkeit. Pandora kann, nur: in. inet voll 
slämdigen. Figur : erkannt 'werdea; mit: oisem: Medssenhaupt 
einem‘ Dionysos. »spailyju, einem orakelgebenden ‚Grpheus- 
kopf, :einer Titerienmaske,  wövon.Lücien spricht , .eder ir- 
gend anderk vom Rumpfe getrömmte‘ Köpfen hab-sie ihrer 
‚ganzen 'Natar nach nicht das. Mindeste genmeill. 

- Bile: dritte ‚Schwierigkeit. erregt: dub: ikölossule .Verhält- 

niss 'des Baupts :zu . des! Grösse: dor beiden . galızen::Biguren, 
die. cben gross genug sind. um:waf- Ahsı: duf: den-Boden w- 
#iekende Haupt:den Hamurer: zu führes. :’Dor Erklärer glaubt, 
diese. großse.. Ferm: sdy gewählt ,: utii ipsa -specie: .hpparerd 
quantum ımalani: essat: rhuubier‘ ,. and: schiebt!.diese  Brfindeng 
dem; Sophokles; 'als. dem’ Vorbilde des.Malers,:au. Das Übd 
liegt: w.ıdem Verfähreriscken .der Panderd:: wenn! ‚aber 'im 
Bäösenweib: so viel:Einnehmendes: würd, so! sollten: auch:Amor 
und '.die.iGsazien: vor (andera Göttern ı'kalosshl ’ gehäldet: wer- 
deh, '!Die:-ganze .’Iheerie dei’. Koloskslitit als 'eines Masses 
des Charakters; dd&r nioht dinmal der Persönlichkeit unni- 
delbär sonderm. des 'mioralischen :W;erths. Oler Uawerthes den 
. ihr die. Reflexidn :zuerkonnt, ist eben so unhbalibar als neu. 
Umgiekehit haben sHerdings. manche. alte. Völker: das Unge- 
waltige in: Zwerggestalt isich vorgestellt. : Als ‚Winekelmann 
in einem Relief. seiner. Monumente (Taf: .82):‘’Hepkästes: die 
Pamdora bildend 'erkenrien wollte, irrte er sioh:.im 'Ganzen, 
aber' gewiss: :nioht darum: weil die: angebliche: Pandora ein 
viel. kleineres: Figürchen !ist als Hephästos.‘- 

' Die. bisherigen: Bemerkungen. bestreiten - willkärliche, ‚uß- 
erhörto Verausseizungen.. Ernsiheßler: it der. Umstand dass 
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der 'geldhrte: Brklärer auch :dasün.'det Zeichnung‘ augen. 
scheimlich und: deutlich Gegeböne dhläugnet,. Von ..der nur 
mit dem: Haupt aus, :dem Boden hervorreichenden Riesenfi- 
ger. sind, sacli. die Hände sichtbar, die: sid an- dem :Gelenke 
zusimisdnkält, s0..dass He-'Daumen schliessen, die:andern 
Finger im Kreise een bleiben. : In der Mitte ‚zwischen die- 
sea so ‚geschlossenen Händen :steckt das: Bein des. einen 
Hantgerschlägerd;, 'so dass‘. der :'gewze: Fuss wasichtbar: ist, 
das Bein: aber . wid. mit den. Händen züsaıhmengswächsen :er- 
schdikt; Bis :Zeichnung-: des Bildds- ist ,;; wie auf yuzähligen 
andern desselben :Styls, im Gansen. sicher, in allem Wesent- 
lichen treibnd! und ‚charakteristisch ‚: vernachlässigt: wer: in 
den. Nebbadingdn welche: die Convenlenz) der Fabrikarbeiten 
unausgeßhrt nd: tuhböachter zu : Inssen ‚gestaltete, In" 'Be- 
zug nuwvauf: die! vorausgösetzie'Geburt der-Paliken ‚aus ‚den 
Hähden : der Mutter: Erde 'sagt der Hraiker: Interbosuft' vero 
(Welokerus)- otiam rom ;faisarı, quest Ortam ‚vensuit fabrorum 
ferrhriorum ‚pieiura' ista reptaesentdri. --Finkit enirh hoc ipse, 
ateram iurenum' ma :pedis parld''nondum: nalam', 'sed’ na- 
seöntemm signifcari Talub. :- ‚OQudd: si mulli fa da pichera’ na- 
sopntös fahrt "cerrunfur,- non possunt 'illi.- iidem - esse, ' quök 
naschhtes 'apud Nieophemtiin' desdribi "parat: -—  Enimvere 
Welokerus hoc: ipge Uxcopitavit, -quoniain 'dasu 'inha: pas! pe- 
dis, guod ale vam:minus müleris'obleette: Bunt, dafrwi MM 
potest. .- Er: inag' sich’ aber versichert ‚halleri:: dass dies case 
allen denen welche" viele alle Vasdngemälde und ‚andre Mo 
mente gesehn -und uniersucht haben, denselben Eindruck 
macht als wenn man einem bei eimer negelneuen Erklärung 
einer inhaltsehwersn Stelle: des Homer: oder: Sopkokles ein- 
wendete,’ ein Casus, ein Tempus oder Modas oder sonst eine 
Kleinigkeit der- Art Stehe entgegen, dieses oder jenes ‘Wort 
habe wine andre Beieutung, und er erwiederld, es- siehe 
hier caeu der Genitiv für .den Dativ, das Futurum für das 
Prüsens, schwarz‘ für weiss. Eierin wird, wie ich: nieht ‘an- 
siehe zu wiederholen, Jeder um so lieber mir zustimdien 
als er mehr alte Kunstwerke ind deren Erklärer geprüft und 
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Grandsütse uad Methode: der Erklizung: emwrögen hat. Wenn 
aber Hr. Hermann, :mäth seinbr eigen Methode, wie zu 
vorsullien, es bezweifeli:ioder vorwätft, :sp mag er Kusehn 
wie viel ‚er selbst: zufällig:.seindn Zufall —. dieas alla Kac- 
ten darchhanende Sekwerd: +-iin Nachiheil. geseizd hat ‚dusch 
die. künbtleriache Absicht die er 'weiterkie in die. Hände. der 
Pandora legt. : Um. diese -Pawdera'! von.: des. aniensechende 
Figur des. andern Vasongemäldes -stı scheiden, behamptei er 
von jeBeT: reela el inmmeke. aldi ,:: ice quilguame' niei mann 
suas tremguilo valtu, videtuin äntadri.. Mit! dieser Absiehh dos 
Künstlers, dia Randone,ähre Hände ruhigianhlidken ‚zu lassen, 


verbindet sich. 'neek.die. Hialı mickligeite, Han Inzikumızu vor 


hüten .dapa'.bloss:. ein ‚Kopf: gehämmert! ‚werde, :: At! amplin 
quid yoluit: pielag exprimere: sem ilud.ne;quis;npinarelu, 
dup alia signe; adiach, maus: malieris. ax, lefsa'pno minenies, 
et vamulas, quibus inditaret nunc -gullem;:cpuk: (aus dem 
aoxas: has) ondi.a fahris,;sed. daincapsı as:äntegumn. es° 
mulierem fahrigpiurgs. ; Also während. der: Künstlan, die. Par 


dora: mit rabigem, Blick, ihre. Hände: ansahen. lüsst.,; giebi er 


casu. .uugleich. 23 dans der.Schmied ihr zwischen die.ie 
iraghteten. Hände: hinein irük, ‚wadurah..aie var SIchrenin 


und Schmerz ausser ;sich . gerakken : saisptei:. wieswghl der | 


That, nach ‚sie ‚iare Hände. fent, am das Bein, ‚sehliesst, dns 
mil imen Venwaahser!zu..s9yn, in: ihnem noeh ‚2m giecken 
scheint ‚: Und: auch bai: dem endenn. Gedanken, durch die 
vowragenden. Hände: die. Fextseisung' der ‚Arbeit auzudenien, 
kit dem Künstler’ nicht ;ein dass-diege "Hände und das Bein 
das ‚Schmiede; füglicher. neben, ihüchstens hinter. eisaader zu 
siallen wären, dass,man hei dem 'eigeniküsnlichen Verwach- 
sonseyn beider seine’ Absichiem,: die :eine: wia die ande, 
unlrpfangnerweise. unmöglich ernaihen würde. 

Aus guten, Gründen ist nicht .ansunahmen, ‚woran vie- 
leicht Mauchor schon gedankt. hat, -dass:der Verfasser hinter 
dem :Ernste: seiner Kritik: ud ‚Auslegung: schalkhafk eiR 
Salyre .verberge auf manche: Ungewissheiten. und viele Wil- 
kür (die in der Eeklänung' aller‘ Kunsiwärke, so ‚bewul- 
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dernswärdig :wad:snerschößflich‘ viel Regeimissigkeit iese 
selbst auch: darböetee:, : inmer noalı Häufig gendg augelroft- 
fen werden. ' Aber'unbegreifläch : ist ‘es, |für. mich wenigstens, 
und mit keindr andern Erseheitiung, so weil'.mir die @e- 
iehrtengesehichte bekamıt ‚ist, zu: vergleichen: dass: ein Mann 
der in. einem ‚Gebiete «des. Wissens Eirinde, Gieseiz und -Sy- 
stem im Allgemdinsn anerliennt und bis imis:Feinste;, oft ma 
Spifindägkeit: und bingebildeted Bistirctionem. in Binzeinen 
nchsuweisäh versteht, :in einem andern ber: alle Erfahrung 
und alle ‚Begeln, weldhe Andern .auspemaecht 'sihd;: etwa weil 
er nicht; selbst ‚beirätkig gewesen ist sie zu erforschen und 
festzustellen, sich. durchaus Rinwegsetzt, ‘so. sis ob :die ihm 
fremde : Wissendokaft. der. Anarchie. glinzlieh::Preis gegeben 
väre, ein. Fold:fürı@lücksritter’oder Träumer, für das Af- 
fentheueriehste und Näuperigehiewerlichste.: Dass die Erde 
oder auck:.ein Land als’ dins aus dem Grunde mehr’oder 
weniger‘ heiivosrdgende: Figur! gebiläst wurde, ist: Thatsacdhe;; 
und eben'sp: bekannt.: ist 'es dass audrd Glttnnen so nicht 
Sargestellt iwieiiden. : Wenn daher auf:beiden,Vasen, 'von .de- 
nen. 8 Kich: hier. handelt,  zine Rigury hier: von. Hals und 
Häglen, dert :von::der,’Hniser: abwärts im: Baden‘ steckt, so 
ist aussbr :der:: Behauptung &wch its Beweis 'erfoderlich 
dass beide -viexsthieden: seyen: und ‚worh Hr. Heismann, die, 
weile nenrit: ‚vol Terräm: matnem ‚vel älidin nesciö' quam 
deam ex- terra emergurtem ‚so :kimmt "sich: diess” aus:. als 
wene aoch- gar nicht. :erideckt' oder':nicht sichdf wäre; wie 
üe andern‘ .Götlinnen gebildet werdeh. ' Das arierkahnte Kri- 
ierion wirft er. weg und dagegen :sialß er ‚eiw neuds (auf; 
äus der: Erde hewworragdände: Hände (ex terra. prominentes) 
und dazu. ramwli sollen.anzeigen dask Anti eimes bloksen Kopfs, 
der sichtbar! jet, ine ganze Figur. in der Arbeit''sey (dabei 
ihre Hände. anblishend,. als :ob. sie lebendig wäre), . der ‚Rest 
also noch in der Erde stecke, wie in einem limbus infan- 
tum der Kunst. Hände und ramuli, als ob, nächst Kopf und _ 
Händen vor allem andern ramuli -zum Inbegriff. einer weib- 
lichen Figur ‚gebörten.,.. Ausserdem ist. an (diesen ‚ramulis 
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am Besten zu sehen wis. aus Aller, wenn man so. will, Al- 
los zu machen ist. ‘Denn. solche ‚Aweigieie, sahne ‚den. ge- 
ringsten Untersehied, kreuzen siok. hister. den ‚Kögfen bei- 
der Schmiede, .einer: läuß längs dam Arme des: einen ws 
zwei andre,' parallel mit diesem, zwischen ihm -und dem 
Riesenkopfe, an den Bio sich anschliessea.: ' Wo liegt nun der 
Grund sie gerade auf die Pandora 'undi.ihre künftig noc 
zu hämmernden Theile zu beziehen?. Es kann vom ihnen 
überhaupt nicht- die. Rede: seyn, da. die. auf :Vasen ‘dieses 
Styls, olmd Unterschied der: vorgestellten Gegenstände, als 
eine beliebige :von den Töpfern: zugesetrie Verzierung, + 
nächst oft des angenammenen Locals, augebrecht zu werde 
pflegen, wie man sich überzeugen. kann sobald man Abbi- 
dungen vergleichen mag, wie z. B. wm. ein einziges. Bud 
zu nennen, Micali Taf..86 N. 4. :Taf.!88, 95.:98. N. 3. 4 
99:N.4..8. 9..100 N. 3 der 2. Ausg: ‚derdug: über die'tr 
muli 59). .Dech muss ich noeh.:eriänern dass Hr.' Horman 
sich. (p.. 12) .erlaubt sie: mir selbst unterzuschieben: gas 
quam mairem .eorum 'esse pulat,..ramülis.:velarböre' That 
esse Sighikeetun. -Ich:habe {pi256 s;) den. Baumi';der we 
ten . Vase. neben der aus dem Grund dufsteigemden Fi, 
hach,'einer unzweifelhaft küufig gebrauchten:Art .phenetisch 
‚Aöspielender! Symbolik, auf den. ‚Namon "Thelta (Builder, 
silva Thalia, Thallea, :Calpatn..6, 7%, iwiewohl':die Lesen 
ungewiss ist), bezagen;::da ich. irrthümlich die erste ode 
eigentiiche Mutter ‘der -Paliken zu sehen glaubte ‚ statt der 
Erde, die ‚sie ans Licht gebiert;' von den ramulis der at 
dern Vase ne you quidem. in 

- Eine Einwendung macht: Hr. ‚Hermann sich selbst Da 
der Künstler dem Sophokles gefolgt seyn selt (Pandora est: 
samque vix dübitari poterit quin’.pictor ex Söpheclis fabul 
satyricd sumpsorit), # so niöchte mak erwarten dass die oqv- 








38) Der scherzbäfte Poli‘ sagt ‘in einer seiner wunderlichen Va- 
senerklärungen: quell’ 'edera in campv tra la Idra ei corhbattenli & 
la vera erbd parietaria de’ vasi; & rare quel aso öbe ne 1a esenle 
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poxonoi ‚der. Vase ; alıch, als Satyım kerintich' wäre, Da 
es. sticht. der Fall; ist, s6 wird ‚von .der Pandora des Se; 
phollles selbst: bemeirkt:..cliorus' uirum, ex. Sebyris:fuetit,: du 
ex fabris, noh däudioeni, quando non ommes fahulas satyr 
ricae Sutyros videnfur habuisse. Diese Andentuug wird se 
lage mit versiohtigem. Missiraubn zu behandeln seyn bis 
wir wenigslens ein einziges sioheres Beispiel eines :Satyr- 
sieh ahne-Stysm ausgemittelt schn. Wäre eber':auch' eins, 
wären. sechs ‚bekannt, was. wären- dibse: Aubnakmen, "bei ei+ 
ner a0 wigienthlimlicher 'unt' fest bestimmten -Diakdari,: gegen 
die Regel?. Willkürlich därfte:die Ausnahmd nicht auf das 
Satyregiel Panddra. angewandt werdem und zu erklären bliebe 
also unmer, warumder 'Maler: in.;einer.Hawptsache und: die 
dem Kunstgebrauche so ganz zusagen würde, seinem Vor- 
bild uptreun geworden. suy.. Diese .Verlegenheit zwar ist 
dadureh: zu höben ‚dass Sophokles: noch : nicht. geboren: war 
als des :Geimälde !orfunden., . wehtgcheinlich sogar als. es’ im 
verliegenden - Exemplar :auspefthrt werde. „Aber so: fallt 
auch die Grundlage der: karizen Erklärung von dem gehäm- 
merten. thönernen Piäuenhilde zusammen... :ı. .: 
'Die:zweite Vuse, die.:ioh meiner:Erklärung: als‘ Anhang 
beifüge :(p. 256 taw, K);'ist -bei Paszeri. Taf. GCLIV, wicht 
CN, wis. ich angab;,. und: hat eine: andre Rückseite: als: die 
welche ich: als sol&he daneben abbilden liess. : Hierüber sagt 
Hr. H; p.13. Appwwere ergo. videtur, oeniunxibse. Welckerum 
duorum picturas vasorum, vredo-'quod Palieos. ostendere vido- 
rentur, easque .deinde, aori denuo inspedto:Passerii ro, und 
in vaso.esse dixisse. . Diesen Irrihün, der nicht dareh mich, 
da ich. den Pasderi nicht nachschlagen konnte, sowdern durch 
die Freunde die .mir.: von’ Paris die Zeiohnungen zur Er- 
klirung schickten; verschuldet ist, habe ich ‚selbst berickiigt im 
Bulletiino ‘des ‚Instituts :1834 p. 138:, :wo.ich die angebliche 
Rückseite. aus Passeri.als eine ‚Vorderseite inıGoris Mus. Bir. 
tab. 488 nachweise und dazu bemeike:: &' ia medesima che 
si trova ripetuta .nei nostri Annali 1830 'tevi d’Agg: K call’ 
erronea ‚indicdzione che sin la paris rovesdig ‚della rapiire- 
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sentazdons. che 8i trota accanto. Qiüel vaeo ha anzi sul sw 
ieto reveseid .trö alfre figure, della specie di wielle due oc 
elmi 'dei:lato dimanzi, peraliro il martelle non & visible e 
non che. nella mauo di.una sole. Diess ist: gleichgültig, dı 
die' dritte Vorstellung (bei Gori und bei Passeri GCLHN, solke | 
sie auch die Paliken enthalten, wenigsiens ven den beide 
andern gänzlich ‘verschieden ist, so wie sie auok neben de 
aus. Pässeri. OGLEV. nur mitgetheilt .wurde weil "sie ierikün- 
Hich: für die Rückseite derselben: galt; 'Was' aber'die zweit, 
nach mir it 'der. ersten gleichbedemtende: Vorstellung be- 
trifft, so sagt Hr. Hermann, nachdem er gegem Panseri, den 
solchb Ehre jetzt selten 'mehr widerfüährt,.. Biniges bemerkt 
hat: Hlud vero recie vidit, viros #los arma 'sua yibrare er 
ira illum virum. qui pone mulierem oecurrat:.phvams.oi sur 
plicem manum protendens, mulierem autem pro eo deprecsri 
Haec qui consideravit, non. poteril, credo, dulitäre .quin hast 
pictara rem repraesentet plane: diversam' ab er, .in. qua mr 
gaum. illad. aique immane taput maulieris-est. — Quge id 
 fabula sis, quaerapt alii. "Auch diess ist. ungegründet und 
unhaltbar. Wir haben..die: Erdei'(wie Hr. H. aagt, vel fer 
ram: matrem wei. alla neseio quam deam ex terra emI- 
gentemy, vor ihr: zwei Männer ; 'die wüthend mit: Hämmen | 
süschlagen., ‚hinfer ihr: einen Alten, der mit Ausgöstrecklt 
Armen jene um: Einhalt zu sehen scheint, so ‘wie auch di 
Erde, nach ihnen eufbliekead, ihren Arm flehiend erheil 
Nur ‚ist es. angemesisener:und walürlicher anzunehmen des 
die Hämmerer die ihnen zunächst stebemde: Figur begrohet 
als: dass sie:&ber die. Gün’ weg,. nach .dem Alten zu, det 
ausser: dem Bereich ihrer Schläge ist, den ‚Hammer: führen: 
und wer ungefähr weiss was. .uhter :den Tausenden von\r 
senbildern: das 'Zusdnimentreffen 'der Gäa und 'zweier His- 
merer in zwei Bildern bedeutet, ‘dar wird hoihwendig de 
Nehenden ‚Alten auf dem: eifen als.:eite unweaentlidbe Ne 
benperson betrachten die für die’ bedrängte Erde: (etwa al 
Zeus ‚oder. als ihr: Vater Krones) besorgi..ist .. Das Geget- 
iheil zu behaupten fehlt es wenigstens un jedem denkbare 
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Grunde: der:Biiek, wenn man den der Hünmerer auschle- 
gen weilte, kommt bei einer Passerischen. Abbildung nicht 
in Betracht. Eime.:lange Zeit liegt zwischen beiden :Com» 
posiionen; .die Art derselben ist verschieden, die Bedeutung 
diesdibe, mit dam Unterschiede dass die. spätere die Geburt 
der Paliken aus den Händen der Erde, welche die andre; 
wie barock. auch , doch geschickt. und Sinnreich. genug mit 
den Hämmern suf die Mutter verbindet, weglässt, «= — ' . 
In dem Bild ist die wahrste und igäftigsie volksmässige 
Symbolik nicht zu verkennen: Hr. Hermann, weil es ihm 
vielleicht - an Sinn und .Anschaumg. für solche jedem. Ken- 
ner Nokdisohker. und .andrer Mythölogieen leichtfassliche Pro- 
ductionen. ider': persöniicitenden und -dämonisirenden Einbil- 
dungskraft gebricht, findet: die Vorstellang lächerlich: Owid 
porro sihi vult tam immani corpore.mater, utiadulti filii, si 
tola adscenderit, vix humeris ad genua eius .‚perveniant? 
Denique. qtiae. tanta. insania,. aut quis : furor: ebt illorum iu« 
venum, ut matris suae caput ingentibus malleis quam pos« 
sint maxime. vi eümtundani? quse autem meairis. aut fortitwäe 
tanta aat.. tam''ferrea matura, ul.ne sentire quidem- illos 
los, sed summa cum. trahquilitate animii: adspicere 'manus 
sus videstuir?. Wedekeno quillem, duod fili, mt ad malleos 
traetanddes.destinati, matris.suae taput tantis ponderibus com« 
niligent, tar lepide nventum videtur, Yuan‘ guod. Mercus 
Nus, -simalatque natus -esset, fefellisse matrem et ‚furatus 
esse bovos ApeHinis Hictus sit. Es ‚liegt. in .:der. Natur des 
verschiedenen Standpunkts der Betrachtung :und ist olme 
alle persönliche ‚Absicht wenn solche Beinerkungen. hinwie-+ 
derum. denen: komideh erscheinen: welch& symbolische Ge- 
bilde. nicht nach natürlichen Verhältnissen und Schicklichkei- 
ten beurtkeilen.: : in. 
Wenn:wir die dyei Umstände, dass die. Paliken. noth- 
wendig auch iSchmiede, ‚ysegoyaotoges. waren, dass yaspo- 
yaoröowv yovask ins Komische gezogen wurde und die Ge- 
burt aus der Hand;, die sich gaztade. auf. .Cheiragastoren: ber 
ziehn muss, 'an!der Vase, verknäpfen, so. ethalten. wir et« 
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wA6 das durch. kilkftigie Eubdeokungen, vielleßäht durckt;kan- 
ohea des. mit .Aur. entgangen oder nicht in. alldn , seinen Be- 
zügen klar .deweirden ist, ümpgeslossem' odes 'modißeirt, aber 
atwas das sicher nicht durch die: plampen ‚Härimer: welche 
ie Pandora: bearbeiten ‚.. zu ‚niehls ‚gemacht werden .'kane. 
Über..dis Geburt. aus.den Händen drückt -Hr..Hesmäann sich 
sonderhar: atıs .(pı: 20)::.Mirus :vero. miedus ‚nhagendi,: se Palc 
isti, quos ex 'utero Thakak editos *&se- ali'’antiquis ‚prödilas 
est, manihus matris Augumiur.. E4 ne jest quidem hoc in 
picture. Nam. porrectid expansisque digitis quis- fingere al- 
quid petest? : Ach Dionysos war. schon von. .Semeld geht 
ren, wie die. Paliken, neddum. paris. maäturi ; - von. Aelhali. 
Dan gehär jenen. Zeus'aus ‚dem Schenkel ; : die',‚Ende dies: 
aus den Händen. ANur:läckerlich:, ‚in! dem» oben Angegebe- 
nen Sinn, ist ‘daher ‚auck. diese Beseirkung : ‚Ineplissinun 
essei autem, nairem fingere ex terra adscendestem, si qui 
filiös, ::qui.isab; terra: nali eramt, . igmificare..;vellat.. ex term 
emersisse. —. Ärchäsloiten- werden: eher: sich: wundern, dass 
ich ‘meine. Erklärung: 'so: ausführlich .:vestheidigen "mochle 
Gewisse "Berichterstatter hingegen. werden "die A ushährki- 
keit, wie. seht .ich auch gesucht. habe. dem: sich ‘von seht 
außfwringeuden Ausdruck der: Beurikeiluag‘ vor: den . Gründen 
entfernt zu kalten , leidanpchaftlich: nennejil- ..:Wenigetens I 
mir mehr. alg einmal vorgekömmsen.dassi dib:gemässigtesie Wi 
ledergung falscher Kritik:'von, Solchen.:die die’. Sache wede! 
beurtheilen könnten, noch äuch:vieleicht wollten,‘ leidenschat- 
lich geschölten worden. ist, ‘Streiten. mag: man: zur ‚Aufkli 
rung der:Sacken die einem wichtig oder.dnziehend ‚dünken, 
ohne irgend'.der Achtung ‘oder, wo :isie.:statt.üindel, auch 
der Freundschaft Eintrag zu thun. ‘Herrn: Hermasn erwi® 
dre ich nur selten, so viel auch auf die meisten seiner Kr 
tiken. zu.-sagen :ist, «weil mehr noch :als manche seiner Miss 
versländnisse ‚und -Missdeutungen aufzulösen‘; 'in' seinen T% 
einaugehn mir zuwider ist.. ‘Als :eme Probe: ‚dieser Maniel 
setze ich den Schlass: ‚der..Dissertätion her, ‚der darch di 
naivei Zuversiehtlichkeit bei. der eigenen: absolut verwerli 
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eben Ansicht, in den vielversprechenden Eingahg zurüch- 
isuft, indein.. zegteich die’ Iier -beigefägte,, iptal .grundiose 
Insisastion auf. jenen noch ein'Licht:zurückwirft. ‚Der Schluss 
is..dieser. :: Oredo.-iam ‚Ra explicalam esse picturem istam, 
ut non videatur .alia quaerende esse Interpretatio. Ifud per- 
wirum Toret, qwed Welekerum haee ratio: fugit,. qui'in Tri« 
kgia p: 77 et 'Pandoram a Vulcano: fahbrieditam: memoraverit 
et tiger. febulam Sephoclis ei monuerit multas: vasorum 
Pieturad ex'-fabnlis : Satyricie esse depremptas, ‚risk ‚gromode 
id fachım ef nom essei obscurum. Ze 


Biertmit ist‘ die Sache micht abgethan. Bine neue: Ab- 
bildung in der Elite c&ramographique T: 1. pl. 62.53: wurde 
mi einer neuen Auslegung , zusammengesetzt aus ‚den bei- 
den vorbergegangenen “Erklärungen und einigen ! andern 
Ingredienzen :59), über welche: sich, ausser :R. Rochette 
im Jodrn.' des Sav: 1842 p. 11 s. Ansehn Feuerbach än- 
ssert, indem 'er im: Tübinger 'Kunstblatt 1845 N. 37 selbst 
eine durchaus abstechende Erklärung gab. YVeranlasst nem- 
lich (durch eine Erzgiesserei in: einem neu erschienenen Va- 
sengemälde-, sieht er auch in unsern beiden Bildern die 
Werkstatt eines Bildgiessers. „Es gilt nach ihm die’ Voll- 
endung eines Erzkolosses: die’ beiden : Gesellen befreien ihn 
aus der Ummauerung. ‘Der’ grösste Theit ist — in dem er- 
sten Bilde — noch‘ unsichtbar, er ist in einer Tiefe verbor- 
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1 Dass’ das aus den Händen (der aus dem Grund’ hervörragen- 
den Figur hervorgeliende Bein kein gleichgültiger: Gegenstaud- seyn 
könne ist:p.i469. 174: zugestanden. Nicht glücklich aber ist. die, Anz 
wendung der Herleitung, des Nameansı Jaxtvios ‚bei Diomedes Ill, p; 
414 Putsch. von dem ‚Bervorgeben derselben aus der von ihrer Mut- 
ier Ops im Gebären aufgedrückten Hand, wonach denn die Daktylen 
gleich Pflanzen aus der. Erde aufschiessen wo die Finger der Ops 
diese berührt hatten, auf jenen ganz verschiedenen Fall; noch weni- 
ger ist die Einmischung einer eisernen Pandora fasslich. ° +. 
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ein, mach Sesigchallen. ++. In dem andern scheist.der:Ko- 
loss, des. Hang leicht genwigt- und. die Hände. gehehen, num 
selbst, mit ängstlich: dehender Geberde, aus seiner heanglen 
Hide: und :uwisehen den. hadrohlichen. Hädsmarn emperzı- 
streben.“. Auch die „Jungirams. nech. welcher: zwei bäzlige 
nur" mit..ginam Schurzfell beileideie -.Mänken, ihre Hönner 
zum: Sobleg erheben, : „mie. wyan demtlich Siaht ‚gegen deu 
Haupt der: Jungfrau oder: den Barum. mit ‚biklipnlogen ‚Zwei 
gen gexichiat,“ ist wägder. eine, Eraligur., von welcher m 
die Füsse noch verborgen ‚sipd, um die.nake. Iatzte. Vollen- 
dung, die völlige Befreiung aus ihrem irdenen Gefängnis 


anzudeuten. Wie jener Koloss ängstlich und zagend, #9 ' 


hebt diese Jungfrau sich freudig und keck dem Licht ei 
gegen. ‚Der. vermeintliche Baumstamm aber. mit aainen, blül- 
terlosen. Ästen über; dem linken Arm. des Gnszbildes. ist nick 
Anders als das Geflecht. der Luftpfeifen: und Luftröhrep; wi 
rüstig. ‚sind. die Gesellen berangesghrilten um ‚es. abzuschls 
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gen....Dn der Guss gelungen, ‚wird das Geschäft zit kecken 
Handwerkswitz, es wid alg qin Spasg ‚betrieben. - Dem kai 
köpfigen ‘Meister. selbst ist em Freudensprung. und,.der vum | 


derlighe Wurf geiner Hände zu. gönnen... Er falgte synp- 
thefiseh: der Bewegung..der Gesellen. und. gestieulirt. nun al 
gedächte er den. Ablall .deB Bildes, in. Seinen Armen aulzu- 
Gmgen.‘ 

Jch verstehe night wie, ein 29. feiner. Kunsikepner al 
Feyerbach sich vorstellen konnte dass Werke des, Hraguss# 
mit, ihrer Ummauerung theilweise in die Erde yergrahen wer 
den, und „noch in der Erde verborgen“ seyn könnten, das 
dadurch ausgedrückt werden: könnte ‚dass ‚sie noch unyollen- 
‚det. seyen, dass-.gar in .Griechischer. Darstellung dem Werl 
zugleich Leben ‚und Gefühl, eine:-Beziehurg . auf ‚den -auge® 
blicklichen Stand der Arbeit, ängstlich oder' freudig; spielend 
und zweideutig, das’ Charakteristische der eigentlichen Aul- 
gabe zerstörend, beigelegt seyn ‚könne. In dem Bild einer 
Werkstatt muss doch .vor Allem das "Werk als ein solches 
deutlich genag in die Augen fallen, so, ist es in der vol 








Die: Sicilisthen PBalikiefi, Hab. Klalieke: 84 


Gerhard: kekanali,gammachien :Yasenzeishhung. wo der. atıfzu- 
seizendei. Kapfı neben. dem: abbigen.ikörpen:; liegt, fP).. - Sanh 
denbpr..wüsde ‚ıodäakt: eül, natleh..die (Laune ı aeye: dass; hiat 
Fur Befaeiung; ieöheninnlahen-Killosses ach.kolensale Kräfte 
anolem” oder .dasa ‚derl;;non.dew Arheitern., das Geschäß 

ak ‚ein,!Spaps beiziehen, würde, ıNar.;aus;iden:sesten. Über: 
BEuguRag- Fon: des iguem Arklisung. gel. pl Bemerkungen 
gegen Imatnde hervar nie. einer ander (gänalig- aindı ,. Naw 
dasaps ‚Jarın (dcl,-weir. RB, auklären, ‚wie Eauerbach vap::ainem 
nuammeraigen,ndez,. wie os;achaine,, zum Zerapalten 
des Rigsenhampis ‚eägigarichtkaken Werkzeug? sprechen; 
und, besonders. wig:er. ‚hinsichtlich ‚der „beiden; Hände nit, ausı 
Gespreizien.Fingern,Hesıriesigen Weikas“ sich,versehan .koumte, 
Eing Veraußpnng. wer: für..eine.Rersen, Gziachischen: Mytha- 
ogie oder ays.dem; leben. diess. Weih, ale, Bildwerk. verstel- 
len solle,,.wean gs.,nichg Gäa,;ist, fügt; er nicht ‚hinzu... „Er 
sagt, : „der Fayss\ der männlieben Kignr, scheine. ausı den Hän- 
den. der ‚Hauptfigur, von; welchen. pr. zum.; Theil, verdegkt 
werde, herauszusprassan..- Er. ;gesiehe..aber ‚offen., dass; ‚er 
bierin mit, Mermann.naz pin. anfälliges Zusammentreffen. se 
beg könne, ;Herbeigeführt, iwagdei;es. .ninarseiig duschi;die 
\uhmengigkeit. ‚dem; Kapfa des iosapnreiDaRLm AAN. ar mich 
beizufügen , und andrerseits durch ie, Ahsichg . dem. einam 
der hammerbewehrten Burschen, trotz des beschränkten Rau- 
mes, eine eben so sichere als lebhafte Stellung zu geben.“ 
In einer Erzgiesserei erwartet man die gewöhnlichsten und 
einfache Formen von Statuen, auf die Bedeutung kommt es 
Nicht an, sondern nur darauf. dass ein Bildwerk gegossen 
ist und aus seinen Theilen zusammengesetzt wird. Eine 
Figur mit dieser Haltung der Hände ist nicht bekannt und 
wen sie vorstellen könnte, wenn die Namensanspielung weg- 
iele, wird schwer zu ersinnen seyn. „Ganz gewiss aber, 
heisgt es weiter, sind die beiden männlichen Figuren nicht 
m 

40) Trivkschalen des kön. Museums I, 12. 13. 
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im Moment ihrer 'Geblwt gedacht: dee .in:.diesem Kalle wür- 
den sie ihtur:! angeblichen :Meiter nicht zugemwehdet seyn. 
In 'hllen Geburtssounen ‚der: alten  Kunstisölken ‘wir: das Neu- 
geborne;. sey:esi' Minerva, ''Bacohus!oler :Erichtkontes, sich 
vom:- Vater‘ oder: dor Meiter ‚kinwegbewegen.. ‘Nur durch 
Trendung: von ’hlien;Lebön wird. sin! neues“ : Brichthionies 
wird seinde mYetiselien Mutter vun Ber'Eirde-hirkereich®, - der 
heügeborneApollon wehäet sich aufidem Arm derMutter gegen 
den' furehtbaren: Drechen’’auf der Bischbeinischen ‘Vase. *-Doch 
der: Verfässer Kat\nur--die- wine’ voll mie zudtst'den' Paliken 
gegebötie und irrigd Deutung “anf sien' wechkeltiden 'Ham- 
mersching ins ’Atıge "gefasst und: didh'inicht der auf die vul- 
carischet :Ausbrüche "erinnehft; ? die: In: Hein meinen: Manu- 
seript- "in: ’die' Enifernung‘ 'nachiresandten Nachtrug {p/ 267) 
abgedruckt id "Henindoh ‘die allein’ geltige wer: "Die Ian- 
gön Zweige: init Kleillen Blättern: wider Verfisser: selbst 
„ati!Hebsten als einen!'Moss- willkurfichen-'Zierrath nehmen, 
wis wir dörglkichen suhr''häufig' auf’ Vasta aRerthümichen 
Styls #ber' den ;Ieergebliebenen‘ Rauin- hiliekritzeit'' sehen.“ 
Daher darf''ieh "seinen "Gedanken über eihe'wiögliche Aber- 
gißubische Bestimmüng‘ die sie in! der‘ Werkstatt ‚gehäbt ha- 
ben''könnten ‚übergeheh; "im“sb mehr dä 'än--der Kylix die 
eite 'solche '"wirklich' darstellt, 'lergleichen' Twröige” “in: der 
That „aleht’ ah seh Bird, rn a en 


ER wehrt Pemonschkin sh ent... 
Na LT, Fr en) ul Or BEL EEE u Par T 5 Bu 7 ur 
N e rd ti 
” " BE Der rei U t 
ir Pa a A a 

1. i am a Motte ot 
' a ee yeaı Tech! 

u ı } v sid . Hu 1: 14 
ir’). 0 .', i iin Li. 
N re ft ) 
€ er A| 8 293 [1 





ar ve ig EEE LEE Bau ETF ee 
ron "Eireuh) je: BF ee 
et hin 1”. Er el. Bi a 
BR u Je hr Da 
Pa en) X} 7 AVvl, na 0. oh ee 
Der. Duc der Luynes erklärt “in seinen Väses, beints 
pl. 30. 31‘ einen ‚grossen, Apulischen, früher von de Witte 
im Catal.' Magtiöncoyri n. 12 beschriebenen Skyphos, mit 
welchem ‚er einen “andern, Skyphos aus Nola in Gerhards 
Antiken Bildwerken Taf. 48 (in dessen Verzeichniss der Va- 
sen des K. Mus. N. ‚810) vergleicht," und. zeigt dabei seine 
analytische, ünd kritische Methode im schönsten Licht. Das 
Ergebniss ‘der Untersuchung ish dass an 'beiden Bechern .der- 
selbe Gedanke. ausgedrückt sey. der dem Aristophanes seine 
Komödie der Friede’ 'eingab , wo Thegria, Opora, Eirene, 
nachdem sie lange Ze eit. ‚durch den Dämon des Kriegs ein- 
geschlossen gehalten“ waren, beim Beginne. des. Dionysischen 
Festes durch, Trygäos befreit werden, Dass .der Satyr_ne- 
ben der Eirene, so wie auch ‚einer der andern ‚Seite intfi- 
bulirt ist **) jener. auch am, einen, ‚Ar, ein Band, wie, eine 
Fesse] trägt, ist sprechend: 'Eirene und das ‚Fest ‚werden 
diese Kesseln lösen. . Sehr äusdrucksvoll und "energisch ist, 
die Zeichnung, ‚besonders des, Bechers. im Besitze des Düc 
de Luynes und Ireng, die hier. ‚gegenüber , der Ariadne, 
wie an dem, andern. Becher dem ‚Dionysos der andern Seite 
gegenüber in Mitten von zweien sie freudig anschauenden 


— 
— 


°) Antali’d. 1.4. 180 KIT 258, 

68) Über diesen Gebrauch” ist inter bemerkt von E. Braun ' in 
erhards Archäol, Intelligenzblait ‚det! Hallischien Litierai. Zeit ‚1836 

4, S, T: . R .n.0.., ‘ 
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Satyrn erscheint, macht den imposanten Eindruck wirklich 
dem diese Geberden der Satyrn entsprechen. Da die EI- 
PHANH auf einer Münze der Epizephyrischen Lokrer den 
Caduceus führt **®), da auch das Bockshorn welches mi 
dem Caduceus die Flügelfigur des Gerhardischen Exemplar 
hält (nach Gerhard Trinkhorn oder. chlauch) die Opfer des 
Dionysischen Fests und nlir Yfneh' he Schmäuse sehr natir- 
lich bezeichnet, so scheint es dass so wohl in einandergrei- 
fende Erklärungen und eine so einfache und schöne Idee 
des Ganzen nicht geftörl werdien Jarken durch kleine Be- 
denklichkeiten , wie z..B, durch die dass ‚gleich d die . bei- 
den ‚Bei, Gerhard Folgenden, Vasen (ak. 49, 50) u und. upzät- 
lige' andre so, manche noch nicht bestimmt, zu deutende al- 
weihlighe Flügelgesialten. garbieten. | 

Au allend ist ‚dass an ‚dem Becher des Due, de Layo 
der eine Saiyr, zwei linke. Aiıne "hat, ef qui se 
röprösentg , souvent. sur Tea. ‚Vases EN nous navons jamais 
vu deux mains droiles wie er "bemerkt, Ale. Beispiel is | 
angeführt, Catal. FT h, 12 Br, v wo. dieser Umstand über- 
sehn“ i st. Die ‚Erscheinun g, ist $ nderbar u und "rafl’e eine E 
genihümlich eit ‚der Ägyptis hen‘ Monurge nie” ins‘  Gedüchwis 
worüber Alex. ‚von ‚Aug Am in“ seinen "Vües itlor. des 
Cordilleres“ ei monymiens , des ‚neuplep Amerieains isih A, 
2. P. 94 schrejbt wie folgt: ri ens „Charakteris irt diese 
Sellsamkeit: de "heiden Hihde": zu „verwechselt die nfänge 


der Kunst. Map k Hi ie i auch, in ‚ verschjeil een at 
schen Re liefen, wo zuweil jen. hohe be rechte Hand an dei 
linken. Arm ‚gefüät Ist, u 0, dass s der Daum ai auf, ‚der. ÄU- 


sseren "Beite < der Händ' z zu le n scheint. ' jehrle A Ärchao- 

logen ‚glanbten eiwias Mystisches in Hieser pa osilion SU- 

chen z zu ‚müssen. Doch. schrieb 'Zoega ı sie der "blosseg I Laune 
17 le Laer 


al use tn Zul se Miı it 


0008) So auch Nike mit beigeschriebengp Namen. aneiner umedir- 
ten Yasg;gesBritjischen, Museums, und; ap, siner 9 Grmgarischer Mu 
sgums zn Rom, wis anch.ayf Münnen, san Terins, ‚Elite eframagr-T-! 
p 238 s». Die zweite Vase ist in Gerbards Auserles. V. 11 Taf, 130. 
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öder Nachläbstgkeft der Künstler Zu;“”! Es: Ändert sich' Kolche 
Pille küsfig' auch in: Foderzeichnungen in "Handschriften -des 
14. Jahrhumdetts« -Sowöhl''kier als 'bei: den’ Ägyplischen 
Bildhauern ‚wird 'die Ungesuhickliohkeit die einzige Ursache 
gewekeon.. seyn. : In.’ den Vusenzeichmmgen kommen :Fohler 
von ganz andfor!Natır vor, 'so 'wie.«iie den Sehild. Keltern-- 
den Arme unter:den' Vasen! vew-Lüynes. Taf. 43, audre die 
&er.:Immenhaft und willkürlich au seym.ischeifen, 'zi:B, 
in Millingens ' Peiht..iidei'.Vhses" pl. 211 und: 58/. So !ümdet 
sich in der. -Titelvigneite ‘von Bossbts Bbsnil sur: las nr&dall- 
ies autiquos ‘de: Gephalonid et Khaque 181%. ein Figürchen 
wovon der::vordere! und' der :hinters:: Theil des: Körpern‘ ‚und 
der eine Arm komisch versetzt sind. y! 


, . , , 2 ‚r 
1 : ‘ ‚ N ’ er ur s [#) .': 


Eye Zur ze mut. 11. bh! 
u a er ti kat ht N et ni. 
Gerhard‘ muss für die kard Vorher m! einem nhlorge- 

ordneton! Monument zum: Vorscheiv gekdamene TEAETH 
eihe grosse: Vorliebe yehabt ::;habent:dass jer' die: „Perscniftz+ 
catiun :der ahystischen'W aille# "Aush th. der Gäsellbchaft.id- 
ser: mıb zu: nakürlicheii''Satyre dnbringen: moechte ‚ıntorkuf 
Mitler lim: asinem’/Hamdbuch: (6,388; #::2,:.Awsgdi gdr:ibine 
Hosia\dakatıs .\wiachtei} Hosia ‚ die Hehre:Göttiarsn len Bho+ 
chen des: Buripidös:(351)) die über -die:Eide&:deh” Yöldhen 
Magel schwingt: und: Bacchische Aussuhweilupg: und‘ 'Grieuel 
vethbseleutsı oh 8chom Os: Jahn! nahıns am deau zu traulichen 
Velehr- dieses! Götlihneh ı\mit-Shöyrm Alsibae, Iıdachte 1 aber 
sein ensetel net cv ah anıı die jäleneı:windg Sakyraipielb, Ian 
die Trigodless Ankos tWelepkos undsTmeilcs \Si 7A.TI Visimehr 
ist:darı gllegorischer Auddoscktöbetder!iBildent spruchend und 
ur kty7 wie inse vielen admin snlowanleiinswbntini "Die 
Didnylienıwasen:«ke; Bläthurıdak Fahrsi;i did bllchstch lüclei 
sehgkeit für des imidem Freudeniund Ausiellwmißiungenullers 
selben :itaumeinde: Merge\ " DO HEIE\ des Krieg siobddren 
berddbty IEirener hltein/! koniste san: verleillän/ ard\ siäherm Hk 
dei einen«Eompositioh;iiker üdesohuyaesschum«Bdoberäl stellt 
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sip.!sichi dar. in. ihrer Praght und: dp beiden Satyan, faatlich 
bakrännt ,' die- ale (Einen. nach. dee. Anderk ist zu denken 
kseundlich anblickt,. ‚staunen. iärd. Herrlichkeit ‚am. ! sie’ sul 
zen.der Wohlibas der; Exbaktintng : siill -ebtzudkt. : An den 
ander ‚Banher! sind, sie: shit ‚karisch naiver ‚Plampheis.dar- 
gestellt der. aine „packtrin :semer Keölkliabkeit: die. Köln 
selbst'am Arm lat, .in,dessen; Hand sie “in: Beokshora häl, 
indxder: Wein. hat, schon seite; vılle Mirkungingelasn. Sı 
Bist «ie Alegarie, Fleisch und:Blut- an,.idas Wesen: les. ar- 
zudemiendan Zustandes ist: vom dem Hünstlet., gefasst, darl- 
dankt. und eimpfanden. und: 4o!gelingk: es ühm::dem. uileigent 
kliehen: Abbilde.. denselben: derh den: ganzeri Gbanakier ei 
zuprägen. ee un JRE IE Le Zur ERBE BE 

Den Sinn des aus nur drei Figuren hesichenden alle- 
gorischen Bildes drückt auch ein grösseres von O. Jahn Va- 
senbilder Taf. 2 und von Raoul Rochelte in seinen Lellre 
arch6ologiques. 1840 :pL:2 bekannt: gantachies Vasehgemilde 
wus,‘in eier :durohaus: verschiedönen, aber. ebenfalls sehr 
geistreichen Compasition::. ::Hier’. umfasst Dionysos: (AI0- 
NT2O) die Eirene: (EIZPHNH),. die ihren -Arm ver 
lich ihm 'anischmiegt, 'uhd: diese. Mittelgruppe.. als das: We- 
sentliche ist umgeben yon'einer andern Nymphe. und einen 
Satyr auf jeder! Seite; :die-Nymphen' IOATHPATRL 
EPATS, mit. Thyrsos wid der Gans, ‚auf‘, Wiein‘ und and 
Lust bezüglich, .die-Shiyan' beide: mit, dinen Fackel;. das Näch- 
liche'dieser: aussshweifenden. Freuderananilstiten: ‚‚‚Uamille- 
barer :spvidht ‚sich -dar mrüst- sinnliche: Ghutaktenodieset Fest 
lust .durieh.ı eier. kleineren Bild cüber; dein ;beschirichenes 
we.dieYIL ANVIZıuwiöchen: einiepisifir «augemandien; Si 
Euryton und demiı'ziit: wilden. Schlägen; ıkaineg ;, Tympandt 
aufreizimden. Pothos:soling ıZewieäfel :elb.iwanwurds ai. verdeh 
ist; und, vielleicht: ist- dad X'nun! alibgsilasaen., um:.Öie B 
deutung: soherahaft za worsteoken;'isa-wieriumden: (bei Torel; 
und.ides: Apate}; für. ZI’VAOT "ISuÄoh. zu -Termuthen 
Eirene ‚(BZPHN A); ist ‚amahsteine,!Nyoiphe sit. Tridkhert 
tihd- Eaokel: benahet..in ;demiBzechischen..Thiasos- hei 4 





Eirene. 247 


borde Vases 1, 65 (Gerh. Ant. Bildw. Taf. 17) mit dem He- 
dyoinos, Opora, Olvoyon u.8.w. 

Darstellungen der Eirene sind in Müllers Handbuch $. 406, 
2 angeführt, wobei ich bemerken will dass von Kephisso- 
dots Eirene mit dem Kind .Klutog, im Arm ein Bruchstück 
(einer Nachbildung) zum! Vörschein“gekommen ist in Le Bas 
Voy. archeol. pl. 25, 1. 26. Dieselbe Vorstellung nahm Ger- 
hard an in seinen Auserlesenen Vasenbildern 2, 83 S. 15 £. 
wogegen O. Jahn Beilr. 8: {1 Not!'62 erinnert dass der 
forteilende Schritt ‚eher. der Iris . ‚angemessen ey die, wie 
sonst ‚Hermes, ein Göllerkipd‘ 'irage. Indessen’ da diess, ge- 
rade nicht vorkommt , das Ketyketon ‚aber. der. Eirene wie 
der Iris zukommt, so ra, 'sich ob das schöne” Bild nicht 
sagen will, der Friede bringe rasch’ den’ ‚Wohlstand zurück: 
das Korykeion. deutet auf Verkündigung, der neuen ‚guten 
Boischaft; 'so dass das Ganze Sinnbild, eines, ‚geschlossnen 
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| Herrn Milingen' in seinen Äncient 'unedited mohunens 
pl. 35 ist die Abbildung. einer, ‚Noleis: hen ‚jetzt, im ‚königl 
Museym zu "Berlin “peindlichen Vase zu ‘yerdanken, durch 
die wir mit einer, neuen allegorischen Person bekannt, wer- 
den. Wenn der Herausgeber, ‚dessen genque Kenntniss der 
Vasen Niemand aufrjchfiger, schätzen kann als ich, über den 
Sinn dieser" ‘Figur keine’ Vermuthung ausspricht,, ‚so scheinl 
es ihr doch nicht an bestimmten Kennzeichen zu fehlen. 
Die Haltung derselben, mit den hoch aufgezogenen Flügel, 
bildet das rasche, aber ruhige Schweben eines im scharfen 
Zuge des besten Winds über die Wogen dahingleitenden 
Schiffes nach. Das Bild der Flügel war für Segel so ge 
läufig dass selbst in Prosa beflügeln (nısgovur) vom Ausrü- 
sten der Schiffe mit Rudern und Segeln, umgekehrt aber auch 
segeln !) vom Fliegen und Ruder (tae00F) von den Schwit- 
gen der Vögel gebraucht wurde. In der linken Hand häl 
unsre Seglerin, was ich mich wundre von dem Herausge- 
ber nicht erkannt zu finden, ein Aplustre, und zu dieser 





©) Annali d. I. archeol. Ill, 420. Allgem. Schulzeitung 183 
N Abıh. S. 612—6135. 

4) Aristophanes Av. 1229 z@& nröpuys not voavarolsig; Die Flügel 
des schnellen Schiffes findet man bei Hesiodos "Eey. 626 und in ei 
nem Bruchstück bei Schol. Pind. Ol. VII, 27 für Segel, und bei 
Homer Odyss XI, 124. XXlll, 272 für Ruder. Pbot. Lex. p. 410, 3 
ariguyes, vu nydadın, Zogonins. Pindar Ol. IX, 35 varg vroaıipenı 
wo Tafel Dilucidait. Pind. zu vergleichen, 
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Verdierung des Hinterschifis, wid es ‚Mehdint;idabsbodeutsasıe 
‚Beioken. des: versichtigen, veraussohauenden Staunrmannd, das 
Auge: der Prora.?\]| -Weniigen epriehi: sich  die.Bodeutung !des 
Stabesı worauf: sis die andere Hand ı:stälzt;- von »selbst.:aus. 
Bie setbt ‚Aan-gerade:'auf; ıwmd' doch bedarf eine: heflügelte 
Figur keimes, Wandersiabes: ıeinöm Soepter ‚der Henrschait 
gleichd er:auch wicht. .. Ich vermuthe: idass. ‚er! sich ‚auf :ddn 
bekannten’ Wiunsch der Sekfahremden nA’ sit pe, © Jdur 
under, ibINYv P,'600dav za nauv;'Noptung nünguaıh hasic 
wavbrh nisi.rectam;- auf.die, faste..und amirschte! Hakung: dos 
Sieuens-und: 6A Schäffes sellist, "welther:::das Stranden ent- 
gegonsicht,, beziehen sell. : Gelehat,, geseigt. ist das Schiff 
wenn es.’vom. Sterm an.:dem Stränd: geitieken wird -*) 

Aber mit dem Symbol der gläcklioben: Fahrt. isi ‚zugleich 
auch. seine Opferspende-. vor dem Abschied: vdm'Landd ver- 
Iunden;: und’ dadurchdass: die Beglerin. diese! varnichiet, ist 
seÄr:: wohl! :ängelaniet.:dess :dasa -dib:. Fahrt gkeielhsam ber 
gimti Bs sebeint, dass: mbn;,Konwie: Opfer-den Heimkehr 
tinidrkınd) eratährtt werden 5), dubk:welshe. zur Adfahrt telao 
anodnya) brachte; eben so wohl in Bezug auf den Einzel- 


ErEE  uFe Zur vw nye) grr.gur 1 Ice} Demfl (0 
2) Pbilostr. Imag. ed. Jacobs. p. 32% s., ‚Mälingen indes Va- 
ses de Sir, Gpgbil: p-, AM, erklänt es als Schutzmittel gegen das böse 
Auge, ‚indem or, bemerkt ı danst, es. sich kagt immer, ancdem Vorder- 
tbeile den Sehifle „finde.,i, und; Winckelmann Mewnm«iwed. p. 26 ci- 
lrk,. ‚Ein. Aplustre ‚hält, ‚am, ‚Windeibuym im Alben: der: Lips;( andre 
Beispiele , has. Wigsckelmann üiher. die Allegarie. Gap. A,(l, 556) ger 
ummell« . y FERNE sub ur 1, x.0 et Besen ‚van zone 
: SB): Teles, hei ‚Stob, ‚Sermi, Gy, ‚83 9:399, ad. Geisford, -Vgk 
pakling.ad.Qaimeil I, Adu Akt bSapkekler Antigı189 ranaye Far 
adlarzık an LuRBan.. Men. Eneamm Ag ET TIR Atistades. |. p» 
803. Digdsttfnts Agukdaugerat, AL a Aissedär Foßn ds: ehe 
ur xarudvon. GjccEpist:!äd. din Alkı3aı 0nn mavia-aliain dsindatun 
omaium, . guamquiden.intis apehawe demiis .‚ni.reaiam Innsarbupt CT. 
Valck. ad Hippol. p. 19 k..„Bei,H, Stephanasıniah dieser Jaeheausk 
en: ech wärdigasweiselibatganger]. „uullsıe. sılsanıll (0 
 . 92 Tiheognis B66 ou ne as ug ee is 
1449) rd Asa Birser, Er 1 XXK Vhuic...uz ea nabıı 
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nen !wib:duf;einb:iFlokte, , Der Ihtztanen:gedehkt. Aoschylus 
is kgamenmnon :(2148),.; wo--er:sie ‚upotilee  ventr won, 
hd „ie Namen eindsi-Rblsenden ist: dus hekannid Gebe au 
‚Zeus Urios ‚geschrisben $)ı. Und. wie sehän- drückt den. .Ab- 
sehisd' der umgiewandtei Blick: der Segleria ans, da !dio- wel 
‘che zu :Schiffe gehen‘, allgemeim. sieh nach dem Land und 
(den 'nachblickenden )Freiiuden ?) zurück zu wenden plagen 
bis: es deg Augen. entsbkwirndet.- Die FruchY/ welche. aul 
dem Altar ıliegtji:mnhchte : ich: weder Granate :nech Kyden- 
schen Apfel: 'remien, 'senderd ‘nach: . emer: Stelle: duliens 
vine Feige:%, -Sondetbar ist:das..mit dem Altar. zusammer- 
küngende Fussgestell: der.:Figur: sollte es das Verdeck des 
Schiffs selbst anzeigen: und else auf diesem das. Abschieds- 
opfer. gebracht. werden ?-#)': R ed 

‘ Kine. ähnliche :Rigur., nur: die. Sohmingen, ‚ıneir' AuSsge- 
bieitet, und. ohns:den :geraden :Steb ‚und .das'-Aplustre;, sta 
deren: ‚sie.Kanhe: ‚ind. Schale’ in. den: Händen hält.) . an:Be- 
griff::auf: einen Altar :die'Spende: auszugiessew, Ast in’ Mi- 
dingehs‘. 'Vases de Sir: Cokhil: pl. 22:9): Er: lässt die. Beden- 


ı r 
lt." sd fl: a... ba Ru Im KIT: yyıno. 


6) Brunck. Anal. III, 192. 203 Odgıo 1 neupms. ve. Hl, 281,2 
ul 7) Sutius Theh, IV; m ee Sa ae TEE Fe 
weit. ta nf Are » Fogienthl carbline viku - 
me Die sl ph dotent -drebtescere ventos: 
ae. Stanktkmeh et zidtam püppeni: de’ rupe 'salutantı>" : 
ron). Epistöh. 24 pi/B9R. se! ur Eri: EL 2 br rrihinen 
x Süalus loch Ana Areraul Div Harte: ‚ Apavrei ar 
xoy dc Ouniinarog oxsvaolav loriv, ovx luöc Idsog obros 6 Aopbanial 
daric shroketids- PEN 270 1 bike) FE do Yepuol ae: :Sdoolfarzev 
Aöyocsaenı FAhfzderh Attard‘ider Iphfgenia <bei' Wiwdehnann: Mon. 
iNed.- 14% Kbgen: Sn!nden’ Ffanitnen des Ahars: ein. IPinrenapfel‘, eine 
Ouitte und -eine\Dattef (nat Zoega). : In: Sparta’ sturden!lesperiden 
Bpfebideh "Göttern 'durgebrachal; Auben. HHp:: 82.0). woran 
td yıllaeiun. Ver,ıhist. Ana zrupduer ar 227770 0702 ii 
dab Oluurrie ra Mdoadani Panknäeltuue, ER a ecadi ie 5 

9) Dieselbe Stellung -buruweb’ eine 'Spendende” bine Ffügel an 
einer Hamiltohschen ‘Vase -beit 4 Haneamälle IV; 2 tv 25l 88 der 
elenden Pariser Ausg.) "urd bei’ Dibbis'"Mihbonmeure pk'4B, ' Aber 
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tung: dholi:. hier! unbestimmt;,: @inuht, aber, ‚den!Amsdtuck. der 
Figur. zeige lan ıdaks- ‚sie ‚eien' da:sie' sich! ansoliickei die'Lö- 
balion.'zwW briigem. mnlarbraohen werds und. desahalh: kich 
unsehe. Eina’Bewegung! deren: Utsache iausserbalb::der vor 
gestellten: Persge 'Hegt;, ästı, nicht: sehr. wahrscheinlich p:aie 
macht diese}: de. das: bloss Zufällige und Bödentingsläse.ausr 
6esshlessen: :werdei: muss ‚' völlig: uhversiändlich.:: Dadker 
finde ! sch. \getade im: diesem! Rilickwürisschaken: (eine. Bentätir- 
gung: für: die augenemm che’ Abschlielsspemsdei:: und: verbinde 
damit zugleich die-Überschrit KAAOE ‚: welche ei::einer 
weiblichen ‚Figur nicht »aA0c: gelesen werden darf, sehdera 
salwg hödeutkt). Als Glückwansch : zur: iFehrt?9):: '.Bearaus 
würde, den folgen dass. Vasen ‚mi: :idiesem.. Bälde des guten 
Windes ’und des Opfers heim ,Anfritt\der Reise’ zu. Abschiefs- 
geschenken :gebreiicht worden wären, :welthe. dem: Abreisen® 
den atıf' die" sinnigste "Weise: dasselbe: sagten was die. Dich- 
terin Erinna einer Freundia; bei :solokem: Anldss: aufschrieb:: 
: Hopallke, waueyoıvi ieınon. nukoov kuniloew Iydug, 
nonzlsgonig movnyader 'duny :adelun Suaigad* Ir... ! 
oder was Theognis. einem Freunde ndchrull: : : 5 in 1. . 
Kaiges: au. reitasıdg. den pueyäbv. deiinewenu .'\.\ 

1... dr 8, Ilbasrdkein:'yaodn piloer.apayeba.ı niun-ih 
Wenn nun jene Figuren die glückliche Rahrt be- 
stinfmt genüg "ausdrücken; ' so'"dilffen' Avir :wökl »Bicht: an- 
stehn, ihnen“ auch’ den "Nurter derselben‘; Eupto a‘ Zi gei 

ben: ' Nach"der‘Ihschril det“ ersten zwar wie" Hei 
der ‚Abbildung i in. gewöhnlicher | Se rift, ganz ‚deutlich. gege- 
ben ish. KAAE, NEAAIZ iS RAM; versucht ‚einen Namen 
‚Nyacie ‚au :bilden Bu ‚Allein. sichernist, 24.2. KLALE. zu. ler 
teen san elrmmidosst nA nor na IH er. 20 
zuweilen findet man auch durck Nachlässigkit ssiehlinserdtand: die, Ft 
gurenı am diesen; Babrikvrkare :urinalldäntig der! uambhtig islısgedführt. 
Eine ähnlsche: btflügelte Figtir oben: miakt.mit \umgkriaedtem Blick, 
giesst ‚eine£\ Iitienllen! Göttin! die Libation:: im die:-Schiale helr Tischbeit 
IV, i@@. >. able Nette mneilem:] sb Ye zeold 
20) Wie, inoamlagjtyir, nalacyiyzenie weuwis‘ | 1 lislaazına 
11) Von dem Ausdruck rijgldms'nseni LOdyia IN, 802. Kront 
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sen , | wib-uich' sowohl.: des: ierauusgeber' ‚selbst:: alk;-Punofka 
spkter im’ Müseo. Bartoldiand) (p. 187), -weleher..die Figur für 
Vietoris nahm, verständen kaklen,: indem sie :danäck die Vase 
«is ‚Geschenk :für. eine Schöne. bestimmt :glaubten. . Hr. Lo- 
vezow ,' Divkotor: des Antitguaniums im Königlichen "Müseon 
za. Berlin, hat: did Kiefäßigkeit: Tür nlich'.gehabt Bese In- 
schrift mil Hbohater Genzuigkeit. zu: undedsuchen: und..mich 
Aersiehers: mndı durch: beine Nathzeichhungen' überzeugt dass 
das MH: zwer: emem N'schr-äkhnlich, aber! eben su: auf: einem 
gleichfalls :Nolaischöh' Gefisd, tiner. Lankella ırit dom älter 
Badchus .ru:Esel auf der. oineni und einer''Bacchadtak. al 
der: sädern’Beite, linden :Inschriken K4.A102: MON H.4VE 
(diess „rückwärts geschrieben) ud KAAB: HE. HAV} 
gepinselt soy 13); .dası'JIıaber, wie -sehr' oft; im: .flücktiger 
Zeiehnuug:: einer::Ploran ‚des::,/ zwar nahe 'korıme,.aber nic! 
4 :seyaıkönme ,: Ua:-diess..inimer auf Vasen umgekehrt die 
dbem.:Laleinisehben‘. V.:äknliohe Gestelt::kabe, : wie.ıdiese dem 
auch. is dem »Wont Kudd. Ban. 'der unsrigen. :selbst 'wur- 
kommt. "Erfrewich: ‚wär,es mir won.diesem Gelehrten, :in- 
dem er die nicht dipkemalisch Iren (gegebene :Lesart NP 
A 41% verssohtet,! welche meiner Erklärung: zus Besyäligung 
dienen würde; diese dennoch :uebiligt und! ac ihr die Fi 
[ha in ib ons on mn ann 
Umreatraa Waren KL APR: here iendd: Arkya; macnaneer. tu Apek- 
lor, Un 672 Amir; Hockianrzen),nist nanhdeng, Ehren er tpaü.(be 
Hlesyebiup),, der, ee ‚popat pe hiomt.PAerigin, maps, Per Korn 
do (nggside, ag 008 au würde kaic Kraerin, "des ge 
Bier Be’ treibende, klein Ener rk s bedeuten; 
Und" Sfadehikith''beiiiet BiMUHp FRANK VAA Woht, Anärk statt 
reAdtic, Abbräihsitiniheht! nhttkann tg u siehthes Pinlerk- 
ros als Titel einer von Athenäus mehrmals angeführten Komödie gt 
briuehtbs Vekulobeick Ahtye. el. 92 rıub dass en hut m: 

4. 1182) Diese. (doppelte hBeguhrift!uuf: demsuitvehr: Gsefäss:,; rronom: auch 
sbnit, nartiemtlich 'nuf !Nastd von Valcj' Beispiele ihhlebrnineh:,: macht 
die-jetst! aligeniein.angewsnnmeind  Besichung; en iA HOB,: ıKAAH 
bloss auf die Empfänger zweifelhaft. [Die Beispiele dass sie haf.dit 
vorgestellten Persomes ıgehnm;... wiöiauf,  Triptöolemos: und’ /Köda ($. 
308 Nof. 08) sl nicblselem mehrh:: daumen? ab onud (il 
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sur meh wagen. .dan Maitmanie bear ‚obrakkenistischen For- 
men. mit, der. Ilse, den kichliebeikn Erscheinungen, dem'olkert 
Kunst \auck von ähm [heigezähltı au sehen... Die Ansehrifh.na 
dem Alten... KOBRST" hei Millinges;- KORAN: hei Bar 
nofka, ‚etklärt ‚er: fün:durchaua mwWesbar.sc:isll rail nei 
er Ptsia sont nl Teb neo, nude sl 
a Ybisnantiant cob mM Mm ‚hin u hatra ih sa „be 
u ii 2 


., u Vorsichenden ist "übergehen, "worden dasä 3 Illingen 

n. /ugätzen _ zu Ic. uned. mon, p. 97, ‚eine Erklärung 
nac chbringt, , Durch‘ „das. ‚Akrostolion. auf ‚einer lünze ‚von 
Korinth veranlasst glaubt er 'nemlich ‚dass, da „de Fig ur € ein 
solches in der Hand hält, ein 'wegen eines "Seesiegs einer 
Gottheit dargebrachtes Opfer vorgestellt sey, wie die Grie- 
chen nach der Vernichtung der Persischen Flotte eine ko- 
lossale, ein Schiffsakroterion haltende Victoria in Delphi weih- 
ten nach Herodot (8, 121).---Gben so als eine Vicioria na- 
valis ist die Figur auch in der Elite c&ramogr. T. 1 p. 306 
gegeben; und früher von Levezow und Gerhard in ihren 
Verzeichnissen der Vasen des Berliner Museums, worin der 
schöne Lekythos die Nummer 835 hat. Der Letztere scheint 
auch 8. 392 diese Erklärung zu behaupten gegen meine 
Vermuthung, so wie Müller in der Archäologie $. 402, 4 
sie bezweifelt. 0. Jahn in den archäol. Beiträgen S. 377 
Not. 51 und Avellino una casa di Pompei 1840 p. 64 s. 
wo er eine wirkliche Victoria mit Aplustre in Relief bekannt 
macht die mit der bei Winckelmann Fig. 120 ganz überein- 
stimmt, thun diess nicht. 

Euploia anders als ein Beiname, als ein Dämon war nicht 
bekannt, ist aber vor Kurzem zum Vorschein gekommen 
durch eine Emendation Schneidewins bei Archilochus #): 

TIotla $ Eündoxanov Evnkoing aAog dv elayeooıy 

Heooayısvor YAUxEQOV v00ToYV. 


—— 








©) Zeitschr. f. d. Alterihumswiss. von Th. Bergk und: Jul, Cäsar 
1845 S.166. Über die Synizese s. Böckh zum Pindar Not, cr. p.420. 


»& Euplös 


-i Die Aphrodite Buploia. wurde’ in Enidos verehrt und von 
Praxitöles gebildet; Creuker bezieht auf sie mit'Recht einen.ge- 
schniitenen Bteil mit einem Stern und derInschrift EP AOIA, 
zun Gemmerkunde 18349. SUE.: Aber nicht kommt 'eigent- 
lich dieser Beiname der Göttin zd ‘wenn ''sie vor einem Ge- 
liebten kommend, der ihr nachschaut, wie Nike ihr voran- 
fliegt, eine Meerfahrt macht, wie in dem Vasengemälde in 
Stackelhorgs ‚Gräbern Taf. 28 ‚ einem Bilde voll eist und 
Attischer . Feinheii, ı wie von n den Grazien im Traum ingege- 
ben. Denn dass sie selbst keinen Schaden’ in ihrem Ele- 
ment nimmt, versteht ‘sich: dass sie, ‚den Sterblichen ihn ab- 
wehrt macht 'sie zur Kuplön, “ 
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os si lh: in Taf, xyıl, 2. ti. top 


Nike Kränzl, einen "Ejheben, "welchem beide Arme mit 
Tänien umwunden sind: "hinter ihr sitzt ein nackter Jüng- 
ling, auf einen Stab gestützt, welcher. der Siegesgöttin. heim- 
lich und leise eine Feder. ans dem. Flügel’ Fupft, _ ‘Diesen 
Jüngling hielt Mtalinsky. für den“ ‚neidischen ‚Feguer des 
Siegers;, richtiger, nennen wir ihn den Neid selbst. "Nike 
drückt eine gelungene, befriedigende Leistung aus; das Mi- 
keln und Tadeln im Einzelnen, das missgünstige Abziehn von 
der: Summe: des Lobes. “drückt Shakespeare, nit demsalben 


Tropus aus: | N‘ la u. Ri w Ri Ay J 
Wer ineinen Rahm beru pfi, ‚der stiehlt ich? selbst nneht! röich, 
Mich stieBlt er arm. 0. Ze Ze EZ 2 


Das verstöhlne "Auszerren”e inzelner“ Federn ads den Plogeln 
des Siegs ist besonders sprechend.“ Auch’ ist’ für den 'neidi- 
schen Tadel die :träge Stellung der sitzenden und dabei auf 
einen Stab gestützten: Person, im Gegensatze: des mit be- 
schwirgten:Kräften siegenden Talents bezeichnerid; wer-selbst 
nit Anstrengung und Erfolg thatig ist, hat’ zu'neidischer Ver”: 
kleinerung.. Anderer nicht ‚Zeit. Aristides erzählt als eine, 
alte Fabel dass ‚Mamog ‚platzen "wollte, als ‚er Aphrodite: in, 
ihrem Schmuck dasitzen sah und nicht, 'wusste was er am: 
ihr tadeln sollte: ‚zuletzt 'tadeke: er ihren Schuh: (or. 49 p. 
397 Jebb.). Der Neid, &$090g, kommt vor als. Dämon bei 
Sophokles im Philoktet (776). wo ‚Wunder den Nätnen "mit 


EEE 


°) Rhein. Mu f. Philol. ‚1843 Bd, LS, das, "Tischbeins Vasen 
I, 57 (53). 
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Recht gross schreibt, als Person der Komödie bei Pollıx 
(4, 142), statt des Eros neben Aphrodite auf einer die Deis- 
nira und den Tydeus angehenden Vase der Sammlung Sar- 
tangelo in Neapel mit den Namen!). Doch ist nicht dieser 
Name hier anwendbar, da der Neid hier in besonderer Thi- 
tigkeit, wie er dem Verdlems’4iMrach zu thun sucht, dar- 
gestellt ist, sondern eher der des Momos oder Tadels, der so 
häufig aus Neid entspringt dass die @riechischen Dichter beide 
mit einander vermischen 9}! Den Morkos führt Lucian in der 
Götterversammlyng und in andern ‚Gesprächen. anf ohne ihn 
näher. zu charakterisiren, ‚Satyrspiele yon Sophokles und vos 
Achägs führten ‘von Ihm den Namen: in ‚zwei Epigrammen 
auf zwei verschiedene Bilder desselben’ sind Züge des Nei- 
des und, der Ärgerlichkeit und Tadelsucht des‘ Alters heige- 
mischt 3. ‚Der, Nike giebt” die Hesiodische Theogonie (384) 
einen gleichartigen. Bruder, ‚den, ‚Kifer, Zilee), ‚ger, zum 
Siege führt, 0 


Js hi Na. 32H: „ah rı0 ALuyıH, SIEH i MAr| 1. ; Y ... 


ul) Bar Saudiop- (üie: Rrdhlul. 5. AT Auinabs AV. ;p. 127. 
[Archäol, Zeitung I S. 192). ine 

‚il Bindarı a. Vi 74. panos. BE, Prdur, zalnuage: aRgreierer uk 
ols x.r.4. Wenn derselbe Ol. vll, 55 sagt: „u PeAdme;, zur MDR 
serac, oitan 9, macht dapay Sresariur an, Noaipnn, welagn Bach 
auführt, za lc zo Mon an Aidor. Kallimachos In. 30, von, Dio- 
dörös Kron "os ‚5 KONIIT/7 TO. ‚dl 


In ish bis a.lezoniiz ah, nudrded Mälidk ';.') anal ' 
-l din lyonden: fa zone 0 Bgpmecilandttahen. di) 
Bei demselben, H. in, Apoll. ANs; ash der. Neid ‚dem ‚Anal eur 
ins Obr,, der: ihn, ahwejsty u und MU At t geras.& irak RB. dr. Ms- 


nos iv o eins %rda var. Gregor Na. in dem 
Canal. Mss. Klark: ' p- “35° nal ‚Bud Sapige une "dog, 
dich’ bei Laskaris’ und‘ Välckeaeh" eilt. Er: pi Cürdche 
ie). {Babrlös Ab UIX Vu br um mandie.h Anuatanei. 
th, ange > merih, 03 Bhiinidt adingbnr,. us 1 ' ar 
nu mars KOSPRON, FrAMER aydhr day Ti Maier. bo. ot 


ie Mary Yı' 124: ‚ Or Ü Yılaoltılı 
Non illud Ballas‘ "von illad' edrpgre Livor wie 


pgssit opus]. 
De 3) Brunck. Anal! MI p. “6 5 als. "Aürhel Pins) 1y,.: 265.) 








..’ : . oo. Fu untl. 
Herakles und die: Hydra *).: 


Tat. vi. er 

; „ , 

Das kleine hier. in ‚ der Süsse Fi Originals ' ebgebil, 
dete Gefüsschen. wurde ia Aogima: gefunden und ist im. Be- 
stz des treflichen . von König Otto .an. die Spitze : des Baur 
wesens: in. .Eirfeohenland. gestellten‘. Architekten in. Asken, 
Herr Sohsubert, von welchem audh did durchaus.zuverlässige 
beichwang  berrährt,, die ich ‚seiher.:Güte verdanke,.. :Diess 
Gefüss gehört, so unscheinbar ‚os aussieht, unter die werk- 
wärdigsten die’/bisher: sus :den Gräbern in Griechenland: ker» 
vorgezogen ‚werden:kind,. und seinem hohen Alterihum. dach 
drf man esızwischen Jerie beiden berahmfen 'Vdsen stellen; 
die von Dodwell ili.Kerinth ausgegräbene). mit. Thisten ‚uhd 
einer Eberjagd: und die voh Burgon. in eimem Grabe. nalı 
bei Alken; 'inmerhalb/ der’ heutigen Stadt ‚gofündwe. Atlienlien- 
vse. Die: Grundfarbe ist :'die : eine - heilen  ungebrannten 
Thons, ganz: blassgelb;, : in Rolge‘:des. Feuers bei der. Bestat- 
tung, während sonst die vasi brucciati schöne graue und 
schwarze Farben zeigen, die Zeichnung, die etwas einge- 
rizt ist, bildet schwarze, sehr feine Linien und. die Figuren 
haben. die Grundfarbe , so dass das Auge nicbt ohne. ‚einige 
Answengung die Darstellung verfelgt,'.die übrigens gleich- 
mössig ‚gut: erhalten ist. Das Gefässohen- ist rund wie ein 
Apfel und ruht wie dieser auf sich selbst} oben hat es eine 
Öffnung mit einem unmerklicheh Rande, woran man erkennt 
dass der Hals ‚abgebrochen. ist. _ Dieser, ‚war wahrscheinlich 


ne ’ F 
3 Fe \ ‚| FR Zr Bu PR ' ’ ‘ii . 
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9) Annali 'd, I. arekeol, ‚om: T. X3V: pı 208... 
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sehr lang, wie an einem ähnlichen Gefässchen in dem Mu- 
seum der Akropolis. Ungefähr dieselbe Form, aber ohne 
den langen Hals, kömmt öfter auch im Museum zu Neapel 
und in verschiedenen Sammlungen in Sicilien vor. Das Bill 
lauft rund um die kleine Kugel in sich selbst zusammen und 
schliesst sich 'okest, an: feine: Veszierumgblizeise;, : die in der 
Abbildung nicht vollständig wiedergegeben sind, und unten 
an die den Boden einnehmende Rgse von einer nicht sellen 
wiederholten ornamentalen, Yorm.”.' 

An diesem Kleinod für die älteste Kunstgeschichte ist 
einer. der Zwölfkämpfe «des: Berakles : dargestellt, der noch 
bis: vor Kurzem auf Vasen. wenig bemerkt worden war wi 
im Vergleich 'mit andern immer solten ‚bleiben wird, .die Be 
zwiegung: der Hydre.‘. Auf: einer Tafel der Monumente des 
archäulogisehen. Instituts ?)..hat dieser Vorstellung. mein: Freund 
Braun aus seinem reichen Vorralk von Zeichnungen zusär- 
ter. Vasen zwei Amphoren :des ‚Hr. Baseggia ‚aus. Vulei zw 
Vergleichung beigefügt 2), die ich aier. mit.N..:2 und 3 be 
zeichnen werde,. und eine. drilie..desselben Baseggio (N. ! 
weiche. Gerhard bekannt gemacht: hat 5). : Dieser: weist des 
selben Gegenstand :nach ‚an einem Lekyihos. der Caudeor- 
schen Sammlung; ein andrer, der ihn. ehihält! wurde in &ir- 
genti gefunden {N..5)'*)...Noch £ine. Amphera der ‚ande 
lorischeri Sammdnäg:'ist bei.Micali f); eine ist.heschrieben in 
Museo. e. Airtaqui des Prinzon‘: von Ganino N. 1709 und eine 


ı 


Ei) T. DI tar. 46. 

2) N.A. 6 die erste son beiden“ ist nach Berlin gekommen (Ger- 
hards Vasenbilder''S. 43 ‘Not. 47 und Neuerworbene Denkm. II N. 
4704). und auch von Roule: bekunht gemacht im Bulletin de l’Acad. 
da Bruxelles T.7 N, 8. Auf. der Rückseite eine Kunden, von Athene 
geführt, ‚zur .Seite:Hermen. ,.:. 

3) Auserlesene Vasenbilder Taf 95, 

4) Il mostro di Lerna, leckitos Agrigenlino, Raffaello. Polili 
Palermo 1840. 8v0. Mon. d. 1. 1. c. 3 . [Die Vase istin der Biblio- 
ibek des Dominicanerklosters in Girgenti]. 

5) L’Italia av. d :dominio,.de‘ Rami 2,.cdie tar, 99,: 7... . 


Iw) 
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in Ghiusi gehundene im. Baileiino des archüslogischen In- 
stituts (N, 6) ©), Zuörsk war. die Vorstellung bekannt. gewor- 
den’ auf einer: Vase boi Milin (N. .7)7).. Diess .sind''die be- 
kannten Darstellungen alten Siyls, alle unter einander. ver- 
schieden *). . Eike „yon: freierem Styl ;mit röthlichen Figu- 
ren:ia der GaBuceinischen Sammlung in Chiusi hat. Gerhard 
ebenfalls, Blechen:: lassen ®)- und ‚im :Museum zwiNeapel be- 
merkte loh in einer.Kylix, aunh.in- rotken Figuren auf schwar- 
zem Grunde. die einfache Gruppe: Haraklea. und die Hydra, 
sechsköpfig, eiugerahmi mit’ zunder, Einfassung. Die; späte- 
ren Darstellungen in. andern. Arten der. Monumente sind .von. 
Zoega.. in..der Earkläxung ‚der grossen Albanischen. Marmor-. 
vase mit den..zwölf Tuaten des Hercules. zasammengestellt. 
und erörterb Mi 2. 0. ee 


EP 


6) Bull. 4826 p.’55. 124. Am Hals eines Gefässes, woran Dio- 
aysos mit Kahtleros, ein Satyr mit Laute und andern ‚Figuren ge- 
malt sind, die Hydra mit 8 Köpfen, auf’ derks einen. Seite von: He- 
rakles, auf des andern von lolaos angegriffen, welche beide die, agrn 
gebrauchen, Hinter dem: ersten steht Athene ‚ermupternd, inter dem 
andern Hermes, der erschrocken sich umkehrt, 

7) Vasds TU pl. 75 (Gal. 'mythol. 124, d36. M. d. 1. cn. 5). 
Millin sab ia der den Pfeil abschiesseriden Figur‘ nöchmals den He- 
rakles, der vorber durch Pfeile die Hydra aus dem Sumpfe treibe, 
nach Apollodor. Müller Archäol. 6.410, 4 sagt: „während lolaos den 
Krebs 1ödet.! Den. Iolaos ziehe ‚auch ich. var; 'aur gegeh den Krebs 
legt er, nicht den Bogen :dn, diesen wehrt ‚Athene . ihrem: ‚Lieb- 
hing ab, die: nue desshalb lumgewandt von lelads steht, der mit Pfei- 
in aus der Feriie,. sicht ganz ’'so: dreist: nach diesem Maler als He- 
rakles, . die. Schlange 'der- Hydra: töden hilft, ‚die er auf N. 1 und '8 
selbst auch.am Halse.packt, Dieselbe Bemerkung. macht Roulez- in 
dem Not, 3.erwähnten :kleinen Aufsatz $. 4... 

®%) Votrüglicher als die addern aus.Velci.alle' ist die welche ich 
1847 bei Baseggin in.Rom sah, die der ‚Prinz. gewöhnlich..in seinem 
Cabinst. gebalit kaben::soll. :. Ausser der Hydra, ‚Herakles, :Atbene, 
Hermea' ein Mann! mit .einam: Pferd dar !tine,Krone bält. |Ru Vier 





Weltrenner. nn 
8) Taf. 148. Bullett, 4840 p. 198. MB. ! -\ d”. 
9) Bassiril. T. II p. 64 ss. [Caylus erzählt in den Mies; de 
17* 


260 Herakles und die Hydra. 


' Bie' ‚reichhetigste Composiien, so wie wnverkembr 
die älteste ist die von Aegina. Der alle Zusammenhang die- 
ses Ländohens mit Herakles in Sugen und im Calt ir be- 
kanmt.®. .. Wir sehn zu beiden ‚Seiten einen Streitwagen, 
abgewandt vom Kampfe, wie es in der 'Nafur der Sache 
liegt; denn welche Pferde würden den Anblick eines Us 
geheuers ‚wie die Hydra .urtragen? Au: der Geihardschen 


Amphora .(4) ist nur ein Gespann, welches: während Her- | 


kles alleis: den: Kanipf besteht, 'von 1olaos festf@elrallen wird, 
der' demwüch als. sein Waenlönker iu betrachten ist, und 
an «dr: Ampere. :N,.3 "wovon. später die Rede seyn wird, 


hät der Fuhrmenw..das ‚Gespann der Pferde ohne Wagen. | 
Auf unserm: Bild übrigeue lässt: uns der beigesehriebene Name 


nicht zweifeln dass Iolaos am Kampfe Theil nimm. Auch 
in mehreren der andern Vasenbilder hilft er .die Hydra ver- 
nichjen.. Aber es gieht ihm ‚eing grüsgere- Wichjigkeit dass er 
auch, seinen eigenen. Wagen nebst Wagenlenker: in dan Strei 
führt. Diess: stimmt: mit der ältesten Sege in der Hesiodi- 
schen Theogönie 7°) überein, wonach 'der'Alkides -mit'Iolaos 
dem Freunde des"Äres, ‚die Hydra töder! und ‘darauf grür- 
det sich, dass bei. Apollöder. 'Eurystheus® diesen Sieg nich 
gelten lagsen will, welchen Herakles. ich allein, © sonder 


hı . Y ‘ 4 , 3, 1> 


— 


l’Acad. des Insen, T. 25 pP: . 200 von eines Stakie: (Ageire) dis.die Hy- 
dra bekämpfenden -Hereules. im: Pallası : Verosps,: die: von Algardi 
wolil ergänzt. wurde dass; als später ‚die hargebtellien: Theile wieder 
aufgefunden wurden, ram die ‚Arbeit des Allgardj- hiess’ und die ar- 
üken Theile eur Verglsichühg daneben legte. ..Im Museum zu Berlin 
ist ein Bruchstück aus gebrannter Erde, .Heraklesı auf die Hydra kniernd, 
welches von Winckelmank an einen Freund. gaseherikt wörden sy! 
soll. Die von Zeega angeführten geschnitinen’Steime wird man woll 
ziemlich zusammen faden ih einer. Sammlung 'vergrösserter Hercule 
bilder von geschnittnen Steinen -in 83 Blättern in der Babliother 
Cappon.- im. Vaiican,, 'die Hydra fol. 7. 48. :70, 71. "2 sechs- sie- 
ben- und zehnköpfig), 

6) S. Böckh zu Pind. N. Bl 2. Pr 368; CE BE 
AO) W318. > a Fr Fa 


ba 





| 
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mit Iolaos,. erfochten habe. Der Name: lolaos iss.uster den 
vier an dem Gefässchen gesekriebeiien der einzige: dex kei- 
nen Zweifel ührig lässt, ZIOAAFOZ, wit zwei Digammen, 
das zweite an .giner Stelle wa es 'ofk, in andarn Namen er- 
scheint, und dag andre im Aufang’des Woorta, wo es. in dem 
selben, aus ‚andern. Beispielen hakanıt. ist, : Bi. Inlaus:;VIO- 
LEVS fit: 'crede Marco Tullio, sagt. Teremianus 13), und auf 
einem ‚Eirurischen Spiegel, wo lolaus zwischen Hercules und 
Mereur steht, liast man 7 AVI7,.Vilae 1% Statt VIOLEVS 
erwartei man Hhrigens VIQLAVS,: da die Astische Form 
BIOLEVS sin würde, für ZO ABO, Tölsus, wie auf dex 
von de Wilte edirten Vase mit Herakles und Geryon. ge- 
schrieben ist 15).. Der Name. des Wagenlenkers auf dieser 
Seite lässt sich Tiegvaros, wa Tagtoros lesen, wiewohl 
diess nichts weniger als ‚em ‚bekannter oder gemägender 
Name ist, Ich habe die .‚blassan: und äusserst. fein. gemalten 
Züge der Buchsteben, die ia.der Zeichnung verstärkt' sind, 
auf das Genaueste verglichen und kein Versehen gefunden: 
aber. die Züge, einiger Buchstaben. sind so: sehr .der Ver- 
wechslung unierworfen dass ich auch nicht gegen PAIIT- 
902, Pünusos, sireiten würde wenn dieser .Name nach 
weislich. wäre, das -kota in der Kindigung: ist äusserst: dun- 
kel und; as. könnte .:ein. kleiger Sohmitzen...aayn:. ‚Die ‚bei 
dem Herakles. nooh „sinhtbaren Buahsiahen:schreinen: ihn. selbst 
zu nennen, 7 EoaKieO*, im Genitiv, wie so häufig auf 
Vagen Yprkommt, , Die., vjerte ‚Inschrift ist, ‚ganz, anfgugeben 
schon. wegen ‚der ‚Unbestiumiheit- der: Schriff; ;.,Die -Millin+ 
scho und ‚dia. Agrigenter ‚Vasen . haben. ‚allerlei.. Gekritzeh, 
aber unlesbar, nur Schein:von -Nameh. .; :'  "-:' 
Indem''dem Iolaos eim' eigner Wagenlenker zöketien ist, 
wird dem Heräklos in ihm der seinige entzogen, ‚Darin. eg! ne 


- \ " . ' ,? ‚’ ‘, .$ ” a ‘ ° 


1) De » aylaie Fi 2097 Putsch. . | 
1) Cavedoni im Ballatı..d. I..a. 184 p. Am; Ä 
43) Nourelles Ann.. de Jinstigut..de cors. arab. Vol, .H #h; Ab. ! 
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Sache innerlich betrachtet eine Unebenhet: denn die Vor- 
stellung dass Athane selbst nach dem Siege den Heiden in 
seinem Wagen’ davon-führen‘ werde, wie sie Öfler ihn und 
andre Sieger fährt, scheint: mit nicht ir die Yegenwärtige 
Vorstellung einzugehn. :Äusserlich' aber-'oder: für den Au- 
genblick wird der Fuhrmann für den andern Wagen’ nich 
vermisst, indem diesen die beiden-Vögel der Athene unter 
ihren magischen Schutz genommen haben.‘ ‘Auf einem Lei- 
riemen sitzt die Eule; auf einer Stange,’ die vielleicht die 
hinaufgedrückte Deichsel ist, der ‘Vogel mit'Menschengesicht, 
der mit der Eule verbunden auch am Halse der Burgon- 
schen Panathenäenvase gemalt ist: " Ausser diesen beiden 
Attischen Beispielen, wonach diess Symbol die Athene an- 
geht, und ausser dem was Millingen anführt dass es aul 
einem Denar der VgJerischen Familie mit dem Helm, Schil 
und Speer der. Göttin verbunden und: auf-den Münzen von 
Gabala auf ihrem Schilde stehend gebildet ist, kennt man 
bis jetzt wenig Ähnliches und es fehlt: daher ‘an ausreichen 
dem Material um eine bestimmtere Deutung zu geben. Da 
selbe Gebilde komm ausserdem in ‘verschiedener Vertir- 
dung und Geltung vor 1%). Häufig ist es an. den Vasen der 
sogenannten: Äßyptischen: Manier , die ich -Therikleen nenne, 
unter: die seljsamen Thiergestalten gemischt, auch findet es 
sich an einer Apulischen 'Kyfix wusson' ‘auf der: sinen-Beile, 


Ih ar ae 





Ya) Inmmieten’von Kähpfern kommt’ dieser Vögel'vor Mon. dl 
Fer. 38 ud inleiner Eiturischen' Webnrd'' dhs.’ tv. ‘390 ’Aneiner 
Vase. aus Eboli ; einen sweibenkligen Krater; ıiafı ein! grossih Vogel 
mit freundlichem jungem Firamengesicht: abar lie ganze. kühle der d- 
nen Seite, hingemalt; und ap einer. :Amphorz ist.jein ähnlicher Wogel 
vorgestellt, hier auch mit, Armen und in der einen Hand; eine Blume 
baltend, über einer Stele, wobei mit einer Mairone ein Jüngling, mit 
Spitzbut und Stab, die Chlamys auf dem Arm hängend, im Gespräch 
is. Auf der Rückseite zwei Mantelfiguren, am Hals ein schöner 
weiblicher Kopf. Von beiden .deh'ich ie Zeiehlihrgen‘ lin ainem 
Convolut unter den Sammlımgen! des-' archHolsgischer Instituts iD 
Rom’(XX vasi ed alııi opgeui'dellaGalbblayaııd. ei zo / 0 
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mit der Sphinx auf der andern 5), und: im 'dieser wbgelei- 
teten Art öfter. Dann in dem spätern schönen ‘-Vasonbitde 
mit den Tode: der :Prokris bei: Millingen Aiegt: deren Seele 
in. dieser -Geslalt, wie sonst die Seele’ als ein: natürlicher 
Vogel,. von daunen *%). Ia.der' schöner kleinan.'Bronze des 
Museums ::zu Neapel, Alhene m& einor Biga :iin: Galopp fab-+ 
rend; sitzt die''Euls auf..der Deiolisel; wie ein: Hündohen 
Bich die "Stelle das ‚Wagens‘ auswählt, we or ‚seinem dorrü 
am bequerhsten folßen kann.  - Ze: 
Die Hydra auf unserm Gefüssehen : Ast. ach’ ausser de 
longen. Hiisen: eine beträchtliche Lähge, welche sich: nielit 
weniger als diese: Gefahr droheud wÄAter dem .‚gespreizs :ste- 
henden Herakles her und sm’ der genaheten Göttin vorbei 
bis an deu Wagen hin lagert: Vor den sieben Köpfen 
sind :drei' gegen 'den ‚Herekles mit offsem. Rachen gekehrt, 
gegen Idlaos nur .:eier. : Iolaos hat’ nur emen:: der Hälse 
gefasst, den :erı mit: der andern Hand, vermuthlick mit: dem 
Messer. oder der Harpe vom Rumpf abschneidet, wälirenz 
Herakles mit: seinem Schwerdt mitten durch das ‚Geäste der 
Schlange fährf-und drei Hälse zugleich durchsticht., : In die 
ser Anordnung liegt eine so: gute. Erfindung, "auch ..in den 
Kimpfern 'wad in der: Stellung‘ der: Pforde so viel Kraft::und 
m Ganzen der symrheirischen Anordnung : so ‚viel gute: Be« 
techkung dass man den Oonfrast'der missgektalten-Geusichter; 
die austiraekslose Figur : der Göttin und’! andre. Tnvöllkom« 
nenheiten. and Rohhsiten:, "des ‚Übergewicht "des Gedankens 


—uuliuiti ne dl h a har Kae Be LES TE 1 ra nahm 
- 415):Im’ Museum in‘ Neapel, Be zweiten Venetien Anden’ sits 
Weiber am Badegefäsi gemialt.. on. jf. mn nl uindet.n 


46) Kac.:wwediled :Meon... Ar Fr Die. Erklärungiip- 44 ,B« ıh 
Nephele oder vielmebr Aura, deren Name den Tod der Prokris ver- 
anlasst, und die Beziehung des Vogels auf die Seele, vermitielst ihrer 
äberischen , der Aura verwandten Natlr,! i% künstchr::' "Übrigens 
nimanat der Heraüsgeper 'bei‘ Ider ‚Burgenschken Vase ah 'dass: der! Vo- 
gel mit Memschengesicht ein: Symbblıdes göttlichen Verstarides, vieb- 
kicht -biesy.der! Aubiene ; sey:(p. 9%); ap den Tihierbasen.:siebt er dariıf 
bloss ein phantastisches Ornament, un 
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und der Composition über: die: Ausführung nieht gaüsser s- 
hen könnte... - / 

Der Soehreba, der den Horaklea amiFysE ergreift, komm 
nicht hier allein vor, sondern auch as der Amphopa No. 3 
und bei Millin (No; 7); se wie aus einer Münze ven Phüslos 
ia Kreta. welelie Zouge anführt als: das sinzige ihm hakanlı 
sichre Monument mjt ‚diesem Thier, und ‘bei Pamyasis uni 
Platon im Euthydemes (p. 292. c)... Eigen aber ist dem allen 
Maler von Aegina, ausser dem vor der Biga des Iolsps her- 
flisgenden Vogel, einem 'Beiwerk in vielerlei. Vorstellungen, 
die: Schlange .die über. dag Gespann des lolaos: her. auf die 
Hydra zuführt. : Diess 'bedentet ihr das Schlimmste, wie ma 
nach :versoliiedenen Beispielen wit Sicherleit weiss; .Zueri 
nahm ich diese Bedeutung in einem Vasenbilde mis dem Tode 
des Palamedes an: uad sie hai sich durch :awei Vaaen aus 
Yulci alten: Styls "bestätigt, .woi der--Dirache.:auf: den Poly- 
phem;, als ihn Odysseus hlendet 77), und: wo-er auf die von 
Achillous geschleifte Leiche des Hektor ausobiesst' 1?). 

Auf der Amphosa No. 2 hat die Hydra, wie bei Alkioi 
neun Köpfe,.. wovon ‘drei den Herakles in Arm und kit 
beissen. .: Trotz dieser Bisse und. der künstlichen. Verschit- 
dung::der Driachenhälse,; wster denen. heide Käwgpfer wie 


einen. Busch verwiokelt, sind, ‚ist: das. Schreckkafle wenige 


stark. ausgedrückt els.an.ıdem kleiman.Gefänschen dusch dit 
nur, außgesperrien Rachen.hui:gexingener Verwieklung.. Noc 
ehr. feldt dässı Horaklen' Fein ,Schwardt' den: so geschill 
brauchte als auf jenem. Eigen ist die Waffe welche lolas 


an: dam. Aoginischen (efässchen ‚zu. handhahen, aehgint. piil 
Feuerbrände wie nach Apollodor,, ‚nicht Backaln wie: an. de 
Amphöra N 9 an ‚dem „Leityihos yon ‚eirgenlis@k 3 in 


un NE let nn 
A Mon Aa Tl. mn rund, 


. 48) Room! ‚Rochette ‚Mön..indd. plo'48,.we d.88-ditwelbb Bill 


ring gegbben isl, .die auch „der: Genonicus keria ‚nicht. neshkhlie (B 
Museo Basben. Gall, dei Vasi ıp: A: ‘aan ‚arabelb "di desineklor 4 
di morte, nissen. 
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dem sehönen Gemälde newera ‚Styis in Chinsi,,; a. det Mer 
tiope des, Deipkischen Tempela bei- Eaziniden 77) ;; nicht: des 
Bogen: wie. heit. 'Millin,. niehl.das oinfsche Menser des er, mie 
sonst: zuweilen Berahles. und. wie auf. N.6 beide: geahratichent, 
sohdesn.. eind: siehelfürskäge ;, gleich. iter- Säge ‚duseszahnie 
Harpe.: ‚Kawas.: Ähnliches kommt auf pindm von';Zoega er- 
wähnten hierbar, gehörigen Eaturischen Spiegel. yor3P),; 2 
vrlegnn- ad .uso..di sogh, amoipile foraite.di tnolti. dem : Ho- 
rakles gebraucht auch hier wie 'auf N..3 und: enf:der Ger: 
hurdschan. Vase; einfach das Schwedt, was duch. die /Theo- 
gogie unter vıAzs Yakiw' zu verstehen. sdheikt.:. Btakk-Idas- 
sen hat. er die .krumme 'neny auf. der Milininchen Varg 
(N. 7), an dem Lekyibos: N. 5, wo die Keule, .derkn- Hera- 
kles ‚auf :allen.:Basnellefen siolt bediemt. us das Thier:atı tü- 
den, wie ‚Peliti bemerkt, ‚ao ‚liegt adar vielmehr Sälkt--als ob 
der Hold: sie' abem vorher zum.Zerbläuen: und: Dunchweichen 
des Thiers Kehraucht :bälte, und: atf der Deiphischen Mer 
Iope nach Euripides, worin diesem: Apndilodor (2) 5; 2) und 
Quiatus Smyrnäus’ (4,218) folgen. 'Rigenihümlich: ist :an .die- 
sem ‚Gefäss. die Gegenwart des: Hermes und dar Nike im 
Gefolge :der .Atliene.” Hermes: begleilet: häufig. genug bei 
andern Abalen’ den Heraklas, nelit der ‚Alhene:: :abear.. eine 
Seltembpit. ist’ diene Enscheinuag.der Nike. : Sie: it, ungedü- 
gelt wie sie in Werken des älteren Styls urid-;aelbet : das 
späeren.:sich: indet,,; hält :aberi.deit Kranz -bereik, während 
Hermes : Ihr. zaızustinkeif seheibt;, : dass: e& 'gleiab.!Zeit abyn 
werde ‚ihn zu beichens.- Bbendahin! deusel der’ Zweig-in 
den Händen der’ Aihene.;. da. nien den -Siegern Zweige: und 
Tänjen. zugawonfen. Xewolint wer fl) :So exklänt sieh: noch 
dettimmiar -die' sehen von: Gerhard riehligl. gadeutatp- Kanne 
in der Hand der Athene: sie wird dem Sieger nach bestand- 


— 


19) ion. 4192. Rhein. Mus; 48 S. 22, , 
26) Lanzi Saggie di L:B.:W. Ip 20. Gerhard ‚Ei Sog 
Taf. 134. 


31) S. unten Herakles am. Schsidewagp: Not. ,, 
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ner Arbeit zu trinken eingiesson, wie sie diess in’ einer 
sohon von Winckelmann edirten, aber .nieht rieltig verstande- 
nen, seitdem wiederholt gefundnen' Vasenzeichniung that?) 
Bei: Herrn Granet, Französischem Consul in Girgenti, sah ich 
an einem Lekythos folgende Vorstellung in schwarzen Fi- 
guren: Athene giesst dem' sitzenden: Herikles {mit Löwen- 
haut, Keule, Bogen und 'Köeher) 'oin und Nike, ungeflügel, 
setzt ihm dein "Kranz auf. Dazu Tolaos mit ‚der Lange un 
Hermes gegen im "gewandt %). 

An .der Amphora N. 2 ist die ydra nchiköpfig, wie 
au dem Borgiascken :Marinor,; jetzt. in Neapel, An der fo- 
genden Kat sie neun Köpfe,:an der Politischen sieben, wie 
an der Aeginischen, an der Kylix in'Neapel sechs, an der 
Amphora bei Micsli zwölf. Auch in den andern Arten der 
Monumente wechselt diese Zahl von ‚drei bis auf 'newmn, und 
an der. Ara Giustiniani glaubt Zoega ‚ebenfalls. mehr «+ 
neun ‚Hilse: zu unterscheiden: ‚Sicher .'kannte Pisander die 
Hydra vielköpfig schon. aus der Sage; auch am Panzer des 
Agsmemien beiHomer ist sohon ein dreiköpfiger Drache?) 
[Zehn Köpfe sind der ‚Hydra auf einem geschnittnen Siem 
der Bertiner Sammlung gegeben *5). Neunköpfig ist sie un- 
ter .den Athlen des Herakles. vor einem. schönen Fries in 
gebrannter: Erde; ‚ein Exemplar ‚der. ‚Hydra ist Im Muscun 
Gregorianun]. 

Die eben‘ erwähnte Midalische Anriphord stellt: eine son 
nipht vorkdmniende Kriegslikt‘ des Heraktes dar, ‚indem er 
der '.zwölfköpfigen Hydea::ein 'grösseres 'und in kleineres 
Thier zum .Verschlingen! reicht, unter welcherh er 'sie dem 
anatifallen ITeichter ‘wagen kam. : Dew ‘Moment vor dem An- 
griff: stellt: auch der schon gedachte Etrurische. Spiegel dar, 


22) Mon. ined. tav. 159. - 

23) Zwischen beiden! .letzieren: ist _geschricheh 'EKFAOHOE 
4OKO, iwischen dem ersten ArrE AO ATÖEBO®. " 

24) Il. XI, 39, 

25) In Tölkens Verzeichnis’ Si 3681" :!.:.1" tar 
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wo Herakles die Keule noch auf dem Arm ruhend hält, als 
ob er mit dem Gedanken des Angriffes umgienge, Pallas aber 
noch die oben beschriebene Harpe hält, die sie ihm für den 
Kampf bestimmt. Einen Zwischenact deutet Apollodor an, 
wo Herakles vor dem Kampf mit glühenden Pfeilen die Hy- 
dra aus (dem Bampf Tiervarbugkient zeiatl: {Dion Boplch nem- 
lich gebraucht er unter dem Beistande der Athene am Ka- 
sten des Kypselos: als später die Sache mehr ins Gräuliche 
ausgebildet worden war,..konnte. man Beides verknüpfen, 
dem Bogen. seine ‚Bestimmung ..zutbeiley und dem Schwerdt 
oder der Harpe die. ihrigen). So erklärt sich die angeführte 
Amphora des. Prinzen von Canino. (n. 1109, ZARPAKLEN) 
den Pfeil abschiessend, auf ‚der. andern die siebenköpfige 
Hydra um einen Baum. geringelt, von dem 'sie bald: herun« 
tergetrieben wird 2°), Sie hatte ihr Lager unter der Blar 
tane bei der Quelle Amymane ?7) und hatte sich also jetzt 
als Herakles sie angriff auf diesen. Baum geretjet, 

Übrigens enthält auf der Rückseite die Amphora N. 2 
(Not, 4) eine Quadriga;.N, 3,,an welcher den Bauch ‚Sphinxe 
und Panther in zwei. Reihen einnehmen, .eia Welirennen; 
die Gerhardsche. Amphora N, 4 .einen: Amazongnkampf; Yas 
Gefäss in Chipsi. Athene, Hermes und ‚Neraus.. Die Haupt- 
vorstellung. ist ‚an N. 3 und 4: zwischen. den: Hankela; an 
N. 2.am. ‚Bauch: ‚der. ‚Amphare anggbracht ‚ an ..der Not..& 
erwähnten am Halse. 

‚(Eine unbekannte, wenigstens noch ‚nicht ‚erkannte, That 
des Herakles stellt eine merkwürdige ‚Vase von, Vulej dar; 
weran , Bränsted ,.' obwohl: .zweißelhaft ‚die. Loruäische Hydra 
vermithete; an die hier‘ sicherlich nicht zu denken‘ ist “1 
ul re del a Berhbane 

2 An:!den' Drachen: Ladoh möchte" sch bier!nieht denken; ob» 
gleich auch dieser won Pherekydes hunderthäuptig. Benannt: wird "und: 
mit zwer Köpfen gebilder ist bei d'Hancarvile T. ik pl. Mu 

27) Steab. p. 3 Puusan. 'Ih87, 4. 

39) Deser bfrihinty:- two and. Gr painted vases, Kohde son 
n. 80 :pı' 1013, de Witte Cab. Durapd‘ n.: 270.‘ i 
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-, Der Dreifussraub des. Herakles ‘). 

Durch die grossen > Ausgrabungen im Efrurien ist ein 
solche Menge von Vasen mit dem Dreifussraub zum YVor- 
schein gekommen dass es rathsam geworden ist auch mi 
ihnen die immer etwas mühsam, aber nie fruchtlose Musk- 
rung der verschiedenen Wiederholungen anzustellen. Ps 
nofka hatte bei Bekanntmachung zweier solcher Vasen im 
den Monumenten des archäologischen Instituts zu Rom Ar- 
nali T. 2 p. 203—9 neun Vasen, die eine früher im Stich 
erschienene eingeschlossen, zusammengestellt, vier mit dem 
um den Dreifuss streitenden Apollon und Herakles aleiı, 
und fünf wo sie, der eine von seiner Zwillingsschweste, 
der andre von seiner: getreuen Athena begleitet sind. 
auf die Abkürzung oder ‘Erweiterung der Darstellung meist 
zafflige Umstände einwirken N), hingegen zwischen den.6t- 


mälden mit schwarzen, oft mit weiss und röth‘ ‘bunt und rob 
musgeschmückten:, und‘ den‘ röthen. oder‘ * geiben Figuren der 


E) Jahrbücher 'des ‚Vereins von Allerthümsfreuüden, im Rheie 
kind 1885 vs. 99 La4a a 

:. MY Dis hievätischoifelibf bee Ad allkn: Wiederbohingen nur de 
Dräifueränber; undıdenAgollbnt- nlır-an. dam Natinanigchen Bros 
stück, das von dem Dreifuss auf der Schulter des Herakles ein Stich, | 
den Schwarir ‚det, Lömenhaus,: ‚ein Stäckehen' der: Gartin? und de 
ganze: Figur. ddea Apollan' ansbält,; isı hinter ‘diesam. sing Hand si 
bar welche‘ auf die ‚Artewia, sp wie diese: auf eine Aihana hi | 
lässt, so dass die am häufigsten 'sonkommande Gemposition der W# 
ler mit‘ denk vollstäntligares Reliek,. vermutbliek:in.dem „Qrigient © 
allen zu Grunde lag, der. Drlphischen ‚Grunpes übereiusinmmie- 
dem Verhältniss als, besondere a&ch durch diese Hand, die 6° 


aut 











Der Dreifusstaub des Herakles. 268 


Ahsland des Styls und Geistes im Ganzen, oft auck der 
wirklichen Zeit solir ‚gross. ist, so ziehe ich eine Aondesung 
nach diesem Umstande vor, indem ich übrigens die neun 
seit 4827-1880. bakanın * gewordenen. Vesen mil duftehme, 


ee Vasen alten Bey u Ba — 


1. Ampbora Lamberti zu Neapel, ö zwischen ‚zwei DR 
ion mit Streithähnen : darauf, "auf. der einen’ Seite: Herakled 
mit dem Dreifuss; "auf der ‘andern Apollort nachsetzend, wie 
öfters die Petsorien ‘derselben Grüppe‘ oder Scene aus ein- 
ander gerissen auf beiden Seiten der Gefässe Vertheilt.wur- 
den, nach 'oberflächlicher Art: fabrikmässiger. Örnamentirung, 

2, : Binhenkliche ‚Kanne. Oandelor, Micali Mon. ‚degli 
anl, pop. .d’talia 2, ediz. tav.:88,.7. 8. Apolloh . sucht: dem 
Herakles den Dreifass zu entreissen: Rv: Athena und Her- 
mes (wie N: 10) zum Beistande ‘des Heros auf ‘den Vasen 
so oft vereinigt, schauen scharf zu, ‚iheilnehmend’ und auf- 
munterad. Die, erste. Seite, auch, in, den. Mon... d. Inst, 1, 
27 n. 30. , ne. en ren a u | Bu 

3. ‚Amphora' aus: ‚Nola: rk Musdutn- zu Berlin "N.. 659 
(8. 127 in Levezows; 8. 21% ir Gerhards Verzeichnis). "Apol- 
Ion verfolgt ‘den Räuber ; dabei eine Hindin 2). Rv. Athena 
einen Giganten Hiedersössend. 1 
Nachbildung: dieser: Grappe dunch | Bo. "viele st. als, Copisen uniee 
einander zu betrachieriden-Raljefe, wahrscheinlich ist,“halten diese für 
die Kunstgeschichte. eine: um so-gtümere Wichiigkait, je selhmer dia 
bestimmte: Epache ‚so ,alter' Monumente: ch nachweisen Est... 

2).Eia Hürschkalb.oder.ieine Winschkuh (son, biche abwechselod 
in den Beschreibungen): begleitet‘ den. Apollan auch No; 4,,5. 8. 11. 
12. 15. 46, 25, 32..54. 58; 30 wie in andern Vorstellungen auf Va- 
sengemälden sehr häufig... Ein..Vasembild hai, Basaggw, worin Hera- 
kles statt des: Dreifusses das, Schmalihier ‚daronixägt und gegen Apal- 
ion, .dar.es; schon an. den Läufen fasst, ..die Keule schwingt und 
Athena und Artemis Eiüspruch -ibup , ‚gexade: wie af so vielen Bil» 
dern des. Dreifusirauiis, würde ‚ich olipa: Amstend, als eine Varialion 
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.ı 4 ıAmphora von Bomarzo in:Berlin, „Probestück“ hin- 
sichiieh des Style,..E. Gerhasds newerworbene Dienkm, 1836 


[3 





ı ta ’ dl x 3 ’ 


disset Bilder aus KHäustlerluunse bettachtiew weni nicht eine von au- 
dern Figuren begleitete Darstellung auf einer merkwürdigen Vase im 
Museum zu Leyden, wovon ich die Zeichnung besitze, auf einen 
ganz andern, in der Läterstur mitht vprkonsmenden Mytbus schlie- 
ssen liesse. Beide Vasen, wovon die erste von Roulez Melanges fasc. 
4- und von\Gerhard Vasenbfldet Tb. 3. Taf. ad1' adiet,üst, und ein 
Boonachalm mil: dem Streit.um. den Hissch. ohne Nebenigaren (Noir. 
Annalag I pr 54. Mon. pl. HI A. B) sind aus ..Vulei, ° Bei Hr. Sam 
Rogers in London aber sah ich an einer ‚grössern Amphora, ‚ohne 
Zweifel auch ‚aus Vulci, denselben Gegenstand so dass. unter der 
Hirschkuh, welche der Gott dem Herakles streitig macht, der Dre- 
füss sichtbar ist, wie bei dem Streit um 'den Dreifuss das Thier de 
Apollon zagegen ist, [Gerhard S. 54 zweifelt: ob :das Bd die von 
Apallodor H, 5,:3: efzählte Zwischenstene: in der Eiwjagungi.der Ke 
zynitischen "Hindis,; oden eigen Deiphischen. Sixeit angehe. um das 
Symbol Apollinischer Göttermacht.. ‚Das Leiziere gey wahrscheinlich 
(um zwei nicht einleuchtende Gründe zu übergehn) durch die aul- 
fallende Ähnlichkeit des Bildes mit denen des Dreifussraubes und 
durch die Vorstellung des Helms An letztetem' Iiegt das Thier m 
Boden und Apollon und Herakles streiten darum, jener seinen: Pfeil 
abschiessend,, ı'diesor mit der, geschwurigden AGeule.:: :Nmch. Apollodor 
nehmen Apolion und. Artemis. das Thigr:dem Herakles,ab pad geh“ 
es ibm dann, da er nachgab und ‚bat, zurück ym es. lebend dem Eu- 
rysibeus zu bringen. G. Keil Annali d. [.XYI p. 184 ziebt das Lelr 
tere vor. Vermuthlich die Amphora der 'Gerhbardschen Taf. 10 
und nicht eine Wiederholung war was ich bei Baseggio im Nor. 19 
sah 1:- denn’ als Rückseite nötirie ich ‚(eilig und !khre) „Kripgerwagen 
und Gerhard’ sat 5. '55:: „das reiche ‚Gegenbild. des prächtigen 6* 
fisses Führt uns in die Känpfschulen‘ auhletischen- Wagenräums eit 
welchem: schwerbewaffstere 'Kärhpfer:-als"Apsbaten zur Seite gebe 
Die erwähltte-Leyduer Nase, ‘&ih Kyathes-Cin'.der skien Sammlunf 
des Pr. von Canino N.'11), stellt in sehr blter' wand baroeher Zeich 
nung: dar; in der Mitte’ Herakles in ‘der Löwehhaut, das sehr gro* 
Tbiei' auf den Armen, 'und Apolton,: im Kurzarit'-Chitim, dem ;Köch 
auf.dem Rücken‘, die Hitileriäufe' des Hirsches, "welohtr-gromes 6% 
weih heit, 'anpackend, Artenlis'nicht.' Auf beiden:'Seitem auf ‚einen! 
Stohl 'sitiend, witt Bart: in völligen :Wlantel,: eine stätlliche Fit" 
versnathich- als eweiter--Hänıpfrichten, ‘dann jedbrseits sine’ geBügel! 
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N. 1587. -Apellda mit beiden Händen 'den ‚geraublen. Drei- 
fuss fassand:; .auf jeder. Seite ‚eine Palme. und „ein Beh, 
wobei die Doppelzshl durchats’ungewöhnlich“ °) Zwischen 
Apoll und Herakles eine Inschrift, die .einen, Ausruf eines 
der Streitenden zu enthalten scheint *), und: zwischen den 
Beinen des. Herakles ANOAAOMZ,. was: an. der unregh- 
ten Stelle gesetzt und für ATOAAONOEZ. (der Name; 
wie häufig, ‚im Genitiv) verschrieben seyn könnte. , Rv.-Zwei 
Ringer und zwei Kampfwarte. 

5. Kleiner Lekyihos Revil, Mon. del Inst. archeol. T. N 
tav. 9, 4. Äpollon laufi dem mit dem Dreifuss entfliehenden 
Räuber nach, neben ihm her lauft ein Thier mit Geweih, 
hinter Apollon drein seine’Schwester und auf der andern 
Seite sitzt eine Figur die ich 'eben so wenig "als die Be- 
gleiterin des Apollon für Latona, als mit Panofkä für Athena 
nehmen kann die dem Herakles einen Heim als Siegspreis 
reiche. Es scheint, dazu stimmt die Figur, das Gewand und 
der Thronsessel, Zeus zu: seyn, der nach -Apolledor (2, 6, 
2, 5) durch den Blitz, nach Hygin (32) durch sein. Gebot 
den Kampf. abschnitt, das grosse unkenntliche Ding ’aber was 





weibliche Figur, die hinter Herakles ihm zugewandt, die hinter Apol- 
lon von ihm wegsehend, und Hermes, der zwischen diesen beiden 
dei Kreis abschliesst, ist auch, und also sind diese: Figuren‘ alle drei 
nach der Seite des Herakles bingewandt.. Dass Gesichtspeinkt. und 
Motiv bei. diesen Darstellungen vorzugsweise atbleüisch- gewesen seyen, 
wird durch diess Bild mehr als durch sonst irgend ein einzelnes ‚klar], 

3) Diese möchte ihren Grund im freien Belteben eines Ma- 
lers habe, urigefähr ‘wie ein Bildbauer die Laune hatte am Melmi 
der Roma’. Gm Lourre) zwei Wölfinnen statt der einen, jede mit 
nur eigem: der. Zwillinge; zu ‚seizen. [Zwei Pfeile gegen des Adlar 
oben $, 4933. Ä I | 

4) IXOLAAN, Das letzte scheint ovyi, der erste Buchstabe ist 
völlig undeutlich und an K, Z, I nur wegen gewisser. Beinamen ge- 
dacht worden 'die bier kaum stattfinden könnten. "Eine Form Öeie, 
für Serie, dos angenommen, würde ergeben: so leicht wirst du ihn 
nicht haben ; dann möchte aber auch in "AROAAOMZ etwas andets 
als die Namensinschrift stecken. rn 
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der: Thronende auf der Hand omporliäh, sich auf einen nich! 
überlieferte Umstand durch ‘weichen die Bage ihre Wen- 
dung: erhielt, zu: beziehen. ‘Vgl. N, 19,.28. 

"6." Afhenischer Lekythos'in Stackelbergs Gräbert (1837) 
Taf. 15, 5. Alle vier Figuren im Lauf, Athena voran, Ar- 
temis' deflügelt hinterdrein ; eben erreicht Apollioi den Räu- 
ber und dieser ‘schwingt seine Keule. 


7. 'Einkenkfiche Kanne (Prochoos, Oingchoe) von Vulci; 
Cab. Durand n. 312. (aus der Auction in den Vases peinis 
de Mr. de M(agnoncourt) 1839 n. 43)., Auf beiden Seiten 
der Sfreitenden stehend Artemis und Athena. ' 


8 ‚Hydria, im Mus. Eir. du ‚prince. ‚de. Canino A. 1890 
mit dem Namen APTEMIAOR, ANOAAON, HEPA- 

KAE, AOENAA und einer unversländlichen Gruppe von 
neun Buchstaben. Das Reh zufällig neben ‚der Athena. Ri. 
Drei Männer führen einen Stier. 


... 9... Amphora aus.Vulci, von 1838. Mus. Greger. T.1 
tav.. 31, 1. Der Dreifuss. steht noch. auf dem Boden und 
vog heilen Seiten fasseu. ihn an. den zwei Ringen:(die. auch 
No. 10. 24 und sonst stark hervorstehn) Herakles mit Li- 
wenhaut .und Keule und Apollon . mit Bogen und Pfeilen. 
Rv. Iolaos; haltend mit der Quadriga, :wie bei dem Kampf 
mik dem, Löwen in, demselben. Museum. Taf... 10,:2, bei der 
Hydre: an. dem Gefüsscheh. von. Aggiaa.ı ii >. 9 4 . 
"140. Kylik aus Cäre von '1837,' "im Mus: Gregor. T. 2 
tay, 85.2, u Der Dreifuss schräg. aufrecht zwischen den Strei- 
term, den, sig beide am mittlereg Bein. anfassen ,, die beiden 
Göttingen mikstarker- Bewegung der Hand ahmahnend; . Athena 
hält’ dei, Lanze, aber: queer ver sich;: abgöwahidt, niokt -zum 
Gebrauch, Artemis, bekränzt, zeichnet sich durch Fülfe des 
Gewärds Aus;' Herakles hat ‘die Löwenhaut an, die Keule 
geschwungen, Apollon eine (Chlamys. Rv- ‚Aencag” ‚den An- 
fhises ‚ wegiragend , ‚Kreuga und Kriegsvolk,. „Unleserliche 
Schzift. auf heiden Seiten, auf der. it. dam. Dreifuss KAA 
ONO VZEK. en nike 
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44.) Hyllid ‚: gleichfälls:- abs: Valei ;:; welche Prof. Roulez 
in Rom bei dem Kunsthändler Baseggio.\fard And: in: deh 
Exttaits:  des.:Bulletins He Acad. de Braxiclteß T.-9 n. 1 
(in: sbinsn:-Melangss: - de ‚bhilell! d’Iist::ı ek! d’autigaitts fast. .4 
1843) keranskab/. Altısser. den: vioy beisamnlen:Pigürenj: wor 
von Akira: med. Änteniii der Bbwegung 'der rechten Hamd 
nach zu: Frieden.,: ist okierl,moch: :Hiedines ı nicht hilei:; der 
Athena, wo man ihn erwartet: ‚sohderm hiatdr der andern 
Göläin neigeflägt...'.Dass: er; wie der: Herulisgebser! verrhuthet, 
als Abgetandter. des; Zeiss den Streit schlichten seild, ist:richt 
serunahmen:, >da‘; er! sich, uazwendei: uhd eine abgewandte 
Stellung dem; Zureden .:widerspricht. : Will war :dem: V.asen- 
ner. in: dieser. Abweichung: von) andern Derktellängew: nicht 
bladse: fecis. Willkür, Jondbrmbeinen Gedanken zirirauen:) 'so 
sieht. .Klörmek von einem_Vorgang ab der’ibm ‚nicht gefallen 
kann ‘und nimmt für seinen Schützliag” hier: nicht ‘Perihei, 
da auch-Allhema : zur: Beilegung' Anaknt.!-: Zeeigoken: den !Strei- 
tenden und: nach. ’Apöllon «sich :umschamend sine guflebkto 
grössä (ungehörhte)::Hisdini:. !Dabdi sind lumverständlieche 
Solirifien. iaben dis ganze Bähd duspiestrent, NAD: BF ONT 
NXABE.: NABI  NABOIE::: Duiäber ‚di! Viergespann, 
geführt. van einem Biriigeniiä langtm: &ewanil j;cheben. den 
Pferden. eis Krieger!'der nanlem Schützen, niullergeworfen! hat, 
und, akfybeiden:Seien des Wagbns jei&ia- Hopliksi.der.eaheh 
andern niedergestreckt hat. .i: 3... mann Ti. nme: 

1%, Hydeis geicherioHerkunft..äg:Berlinen:Musetm N. 
1630. in; Gbrhards' nduterworbdnen Diakinälsub 2. Hefl:;1840. 
Vollkensimem . dieselbe. Vorstellung „ weir..däss hier. voln Schrift 
nichts ‚ arwähnt: und ‚dem Apollos duni. Köcher. auch : bin Bo- 
gen gegeben wird. „Das.Rek; (Apolles begleitendes Thier, 
steht ich .ummendend: zwischen ‚Beiden:%.: Seibzi!die Bpheu- 
ranke ‚um 'deh Schäld.:der Alhanik Ist:igemeinschaftlich.-. : Das 
obere Bild aber: ist sierschieden;: hier. Athene in: Mitten vol 
gegela einander imıBreiispieliknidenden und andermKriegern. 

‚4% .:Alabastran das Valoi,! Campahari ‚Vasiideila collez. 
Foot .1837.n, 88, \:Apollen ‚Sasst, den .Herablesiiam.. Arm der 

un. 18 
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den Dreifass auf. seinen Schultern ua; die, beiden Gollinen; 
Beischrii KA4E. 

1. Asnphera! ans Walbi, de Wie cohk. Beugnat: iBit 
n..83. .Die vier Figuren,.: Herables: sieh..umwendend un 
„it der Keule drekeind wie, gewöhnlich‘, Apelien .mik Bogen 
und Köcher. Bin ‚andrer Bogeh ist aufgehängt :hinter den 
Berakles. ‘Ru. Ein:Hoglits und. ein Schütz gischen mä 
‚Alten. Bin Rries von Thieren.  .ı ı. ı 
"48. Krug. obendaher, de Witte: Cab. "Biranges 1891 
= 88. Duc de Luynas: Vanes peints :pl.'4.: 5, cnBesonden | 
roh und plump; Apolien fasst: den Dreifass am. mitlleren 
Bein,. er. .hat einen Lorberkrens.und..den Köcher um, && 
Reh. schaut mit ungewandtem Kopf. dem Räuber nach. Nu 
‚Artemis. ist: beigelägt, "muredend...: Unverständliche Schril 
HBAPIO2, .TZAXZXO4, N3OTEA: Br. ‚Dionywi 
zwischen zwei Sätyua: ', tu: icon 

"16. : Dagegen: ist. ‚nur. Athena ;kufedend: sofiier anden 
Seite zugegen an einer Ampkara :ie.:Gekhards: duserlesenet 
‚Nesunbildern .1 ;. 84 (Bv.-iDionybesilund..Kora von Böcde 
gezogen; mia Silen .musieirend und einem Satyr als. Vorle 
fer), wo iv Rab, in;der Fassung “das Dreifiisses urkd Andın 
Dingen; , bei lfortgeschnätner Zeichn; #6. viel tÄhrohkel | 
‚Nagt..dass:.men. hier ‚. wie.ka! andern "Bällen;, ‚die Freibeil de 
Fahbrikzeichner heliebig und: auch auf i Gent 
gende Art abzukürzen erkennt. "tun | 
7. AT: 'Grossb: Almphoriı,;Dubois Vans Pabogincke a 
Herakles zit Märenhiwt;,i Köcher und Bogen, schwingt fit | 
Schwert ;gegen Apollea ,. ‘solchem. Arbimis:.um. det 
unfasst; "Alkena'suthk:.dem Heros au: herchigeh. a 
»ede, zwei Salyrı weih.eln Weib.: : Ar 

18." Hydria aus,,Vuldl, 1:60lk: Bkagnonioser. nie Br 

tles mit Schwerdt und Köcher uinbkingt;: droht.'mit 4° | 
le, Zwischen’Beiden Heeıhes, mit Botasds wad NET 

ion;.der-öine Geberderdan Übarräsellun miwehti und #3 

gen Apsllen wendet; -Atlioha‘ If eimenzılelin Rellunf 

»  Göltin ‚hinlar (dem Apelion..äst: zhit gestiokfem | CH! 

al 
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und eisen Beplan 'angelien, hat.aufı.dem: Hmipt eimen' Py- 
leon, . den. Küchen , auf. dem: Rücken ‚ind bäl. dan: Bogen: in 
ihrer erhobenen Linken, . Da hier :div Göliienen. nicht. dem 
Kampf, Känkali has, sa viel; man: sieht, soscheißk: hian.ilen- 
mes: diesm am ‚ibrar Ftelle zu. übersehman, , das Amgekchrie 
von N, Al, Dariben. ÄBEUe: vn Mmaanı,- Hroii,Epheben 
und Zwei :Midchen._' aaa 

19..: Hydria: Aug. Yıleh ‚Ch, Dan. I En Pen der 
Audtiop dureh Bröndstedi:nanh- Kopenhagen: gekommen). : Ha- 
takles, schwängt ‚dia Kenla,:: Artemis hinter. .Apollen , -Alkema 
neb ‚ermes. hinter; dem Hnrakles, Zwischen dem; Streitern 
eine sialichg mänpliehe Figur, mit Bark, Chlamys: und, Scep- 
ter, äbalich wir an. dom. sshünen Agzigeniar Gufäss.,ia: den 
Mon. d. ‚Inat. 1,.%0,. mit den Iiaken: den Hoxakles ‚zum. Abr- 
Isssan ‚makmenygl.,...,Diese Person. scheint ir ‚Zeus zu; ;sayn 
und die, Yermpihung zu; N, 5. 24. bestähgen.;. [Üihen sp, or- 
klärt O. Jahn arghägl, Anfs; S. 51. Net. 45}..:,An Hephästos 
wonigsteng. ist, sicher ‚nicht ‚zu denken... „An, dem ‚Vatiggpi- 
schen Cangelaher „zigmt, dis; eine Seitg des ‚Ensses, Zens ‚ein, 
der im Unwillen..die..Arme .grhebend, dereip, spricht. Aher- 
halb ‚eine, Yundrige, und .ein..daver aitzender. Brahant,. und 
zwei andare ;Bersanen... Am Bande: des Halses ETPIAR- 
TOZ .KA4402, ‚rüekwärts. ‚geschrieben. : .:. .... 

20... Eine, damals new in: Polledrara für,, "das. Museum 
des ‚Rrinzgn,, :KAR- Canian. ‚AnsgegAahene, ArBhaa, erwähnt 


Buletting. d.,Inst.: 1a39 u ( 

21.—23,,..Vany einer Vase der, Inmbergeehen Semelung 
in Wjen. (jetzt. der kaiperlicheg eiaverleibt).gieht Backen, zum 
Augusteum ‚Taf and Sillig Catal. artif,.p 493; nach. riner 
Tischbeinschen:. Zgichnpng, Beschreihung- und. dusch. Bölliger 
Archägl,. und Kunst. 5, XX. erfahren wir. dass unter den ‚mehr 
als hundert Tigchheingehen,, für einen. fünfien ;Band. damale 
bestimmien Vasenzeichuupgen, im, Besitz der Coljaschen Buchr 
handlung, ‚zwei ‚{wovgg die eine; die van: Berker ‚und Sillig 
beschriebeng ist), fasi: ganz: :übereingtimmend dasaelha Bild 

18* 
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erkhaten [Tef:46 und:43h.! Nuek: ‚Basken. aot :der. ehle- 
ılende ‚Herukles den :Dreifuse 'horizientak: au: sieh: gesteckt, u 
dass dessen: olaer: Bchunkel:veth, die undomm: hinter seinen 
Backen. laufen; er. .dröltinngeraidt mit AuriKönkb-und Apık 
on wit Köcher, . ohte: Bogen ‚ergreift "dem: Direifass 'inden 
er. mis :der:-Linken den Streich! abwöhrt.: Alhena: und ein 
andere Person, „die eher für Latona als far Diana gehalen 
werden kahn,®: (sre-tiat nach’ Sillig‘; der; mit :Unfdcht'sie den 
Apollom : sem -'Karipf ermuntern-läbst; einen - langen Dia 
:yhraben .den :Adsdruck' die Btreitendan! besähfigien "zu wol 
len.“ - Am 'Beden liegt (wie: atif tem! Vellötrischen ‚und Nr 
:nisehen Basrelief, auch 'dem'Validenischen Fragmeit) di 
(Corte ;;die hier eine gii'-'andre' (die die gewöhnlich 
Ferm: hata ‚(oder nach! Pänsow! der Erändbel)! Böltiger be 
‚merkt dass in dem’ andern‘'Tschbeitischen.-Exemptar Pas 
-dür6h: Vorstrecken des Spöers: selbst unmiltelbaren Anlhel 
'an der Hatidlung' Zu-'nehmen scheine (wohl'nur wie N: 19) 
auch''scy 'da' adf’ dem’Boden bin ‘Altar mit lodernder Opfer 
flamme: zu  sehdn -" Auffallend  ist- es’ dass in (den: Banberg- 
schen Vasen':von Graf Laborde tf8t3y-Hie: Vase, die d 
'noch’'ind Jahr! 1814 in der'Satihldng des‘ Grafen''Lamber) 
selbst 'säh‘ nicht: erffralten:ist, ihrer ati wicht !eirfkial Er- 
wähnung geschieht 'wo' zır“ der’ }'kpothdose- “des Hercules" 
4: 34 des'-Dröifussräubs'gedächt’ ist. : ICh hade'Hamats, di 
ider "Besitker det Satitimläng' wfl “einer Liberkttät "wie: ich st 
ticht Zum' zweitenmal-kennen geterrt "habe; mir ’gestäflel 
darin so oft ich wollte auch ohne seine’ Geitehwärt'zu ver- 
weiter tind-uhgestört Adrchirgend &ttie'Abfdicht‘ Zu Beirach- 


Yerh‘ ill! %u' notiren, "aber /die Vase’ mit’ abi 'Diekfasstäuß m 


tenaue 'Nbtizeh Yenbmmeh "ühss‘ ich init Gatkas ‘Später ge 
tegenilich Telgehd& Eiiniierungen: zu 'der"Beckeischen Schi 
Wertung hiederschrieb::') "Was: Warkıf- rk tat wir 
ist'zuvertässig "eine kleitie' Ard zu’ 'Apollons Pilsen‘, worst 
Feuietbrennt! '(Dieselbe” Ara weist‘ nun’ auch "Biertiger aul 
der 'ahlldrn‘ Tischbeidschen? Vase’ natk;' die nicht dent rt 
fel Lamberg gehört "hit, ünd es fragt sidh dh sie nich 
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derch. Peolepsis “die: Versöhnäng :iandedien . und.:ob- nicht, was 
Zeus!’N.!5 auf 'de HundiBäll,aucki diegeil Ara ‚deriwon: itin 
geboten: Aussöhnung: zwischen’) seiadn..'beiden :Söhlen!seyh 
sol! .2)’Hercules.hafinicht:&idlen, Köcker':aus dem: Teinpel 
‚beigepackl, sondern trägt seinen ‚eignen umgehängt. ,‚3) Der 
Styl hat mit "dem archaistischen ‚der ‚Seulptur nichts gemein, 
sondern ist banz. der gewöhnliche der älteren Vasenmalerei. 
4) Die Rückseite der ‚Lambergischen Vase stellt dar den 
Herakles, mit Löwenhaut und Keule, einen ‚Krieger nieder 
werfend, dem ein 'andrer, 'npch aufrecht, beisteht: beide sind 
mit Schild, Lanze, Schwerdt' ‚und Helm 'vorsehn. . ‚(Nicht zu. 
übersehn ist dass. was Becker, Böltiger u. A, einen, beflü- 
gelten Köcher” ‚nennen, durch. eine. Menge. von Vasen, sich 
aufklärt wa die, Köcher mit einem Stück Pelz ‚gedeckt gind), 
[Das. eine der. Tisc ehbeinschen Blätter‘, das ‘ohne die. Ara, ‚ish 
copir! in Müllers enkm., Th. 1 Tat. 18, ‚$5}, -Aus jenen 
alten Notizen entnehme. ich. dass ich ‚zu. ‚derselben Zeit .auch 
im. kaiserlichen Antikencabinel; zu Wien dieselbe Vorstellung 
auf Vasen zweimal aniraf.. Ich ‚bemerkte darüber ‚ Jamals 
wörtlich. was. ‚folgt: ‚„Die eine ‚von diesen beiden Vasen kommt 
der Lambergischen, ‚in ‚Form ‚und, Grösse, ‚so wie, in der Com- 
position ‚eiwas, weniger gleich als "die andre., Auf i dieser 
andern, ‚nemlich ist der, Dreifugs ‚gerade, so ‚gefasst wie an 
der Lamhergischen; auf jener aber ‚ist Heraklas “nicht ‚in 
denselben 'hineingetreten, sondern hält ihn ganz "hinter dem 
Rücken; „auf dieser. ist der. Dreifuss‘ mit, dem oberen Ende 
nach. „Äpollon zugekehrt, ‚auf je jener, mit, den Beinen). auf, ‚gie- 
ser: ist, ‚der. brennende ‚Altar (vermuthlich “also” ist die ‚andre 
Tischheinsche, Zeichnung yon „dieser Yase_ genommen), ‚auf 
jener nicht; auf dieser hat, Artemis, der ireffliche Neumann, 
der Aufseher des Cabineis, nennt sie "Latona, nichts - in Hän- 
den, "aüf' jener nf’ ste 'einen Tangen' Stab‘ (wie in der an- 
dern’ Tischbeinschen Zeichnung); nar- auf jener haft’ duch 
Apollo noch: öinen' Stab, ‘(der obgteich‘ sehr dünn gezeich- 
net, Hoch micht. du‘ verkennen ist, $0 wie 'Pallas 'dine Lanze. 
Kaf beiden: 'hatl:Apglick. ‚seinen Köcher‘ uwai und. den Bogen 
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wioht: beiı sdeh.'  Heraklds hatı köübker ums! Selmmerdt: umge- 
kähgt 'undı'kein’ Bogen ib muoli. Kier: ah Muidee.. 1J.’Arnch 
das- k. .kı Münz' «u. Anb. -Cab:: :.’Wien: 1845 8..8 N, 19 
nLekgeine. Beeifuseraub ;: Pelle. :Eben: sb. 45, 120 


24. BHydria“ aus Vuldi hei Depoletti in Gerhards Va- 
senbildern 2, 125. Herakles, hier ohne ‚Keule, mit der Li 
wenhauf angeihan und mit dem, Schwerdt behängt, hält den 
Dreifuss gerade über seinem Haupt, so dass der eine Scher- 
kel über die Brust, ‚die beiden‘ andern hinter “den Rücken 
laufen, und Apollon, mit dem Bogen versehn, ergreift den 
Dreifuss oben. Athena und Artemis sprechen zu mit rei- 
nerischer Bewegüng der Arme. Hinter ihnen noch auf je 
der. Seite eine ‚ männliche Figur, ‚wovon. die ‚hinter Athen 
recht wohl den. ‚Hermes vorstellen kann, die hinter der Ar- 
temis aber so seltsam. ‚erscheint (auch bei d’Hancarville is 
mir dieselbe Figur ‘durch, ihre Lächerlichkeit aufgefallen) und 
so überflüssig, da. sie auch für die Person des Iolaos durch 
aus nicht passt, dass man sie, für "eine humoristische Zulial 
des Malers, zum Spotte über diese noch immer wiederholten 
alten Muster halten möchte, „Wenigstens scheint sich dt- 
gleichen. scherzhafte oder. satyrische Beimischung hier und 
da sonst Zu, ‚verrathen, die auch’ ‚nicht zu verwundern it 
da wir ganze Vorstellungen finden (wie gleich auf der hier 
folgenden "Tafel der Kampf des Herakles gegen die Athens, 
nach einem "unbekannten Myihus, Banz im Geiste des nich 
zu. verkennenden” ‚Spottbilds ‚auf das Parisurtheil ‘Taf, 170) 
welche den alten ‚Sıyl. und die‘ durch die lange. und hatfge 
Wiederholung. dem Geschmack anstössig gewordnen alle 
Bilder auf die beste "Art lächerlich machen. , Obenher zwe 
Viergespanne im ‚Weitrennen und ein "Kampfaufseher. 

25. Eine. Wiederholung dieser. Vorstellung sah jch auc 
in der Vasensammlung. des Hra., Sam.-Rogers in Londen, su 
einer kleinern, Amphora; des Reh-hagleitet den- Gott, 
"26-38. Ans dem Verzeichniss;.welsben' @erherd Ver 
senbiider Th. 2 1843. Taf. 125 Not.:36 giebt, füge ich m 
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seinen 'W osion ‚die Heigenlien: bei, die‘ mir sonsiher ‚Richt be- 
kannt geworden sind.S). . 

‘WM, „Gandelosische Hydıla ı die Streiter von Artemis und 
Aihdna umgeben. : Oben zwei. Kämpfer durch Zeus getrennt.» 

-6).„Nech . ine Hydria. mis der einfachen Gruppe der 
Streiler und .disem Zweikampf darüber befand sich früher 
in meinem Besitz. Vgl. Cardinali Atti pontif. 8, 525. Museo 
Gregpriano.“ {Abgebildat findet‘ sich diese Hydra nicht in 
dem Werk,über diess Muspum, 

D).»Amphora ' das .Kumsthändlers Depoletti zu ı Rom. Al 
Umgebung links: Artemis, rechis Hermes sitzend. Ri. Fran 
zwisehen, Hoplitan,“ Vgl. Caxrdinali p. 515. 

.. 3) „Amphora des Hrn. Depoletii. Als Umgebung Athena 
und Artemis, Ieiztexe: mit, einem Pfeil im- ‚der Rechten, m der 
Linken den Bogen: : 

3) „Landelarische Amphera, Als Umgehung Athena: und 
Artemis. Ry, :Apoll zwischpn Artemis; Lobo, Hermes und 
etwa Poseidon.“ 

'n). „Kleine: ‚Atephona ;i : KR Bositz. des Herausgebers, "auf- 
fallend ‚durch die. Grösse: des Dreifusses,. Bw, Baochisch.“. 

.y) ;h Vemeokoie Be onalanden, mil. Umgehung von 
Artemis ‚und Athena in: Leyden.t | 

3) „Candelorische kleise Kylix ;von. roher Zeichnung, 
als Umgebung: rechts Ballas, links: Artemis; hinter dieser ein 
Reh. Inner ein: Kitharöde.t 

4. Grosse Artphora aus: Vulci,. KL Horaklog und Apol- 
ion den Dreifuss sich streitig maghand. Rv. :Dionysos' und 
ein Satyr. Röserre Eir. Londres-1838. p. 8. m. 22.. : 

35. . Amphora (eben daher) ‚im Museo Thorwaldsen in 
Kopenhegen, p..59:n..44..: Harakles hat 'sich den Dreifuss 
mit Stricken auf den Rücken gebunden und erhebl die Koule 
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5) Die Abhandlung” von Cardindli über’ die Vasen mit’ dieser 
Darstellung in den Ann#li dell’ Academia pontificia Vol. 8 1988 
stellt 3. 32 b: S18 ss sieben Gemälde in ‚mehreren und p. 520—24 
‚«benfails sieben in hur zwei oder drei Figuren zusammeh. 
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gegen: Apeilöin, der. ihm, mit! beiden ‚Händen - die Beute zu 
entreissen sucht, im Chiton, mit Band ulm. das Haupt, dei Ie- 
derbedeokten :;Köcher und den ‚Bogen an der’ Seite,. Athene 
tnd: Artemis‘, sind: durch lebhafte Geherden ausgezeichnä. 
Rw, Zwei klopäiten: init: grobsam runden Schilden und gesenk- 
ten. Landen entferden.' sich nrnen, ein. Banbduch des Gym- 
nasiums.c:. ‚„ ...i: r. In. 

3° Weyhe aus Valei; unter dem Kampf ‚eine Reibe 
von Thieren, auf den Schultern: eine palästrische Vorstellung: 
die Meterdi "ausgezeichnet. “ Bullett. d. E:1846: p. 97. Ygl 
N. 14. :Ohhs'Zweifel ‘dieselbe von: dar ich bemerkte: Apol- 
lon mit Lorberkranz wad: Köcher greift den weggelrsgenen 
Dreifäss, welchen Herakles: vor sich, an sich hak, am den 
Ringen an. Darüber: Bachs Figuren ‚und ein Pferd in der 
Mitte, das einem Sitzenden vorgeführt wird; ‘kinter ilım ein 
Weib' und ein:’Bürkiger, beide. mit:'einer Lanze’: hinter dem 
Pferd: ein Hoplite:hntretend- und. eine Figur: mit - Mantel and 
Stab. Unten zwei Löwen und zwei Eber. °; 

" 37. !Amphera im: Römischen Kunsthandel gezeichne 
in’ : Gerherds; Anserles: Vaschbildern: Th, 3.1847 Faf. 19 
wber. ‚einer Dhrstelkung' aus dem Gigurntenkampf;: : Herakles, 
ohne die Löwenhaut führt ini Lauf! zügleioh umpowandt die 
Keule’ und Apollon''erfasöt Zugleich si6-' und em’ horizontal 
won :Heraktes..'mit "der ' nieht "sichtbaren: Linken gehaltnen 
Dreifuss: der grosse Köcher des’ -Herxklös’ (mit Lrederdecke) 
ist zu [Böden gefallen, 'ApoRon hit: den seinigen duf dem 
Rücken, dabei nicht ‚den 'Bogen ':-"': : :: I 

38..-Bei Baseggis 1842.'Apellon und ‚Herakles am ho- 
wizontel gehalthen -Dreifuss beide zerrend. :und--Herakles die 
Keule schwingen. ' Bigotihümfich. ' {Eime'ändre'V. Vorstelbit 
darunter: nicht - angemerkt).- in iohbmn 

39. Amphora bei Baseggio 1842. Über den zwei F- 
‚guren,.des. DrPIlheSTAUhE ein. Rang, zwigehen ‚zwei weibli- 
chen Figuren. er 
ı° »40.:, Amphere. bei Baseggio; Apallon. amt dem Be 
rakles den Dreifuss, ‘dieser hebt die Keuje, beide ‚ganz nach 
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Apolda nur: däsrch. den :berberkraie, "bezeichnet. /Zeichanng 
bei Emib Braut :: »: : '.. ‚Ten. .n enilssak mon 
' 4.” Zweihenklicher Krug...bei. deinselbesi) Ayallon. mit 
dem Bogen nachspringend dem Herakles, der .demwrHreifuss 
devonträgt:. "Auf beiden :Seißen. eins: Bäuls ‚mis aühemt Btreil- 
bahn wie IN.. & Zeichnung: bei: Braun. : 7: ro in." 
42u.. Krätdp:ıbei .Diöpolelti.. 1868, ‚ defätden 411% Camps 
morto;; einem der Lehniäter von!. Walei. ‘DenibreitenDbei+ 
füss halten weit. auselpewder stehbıld. gefasst -Ekerhldies,;  dez 
die Köuld, Apelion, der: deh ‚Bogen; liatz'ausdnticksles.. ... 

4). . Ambhora in.Neapel si stwdi (1846). :Heralkes: kels 
wilden Dreifuss duwon,. Apulien mitiborber eilt ihm: mach, 
rufend.. Dartbör zwei Fenster: is‘ 'dereh :edwand. ei weihr 
licher!Hopfi zuscheat' (dis Pytkia).: Bw. : Apgklonı:Kithäarotlog, 
welehe! Näke':von oben, 'eirie Tähiz': reicht) dieser gegen; 
iber Aytkıhig mit Jagdspieisen, imiten einigen au Sin 
meliugs :... ....: 00 des Sion. een 

. 44.11 Nblaischie Aslielhra: mit Denke. in »:Mänchiei.- A 
der einsh: Bleite:: dchriäited ‚Heraklds;: mit «des. Lötwenkauki anr 
geihan, den Dreifuss auf der Schulter, die Kesie..ik der 
Rechten vor sich haltend, eilig aber ruhig vorwärts, auf der 
andern Apolloy; die, ‚Vorstellung also zerrissen wie N. 1 
und wie auch’ mit‘ 'ähdern öfter "geschieht. ' Die erste Seite 
ist abgebildet ..hei, Thiersch ‚über ‚dig Helen ‚hemalten Va- 
sen in, der Abh.'. der. Müpghner ‚Akad; ..d .W. 1,Kl.: 4..Bd. 
I Abb: Taf. 8A. ee EV 

45, Ein ganz. ähnliches Gefias. in München. von dem 
das. der schiessende Apollon abgebildet ist. 

46. Amphora desselben Museums (bezeichnet 382), von 
mir nofirt.: "Hinter 'Horakles,; 'welcher: die: Keule sehwingt, 
Athene ; hinter Apollon, der öhne Attribute ist uhd- den Dreii 
fuss faskt, Ättemis Rv! ‘Diönysos, Satyr, Nymphe: «© = 

47, Eine andre "daselbst ‚(bez 433.) Ähnlich ; neben 
Hera, ‚steht das ‚Reh gegen Apollon gewandt. Rv. Fünf 
Figuren, Apollon mit der Laute in der Mitte,. | 

48. Eine ‚ andre daselbst (bez. 358) mit denselben. vier 


282 Der’ Dröifusdraib. des. Herullen. 


Figuren, Artemis und Apellou :swischen 'zwei Hehen, Alkem 
den Herakles anspornend, welcher noch die Keile nıc 
unten. ‚bäll.. Darüber Dioriysos zwischen ja. einem. Satyr und 
einer Bascha. Be oo. 

49. Ganz eigenthümlich ist die Darstellung sm einen 
Alhenischen Lekythos .in. Stackelbergs  Gräbam "Taf. 15, 1. 
Merekles. mit tellbedeckieim Köcher, Bogen :nebsi :zehu:.Keilı 
und Keule, die Löweskaut.. sta Schildes über: der auge 
streckten Iäuften, schreitet wie triumphirend. veran:iindese 
Athene auf. ihrer Quadriga den Dieifuss ‚als eine Banta ihn 
nachfährt. Dass die Rüskführüng des geraubten Dreifuss 
gemeim soy, wie Stäckelberg annimmt, .kogt- wenigsiis 
nicht m Ausdruck der Barstellung. .Die starke Manieri* 
heit des 'nachgeshmten Styls lässt :zweilsia ob. nicht ik 
Phastasie des Künstlers die einzige ‚Quelle :diesst Wendung 
der Sache dey: denn ea:ist die -Eritpriendung ,. welche ’anl # 
verschiedne Art gebildet ist, auch so dargestellt und wel 
schlechthih ausgeschlossch Hass: Apolleh zullekzä Herr. werk: 
-08:i% dem Heraklös :gehuldigt dulick "die! Ausscheidung d* 
ses Moments | . ..: .:h I ac. 


DE Ba Ban Beau Peer EEE Eee EB Zur 

:; . ‚Vasen mit rothen ‚oder gelhen ‚Figpren.. 
“50: Kylie im Mus.’ Etr. ‘du-pr.: de Canino! n. 4933. Re 
serve Etrusqud' p:"2t: 'n.-12. Innen ein 'Satyr; “aussen auf 
der einen Seite Herakles mit dem Dreifüss-‘und ‚Apollon, ac 
der ändert Herakles mit Hermes und Alkyondus, alle Nr 
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‘ich ‘sehe dam: ich.ivor. Jahren denselben :Rindreck erbidh 
Bheia., Musi 4836.1V $S. 479, „Als Träumplizug st, ‚dag Ganze, "* 
es scheint, zu nebmen,, welches ein deutliches ‚Beispiel sur ‚eigenli 
chen Kunsimythologie oder von dern was durch. die Eingebung bi 
dender Kuust in der Mythologie erfunden und geneuert 'wörden. 
Diese Ansicht’ über Kunsim ythologie wird von dem Herausgebr 
der Böttigerischen,' welche die erste war und Bisher gebli&bae ist 8 
geheissen. Th. 2 8: XIH. . . en UT 


ff 
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tmdn beigebehriebeni,:. so ‚wie: det: dos Topferd ;Döiniadäs und 
des Mlods Pinitids..! . ...1 CT. fon HER 

51. :Prochbes ‚lei Also Blncas, ie. 
Non. 4.1 erolisol; 11, 9, 9. "Apellon verfohzt im leichten 
Gewand, aber eriy.den-gank'nadktän, hir His’ Kould schwirl- 
genden :Rüuber. Kinsrnesrlerie "#UEINASIE: KA: 
ARE. BENIXAMROB 

58. Jinkteräinliche Ampbern des. Cab: Derind: PM ans, 
aus Giesphrieohenlend,-die.in!Ider Audtion lack ‚Köpenliegen 
kam. :Heinkleb bärtigl and. usicht‘, Apollm- init deis.Bögeh, 
Atona nd eine Küftiw unit Deppelehitöm  angelhan und &ber 
den Kopf den, Pefise_ gäzogen ,; Welleiiht ‚beta: Av au 
zwischen: zwei Epheban.: Yı 

63: .Amphora Geb: Mr. in. 1161: ‚Rösekra in. “, ge- 
genwätlig im ‚Museum zu Beim [N. 1754, Gerliard Trink- 
sch. u: Gefässe den. 'k: Mus. Th. 2! Taf. 19], mit densöllien’Por- 
sonen: um init demıDiemen dab: Töpfern Amdokides) der'indch 
auf kier.ismdern Edfässet, auf Zyeiba mit BIROAH, BIIOB- 
ZEN verbündin, Warkommt‘! Rey; Zwei Rünfonpausd mi 
ein Ephebei mit 'einer. Blanie: ' '.  .» 

34..:Hyäria: Cab. :Bir;i nl :1482, ai den katihen 
APTEMIZ, A... AON,, ‚dem: sinnlosen AEEIOT 1.4 
AON, wogegen (der Name: des Metakles fehlt, und. AGE- 
NALA: .Rv. ik Krieger. iüit.lirebs atıf’.dom:-Sukilde: der 
den Heli! aufseizt, Bogensdhätz und: eins ntelägit ik 
Stab, nebst fünf sinnlosen Beischriften. 

6B. ‚Kreier.aus Veicd, Cab; Bürand 'n. 414, Magnon- 
wa m :68..: Men. di.Luanch..2, 26..Anaali 7, 244, won 
hr ausgeseichneiem Siyl..der! sich.. dem hieratischön !der 
Soulptar ‚ansehliesst; --Apollon' dem ‚das Reh' begleitet; : hält 
die von-Herskles geschwungene Heuss 'fest, was, 0 wie viele 
andere dieser Bilder, die..zu @ngherzige V 
Passow..ia Böttigers-Adchädl. u:-Kiinst.& 132. x 
Deeifuss. hal Berakles hier! an seinen Leib gestı 
weil’ alterikümlichunent: Lasbetgschen und @int 
ner Vase (N,.A1);: Bm. AKAMAZ, AIEMOEO . 

















Un 
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u 86....Auphona Depoleiti'in::Gerkards Vaseubildern Til. 
126, jetzt im Mus. Gregor. T. 2 tav. 54, 4;'wwo als’Hundon 
Cürd und.das der 1835. angagehös ink; ‚achlime iZeieknung, 
dieisich an die worige:simsphliesst, inyri wenigen Würde un 
Heiligkeit, ‚mehr Leichtigkeit und.Gewandikekt-ausdrückt: He’ 
rakdes’ halt dew Dreifuss seem sa,.ist aber ohme-Bart, mi 
Wehrgehäng und bekränzt wie Apollak,: Athena \ish namlich 
swischen ‚dis: Streilendein geirkten. (acuö..Wensdnmg) ‚and ir 
‚erastor. Zusptuch wirkt; auf: Horakdes,. welchen :Apeilon m 
‚der Schulter unfassi.! . iv. Festung: nochender Jüngline: mich 
vide Ephchen, ‚scheimi: ds, apmdbra..zwei,,.den eine, .der sel 
‚iöten ‚hält, 'mit 'eiser.Psaltnie, ‚dar amderb,.-der.gise br 
u Amphora mitschleppt, mit einer. Anletris aufziehen 
5% .Amphora’ von Yulci.:imıMinseein zu Parma, E. Brau 
Tagei und des Hercaled, und‘.der- Minerwaheilige Hoc 
-4899: Taf.:4\;Herakleg, Anäckt ‚ad. aubärtig, hat. dem Dreifis 
seheüg ehallen uf die: Sekultdr gemeiimeri, Bädebnıer:sm- 
schen ‘dessen ‚Beinen: mit-Kopf. ind Brust Ihorwesbegt.. “Aper 
ken, in zjenlicher Chlimys, Bogenuind Pfoil:..id ı.der/ein 
Hand haltend, lauft dem fliehenden' hack oh) 
erfeichen: Rv. Allsena‘ dein bärtigen ‚ind mit! 
defen Horaklgs. die- Hand reiehend :\\....\. 

"288. :Beypkus des Präizen!. vo :Caniro ;: 

1:70, 'Atkrena ‚', Artemis;,. .n ;Ohiton. md Beplos,: erhebt & 
sine Hand. :Rv. Bos tägt den Homnotl Botmin; Irid:: HO- 

MAIZ KAA08. det 

= 50. Krog,iCäh..Bifi niBR, Beafnohın. 34; «Apollon, bi 
dem das Reh, fasst/mib der ‘Rechten Idib gesihwutigene Keut 
nad hält in :deri Linken:'Pfeil.-wnd Bogen: ::Athenu, wit Pr 
phane, in.der' Linken ‚den Helm, ‚Aptemis:amit:!Strahlonkron 
in ;der' Rechten .eine’Blümel KAAOL:: RB: "Peradu; 1 
He-Gongone:. . 
iasilidata .bei' .Gargiwlo: Mom: 1833 
ihriebenen.. Inhältswerzeiohnibs im Br 
» Die beiden! Stositeri'nsicht, "Albert 
@ nach der .erkobenibn !Hakd.: ' 
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6i. Gerhard zu Taf. 125. Not. 17. führt unter den 
Darstellungen dieser Klasse an: „f) Schöne Pelike des Mu- 
seo Gregoriano. Rv. Kitharöde. Cardinali Atti 8, 524. ss.“ 
Br findet diess im Museo Gregoriano sich nicht. 

. 92... ‚ROHR: ,pus, Beeiliopte, JR: Mypsum. zu. Neapel... Mii- 
lingen Peinfures de Vases pl. 30. Cr&uzers Abbildungen 
zur Symbolik der zweiten Ausg. Taf. 41 S. 29. Gerhard 
und Panofka Neapels r Bilgw., 5. S, 1 Herakles mit der 
Keule hält im Laufen eher wie iin INecken dem auch nicht 
eifrig maaheileaden Apollon den ‚Dreifusy hin.nnd': Hieser 
schleppt. ainan- mächtigen. .Lorberest, ..haide.isind nackt.: ‚Aus 
einem, Fenstar.'sehgutiein Weibzw, versenählieh: die. Priekter 
rin Xenoklein.,, Her ‚die ‚Deiphisohe- Legerle:-bei Pausenias 
einen Anthadl wi: der, Scene ‚beilegt. , Br. Apollo Kiäkarödas 
und vier.andea Bexboten. .. u. 1 1... 0. ii 

:Die leinte: Derstellung, Jenge: Zeiti die einzige elenslich 
bekannt gemgohte, ‚isk;die einzige worin der Charakter der 
kersonen: und, der: eines ernsten ‚Hampfe.ä6oberflächlicher, 
übrigens gefätliger\ \Falrikärboft cuniergegätigen: ial. x Diess 
zeigt die Vergleichäng \ mit dam übrigen‘ Campositioenbe: auch 
dieser Klasse auf ‚Schwerzem: Grund ‚,obleich ‚der: Siunund 
Styl darie’‚saepicharlei Abstufungen ı des: Ernsts und: der. Zeit 
erkennen lässt, deutlich: das Urtheil Passows über: den Gha- 
rakter desügenäldes‘{B/ 143 f.) erscheint demnach nunmehr 
üsserst' verfehlt: i Geruab'dureh'idiekb WientnitichkeitHer 
Behandlung "it -däs Gemälde ganz geeignet um mit ihm das 

Relief des 'O0ider'"Batköfhags: fri un Bafrde) 
»rattutenfinstellen. 2 nah her li sr and "os inch 


‘ [3 . ... 
A LE LT Br Zar Pa ge D YET SE u A 7 irid. FRE AR 5 hir 
acted nn end alisdd Heroes an dbfeil ns t ort 
Ci TEE Rr ee ı 


r [2 M b 
. .-+s 
' .\4 [tat RT t, 





dan m 


.* gr. ..r . ° vr F 1. ‘ . vs; 
vuufb role nlo eo ifieN rn none, ho un 


» .® . ee“ - “ ı { R hr, N 
1 : AT UBER vLr- Cs 4 .\ ‘ er ty ri ‘ 1. u! \ j 
du sokaf. tr Jarı 


"Herakter ‚gegen ı drei Götter Aa N 
a Me: r dl tm 1. 9b aka. 97 
wenns seh ur Ru 
din Taf. xy. oa 
: Di6-schöne Vase von :Akrigent (dustders Bumswlung Pı- 
ndtieri jet Im München], ‚gestochen: in den Mottuimenten de 
erehöloglschen ‚Instituts Taf.ı20(dem’1..-Bamdee). und erkik 
in: den Ännsden''2, 194-308, ist das-erste-Dartkmal welches 


die.‚alleiı: von Pindar! erwähnte Sage‘ darsteM) Hass Heraklı 
bei Pylos zugleich den Poseidon, :Pixöbos: und. Andes be | 


Kinpfb, Finder oe in- der: neunten Olyssbischön Ode: 
'y men Arie. : 
ein au. niröbirsor "Honnieug endenkon: visuße ame 
sin au Holen dans tteisjenrde WTsoudae, 
1: zer Te uw agpustssı uöhe oleuigen: -: iR | 
. „Deißos, ovd "Ahle Idursheun. dye 6ußdew;:.- 
. Bed ayuad. Woahrdpm Hold rebagi dywor | 
- Brackönsiun Inyıl): „nr Je 
nor) ter .ı Wie bülte dem. 
. . Dreisache, din Kon ‚Heräkjes ‚anigagen im. ‚Kampfa soon 
seh ch habt Ba MASTBETATT EL UTG" £9sohwungen, 
- Alsı bei, Bylon. gomelk m ibn. eiaskirmte „RRRSiden, : 
Einstürmt’ auf ihn zugleich mit dem Silkerbogen Apollon 
Streitend, Aides selbst den Stab nicht liess unerhoben, 
Wo er zur hohlen Gasse mit treibt hinfällige Leiber, 
Todesbeut ? 
In derselben Folge sehen wir hier die Götter vor Ar 
gen; dem Apollon ist die Zwillingsschwester beigegebe; 





®) Bullett. d. I. archeol, 1834 p. 132—136. Allgem. Schulseil. 
4831 14 Abtbeil, S. 1100. 
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dem.Bosbiderr Arkphälrite; Heraklas: aber ist ‚zugleich von 
Aläene :wuad Hermes, welcher. unmittelbar .hinter!: ihn 
seino.Stellb hat,. begleitet, was. bessuders. auf Vaben eine 
gewöhnliche Eesdhwirtung:: ist), ‚Athene, welche ihm : ia 
en. Känpfen überkeüpt und ;nameillich gegen Apslien 
bei dem Dreifussraub auf Vasen ?2) und nach .den.Diektewn 
ia dem Kampfe ‚Bei: Piyles : aelbst: beisteht. #,, ermuntet ihn 
ud intsbk: ihm ‚au, . wühreid.Heriass. bei ..dem Sarchiberen 
Streite: räckwäris ‚Didkt, wis in Bangigkeit- wor: dem: Pfeil 
des Apsllon oder: in leitender ‚Erwartung ‚desl. Aungang 
ee; ) r 

4) Ruide. Gänter, weiche schon. im der Oyiie „Mi, 628 ui! 
sklen sur, Ulpterwaly begleiten, sind bei. dessen, Kampfa-mili.Geryem, 
Milliagen Peinturea de, vaseg.. pl, 27; hei dem mit. dem, Enyr, das, 
pl. 31; ;,pei dem Ringen mit dem Löwen, Lahorde, Vases II, 14, Mus, 
Eir. de ‚Lucien Bonaparie' n. 314; bei dem mit Antäos, "das, n. 528. 
Auf der’letsten dieser Vasen 'ist Herakles; wie auf der ünsrigen,' zwi- 
schen Beide! Götter gestellt: und ‚eben «6 auf einer! ändern: er Pisa 
sen van (aemad, Iwalebeip: SAY: edwälhmt ink, mil: dan: Ziichtigänd‘ der 
Kerkopen, ;; Sı: Bulletin ABER. pr, 95«, ‚!Balde ;begleilkn In. wene. br 
den :geldgehtirnten Hirsch ;ara Gewsih ergreift, CBröndgud Hits 
iwo Vases — by Mr. Camp anari 13), di SIR spielt er »wischeg 
beiden” stehend die Laute, Eabörde 4 * Beide hüch begleiten seine 
Quadrigs,' Auf welcher Tolios neben au ist;‘ Musi Er. n: 1003. Sie 
steben neben iin Wo erırahend den’ Sieg‘ feiert; wie Mschbein 1Vi 
2 (62), buch baiı Fagleirammsı: Wäsii:filt. mers 38, deorHlerthei;ibrt , !wräs 
sonst auch Athene; thus... ‚einan/Kresg aufjetst.; (Auf, ganz ükeliche 
Weise befindet er, sich ‚zwischen Mesmes und Nike,. Duboig Maison+ 
neure pl. 85, und Hermes, hält den Oclayweig, des Sieges a auf der 
Vase mit 'Geryon). Auch bei Laborde 1, 34 ist nicht die. .Apotheose, 
sondern Ruhe und Sieg Vorgestellt; ’ Kampfgenossen, wie '&s scheint, 
tmgeben-. den! Heros und Hermes:undi Pällks sind: zugegen: ‘Hermes 
und Nike führen sein Viergespann in den Olymp in einer seltenen 
Verstellung: dit Gerhard /Dunkeälerd: 1,781, ‚öbgeklirst iw'Willin Vas. 
il, 8; add Atkene:und Hermes'simd viebeh Zeiler und ' ‚einen‘ Mutter 
Apotkeokej Mus. ’Eir. W. 1865 iarrd Paiseri Hl, 200: Bu zeE 

D: Ammali- ET. 0. 

: 3) MHesiod, 1e Iahulsyu ap. Schal. ". A, 356. Schet. 11: X4, m 
(wo, nach Pawyatis; 'wie''es wehkint, Ausser Ber. Athetre‘ Zeis uf Sei 
ten des Herakles). Pausan. VI, 25, 3. Ts ld ec 


288 .„MHetgkled gegen drdi Gäiter Ieiehpfend. 
Bosciden nebst Ampkitrite:idnd.Hadas'wiendeh ver det Picke 
des Heres.idas. Angesicht angkinoll ab; . mur:tApislion wider 
steht mit. Jeinem-Beigen, "wesshalh 'miteh; Arteımid dalmidregne 
ins Adge,dicht: „Bei. Bihdar, 'weicher demiklesäktes Midksık 
götbt, gebraunhen alle .drei Giäiter ihre: Waffen; ‚der Kan! 
ie ein Gedtände.ı: |: or. 5 drrınea 
v: Ditäinge ss lahs cpischer Poekid geflosdenschn; dem 
dergötichea (erfindeti Pinder: nicht, und, äch mürnelke das 
sis :in.cem Gesang -der..Hesiodischen..Kiatalaipe mbrkum wel | 
akes:: mit. des\, Alkmene. uhter:-andern ıden.‚Keieg. deg. Herr 
kles gegen den Neleus wegen verweigerter Sühne ver 
kıapfte #}.: Die Binmahme won: Bylos: und ‚den: Undertang ı 
ier zwölf Söhne des Neleus his auf den !Nestor erwähnt & 
Nias (1t;' ' 690) ;"dasb' Poseidon” Vater dos Nefelts war, ist aus 
der Odyssee di, 253), und Hass, er ‘dem eingn der Neliden, 
Periklymenos, um ihn in dieser Fehde zu. schützen, die Gabe 
der- Verwandlung ‚verlieh, welche. aber.. duxch ‚Atbena ve- 
eisel. wıinde,\aus: den Hesiodischen Braäbkirig’bokemat; .Leih 
wis: moolte dieser habiriden Poseidon selber ‘im: Kampf rl 
treteh Tassen. ' "Nur die’ Knle Ach‘ Herakles'ist il 'episch 
kohdern Vielleicht von. 'Siesichoros bder einem, andern ct- 
rischen ‚Dichter, vor, dem, Rindar aueh. in, diesp Sage aule 
nommen. ‚worden: Nachdem Schilde. des ‚Aieraklen (3 
wurde:chei.Bylis. Ares von .dön Heros: megwrundet:.derdich 
wriidör Kataloge hat''bei: der: Vak ‚der Götter did”er dem 
Poseillon zut! Seite/steitt, auf the! ältereh Sagen voriden ei 
zelnen Ainplen. des. "Herakleg mit ‚Apöllop wegen dek ver- 
kagten ' ahrsagung und mit, ‚Hades als. er ihm. den Kerbe 
ros ‚naubte 5) Rücksicht, genammen.....Was den: Hades, be 
Deere mb nur inf zart 

. W:Schal, N. TI, 386. ıSchoh. Apellanı il, Häß; en angarn Ver 
an Herselhen Ersählung h-.Stepb-iBysu:n Wiguriaalıa. I hebma 


de Hesiodi carminabys nerditis 1828, dr.c83r- 35... Aus, den. Böen bi 
Pindar mancherlei geschöpfi, wie die Schalten, zeigen. ı Dr ie eine 
richtige Bemerkung von. Keussch Thesar sesagints 1883.N, HR: Pin- 
dari <armina myihologiae Hesimdean: fans Äntegerrimmssh..i u; - 

5) Il. VII, 367. U rn WB TR a a ET Wer. 
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so. geb: ihm viellöicht ‚der Ausdruck der- Ilias ı(5, 397), wo 
Herakles ‚diesen. Zu gdia db venveone, di i.:äin der: Pforte 
der Todien $), ‚mit idem Pfeil soblesst‘, näheren Anlass ihn 
nach. der Stadi Pylos heräberzuziöhen: demm' solche 'spitaßn- 
dige Mibsverstäsdhisse.oder: absichtliche- ‘Vermischungen 'kom- 
men im: Zöitalter des alten Epos vor 7). un 
Bin Homerischer .Bbbbliast: {il. ‚1t, 890) ‚nennt: al Geg- 
ner :des :Herakles -in:Pyios heben: dem Poseidon ;uld: Aldo- 
neus‘ sie .des .ApoHön. die: Hera: and: bezieht sich dabei auf 
die eben erwähnte‘ Stelle 'der dlias, - wo 'abur 'ofenhar nieht 
von. Aades- in. Pylos die::Rede ist, #0’ dass ale‘ auch: die zu- 
gleich. erwähnte Verwündung,. der: Hera:'daroh Herakles;: die 
ohnehin ziemlich 'dentlich als. getiennt vor: dem Kampfe: mit 
Hades aufgeführt wird, netliwendig anderswbhin gehört. - Den- 
seiben "Iirihum : begehen die Scholiasten des. Pindar "wenn 


6) Nach der richtigen Erkfrung sowohl Yon Aristarchos zur 
Uias als on Didymos zum ‚Pindär-u. A. bei Heyne, welcher selbst 
das falsche. 4» due vorsieht. Wenn die Eleer bei Pausanias VI, 
25, 3 die Stella in Bazug. auf ihr gigenes:Pylos, dan eben. so wenig 
als daa Neleische eine Todtenstadt war, anführen, so weiss man was 
in der Volkssage. die Auslegung werth ist. ‚Wohin Lykophron 39 
seine verwundete Here setze, ist nicht klar: dem Tzetzes beliebt es 
zu sagen, nach’ Pylos! ' Böckh bemerkt zu Pind. ‘OL. IX, 31 mit Recht 
dass Pilidar ‚nicht: den! Kampf ink Orchs und den 'bei Pytos vermischt 
habe: rächt.. gegründet aher scheim ;mlir,. was. er:hinzusstzt: ‚quamguam 
iam jn illo; Homerigo.;lond ‚aliguid: in _fabelie turbalum: esse ‚caniece:- 
ris. ‚Dort, sind. verschiedene. Fabeln naeh gear. an der 
rechten Stelle. , 

7) S. Aeschylische Hrilögje s. 464, wo geneigt. ist dass” einer 
neuen poerischen Erfindung der ürsprüngliche, eigentliche Sinn von 
Feilog- in’ der Rede des’ Pivesiss An der Odyisee 'aufgkopfett worden. 
Aus Misiverstand des: WVartes mokedipiod I EV, 71 ist die Hesiodi“ 
sche Fabel entstanden dass Argos frübdrhn wapserlos gewesen 'sey 
und erst durch die ‚Danaiden. oder Danaps Brunnen enthalten. habe. 
Die, Person. Agysıgürens, Aeolisch "Aoysıyovıns, Hellweiss, ist in 
den Argostöder verwandelt worden, Heyne vermuthete zum Apollod. 
p. 317 dass die Bietdung des Phönix-(in ‘den Eöen) von’ der Ver- 
wechsjung eines Ausdrucks hörrühre. : '* ' 
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sie annehmen deis. &s diesem ’eigentkämlich 'sey' die ver- 
schielenen sonst .bekanmnion Gölterkünpfe des- Herahles au 
sälche. Weise. zu. verbieden, ira nieht anders als sinnlos 
sayn. würde. - Sogar der..bonühmie ‚Didyalos iemss diess ge- 
meint ‚haben: da.:als ‚seine Meinung "angeführt: wird dass Fir 
dar den Kampf mit Hades vori. der;;Pfarte der Todien nacı 
dew, Neleischen . Pylas :veitsetzd. habe... Übrigens. sind die 
drei. Götter ‚Podeidon, Hera und Aidoheus .olihe. Zweifel au 
Panyasis genommen, 'da Arsokius .(4,..23) sagt: .nom'ex v0 
bis ‚Panyasis .unua :esi,: qui ab Morenle, Dilani peadirem ei re 
ginam, miamprat'.saugiatam esse Äiinonem? .Aus demselbei 
Dichter führt Clemens. (Proitept, .2,.86 9», 10) ‚die. Hera ü 
Pylos an, .nanuk aber nicht zugleich dem. Hatlsa, so wie Ar- 
nobius .den.-Poakiden. auslässt,. und: sogar.;Apollodor (2, 7, 


und ‚Seneca ;(Herc. fur. 560) allein den Hades in der Scem | 


selzen. 

Im Anzug uud. der Haltung: der meisten dieser ach! 
Figuren, deren Mitte, Apallon. und :Artemis einnehmen; lie! 
eiwas woruus man' schliessen möchte : dass: sie nioht unmi- 
telbar aus künstlerischör Phantasie hervorfegangen, sonder! 
lebendiger festlicher Darstellüng, durch sehr adliche, Perst- 





nen nachgeahmt seyen., . Poseidon führt statt des Dreizads 


eine gewöhnliche Lanze, so, ‚wie Athens, ohne Helın, und Ar 
gis, Herakles: ohne, irgend, ‚ein, hesondres Kennzeichen. it 
Bemerkenswerth..ist.der :knotige. lange Stock des:Hades; deM 
en widerlegt ‚die Erklärung: des:Scholiudten: ‚dans bei Pindar 
der ‘Stab womit: der Gott “dieVerktorbenehi Zur Hohlen Gast 
treibt, nicht eine Waffe sey, ‚wie Dreizack , Schwerdl ‚oder 
Lanze, sondern. ein ‚Zaubersläbchen wie as; "Heraes führ, 
Gerade ‚einen ‚dreizackigen, ‚Spiess: „giebt Senaen. ‚dann; Pu 
hei.Pylos: Pinder ‚uber: hat. 'au. einen Stab: gedacht won 
der Hirt die Heerde weibl, on 

Zu augenscheinlich ist die Obereindfinmhuh desDenkmk 
mit dem'von Pindar erwähnten Zuge epischer Poesie als das 
ich mir erlauben dürfle die Erklärung Pangfkas, zu besirer 
ten, welcher in diesem Gemälde. zu erraihen. glaubte I pri 

bi 
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cipe oppos& des deum. diviriitäs'. solsires ‘et ‘leur luite pour 
ie few: (Hephaostos) "el: la:alartd (Arge). Über: die. vorange- 
gangenen. "Deutengen , Gigentomeichkte: und:;Raub':des. Dreifu- 
sseg P), "erinnert er: ‚seibat.ıfast Node als. zuri' Vörkätung von 
Iren ’ erforderlich wäh De Ber EEE E 
Fur a a Be BE Sr Tu 

ti darı tn auah. a. cr tnmulte no "a 
Gerkärd bemerkt it einer diesem! Aufsatz. in’ döh Ann. em- 
gehängten Nöte dass: Ihm ‘mehr als ein Örund nut&unsten des 
Dreifassstreites :lin dem! Agrigenter. Gdmide) übrig zu bleiben 
scheine. -:Diee : Erkläfung !hält !eri-fest: Anhali.'T. 7 41885) 
p. 34 und''iw \derl-'Alsserles: : Vasenbildern :Th.:2:'(1843) :6; 147. 
Not. 17, wo’ er’ sagt: „die Kämpfer werden durch .einen, bär- 
iigen Menn: mit langem: Stabei getrennt, vermaihlich Hephö- 
stos; als: Umgebende nehmen :Artemis und eine’ wafleniöse 
Athene Theil.: Neben an bringt Hermes‘. die Botschaft an’ 
Zeus und:Here.“. Mehr noch: als diese hinzugedichiete Fort- 
setzung befremdet mich Hephästos als Schliohter :des’ Streits, 
Hephästog -mit: einem. Knotensiab: : am meisten .jedooh: diess 
dass eine Darstellung‘ des Dreifussstteits auch ‚ohne :Dreifuss 
gedacht werden’ soll. :-Derselbe :gabunlärigst: in .geimen: Ge-. 
fässen‘ und Triükschalen des .k. Mus. Taf, 21: 9:39: eine ganz: 
nene :Vorstellüng , Herakles “auf: den! Poseidon: 'schiessend, 
heraus ‚'we6zu er den Schlässel- mit Lieiöhligkeit' 'zu: Anden, 
glenbt- Hi. „den Sagen- von -deb::Herakles -Meerfahrt ins: West-. 
lad; zu‘ welcher: 'H&los: hr: ausrüstete‘und :Poseiden nach. 
seiner ja diesem’ Bild erhaltenen Werkdung: derselben: Säge’ 
vernhuttllich auf "gldiche ‚Drokung! willfährig zu) ähnlichem Bei-. 
Stendi sich: fihduh Ness.d -"'Mir'get es:ischrrer 'dn, "bei dem. 
ziemlich geschlossenen ‚Kreise der -Vasenbilder. dieses Alter-: 
Ihmns die- Erklärung -In -bihem bloss vermutheten,. nirgends: 
nie von fehn-angedeuteten -myihichen Verhälniss zu su- 
chen, ‚Darum: betrachtb iöh lieber diesen Angrif des Hera-. 





ber: nr 
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kles- (in dessen Erhebung das Haupimativ des Bilden. liegt) 
auf Poseidon. als. ein Bruchstück aus‘ der Sage dass or ge 
gen drei Göttar, udter welchen auch Poreidem war, kämplie. 
Eben :so'stallt, ik im ‚Kampf. allein mit dem Hedas bei Pyks 
eine kleine Staine in Göttlings Besitz dar, ‚welche O. Jah 
in den Schriften der Sächs. Ges. der Wiss. 1849 Taf. 5 5. 
66 f. mittheilt und erklärt. An einer grossen Kylix des 
Herrn Joly de Bammeville sah ich in Rom 1843 auf der &- 
nen Seite Herakles an der. Pforte.der Umerweit, wa er sul 
der einen, Hades auf der andern den Hund. zerpt, der nır 
einen Kopf usd einen langen, in eine. Schlange, endanden 
Schwanz heat. Atbene steht ver dem, KHorakles und. ziel 
ihn sm Arm heran; hinter.dam Hades. sirht, ihn umfassen 
Persephone. Hades ist wie ein alter dieker Mann und steil 
gekräsimt,. einen Stab in der Linken... (Gegenüber Herakles 
zwischen zwei unbärtigea, wit einem. kurzen.Stock bekleide- 
ten, mit Schwerdtera bewaffneten Männern:,. auf dem Boden 
der Schale ein ithyphallischer “alt einen Skyphns. auf den 
Altar ausgiessend), 

‘Meine Erklärung ist befolgi von ' Anallino una ensa di 
Pompei 1840 p. 64 ss. und Thiersch über die bemalien Vr 
sen 1844 pa. 42-—45. 'gieht_ dieselbe ‘nur: mit grosser Ye- 
schiedenbeit ‚in Deutung..mehzerer, einzelner. Figuren. R 
Rocheite giebt der Meinung .;des Poli, ia pugna.,de Giga 
(Palermo 1828) den: -Viorzug,: Memoire syn Allas- 1835 pl. 
Auf einen andern. Gedanken. isi.,K..0, Müller gefallen, des 
er indessen nur zweißelnd. vorirägt Amppli .T,..4.. p, 393 8 
und auch: in. seiner: 'Archäal..6.::143, 2. durch. ein Eragse- 
chen beschränkt, Apolion, Idas weAMarpensa, 0,Ja 
führt diese Ansicht! aus, 59. wie. E. Braun im RBullett, 183 
p. 128 sie gebilägt.. halte, ‚im Bulleit. 1840 ..n..88—% un 
ausführlicher in seinen archfiol. Auf. :8. -Akrr-Bfi;. „vallkom 
men überzeagend® fär H, Brunn Berl.: Jahrb. -Tb. 1 1845. 
S. 689 f. weniger. für B. Stark, dem die .vom,Zeus. hefoblene 
Schlichtung durch Hermes und dass Marpessa als Schul 
suchend bei Jdas stehe, dunkel hleiht, ‘Jon. Lit. Zeit. 184 


„> 
i 
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S. 1196. . Ick will zmerst auf: Jahns Einwendungen gegen 
meine Erklärung erwiedern. Es war.ein unglücklicher .Ge- 
danke von mir die Athene hier einzumischen, die man frei- 
lich aan den Kämpfen tes -Herakles sonst immier :Tbeil nch- 
men sieht.:: Auch habe ich den Poseidon und den Hades 
verwechselt. ‘Neben Poseidon ist Amiphitrite, charakteristisch 
mit entblöster:Brüst, neben Hudes aber Persephone: Hades 
hat nicht, wie sonst öfter, eihen Stab, sendern, wie' eben so 
oft, seinen Königsscepter ; und. vollkommen .schicklich . ist 
diesem Paar Hermes beigegeben. Ein Grund aber „warum 
Poseidori statt des Dreisadks den Scepter halte,’ gerade hier 
wo er im Kampfe seine Waffe nöthig' hat“, ist allerdings 
denkbar.: Denn den Kampf überlassen Poseidon ‚uud Hades 
dem Anollon, sie selbst drücken: vielmehr durch ihr abge- 
wandtes: Gesicht ‚Furcht aus vor dem ‚Pfeile ‚des Herakles, 
gegen dessen weitäliegende Pfeile sie 'in. der That wehrlos 
sind: hierdurch . wird die Verherrlichung des Herskles, worin 
die Maler. wetieifern, auf die Spitze Ketrieben. : Poseidon 
aber- 'hält- nicht einen Seepter, sondern was’ ihn gerade be- 
stimmt‘ -bezeiehnet, einen jusgen Fichtenstamm, ehen so wie 
in Millingens--Peintures’' pl. 35. Ich sehe nicht dass „der 
angebliche" Hades, der sonst als der wichtigste Kämpfer .ge- 
nennt wird {eigentlich Poseidon), offenbar friedlich, vermil- 
telnd zwischen den Kämpfern steht und 'Poseidon (Hades); 
vom Stebit abgekehrt, sich offenbar mit Hermes beschäftigt.“ 
Ein Irritum’ ist es der Rückseite eine Gruppe von drei Fi- 
gurea zu gelien: alle: acht Figuren ziehen in einer Reihe 
sich um das seltssine ‚diekbauchige. Gefäss ‚herum, welches 
bei Thiersch. Taf. 5. von’ beiden Seiten abgebildet ist... Nach 
Jahn würde Marpessa neben Idas stehn, ‚dann. irgend ein 
Sterbläther folgen der. zu ibm Bezug hätte; zwischen Apol- 
Ion und Hermes Zeüs'und Hero stehen. . 

Was ich 'nun gegen diese Deutung anzufühten. habe, 
ist wenig und einfaok, aber meinem mytholögischen Gefühl: 
nach entscheidend. . Nicht von einem Kampfes des Idas mit - 
Apolloıi spricht die Bias (9,557 s.), es heisst, Idas ergriff 
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gegen Phöbos den Bogen, und ih der Säge auf welche: die 
‘Worte bnspielen,; wird: .diess ials' Aufwallung:ıder: Bilersacht, 
ats Drohung oder irgendwie .so gestellt. gawesen :seyn .das 
mm einen . wirklichen Kampf: des’ 'Stesblichen : gegen: Apollon 
nicht zu denken war: denn’ aus: dieseia:kohnte nur.’ der Tod 
des Idas folgen,. der 'vielmehr seine ‚Marpessa zurädkerhilt 
Auf: sehr. naive .Weise ‚hat .der: Etrirische: Künsten ‚auf .dem 
Bpiogel: bei: Gerhard :(Taf. 8%) Marpessa zwischen ihre .bei- 
den : Liebhaber .:gestellt: .deri 'Apolloa: bliekt : sie zärtlich. an 
und Idas hält aut: der. andern: Seile ‚deimen.: Bögen eben so 
wenig‘ als Apollch den . seinigen kanipflärligi, !so : dass das 
eile.vobey nur.’ scheinbar .und.äussewlich, aber Aicht seinen 
eigentlichen. Sinne, nach berücksichtigt ish :. Dak von Jaht 
über: alien Zweifet richtig erklärte Gönitlde. in Gerliards Yr- 
senbildern -(Th. '£. Taf. .46) stimms.. eigentlich ‘vollkommen .mi 
der. Darstellung :'ami.Kasten‘:-des Kypselds': überein , "wo: die 
von Apollo :'geraubte:.Märpessa von.Idas: aus’. dem‘. Tempel 
des Apollon herauskeführt ‘wurde; Hicht wnwillig ‚ihm. folgend. 
Stat des: Tempels:ist ‚nur :Apollon gebildet, :weithiem Iris, i 
gebieterischer Stelling,:deri Beofehö, der:Bers, :uls: Schtitzgol- 
heit:der Ehen, die Marpessa.’zu .entlassoh::aisgerichtet hal 
Nach diesem. Grundzug’ des: Mythus müsste .ari ‚der Agrigen- 
ter Viese Marpessa nolhwendig neben: Apollon. stehn: ‘neben 
Idas, wie.:von. Müller. und’ Jahn angenommen wird,. erscheitt 
sie .als :bereits: wiedergewonheri für -iden Idas, 'so!.dass ein 
Kampf um: sie keinen Brand‘mehr; Hätte: Dein: Apollon'ge 
genüber kann::mit gespanmem !Bolen adein::Nörgkles stehn, 
der: gegen ihn. im. -Drreifussstreit 'äuch die.’Keuls. schwingt 
und.zu Mesen: Zeiten selbst: ein.:Abtr:war, .' Alıfı!.die ‚gegen 
einander angelegten: Bögen Hat: der: Mater: ıd#in Kainpf be 
schrähkt::.' Die .drei:'@ötter sind: in der: Reikewfelge: ‚die il- 
nen auch Pindar giebt, Poseidon, da:;Pyiosı am:Meerb. lieg 
Apöllon,:'Hades, zu :desber 'Behausung: iger. der ıBingang St 
Bs:ist .wahr, keihe! Spur ist da: von ;jen&m' Jebhiaßten; Kampf? 
den Pindar- sehildert, und: wan:'kamn:inicht einmal;gagen dus 
ausser den Bogenschützen „alle andern Personen 'ngr in ent 
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fernter- Beziehung un demselben. Theil nehmen.“ .Sie.thun 
es nür:ldidend, in Furcht und Schrecken ‚: wie. schon. be- 
merkt. Das Streiten mit Dreizack und Stab oder das.Drüuen 
damit: neben. den: in die. Ferne reichenden Bogen gehört zu 
den . Dingen: die Lessing dem. Maler erlaubt ‚haben : würde 
aus eimem- Dichter nicht aafzunehmen. ' Hier würde es mit‘ 
dem rukiger:Charakter und dem Geschmack feierlicher Pracht 
und Schönheit der.:Gewähder und : wid :einstudirter Zierlich- 
keit in ‘allen Bewogungien durchaus‘ unverträglich‘. gewesen 
seyn. -.Ein :bestimimtes: Motiv: dazu in 'der Furohitbarkeit des 
Herakles :wies' ick. verhim 'schon’'nach:: dass die Kunsimytho- 
logie eiem-Moffiieine: noue Suite !abgewinne) sind wir: in so 
mancher mit er@nderischem -Geibte: new: behandelten Aufga- 
ben zusehen: gewohnt. "Man kann: huch nicht sdägen dass 
Mangel.:der: Attribute Zweifel errege: denn :da 'Apollon ‘und 
Posektpon die ihrigen haben;''so isl wohl der- dritte: der. Göt- 
ter mit seinem .Herrscherscepter, -zumal''bei: der Gegenüber- 
stellung: des Herakles kenntlich ‘genug bezeichnet: Zufällig 
ist es oMombar: rliieht' dass Poseidon "und Hades in..einer.voll- 
kommen !übereinstiimmenden Haltung dargestellt sind, worin 
der kleine./Unterschigd: ih der Rassung des Stabs : und’ des 
Scepters "nichts ausmacht. ‘Wie würde hingegen dieses Ab: 
wenden des Kopfs-:von deri Streitern: für Zeus sich schicken? 
Als der‘ dberste: Herr und 'Gebieter, ‘- wenn. er sich in das 
Mittel ‚legte oder: hinzugesetzt wurde, musste. er. ganz noth- 
wendig: nach den’ Streiterd hingewandi seyn. "Nicht minder 
Here wenn .'dies6 ‚jo: dem Zeus 'zur Seite: stände wo .er in 
entscheidenden ::Augenblicken: einschreilet.. - Dass. Amphitfite: 
nicht- aweh,: ‚der Persephone gleich, das’ Gesicht abwendet, 
sondern wülhiger' nach: dem Herakles. hin kehrt, ‚hat wohl 
nur den :mhlarisehen Grund: Einförmigkeit zu vermeiden. 
Hermds‘entlich braucht nicht den Befehl’des: Zeus zu’ ver- 
nehmen wenn :dieser’handelnd selbst aufgetreten ist. ‘Dass 
alle drei Gättinnen gleichinässig: die Rechte erhoben ‚drückt 
wohl Staunen fund: Unwillen „aus über. den Hader ünter den 
Göttern ;_ nicht Ereundschaßt oder Aussöhnung ; ; woran lorio' 
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in seisor Mimica denkt (p. 50). Winkend- (dem Zeus) 
die Geberde der Porsepkone ‚so wenig mie. die’ dcs Poser 
don begüligend. 

Sehr richtig macht Jahn aufmerksam PR Fr aalı- 
londe Symmetrie in. der. Gruppirung wie 'in, der Bawegung 


der einzelnen :Figuren, die: gleichmässige.. etwas. ganeigle 


Haltweg. der Köpfe (die zwar.:bei. ‚Peseiden,; :Haden, Rer- 
sephone ihren. besendern : Grund hat und .:auch' eigentlich 
nur .bei ihnen sialt findet) ,:'auf.die feierlioke :Wärde in Be- 
wegungen und Geberden,.. „dent ‚lebendigen ‚und kräfigen 
Ausdruck der Handlung, .wie:er :siea- ig !demt mächligen 


Schreien der. Kämpienden fast gewalisam üusseri, eins 
Gemessenes, Pathetisches :beimischt. - Damit, vereint sich 


fährt er fort,’ ein Streben nach Zierlichkeit, .das sich in der 





sorgsamen Anordnung des Haars, dem reicheg Schmuck — 


die Frauen haben alle Ohrringe und Armbänder — den prüch- 
tigen, in viele symmbtrisch ‚gelegten. Fallen igeprdneten Ge- 
wändexrn wusspricht.* Aber es: reicht mir. nicht’. aus W838 
er hinzufügt: „Alles dasısind. Züge. kinasiKunstübang. wer 
che noch ‚durch 'eine gewisae, Strenge ihre Freihait ‚vor de 


Willkür zu bewahren sirebte,“:. Sondern ich ‘komme 


die früher ausgesproobene Vermutkung - zurück: ‚dass eite 


Art von orchestischem Festmimus, außgeführs von den vom 
nehmsten Personen : der ‚Stadt; auf den. Nanften Charakld 


der. Darstellung, den gedänpfien Ausdruck einas-Karpfs Ein- 
fluss gehabt zu..haben acheine. ' Dieses Vorbild’ pantomini- 
schen, freilich, da Götter aufgeführt. werden, sehr einlohn 
und ruhigen Tanzes, „mimischer; Tauzatiitüden* erkennt such 
A. Feuerbach an, der übrigens an ‚den Gigastenkawpl and 
an eine fliehende Juno glaubt, in seinem Valic.':Agollo 183 
S. 393. . Besonders dess die Frauen des.:Paseidan und Hr 
des der Sehwester das Apollon. hinzugefügt ‚sind, hat m)" 
tbisch keine Bedeutung, sondern '.geht ..allein aus tbealfd" 
lisch- malerischen Motiven hervor: : dass ‚dem Apollon Ar” 
temis. zur Seile; sieht,. ist als scheinbarer Anlags. bemulzl 
Ob darauf die Bemerkung des Athenäus (14: p, 629 b) des 
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die Werke der alten Künstler viel aus der alten Tanzkunst 
Genommenes enthalten, bezogen werden dürfe oder in viel 
allgemeinerem Sinn zu nehmen sey, mag ich nicht enti- 
scheiden. Auch Millingen macht in seinen Peintures de 
Vases p. 12 s. auf den Zusammenhang mancher Kunstvor- 


stellungen mit mimischen Darstellungen aus der Mythologie 
aufmerksam. 
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Die Himmelfahrt des Herakles *). 


Gerhards Ant. Bildw. Taf. 31. 





= u 


Wie Herakles auf dem Oeta an Spercheios Ufern aus 
den Flammen den Göttern nahete, berührt Sophokles im Phi- 
loktet (726. 1413), der in den Trachinierinnen nach den 
Plane dieser Tragödie mit dem Scheiterhaufen und dem lelz- 
ten Willen endigen musste. Auch bei Euripides komatl in 
den Herakliden (905) das Aufsteigen vom Scheiterhaufen zu 
den Göttern vor; und überall wo Herakles als Gemal der 
Hebe erscheint !), ist wahrscheinlich diese Sage vorausit- 
setzen. Er wird aber mit Hebe im Olymp vereint in der 
Hesiodischen Theogonie (950), und es ist mir wahrscheit- 
lich dass die berühmte Homerische Einnahme Oechalias vol 
Kreophylos den Scheiterhaufen und die Vergötterung ds 


0) E. Gerhards Studien für Archäologie 1833 I S. 301-305. 





4) Pindar. Nem. I, 71. X, 17. Isihm. III, 73. Euripides Or | 


4682. Propertius I, 43, 23: 
Nec sic coelestem flagrans amor Herculis Heben 
Sensit ab Oetaeis gaudia prima jugis. 

Eine Stelle des Oeta wurde vom Verbrennen des Herakles Pyr% 
Phrygia oder Preston genannt. T. Hemsterh. ad Lucian. Tim. 6. 
Spanh. ad Callim. in Dian. 159. Den Oeta nennen auch Ovid Mel 
IX, 230, Martial IX, 65, Hygin. 36, Lucian D. D. 13, Hermotim. 1 
Philostratos Her. V, 1, alle einstimmig, und auch Tzeizes ad Ly«e 
phron. 50 sagt keineswegs dass Herakles schon in Euböa gestorben st)‘ 
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Herakles zu ihrem .Schlusd hatte:%).: Maeh Apollador ?) ein 
ihn anter:.Donnern .ein. Gewölk, nach. Ovidius ‚aber ?) : fährt 
ihn unter dunklen. ‚Wolken. ein: Viesgespann empor, wie :deh 
Elias: der. feurige Wagen. . Diese’ Scene. stellt 'eine: Seltene 
Vase. des: A. Rilippo: Rainone. m: S. Agala de’ Goti ‘vor, welche 
neuerdiags Gerhard bekannt gemächt.haY °).. . Danach können 
wir uns, ein Gemälde des 'Artemen: ungefähr. denken, : wovon 
Pinios sagt ©): Herönlem Ab:Oeta: monte.Döridos : exutai wor; 
klitave ;: consensu: deorum: in: obelun®. buntem. :.' Iaciän. im 
HermoWmes‘(T)"Sagt: er:fdg zu den:Göleen:: auf: : : !-:; 
- In. dem. Vasengemälde :sieht sea. den’ Rumpf: der. beiche 
noch unvergiehit: in’!den Flammen des Scheiterheufens ;: wei-+ 
che von der : emen':Seite Hephäslos mi ‘einem. Flügel: am- 
facht *), indässenw. voh ser: endelnn:'eins Nymplie. vergehlich 
ihr. Wassergefäss .:ausleert;,': wie inı.der. Ortssage:.: der. Fluds 
Dryas zum Löschen herbeieilte?). Herakles sitst;auf’dem We- 
gen, bärtig, bekränzt und 'mit' der'Keude. da; :nebea ikal Nike 
welche die :Zugei: lehktı: Hormös: ‚Führt das: Gespam;. len 
—tai ge nr ben TI De un onsnoe nm oi 
2). Zosge veruiheje Bagiril T. H. A! M ‚dass, Pipapder, von Rbo- 
dos den Herakles feierlich ; in,den Olymp eingeführt, babe. Aus. Oe- 
chalias Einnahme sfammt wahrscheinlich eine seltene Vorstellung an 
einer Vase von Vulci unter den von’ Bröndsted beschriebenen‘ der 
Herrn Campanari N. 49 (vgl. Abnali' dell “instit. archeol: IV,: 370); 
Herakles‘ verfolgt "(nach der. Einnahme der Stadt) mii ‘der Kdule, :um 
bo todt; zu: schlagen, ‚dan, Bogansehülsn  Toseus . TOJEYS,. wie IEYR 
ir ZEYZ, 1] YXZHIHOZ auf andern. Vaseg, diesen Herkunft). dag 
Eurytos Sohn. ‚ Der Brüder, ‚den Iole, waren. in ‚dieser Poesie nur 
awej (Schgl. Soph, Trach. 260), welche Herakles 'erschlug (Herodoros 
b. Sch. Eurip. Hippo!. 585). 


3). N, 7, 7. 

4) Mitami! ÄXı a. AT 
5)"Anı. Bildw. EP Taf. Bil ni sn eo na 
6) Pin. XKXV an, bl nd 


©) Müller Archäol. 6. 441, 1 setzi dafür Pöas, der den: Köchen 
wegnehme, nemfich als.Erbe des 'Heraklsischen 'Köckers. vol Ger- 
bard im! Pest zu’ den Bildw. 8. 275. ../ 7.00 4 

7) Herod. VI, 198. Strab. IX p- 428. An den Day Ufern ‚den 
Scheiterhaufen bei Lykophron 916..' Be Sue Zee TEL E TE GL | 
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Olymp 'snpfüngt es Apollön mil Lerbeerzweig, der Gott auf 
der andern Seite. scheint Zeus zu seyn. Bine Halle hinter 
dem ‚Wagen, zeigt.die götlliche Verehrung an. 

Der: untere Theil erinnere! mich an eine Vase in de 
Porzellan-Fabrik zu Neapel,’ deren Matfhison in Aphorismen 
über altgriechische Vasen Erwähnung tät). Er nenn se 
eine grosse Prachtrase;. hesracht£i sid als’ mmwiderleglichsie 
Beweis'dass die Väsen zuweilen’ Vorstellungen enthalten di 
man in-Bichtern 'und Myihologen vergehlich:aufsuehen würde 
und sagt vön:der Figunen. wur diess: :jumier" dem Vorsils 
Jepitefs. giessew zwei. Nyssphen -zur Löschung. des Scheiler- 
haufens,: welehoh Amphitrya so eben:in' Brand steckte, Wir 


ser. aus Urnen- berab.* - In dem gensunten alen Epos Hi 


vermutklich Philoktetes' die Fäckel su dem Scheiterhaufen ds 
Herakles gelegt und ‚dabei von ihm den schicksalvolln B- 
gen empfangen.: 

Herakles von Atbendn: ıit einem- Viergospann, wie (ur 
riaus von Mars 9), in 'die Höhe: geführt, ‚kommt. auch auf er 


ner grossen Vase bei Millingen 0) vor. Er hat die Sieger 


tänie um das Haupt gebunden, so wie der Olympische (r- 
laubkranz von der Eule der Athene im Munde getrage 

wird, und trägt übrigens Keule und Löwenhaut. Nike folgt 
mit Schild und, Lanze und: eine andere ‚geflügelte Figu, 
vielleicht auch -Nike; ' schwebt voran mit dem Thymial- 


rion, als Zeichen seiner: göttlichen Verehrung. Unterlalb MH 


Dionysos mit Gefolge’ gelagert; was mit der Apotheose und 
den Bildern der Rückseite und’ des’ Halseh zusammen eite 
allegorische Beziehung auf die Bestimmung. ‚der. Vase hal. 


8) Morgenblatt 1811 N. 163 S. 651. Auch, ‚Virenaip in de 
Gemme antiche per la piü parte inedite p,.:1%4 sprigbt vpn ei! 
Apotheose des Herakles aufe einer Vase. Deianfra ‚eocheicht Alma 
zugegen. - j ı 

8): Hörat. Od. HI, FR 45. . Ovid. Met..iX, 272, XIV, 820 Fol 
N, 496. So Cäsar an der Vaticaniscben Ara’ bei Rı Rochette Mor 
indd. :pl. LXIX, 1: - 

40) Peiniures de. vases pl. s6.. ER BE EEE EEE Erreger 


— 
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Abgekügti .eracheint diese Vorsiällung‘,. wie mas. .Dflexs ‚auf 
Vasen den Mittelpunkt grösserer Darstellungen ausgeboben 
sieht, unter den Vasen 'von: Millin 3%) +- ‚Heraklas mit Keule, 
doch sonst nur 'mit einer fliegenden Chlamys uud -sahr.!jur. 
gendlich, auf dem vierspännigen Wagen, mit Nike: und: Her- 
mes ala Führern — und. wnier den Lambergisaken von La 
Borde 32)... Heraklas mit .der..Koule  ;unbärkig:, von Akkeine 
mit ihrem "Viergespanh, gen Himmel gefühn; Harmes. eilt 
voran, Die: Vergöllichung det Glieder, nack ‚dem Ausdrucke 
des Kellimachon.!3), die ewige. Jugend;:ist durch. .die hespa- 
dera jugendlichen Farmen angedentät. .:: Ariskides. sagti ia Spi- 
tem Herakles.?%): dungegavzoc "Egnuisie. Bones; uam yhım 
m. . De 

Rise andere ;Farm der. Apotheose. des Herakles stellt 
eine Vase in Lucian Bonspartes Mussum Etrusque n, 1635, 
dar. Heraklas auf.einem Ruhebelte, Alkene, hinter‘ welcher 
Hermes steht, kränzt ihn, und Alkmene 15) göttlich. verjüngt, 
steht:neben ihm, indem die Fabel die Einführwag. der Mut-- 
ter m den Olymp durch Divaysos. auf..den so of} mit: ihm. 
verbundenen Eerakles übergetragen zu hahen scheint. Lö 
wenhaut, Schwerdt, Köaher md Bogen sind aufgehängt pder. 
angelehnt; Herakles Löwenwürger über der Hauptvorsiel- 
lung kann als Symbol der Arbeiten .getten, ‚denen. der :He- 
?os die Unsterblichkeit datikt. 'fDiese Vorstellung istindessen 
oben ($. 36) auf Ausruhen des Herekles im Laufe seiner von 
Göttern geleiteten und gefeierten irdischen Thaten aufgefasst 


—. 


_——_-— 


. , 


M)MA8s A2)1, 75. ._ 48) In Dian. 159. 14) 1, 64. 

15) Alkmene im Olymp. s. auch Annali Il, 427 not. 3. Eine 
andere Vase von Vulci ist daselbst in Gerhards Bericht p. 126 not. 
3, 84 so bezeichnet: P’elegantissimo vaso Feoli dell’ apoteosi d’Er- 
cole, hydria Corinthio, disegno arcaico perfetlo, d’un raro esempio 
ra grandi vasi. Vermutblich Herakles und Hebe, beschrieben Annali 
II, 334. Beschränktere Darstellung desselben Gegenstandes in den 
Vases de Sir Cogbill pl. 25, auf Etrurischen Spiegeln bei Caylus 
Rec. T, IV pl. 87, 4, Lanzi Saggio T. II tav. 11, 3. Böttiger Her- 
cules in bivio p. 28—31 u. s. w. 
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werden, indem er im. Veterhause eingokchnt von seiner Mui- 
ter-gepfegt wird], 2 

Am Amykläischen Throne’ werd ‚Herdkles von’ - Aikene 
nach dem Wolnsitze der Götter .goführt, 'neben Hermes, de 
den neugebornen: Dionysos dahin trug: ?6).. Diese .Vorstd- 
kung der Apoiheese schliesst‘ zwar nicht :den Oetäischen 
Scheiterhaufen. aus, ist. aber als::.dis einfächere früher als die 
Himmelfahrt :Biermit verwandt ist: eine Vassnzeichnung bei 
Passeri 7). Hermes’ schreitet engsam.: dein Heraklds voran, 
nach weichem er sich umwöndki;'so..wie dieser :nach der 
Aihene hinter: ihmı ein Thiet vor ihren: Füssen: deutel, sea 
Opfer an; saf der Rückseite Dionyses: mit zwei Begkeiten. 
Eine nachfolgende Scene war am Altare des Amykläischen 
Gottes abgebildet, die Aufnahme. des 'Hersktes . im Himm«l 
von Atliene und den andern Göttern. - : - .: :. 

[Viele Vasengemülde: mit der Apotheuse des Horakle 
sind später zu Müllers: Archäol. .g. 411,:1.zusammmiengestell 
worden,: wovon das: schöne worin die’ Auslöscherinnen de 
Scheiterhaufens: Arethusa. und; Premaosia: heissen ,' jetzt il 
Mürichen, ‘gestochen 'ist :in den :Momım. des: archäol Int- 
tas 4, 4 (vgl "Roulex "Annali- 19,: 238 tavı “ol, | 
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I ie td Eurer ze He ze N va. 
, Wie. reich :nadı.manigfaltig ver .:allen.:andern die Fa- 
bel des; kanakles;; : sowohl, im: religiösen: Sinn 'alb frei und 
scherzkeft. ausgebildet: worden, "diess 'zeigt.. Ach. auch 
daran :.dass :50. manche: Dichtung : von ihm. nech und nach 
Sich it Mosumenten herausstellt. :die: von. den Autäsen ‚nicht 
berühot :oder: "deck. in ;ihhen ‚noeh‘. nicht. aufgefunden, ist 
und’ dakar.. auch vor .der Hand unverständlich oder: zwei- 
felhaft bleibt. Unter diese. Darstellungen. gehört. das hier 
nach dem alien und ungenügenden Stieh- bei Paiseri . wie- 
derholte .Vasengemälde: . .Die:. V’orätelung "wurde :zuexsf\ von 


Gori‘, (1738) m. Musa; Efe.! T; 2 tab. 1597 won:;einer :Vame 


in Neapebiikei ;dem Matthikss.: Agypiäus;, : danti. aus!: dar: Var 
ieantiklindhok vom. -Rabserih (1770): ii :den Piet.: Vanenli T. 
 tab..1.94. herausgegeben... Ahgebildet sah ich: sie :aıldh: ie 
öinem.seibsk ‚in Neapel: äusberst.‚seltneri "kleinen Bach: ’. Al: 
mi Monumenti dei :Museo- Carafa, in: Napoli :1757: 4: (von 
Daniele)... :Goni; versiand, Merdiirund Hereules; die als Füh- 
rer der: Sesilem.diel-Senlei, einas..kleitog, mit, einem Nüllkorn 
das er sich im Elysium mit Obst und Blumen anfüllen werde, 
durch den Ocean nach den Inseln ‘der Seligen 'dritigen,| und 
Teihys: Passeri'Herchleg der den Bäcchus,, eitieri schwathen 
ind weinbeschwerten Alten, ‚in den. Himmel. trage,, Tellus 
Yon. welcher. Bacehys ‚scheide,-und .einen,Faun der .sich. über 
‚dessen, Mattigkeit ‚wundre:: ‚Dieselbe Vorstellung von. einer 
Vase : des Hoyrir Atthur. Champeraowne: (vielleicht: der. ch 
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mals von M. Aegyptius besessenen) gab Christie unter dem 
Titel a disquisition upon Etruscan vases 1806, einem Buch 
das zuerst nur verschenkt wurde, dann unter dem Til 
Disquisitiion upon the painted Greek Vases and their pr 
bable Connection with Ihe shows of the Eleusinian and other 
Mystöhes; "Lohdöhl : 2825: 4: deriBuichartfeh> kan Als'umedit 
heraus pl. 15 p. 83 (9.4), wien db Vorstellung von der 
bei Passeri nicht verschieden zu seyn scheint. Er erblickt: 
den Aeneas mit Anchises auf dem Rücken, aber auf den 
Wege zur Unterwelt «als jeingm yndggng Hesperien, das Fül- 
horn statt der Penaten , das sitzende Weib Kreusa (the ar 
fechionkte concern dupressed. ih: hen: enutensuce), der Sal 
als.:Symbol:.des :zeugendail ‚oder; wiederkräßigemded Princht 
welchen Aeneas durch ;Beichtes. Wasser zugefährt worde. N 
Rochette. verspsach.dureh ein: ewtscheideudes Monument Ein- 
rischer. Kunst zu: zeigen ‚dass. Bacohus! mit.:grossem Rhyi 
zu wersiehn sey,:.getragien..duroh.:den Atlehtischen Üoell 
geführt‘: von Hermes Psyohopompos' und; einer qghenn Per- 
son. auf der:.andern ‚Seite; -Thttis !).. 

Die Grüppe! aus..der:Mitte: horappgenemmen, in versit 
tor: Zeichnung: ‘auf dem Boden einer. Kylix. in--Paris, gb 
Millih in’ seinen. Vasen (T.' & pl; 1.0)! als..Herouleg‘und, Jar 
ter: mit dems Füllhorn ‚herass’. und;:Bötliger 'orweitdrtp dies® 
Erklärung‘ dahin dass Herakled)den-höchsten Zeup.iit den 
Frinkkern trage um eine Peobe semer Stärke: zul geben ode! 
ih‘. Aufkodkespiel .:oder. 'vam)-Bchmauke;:.bei den. Aeihlope 
zurück, wobei jenem. das Gehen. Deschwerkeh geworden ser" 
einer Erklärung welcher. Millin "Kadhher' seine \Zusimmment 
scheiktd #}: "Boch" gab 'Boktiger| ’ dem Ichibriefhieh Binwit 
rt e  d es BAT Hanoi ol alsi2 r 

4) Map. ande. Ma sohn. Fiat men mb 
. 2) Almanach: für ‚Weinminken auf, 1841. S,,21;, Böuigers ver 
mischte Schr. 18. 367-8 81. | 

3) Gal. mythol. Ol, “ls, \ "Talken‘ in inet Überieizung und 
über dis verschiedne Verbähnise' der Änilken und imdderken Malere 
ini Poesie ’S. 48 -setat-ahı “ie Stelle Höraikes Tävik en 'Hen. von T7 
phhn gellihrhien ‚Jsipi)er‘ um: Cibejan: Hirakıı.ılah Meen: Inach: LBi" 
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dungen :gemacht and: .die ‚Passehische. Vase, nachgewiesen 
hatte, ‚jene. im sdherzhaßier :Weibe: ausgeführte, ‚doch ohne 
Zweifel. erndüsch ‚gemeinte Erklärung Tür..Scherz :.aus' und 
suchte zu. zeigen dass Heremles ‚den :tsunknen Bacohus durch 
das ‚Wasser oder::ini.. das Wasser -hinein. trage.. zur. Panedi+- 
rang 'der ‚Flucht. das: Dionysbs.: in‘ 'das: Meer in.:der. Ilias (6, 
136); ‘em. «Her Batyr!.tneibe. lustagen :Spofti übor: den: Aufzug 
und ‚eine: kitnehde ':Batchantim ‚sehe. verwunderuingsvoll: zu. 
Dem angeblichen: ‚Dionysos ‚wöllte:: er: Pauniel und Trunken- 
heit ansehn f): | ae Do. 

Mich :hatie der Pluton. mit kahlem;,: nemlich‘ alle "Sehütze 
der Fruchtbarkeit unsichtbar in ‚sich schliessendem:Füllhorn 
auf der ersten. Tafel der Zoegaschen. Basreliefe ' Yeranlasit 
diesen. Gott. ade: auf dem Rücken. des. Herakles anzuneh- 
men °) -:»Ich ainterstüzte diese: durch das. Vagengemälde :bei 
Tischbein: .Bh...4 |. Taf.. 25 1(35), :wo Piuton thronond; Perbe 


trage, wo en die, nle einer Klipge üzende Frau die Felsenküste 
des Tfırus | gegen : das, mittelländische.. Meer und ‚die Fiepr, a an- 
dern Ende den Antäus, zur ‚Andeutung, Libyens, vorstellen soll,, Bir 
nen astronomischen Grund vermuthete Steinbüchel Wiener. ‚Jabrh. 
1830 II, 481, das angeheipend ‚schwache. Fortschreiten. der ‚Soppe i im 
Wintersglatilium, m, m, wo dieses. Geeiirn, freupdiigher ‚Nachhülfe zu hedür- 
fen scheine, Biut de 18.62. ‚Horapoll. II,.3., ‚Beides möchte, sehr 


weis aus. dem ‚Krpisg der. Vapendantellungen berausschreitep, Rue 
4) Arablioh Abrenleag 4814 „Taf, VILLS.. 4, Mer, Schr. IS, 
81-83, Die: S4 329, azwäbnte Zeichnung. einer, Vase. in Neapel die 
der Verfgner, auf dem; Umschlage des; Cotjaschen Taschenbuchs 1809 
erben Jiegs,iästiohne Zweifel von.der nachher: nach England gegang- 
uen Vase, bei, Christie, In der ;Amalıhea I $. 68 scheint Böttger. su 
"einer ersten Erklärung: zurückkehren. zu wollen. , Übrigens giebt der 
Belragney: Figur ;agch Zanga in .einer:Beschreibung den Vattcanjschen 
asen ;ein grsses Rhyion, nicht, Füllhorn „er, dechie also. an. Plutnz 
cher nicht: Miitler Aschäch 6.444, 5 :sagt, die Darstellung .sey .nocb 
rühselhaft augb, nach, den ‚Erklärungen: van: Bähiger; Mille, Milin- 
gen, Gerhard ima.Kumathlatt 1823. S.. 2P5:: 
In, einer; Anseige. der Bassirjlieri in an. Heidelb, Johrb, 1809 
2 Abib,,S, 317 undı in. einer-Aum.,zu der Ühers. ‚derselben 4811 5,18, 
HI. . 20 
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phone hinter ihm ' steliend‘,: den Horakles aus seinem Fül- 
kosin wehlen lädst, aus welchein bier gleichfalls nichis sicht- 
bas herausragt; indem er iha also gustlichbeö’sich zu empfa- 
gen scheint .%, : Dieser Thrönende:isti zweir ifür'Zeus  genos- 
men. worden wegeri des ıScepters;;' nicht mit dem Adır, 
aber .doch ‚mit ‘einem andern. Vogel !darkuf:: ‚Aber 'da ei 
Vogekscepfer:den Berfscherä überkaupt: in. den:Malezeien ge 
gebdh wird), so..steht- es:iauck dem. Köhig'den: Unterwelt n 
- and:: wirklich. sehn: win ihn; ‚damioansgatüstet-‚än ‚einer. de 
Vasen von Canosa und in Gerhards Mysterierfvasen Taf. | 
and 47). Daher irrt, Gerhard ;wernn!'di aa& dässer ıFigür al 
einem. ünverkenabaren Zeus auf.;did ‘von Heraklıs auf ka 
Rücken: gettaglene; Figur‘ einen: sichbreis; Söhlese. ‚zu ‚mache 
glaubt A; Dein Zus kommt das RöHhörm nieht zu,:das hir 
gegen: für: Pleton’ selir Bezeichmend istiundtals .debsen Atır 
bus: in einem "achibanen Menument <erkhrht Lvrdiiien war?) 








slimmen Yan, in Gerhaltds Agarködänion s | 

'n Auf‘ einer’ 'Gemme i in ‘der Göltlerlehre von’! 
116 steht sogar der Adler neben‘ ‘dem ae Vin 
er Zeus ist. Zu EEE 
” 8) Hyperboreisch - Römische Studien 6 gr .n 

9) Seitdem ist das Füllhörn als Zeichen He Muri! noch auf ei 
nigen Vasen zum Vorschein’ gekömimen die Th. It s. 86 angeführl 
sind. Die zuerst genannte (Not. 1 in "Millers A: DI Tär. 9, 119, 
nicht 19,440) ist num auch in der Elite &eramogr. T. 17 pl. 58 ab 
gebildet und die aus dem Bulleit: 4847’ ängefübrte Kylix In Gerhart 
Trinksch:‘ und Gef. Tb, II Taf. H,' wo der’ Erklärer S, 54: Not. 1} 
von dem „ausnehmend grossen TrinkHorti” In der“ Linken 'des Pix 
ton 'das eigentliche Trinkhotn, ‘welches ‚idem "Dionysos: archaisch! 
Vasenbilder mit dem "Kantharos "wechselnd nicht''viet seliner gegeber 
ist äls später der Tyrsus,” ‘nicht gehörig unterscheidet: 'denn jen“ 
Dionysos mit dem Trinkherii‘ wird‘ von: ihıfl nicht äls‘Hades- Dion: 
$os, sondern’ nur als’ Weirigott (gehasst.‘ Er dagk: ;Obwohl: in Ges 
und Ursprung dem-üblichen ‘Horn’ Amaltkess' und Forlanens entspre 
chend und als Symbol irdischen "Sögeris it HAUEN ihm auch 
bleiehbedeutend , bedarf dieses Hurm 'köätler: ‚gelten: Früchte U" 
gleich jenen bekönzitestent Füllhörn- Ein’ Symbohides Seplns der Erd 
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Wera wir. jemäls ıswei, duneb.ibren: Inhall . einzeln. stekande 
Vasenbilder: wegen ‚gewässer ‚Übereinsjiuimungen. unter sich 
wf einander. beziehen, dimfen ;::80,1Kind. es; dieseii, des: Füll- 
ıorn des_Pluton in, heiden: intl..das Zeiehen : dass. : beille:. auf 
tieselbe ‚Beggebenbait !in, die ar :mät,Hewakles ı verwickelt ‚wor- 
den, nach. werschisilanem: Anitpunkt,. alwa_ Anfang; und, Auer 
gang, hazogen. werden, dünfen. . „Mil. der, Heraufbolung des 
Kerberos, auch wüt dam. Kampf. des, Heitaldes ‚und ‚Hadenı ums 
die Alkestis: lassen !!diese.:Scanem, sinh, nieht. wohl in, Vet- 
bindwag: brisgen..; Aber Hogaklog..ist auch,.in;dem,Hedes. hin 
abgeahiegen.:um., dem Thogeus. zu. befreien, ‚was: ms: freilich 
nicht wohn; im: der mylisahen Korm selbst erhalten. Ast, dan 
dern nar..in dex,.pnegmalischen, Umdichtung‘).: wonach, Aldo 
neus zu -einam; Molpssischen. König, Barsephone:. zu: .dessun 
Weibe ‚ genaaght.  waarde. 1%). ;.. Bine. dunkle. Anspielung ‚anf 
diese ‚Gesuhichte ‚mach ‚ührer.: Uchten Mestelt ‚aahrinen.. die 
TUR TTV an il BE 2 The Tin N 


i 


geitheiten. ‚ag. 0.9 solcbes Symbol ist der Wein ‚an und fir 
äich, yud es wird daber Pluton. der Reichtbumsgott, fü lich als solcher 
auch durch ein gefülltes Teinkhorn bezeithnet wie'e es, ' dem 'Diony sos 
archaischer Vasenbilder” u. s. w. und spricht is, 'gg: Ton 'Eotiheilen 
„denen selbst "in den Tiefen de Erde! die üßerschwengliche | FONE 
des Dionysischen! Horms zu Gebots sieht.T: Wotilt deng:ider’ Wein 
ein Syrabok: desıSagens? .:Dan ‚Didsysische: Horn ief-.riichts Andere 
ıs tin Bachen, kein Symboh zo jweuig.als.der Kanıbanos und ‚Fhyx- 
s0s, und ‚Pluton, ist, ‚keineswegs ; der. Reichthumsgatt überhaupt, son- 
dern des bestimunten, Reichtbumg welchen Ge, Demeter und ihre Toch-- 
ler geben, mit ‘denen er verbunden wird." Sein Füllhorn bedeutet 
die Production ' ‘der Erde und "ist jetzt 'öberf Uberqiellönd von Pflän: 
ıen, jetzt kahf;-' el nachdeni’ die Produmtiun als verbteltef'. über die 
Flur oder‘ uls;dnersuhllpfligh ih. Keimen, am.. Ines. vÄrsoklosben: ger! 
dacht wird. Wäre :ks,andons;i,sa würde, diass :Harh wenigstens nicht, 
dem Hades-Pluton, sondern nur dem Hades-Dionysos, aber auch je-. 
nem niemels' wit. Pilarizen' -uridı Früchtem -gelirdmt, : ‚woldurdl des Be- 
gti eimen: Triwkhorns' aufgehoben: idt; gegeben: werden. IERE 
10) Rhilecherds bei Plutarch'|Tireg.:i 31. 85. Peusen. FF 11,4 
Al, V. , IV, 5. Der epische Cyclus I S. 260 f. Ein uralten’ Au«’ 
lass zu solchen Dichtungen lag in!Hömers Kampf: des Herdklew mit 
Hades unten am Thor der Todten I. 4.39%, / u. cd 
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Worte des: Lykopliren' zu 'onhälten. we. ur :dsa Horukkes als 
09 Aline: dekicthevon ndidı bezeichnet: (51). Denk 
wir uns diese Geschichte’ ins "Mbmische: gezogen "oder die 
"That des: Herakles Auf \groitedki komische:'Weibe':gesteiger, 
so Mekt.das Mötiv ner ‘dass er den‘ Pluton, ‘der 'ihn zwar 
mit. Achtung ahfgehiommidn: und: freundlich Dewirkhes, den 
Gefangnen : aber: zu enilässen- 'sivh zerhig ’gewreigert bat, 
wechdem er. diesen :loskemacht -'und ihin 'dte Pforte geöffne 
obehein auch selbsi aus solnem' dignen Hause fort und durd 
den’ Achenusischen:! Sue !darohtrugi !!,: /Fischehen:. hate in 
Acheron auch Polygnat'genalt.-: Die 'von'' einem: :Uferfels 
nachblickende weibliehe Figur "könnte : die! Persepkione ve- 
stellen ; die’ auf. dee ‚änderri: Biddsgzuneden seheint das 
ihr Gemal: den Theseus losgeben'imbge- ‘dei. lange‘ Stab we- 
chen 'sie. Hält: /- würde: »der:'Königin' arigeitiesidm: soyn. (Ge 
genüber aber 'seliemt 'der -Erste:iler em "jöhsaitigen Vie 
den Zug erblickt, allerdings ein bärliger Satyr zu seyn, de 
mit der Rechter ai Geberde‘ nacht; a Ne 
wunderüng anzuzeigen, die‘ man os Ta a | 
ein junger Satyr. mit, derselben Geberde ‚einef a 
von Perseus dem Gorgenensieger heigegehen Mg) 
. ‚Millingen, der.sieher won meiner Erklärung, nichis. warst, | 
ist auf ähnliche Gedanken: gefällen 'ndöm:er’mit: der&rape 
bei Mältn ebenfalls däs’ Ganze "bei Passert verkıfapfte: Ne 
bezieht er’ das Ereigniss ah die Abholung‘ des Kerberos 
Die sitzende Frau nennt er die Nymphe | ‚des, ‚Siyx' oder die 
des, Ortes wo Hercules auf, die Erde ‚zurügkkomme;;. die a 
dre Figur, vor .dem.Hermes, ‚lässt, er wegen.der.;Iinzuläng- 
lichkeit ‚der -Zeiohnurig::unbestieimt: 7%).';‚Einen ‚bürigen Dac- 
cHus auf: dem Rücken einös' Satyrs!- stellt" eine Faro dar 


nn ea men Jun ntiabanz ‚aelsl - 

41) Mit.ähnlichem ‚Aymen gedichikt: iwins dielegande' nach we. 
cher der starke Schmidt: 6n: Apglda;::da..er,nicht.:iem ‚ken Himmel 3° 
lassen :werden soll, den heiligen: ' nirusı swingt ihm 'dae- Pfode u 
ölfgen. : ı : 1 N ebetubeags mtb a. 
‘+ 42) Dubiis. Maimantune.pl ai | Jon han er Era 

13) Peint. de Vasen... ä U mu 3 ob. nn 







ı% 
, 











Herakles den Pluton aus seinem Reich forttragend. 309 


die des Unterschieds wegen verglichen zu werden ver- 
dient 1*). 


) Mus. Grp Fly Re 3 a. „Dies: sheinu zus den Lu- 
sigkeiten von‘ Satyfn und Panen die wir "abgebildeı "finden (Böltigers 
kl. Schr. II S. 373 f.) in komischer Steigerung hervorgegangen zu 
syn. An sich ist das Tragen eines Andern, das Aufbockenlassen 
Strafe; so in einem Ballspiel Auf Kuba bei Platon Theaet. p. 146 a 
(org s«®ov Schol.), welches Pollux IX, 7,119 als Zyedgouos be- 
schreibt; and‘ in. dern: Weitlauf ıden das. Scholiast zum Pkäfros (p. 59 
Rubok.).sehildata. „Hierau,iet ein Gemälde an den Baia de Tilus pl. 17 
(Krause, Gymnazik Hafı1%,,26) zu; vergleichen. ;Ein sehr. künstliches 
Aufbockespjel, beschrieben, Pollux 1x, 133, Papsanjas bei Eustathius, zu 
I XXI, 494, Athenäus Xf'p arg" a u. A. übereinstimmend, wovon 
das in den Mön: '. Tr dv 4 B, Aniali IV p.'836 durchaus ver- 
schieden ist. " Ob Aber diese "hitr"eine ‚gyinnabtische Vorstellung - sey 
oder ob def, anrdreißinm IdesıDawintesgenm; den ’der Entführung ; hier 
unter einan-geifigsen miasbiräuchlich, ‚mwibwillig ‚Asstgestellten, |Förmn 
lichkeit, zu verstehen sey, mögen Andre prüfen, etwa mit Verglejr 
chung der Amppbora in de Wittes Cab. Etr. p- 80 n. 131. ‚Als gym- 
nasisch wird das Bild’ aufgeführt von Krause Gymnastik‘ und’ Ago- 
nistik Taf. KxlV ; n. $7', der deh Hbrtbard der Benennung W Korvln 
ebenfalls: rügt. Vom Eymkiitım. meldet "Lutian Lösiph.‘ ö sul dad 
lovg sdrdvaszsodatns zud-Zpnalbanren' nd Pomacke 
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Die Vasongemälde sind reich. ia. einzelnen olegorische 
Pigien, welche bis jetzt ‘noch ‚keineswegs alle ihre Der 
tung ‚gefunden. häben, obgleich 'gewöhhlich, sobald man s 
erkannt hat, ‘die Wahl und Verknüpfung der Merkmale trefen 
genug, erscheinen, Desta seltner; sind, zusaramengesetzie a 
legorische Verstellungen, wie: die welche ich iknes bedeuler 
den Gegenstandes!-weigen aus :der: nieht .schr. zweckmäsigä 
und daher went : beiden: Bunmrlimg‘ des‘ Ham Dabei 
Maisörineuve hier 'hervorziehe Du 

Zwei weibliche Figuren welche ‚dem. jügendftchen Heri- 
kles, ihre Gaben, verhalten, die eine "einen, Helm, die ander 
Triokschale „ ‚Kranz, ;und ‚Band „‚sind..die Tugend und & 
Lust (’Aoeın za}: ‘Hldosmw);:: die. erste. unter .der Gesal 
oder in der Rüstung der mannhaften, kriegerischen Athen, 
die andere, welche meines Wissens sonst nirgend weder ab 
gebildet noch als Bild erwähnt sich findet, mit Attributen di 
der Erläuterung bedürfen. | 

Vorzüglich kommt es darauf an das Band in der Hard 
der schwebenden Figur nach seinem wahren Sinne zu ne+ 


m 








-— 


©) Allgem. Schulzeit. von L. Zimmermann 1831 Jul. $. 665-1 
681. Annalı d. ]. 1832 IV p. 879—898. 

4) Introduction ä l’etude des vases ant. 1817 pl, 4, mit der Er 
klärung dass Pallas auf Victoria deute, um dem Hercules zu saß" | 
durch sie und die Mysterienbinde, welche sie Irage, sey er zu dies 
Ruhe gelangt. Diess kann schon darum nicht richtig seyn weil Atbeo! 
dem Herakles den Helm, welcher Tbaten bedeutet, binbält, der Lohn 
also welchen Nike angeblich darbietet, erst noch zu erringen se)? 
würde, Die Vase befand sich in der Porcellanfabrik: zu Serres | 
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ı „Diese. Tänsen kommen’ allebdiags dm. häufigsten: und 
unzäkligemäl. alsı:Zejehen. des Sisges aller.: Art: :nambntlich 
in.den:tland der: Sidgesgötlin delhst vor, so . wie. sie‘ auch 
ein Zeichen-. priesterlicher und (anderer Würden wären. 2), bei 
Gräbern zur: Sohmack der 'Bäule:' dienien 9) ‚und ausserdeni 

un tit deb Sur. nr and N. Sehr each 

HAHN ei. 

2) Hogych, "Fest, ‚Ss. Empedoch %. 369° s. ed. Stupa wo mit, A, 
Sieph. origeaiv Te Bukcions zu lesen. ist für 9ykeing (coronae, conviva- 
. is), was hier’ durchaus ünpassend’ ist, [Virg. Aen. VI, '665, Stat. 
Theb WM; 467): Bilv. 'V, 3,8 (vellera) ;- Achill. 1, 11. "Arhpliiaraos'hat 
‚ nach Christen 259 asien. Sayianiiwi 1: Des Priesters:orgegsbs;, Put. 
" Arat, 53 ,ch,!Mieg, L. al, 73: Nianeie. ‚h 297. iin dd. gloria. p; 505 b 
 Morell - „Die ‚Hayptbinden; kauft... ‚man auf dem Marke, für. wenige 
Drachmen,.. will ‚man, sie aber von der Versammlung des. „Volks . eL- 
 theilt‘ bekommen’, so. kann man wo ı ‚sein Banzes ‚Vermögen daran 
| wenden. u DEU VE ED Feuer Ber IT Pe 

3) Aristophanes dr Aaalvow fr. 14 p. 42 der Dindorfschen 
Nugahe, Wo: der kingling. ıy, dem. Altea IR Mans nm. 

vs: AA 8 006 agent St ZU dr 
Ä Eine Stelle die: bieitdurch. ihre Mrklärung:! erhölt..,: Gäcilius im Aroi 
' gynus hei Fest. v. laanuı ud ur 29, HM a) or ar Pe em 
eb 2: septlchrung Plenum idemtarum. üb soletyn 2° 1.10: ne 
wo Jan, Saaliger.. ärrigi dier. van. Artertidex , enwähnten Leichenbindan 
versteht, wälekte: nach Hesyabiue sygsian genannt worden, : Ex. Ommial 
A, Schulzeit. 4832 S. 71]. Attius im Neoptolemus, nach. ‚einer achö-, 
ven Emsendaßien, 'won«-Bötbel-ft. 8:15 v7 73 N ci bein 

" etusaulam «ddcbrard est: additus quam. ‚urban. aenäsan un nn 
Yarso 1.,L} YVlındtogitt gel ud sehruldteum ‚ferunt.fronides; diqua-Bores,;; 
adlunt- mut Klara; :dı: 11 'wollene:Fähidn;:zuwedAor sirpuuıbeiı Piadazı, 
Auf Vasenxsind. unnäbligemal dis Gerabaippen/ mit. Tärgen’ gesohmügkt;. 
we an der hä Millingen Peint: pk 39, ,der des Agamemnon bei Tisch" 
ein, :wöhend !im der leisher Seena:: in Iddn: Wasesı de: Sir.'Gogbil: 
PL45 .uod in.Baoul Mochette:'Ndn.: ined.. pl: 34.die Käniahach!amı 
Boden, neben dem ı Krug'mit-. det Spende. .dden dam; Augen: hegt.l 
Einia andnes io Nebpdis antikeniBildwerken: vomfsethand und::Pänofkaı 
9.2574. .!Mars, Bonbon. VI,441}% ‚Der.Krug schat: welchen idie/Spdn 
dende hält,..iat mail. der Trämia! ‚urokehlithgen: Tisthhein .H;, 39. / Auf. 
den meisten..der«in; Attika gefundenen Ayku&os: ist eine: Grabsäule an 
welcher. die ‚Verwandten Tänien und Kränse ;aufhängen ‚und Gefäise. 
mit Salböl niederlögen.. . Pamofka ‚Musde Bjacaspı 34. . 1 
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unter. Bingewdiheten ax‘ dell: Vasen, wie: men glaubl, emea 
beduutsaınen Gebrauch hadteh. . Allein:wenn der Helden uni 
den : Siegera‘. dee Kampfspiele sulake: ‚Bänder: zugleich mil 
Blumen: oder Krünzeif zugeworfen: wurden:®), wenn:mmi mi 
beiden die Grabsteine. dehmückte, .so’ ist: leicht zu ‚denken 
dass auch die Zecher und die Verliebten wohl nicht unter- 
liessen, neben den Kränzen woran sie Gefallen fanden, der 
fardigefi Bänder sich ebenfalls zu bedienen,“ "Mi t Tänien zu 
dem Epheu und den Viofen auf dem Kopf tritt z. B.. in Platons 
Symposion der trunkene ‚Alkihiadep auf. ‚Da die Krönge mi 
den Tänien häufig durchsehlungen wurden, wie namentlich die 
der-Kampfspiel& und der Gymnasien 9), so ‚gehörte ohneli 
gewissermassen ] Eines zum Anderhi. 'Doch: wir haben: das be 
stimmte Zeugniss des Plutarch dass die Verliebten dieBilder ihrer 
$chönen, also wohl äuch sie. selbst mit Tänien umwanden‘) 


-T ib bo t Von, Bern. 

4) Pindar Nem, IV, 21 Kadusod!vis ‚oda Kdneilser Än@eon piyren 
Pyth. IX, 1233 noddu: alv: neimes Binon gb ins win: aregarovs 1pl. 
Böckb, und Jacobs’ zu 'Hadyl, epigiV DM : Paulam!IV, 16, 4 von Ar- 
stomenes. Appian B. Civ. H, 732 von Curio:nal radeneupur air 
ay&oßokeürres song Ä6 pero neyaihev nah Byogepvür dyayoc. Dio (". 
65 'pı 504 d. 7 oväpunin zu D' wulniar imsßaikersec: : Alesander 
Ristor. Aldi pi’ ‚622: deve vunping ‚Aradehfean'kage rür dann u 
arten Balkesban 1. rt. ul! Zi 

5) Pind. Isthm. IV (V), 79 ch. Schbl, Neon Kl, 87: rede 
vos xonary In.cnepprolas: Fonson, .Theoon HB; 424‘ s.\. : Genauso Hera- 
kles der Olympiasieger aus Villa: Albäni Mus, Pipeflem.' UL lari #8, 3 
und öfters in: Büsten, wie auch Hermes... (Purpürw.die Tönien der 
Sidger:such Virg.: An. VW, 369 ‚ Philo: duı perfugis Josmzs air ve 
raminıs ol nansrloüg .dperis krispsbe sero: ‚cu aßAp: koomauskant Ai 
del; xtign wiprosge Pind: Isthm. .Ibk, 8% in-Bezug. auf iweisis Bänder 
in dem Krans), - Die Sänger der :Diihyrerhbeh !wurden: bach dem 
bekannten ‚Epigrämm des Simgfides; gekränzt .airgenin und gider Eu 
voss. : Tüniiew und Kränze. verbundbh‘'bei Empedohied w'36ß, Tie- 
oyd. ;PV:, AM. 'Xenoph. Bu :@r, V, 1,8. .Plutaneh} Pebiel. u 
Ace. V. H. IK, 39, iS, auch Ruhnkır ad: Ti. Fiese Wrad: " 

. 6) "Amator. 8. 'Egüvas  yap .'adrb# v7 dia‘ kat 'naabas ‚ei DZ 
weile tdri xupucun dal Bugas, Ada Te adganluusisupde , aradıt" 
Tu ılsorıc, nayxpazsuher apls Tovk unsipaetucs; vadia- ya Jguruss. 





| 


kierakles ahr: Sekeiddrkeige) 818 


Atı deistlichötek' sprachen \tie VAsengleniätde :av welchen wid 
die Täniä in:.der!Mand: des Eros Andeni, . wie im dinemn :dds 
Museum . Blabas sohl-Panofku.:|Taf.ı7), in /einem-ı&ei-Milin+ 
gen (Nasds ph::26)-.mit Dieaysos und:!Ariadns urid !m dimesn 
wit deı# Urikiod .ded ‚Paris ‚m! Gerhards! Antiken! Deplimälerh 
L 34: Hier: Hält ser (doekond dem :Paris das.!Bamd kim (so 
wie .auck, Taf; 28. vor: ;ideds.Päwis : eirie -Tünde hängt) ‚| ‚der 
Aphrodite. den: Kranz, ‚geradd ;so ‘wie ‚auf. unster.Vuse:;Bei- 
des Sein Heraklbs gekiolen wird: umd oline Zweifek ist Amor 
auch Zwiverstehen in ‚den Worten 'ausr: dom Aleannlnos dus 
Kante: Kuptesein  nrannaı Tor abet .! 
oblanis :deoiiela:.cum: oerdhd. ch PAREEFRENER ze 

Auf andern ‚sehtreht! an Mit «seinen Band: übe/ dem: Liebas« 
paaremider Gölags,l üdler Bsalteion and: aıldern Dientn 2)l, 20 
wie..er::abch ‚die Wohlderüthe : aus . eihepd. Alabaströn;: nhiq 
es die, Aphredite: 'des -Sophektes ıbei Jich . führt, “auf eig 
Schöne, ‚auf kb Ausgiesst ?).-. Überi eitier: ron‘ Briötdn sehsve 
bend götraganen:Akhrnällitd, sicht .ıiman Zwei 'Bäuidn  ahfge« 
kängt, welche; Millingen mit Unreeht :auf deniberkiimtdntlir- 
tel hezieht- :undı /ald ‚Meihigeschenke: beirachtbt) -.Eben::8d 
_——— WIE WE IRBFIIT EEE TRIERER LT) La Re 
% (m Zissanliniehbaiig Her Tiagöäie'kaan"dlk Joh Bid dem Pa- 

ris gebrdchur’Täsie mili Kram au \sefautı "von Arhrledikd ihn Beltinkens 
ten Sieg.im VVietfkarpf,:in Treja,isiehen,, | Gridch TErag, !Hi$. 467 $. 
US. 592.. „Doch, enthjelt augh; eine-Bade:der Kaymadra die Sohilr 


derung. eines Parisurtbeils: darin wird Eros, die degende ‚Göttin ‚ger 
schmückt haben, so wie wir e es in Vaienbilden sehen. K, Ö. Mül- 
ler Archiäol. 6. 430 Versländ's statt des Eros 'd ie Nike, ! ne 

7) Dubois Meisönhellre pl. }45: und: im Klemmen Milliv VasedT. I 
pl 59,! der--hiar demiso üft, =. B. züch .H,.74 'bei Aliöpe ‚i wielche 
dem Herakles, den Gürtel saight, wit auch Mus Borhen WI, ‚5, fälsch- 
ich angenommenen Genie des mysteres mit der bandelette mystique 
erblickt, So erklärt er auch in Bezug auf die sogleich anzuführende 
Vase Orestöide p. 11. [Anacr.ofn: 64 Beugk.. zwr Apsis: Bglberzu 
Hliyass wolvarddgam: '.Eros mitt Tänia:bei Dionysos und: Ariude Na- 
ses Luynes pl. 29 und wieder Musee Blacas pl. 21]. te bi 

8) Vasesıde:Sir Gogbil- pl AG. on. 


9) Ankient -uned.: mönum. p1..43 der. Vasen... m... wer 
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hängt. die Tänia zwischen. Atgimhas: und -Kiyläsnusira de 
sich .die Hamd zum Iiebeibund ireidheh;, ..ätıf. einer Vase des 
K. .Müseuins. zu:-Neapel iin Millins. Orestäide pl. t). Hier- 
durch erklärt sich auch die -im dritten Jahrgang der Ansii 

di. Corrispondenza archeologien tav. d’agy. D.gefieberid Vase") 
| Ob ein buutes; an :muud für. sich ızu allerlei’ Schmuck 
gleich anwendberes Band auf Gelanterio’oder smf ehrenvole 
Siege :zu deuten sey., wird. also immer :nath. den übrige 
Umständen. zu beustheilem  seya.. ‚Nicht ‚anders. verhält & 
sich auch: in !Ansehung: der Flügel: welche der: fletterhafen 
Lust nicht weniger als dem Siege zukommen !!). : Wem 
Eros beflügelt: ist, und: Himeros:-und Pothas me Bacchische 
und. andern Vasengemälden, so 'ist nicht‘ abzusehn. warın 
es die .Wodkust. nicht: seym sollte, -die. Tochter. des ersten (r 
pido und 4er von Apelion erzeugten Psyche, :nack dem ’Ther- 
logen :aus ‚welchen: ‚Cicero achläpfie 2). :. Fürisie:igt. endlich 
auch: die:hidba Nacktheit: charakteristiseh: umd däs’ darchsie- 
tige’ Kleid: welches’ Xenophom in der Erzählung die. hier a 
gedrückt. .:ist ‚dieser Person "giebt ,: während. anstatt desset 
Philosträtos. und:. Andre es.'als: bunt,; snäch Art.des Gewand 
der Hetären schildern. 

« ‚Bekannt ist, wie grossen ‚Beifall die:.Bade..des ‚Bradiks 
vor.:der Wahl:.des Jünglings. Herakles.: in. dat: Städten wo 
ar :sie ‚hiölt, gefunden hat; wie: oft (die Ersühlühg‘ ‚wieder- 
hof‘, nachgeahmt nd beräcksichtigt' worden "und ‘bis 7 
zeit, ‘der späten Rhelofen und der Kirchenväler‘ im "Anden 
ken "geblieben ist. "Ich  ‚mjisste sehr r r ‚IfXen , „oder puch der 
ältere. Polyklet, welcher, gleichzeitig mit, ‚Prodikos. lebte. 
in zwei, Jünglimgsstatnett, die ‚demnach «als: Gegenstück 6% 
fasst wärden müsden , "dibse: ‚Breählung ron! Arigen‘ gehett: 


‘ 0 
1 in ıt +f muss’ 





3 wog BE YET ee IK tn inne 
40) s. unten. Odymeus und Thearo.ın. ı-/ v0. 
44) Tryvai zog w 13 vv icruen kapdden. ‚'Clem. Alen, Pa I, 
10 p- 228. zn moi bio hu." 
42) DeN.D. n, 23. Göttin, aber. ‘yon .den Gältern- ungern 
und von guten Menschen hiahl geehrt, sagt: Xendphon 'll,.4;'31: 
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in:dem:weichliehen Knaben nämlich. der sick die Tänja,. weh’ 
ehe ahf deb Vdse .ilem: jimgen Herkklds gebobek' wird, mh 
das Haupt band:ıtsb: wie. Pantarkes;! der. Liebling.: des: Phi4 
dids) ?%); ein’Ideal Also ‚für Butler ‚'; nicht "eis Sieger: uad 
dann einem: malmhaflen,: wit :derT'Lanzie, :welehe. gleiche Be 
deutung mit :ddm | ven!dar: Tugend 'gereichien ‚Helm ıhai 4%, 
Aristoteles preist | in dem Skolion an Hermeias die Jung- 
Irau Tugend. Schon" vorher halte ‚näch Plinius, Parrliasiog 

sie neben dem Bignysos }5j, . Bupiranor. ip, neben, Hel- 


— re ı I [Ri . . si er , „ 14 1° r it. ® FU RI ES ce: .. 


43) Pausan. V, 11, 2. “ A ” are es Pf 
44) Plin: XAMIV,.8; 49. . Polgeletus Siogenine, Ageladai Wisdipuhus, 
Diedusshenuin - focit md listen jnvenemt, oenlum Laleniis. nobiliintkm ;' dam 
et Doryphorem vis iliserpueruin fecit!, Bai--Sopbokles ‚heisst. Enoilon 
irdgoregug. 1: Vhpisc Aurdlianı 61 $ratiz "vitiliter dpeejosus; - Luakası 
Philopseud. 18 ro» duudounevor mv negalıv 77 Ynıria !r on amibol] 
&oyov TloAvxAsssbn So ton: Ganymedes:Deor. Dial, KK, 6 ovvexov- 
yılov zov ador. ‚Man kat den\Gegensatz in molliter. "und viriiter 
falsch verstandeny' obgeiebridie: moldes, mudakol‘ bekann!.genug sind, 
und daher äst zugleich der Widerspruch hirkeiwgelragen‘ worden dass 
der eine pweri nicht::dem'Siine,: sondern den Jabger/ nach: kin Mann 
„a völliger Entwickludg’veifer' Jhgend ‚che wech Abuahms /eisıriw 
gewesen: seyı: M."Wleyebs Gesch. der "bild. Künkte: Ahlmarku 76 Böt«. 
iger in den :Andentangeh wer: Azch3ol;::S} 114: denkt bei den! Dry 
phorosan'.die. Attisakem Eiphahen ;! zlleini d4 er mit ı Heyne ‘did “Tänia 
für ein Zeichen! des"Sieges hält; so: bhäibt den "Gagenäatz . zwischen; 
dem „weiblich zarten” und dem ‚männlichen, märtialischen‘' ‚Knaben: 
unvollständig.: "Kin soldher! Doryphoros. ist in den’ Vases de Sir: Cox 
shil pl. 80 „wei nach Milingehb schöner. Vermutkumg Bukleia eine 
grosse "Siegestäinie' ‘aus. teiriem Kästehern:hervorzieht, un ste ihm und! 
einem Andern' der den :Stab‘\Jer’ Epbeben:in der Paläsira Meügı, 'vor-ı 
zubalten. , Darüber zwei ‚ verschlungene:::Plahnzweige.:i {Bin (ändres 
Paar von PoAylder denielben Gegensatz. -darsistellen !ist -aufgewigsem 
in memen Kk Schr. #::$;483x O:. JabniAbnelird. ‚1..XIIt p.'282 ».: 
Kieler: pbilol,. Studien S.' 4: bier: Palygnots. Lescher8. 41}. .: .. _. 
45):Ich ‚glaube nieht "Mit. Sillig ‚atalı: attikıp. 3020: dges: Ahalds 
scum et 'Liberim ‚patrem adstanie ‚Virkse susammibngehören; "Die: Ver«. 
bindung des Gaties: mit .der' Arele ist: schon 'nidht recht-klar;- "beide. 
mit detr. Komiker zusammsenzustellen Kat üucH weniges: Analogie fürl 
sch. Nach :öändo: Erklärung des Sprichwolrts. ouifir' neds mir desvunar: 
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kis %). gemalt; . sb: win.'sid dtwias später! ainbeld ‚auch uhle 
den Gemälderden Aristolkbsı 'verkommit. » In’ dei \Anfzu 
des Ptiolemäos !Philadeiphes istaneli siorıneben' des Status des 
Königs, welcher 'sis.: den Oelkranz wÄßsdtziel17}. Späterkn 
veränderte sich. der. Begräffidbr 'ispssyr;!. meb:'so.. wenig die 
Tugend : riath ı pkilosophidehem Begsiffi.Kei den Griechen ®) 


erh TI rer hr oz, 
bei. Apostol, xv,4, ‚Suid. ‚Pbot Lex. ‚hatte, Parrbasips durch des 
Dionysos in Korinth gesiegt,; und man kann hierin dasselbe Gemillt 
vermutben. ‘Und warum sofffe er nicht den Pidhier Philiskos besor- 
ders gemalt haben, wie Apelles den Tragöden Gorgosthenes und Ar- 
dre andre Personen dieser Klasse ? Bus 5 Bu Zr Fon 

46) Virfutem ei Grussian, uiräsgled\coläkteds. le’ Vulgatä schen 
mir..der Lesart eyrogiam, weisbe SelligGatal.. p.' 2661 aüs Handachi 
terd: aufnlımmi, votaurieben;i da: sig eher verkennt: als erfunden wer- 
den. mochtei [Cod. Batiberg: et. Greeciam!)..:: Zur, Eplähterung dien! 
Plautus Amphür,. 41 tar a nn eh 

u 0 MNäm gied ego: Almodem, ui alias in. dLagoeduis... ı\. " 
\  h:usidis Neptunum;: Vıorsitend, Kidionall, .ı 2 0: - 
has un 2 Marseıh, ' Belloaem conmeneihra! guie.'bona u 

1 ar vobis: feeissend? Bere TEA ey al Ze Br 
+. 47) Allen. V pi 304:.d. ı-(Eia eitlen:Piiilonaph: bei. dem Syrische 
König Alexander‘, dem Schn, des ‚Autiochus. Epipbanns ; forderte für 
sich‘! eiaßdn. !goldnen: Krakz.! init ‚dem.(Kapf .der.:rreit in. ‚der Mitte 
Athen) V o, 214 bu Orphi Läth.. 13: 04rign 4’ omeni Apeımt.]. 
.ı::48) ‚Diese verstehe ich: in der Grespipd ‚den: AlpotbAose : des. Homer, 
wo Dias, 'Aperyy: Monjamyiiiiären, Zopic die-Eigenischaften. des Dicı 
tersi.andeüiten;: satürliche. Adldge ,' wie gicbarmiäs ‚sagt:i ai dt yelts 
9Udsoc ayadür nisuta «dupefzası pläass ‚(1 Asistntelea: Rock 8 von Ho- 
mer jiob:.dia vAragr.ı 7: dia eva "unse Wuckag, Auzev Aralarcni 
Damoer. ap, Dion,: in: Vit..Hom.. did‘ #0, Mnımrndnvan. Sims ara In 
zon. zo meybde äh wllcaica,Suld.ı vi 'OMmggpas sı- wigeis, dagun daher 
diese :Figur! sinnreich als Mind: gebildet ist, : Reichthne ab guten Im 
men, . wie denz ‚Platün Breisg.: p.:335:2 voti-Hosner .ngk, zedlai.ıM 
vevsrdjouc inch, nolimi/dtndıode nahbnesrik ac Iyaaia. ak 
drdgür ayadlir, Wreud. Vederkeferuhg) und Kit. ?, AudersCreiiser in bes 
Abbildungen sıf seinen'Symbolik 51135.::,Widchkelmderi 1I,: 841. ber 
die "Agein) ireig duf.die Güte der.Gediahtei ., Viscoati: Rieclam. I tar. 
27, .d’age:: Biserstäbt(dierTüugend :' Auchdie:.Arete,.: weiche, nach 
Pklostestos Nit..Sopk, 1,25, 44, in:Smpema.eimen- Bezipel hatte (wit 
ia. Gbiitonsn und: Megara die: Dike}‘, ‚star. nenitiutblich .die.Sinlichkeil 
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als’ Hie..kAiegelhische: Virkus der! Böger'®) "gehören fernes 

hierher. / kat... ts Mei Make N Ma az Mm 
Die. ;:dear-ı Tugänd- ' entgegengesetzte: Berson kauıkte Pros 

dikos scdibb.?9) | Kaxıa), :Behlechligkeiti, LImtugpne;, Schwaoht 
heit, in so fern die Tugend als Mannsinn, Männlichkeit, 
Bravheit (We) befasst wurde:''’ Aber Keiöphof‘ schildert 

diese Kakia. . ungefähr , als“ eine ‚verfühgerische' Buhlerin, im 

Ä Gegensatze. ‚der ‚bescheiden, in . weise Gewand, ‚gekleideten 
und zächtjg. blickenden.Tugend. : In,:weissem ‚Kleid. giengen 

die. Pyihagereerinhen, wie -Phihlys !(Steb.: 74,61), :: Spätere 
Schriftsteer 'seit "Mnasälkas und 'Cicere''setzen dafür dovr;; 
.volsptas, und’ diese Benennung dürfen "wit der‘ Migür der 
. Vase auf ‚jeden. Fall gehen, da sie ‚auf Gelage und Freuden- 
: mädchen ‚kindeytet,.  -; Pa 
‚Sigthar „reden ‚heide Frapean ‚zum Herakles: indem sie 

ihm ‚die Zeichen'spiner: Bestiaamung: vorhalten:.:er- aber. blickt 

auf Arete. und'- langt nach' "dem Heim. Dieser Wahl: ver- 

dänkte er’ ds uass’’er der Tugend‘ 'wegen' von‘ ganz. ‚Hellas 

bewundert‘ würdß,. ‚wie es ihn bei Xenophon” die‘ Ar A ver- 


"sichert, "und, ‚ie, ‚der Tempel,nehen. Ah ‚andenleh 2) das 
“ Hm yıabır nee Yan ni but ar a ben 
"nach mweilegarh. Bagnifk, ; ‚Sie: versteht ‚Atschmeg aut Sokliss der. :Rede 
gegen: Kiesiphen, wab.- en ausrulk: «d Erde: od Sonden: und Tugend 
" und. Einsicht und ı Bildung. - ınbeıb dena He ten 
“ 48): Ihre. Figanlentferht: sich. auf den Münsen ar.wönig:won sed 
\ der „Romal’alaı Alkzuoner- „Zeega Basit. tan. 31.,not. 3.,.mgl, Basabe 
ken tuse. ii Virlus Alignstorum., Hani. Agüilia; cei.. /Mät Beoht alse 
. "unt:sie Imtatilrs ad,:Stat. Theb,.X, 644: stwoeincie. . Eine ‚berühmid 
" Statäe. Hieser/Virtus non Geld:bder. Silber ‚würde, anterıAlarich eins 
" geschmolzen, Zasirhi.V, 44. i Horatius. im Catnysgcı 58 ‚.obgleich er 
auch ‚den. Gotkiklonoe: augleich. mendby’ ‚hleibh diesem. Bömischen Bei 
" snil nücht ganz. tret.r. bo ee don baden en rs 
39) 'Xdnophien: .Memes; H;1 ,26.- /Phikostr.! Vilo ; Sopb.:Propam. 
‚r 48%, 1 Suidki, Ngedınaa. PS geda YEmrdog.. 'P 36. wA;:. Platon Phädr.: 
"PIC ärger undidgerg. ni doch eat ne 
21), Dunshieihsn. ähnlichem kleiner Tempel neben.dem, Henokten 
"aubieiner Vascibei. Millin, U, 23, we! en eben. Pallas,...Apollon und 
4 ‚Artemis über dem Amanarienkamapf in:,.der Hübe. erscheint, ist ausger 
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er: sich: im :den Olymp..orheb. -:;;Ba’ nulı :der' Augenblick 
in welchem die Göttinnen ihm erscheinen, von Xenophon 
eusdrüsckkich ‚als: der wo ‚or: aus..den ‚Unabern unter die 
Eipheben- übergieng , Darbiehteet wird; die: Fibel ulso ganz 
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drückt dass er hier. als, den 0, Tanische Gott, nicht alaHeros, zu neh- 
men sey. ‚Millin zieht richtig, das Tempelchen zur Artemis, indem er 
sich ‘des’ Goldschmieds Demeirios' in’ der 'Apostelgeschichte Kap. 49 
erinnerte, "welcher deh Tempel ih Hiphesös ‚naehbildete: und doch 
bererkt er selbst dass: die-Gestalt des Terhpels von- der: durch Münren 
bukdnnten verschieden aakt: dass: den Gebrauch :sniehiat tragbaren Ten- 
peieken alt zey., Auf, eimap, ‚aylera Naae, Vasd’de,Sir Geghil pl.25, 
wo dem Herakles I Hebe ‚ugefährt | wird, ist die Gottheit dadurch aus 
gedrückt dass die "Scene vor einem "Tempelportale ist Nach eine 
andern Dichtung ‘wird dem Herakles die Unsterblichkeit. von der Py- 
thia für die Vollbringung der zwölf Abentheuer' verspröchen. Apol- 
tod. I; 4,'42. [Nicht son tragbaren Fempelcheh sölke die Rede seyn; 
kein. Gedanke: an. .die Phstophoren : der- Ägypies (Herod..H,.63), die 
galdnen uni! silbernen Tempkichen und die zearg, Suyagppenäreps der 
Phöniker. (Diod, &X,, 14. Euseh, Pragp. er, I, 10 ),B-36,5). Sondern 
das Bild eiges Tempels ‚hedgutet, bier.. dasselhe was „sonst; ein Opfer- 
tbier M, je ioclem. IV; 4, Zoega Bassir.. day. 8), "den : vergötterten 
Heräkles, wie ein Buktänfon’ neben einem -Gött'ist (R. Rochette Mon. 

ined. pl. 78); und das auffallendere, glänzendere Symbol ist vielleicht 
gewählt weil auf. dee. grosse Thatsache der diesem: Jühgling' kestimm- 
{em, auf die: noch. berdsstelsindk Gottheit: bingedenjat' wind. Un der 
voranstehenden Himmelfahrt des Herakles habe ich sogar ‚die Halle 
hiwten ‚dem: Wagen auf die’ nun !beginnende-götiliche: Verebrung be- 
ziehen 'zu müssen: geglaubt, .Dundel  ist.was: der kleine Tempel in 
dern dunlieln "Vasengemähde ‚Eliit cöramogr. Il pl..89 B bedeuten 
könne. An.eiter Schüssel das) pk'73:mit Apollön, Marsyal und .drei 
Musen ist din: Tempel .dem Geit.zu Ehien.: An einer/Vase T. & pl. 
14 (Laborde T. I>pagsı3) *t über: einer Flötenspielerin‘, ‚vor weicher 
Athene steht, ein: Oktosiylos,: wobei. p. 223 ‚augenorhmen: wird‘, der 
Tempel auf Vasen bedeute im Allgemeinen dass.die:Sveng im Innern 
eines Tempels:vorgehe, eine |Vertnuikung diermicht 'einmal durch die 
bier darsuf.gestützte Erklärung ‘empfohlen: wird. : An: der:von Mlillin- 
gen in den Peintures de Vases sehr geschiektiierklärten, in der Aus- 
führung’ reben::Vase pl, 12. 48 ist sehr--wahrscheinlieb:der von ‚Phä- 

öra der Aphrodite errichteis Tempel ‘ali: ein Besiaddiheil der Ge- 

schichte 'sellst, und daruin se gross'abgebilden]. : 
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eigehllich zur 'Iehre.: für ‘die: Jugend ei. :dissen : Weber- 
gang : erfunden it, so legt. die Vormutkhung‘: nahle:: dıma 
auch "die: Vasb auf Hosen:Zeiiplkt'eilis'rbedondure:Bezier 
hung 'habe: und: stwa'swın.: Geschenk! für einen Ephebed rür 
Erinseradg! an:'die feiorliche 'Auftahine-in diesen: Stawd beo- 
simmat Jewesewsey:?1®. : Die: Tugend reicht den-Helin; dena 
die Itugend‘ verspricht .bait: Xenophen. dem: Hörakles dans 
er vor: -Altemy nicht ih: den:Krieg gehn, sönddrn sieh'mil Est 
sen un Prinisen: und schönen: Khaben: ergölzen- werde; ge 
rade das: weiranf ilire Gescherike: in:.der Zeiehheng wich: beÖ 
ziehen: ::Die Akischen: Ephebeii‘ iamentich' trafen bald nach 
der Binschreibung: in ‚den Dienst: and Kielten die Wachtschlös« 
set. von: Altika besetzt ®2). . Moraktes; welehem.:sie am Tage 
der Ephöhien öpferten 28)| wär ‚ihnen: sowohl: im Kriegeri- 
schen cin: Vorbild, M)::wie in ' allem Andern. « Auch mil dem 
Musen; Hermes und Athene verbunden verehrte mer ihn: in 
der Akademie 25. Eben so sind in der Athene unter de- 
ren Gestalt’ "Arefe‘ erscheint; ‚Füpferkeit), Besönnenhef ‘und 
Verstand regt. „bo Yon Pa PETE IPB) Br u Tan Wer A 


md. nn ent. eh bl 
— ebene hu. u Bi wenn 
2107 vgl: Barligar Archtil, ‚der: Malerei: & 202. Dissen ist ji 
seiner Ausg.” des Pirdar p. 662 s.' spricht die schöne‘ Vermutbwng 
aus düss -die Lobrespräche:fr;:68--TA ;: in welchen "schon Böckh' ein 
Skotion: erkattnt hätte; auf Rpliebien deuten, für welche dieses Skohen 
bestimmt "gewesen. * Welcher" ‘Ade} der 'Gabrämehe, . mar“ sehe: auf 
das Tischlied oder auf: unsere beiden: Nüsengemätde ,. ‚wenn «sie Wirk 
lich die vermuthete Bestimmung hatten in 
23)’ Schömann die comflis Athentensium' pi sr fait odgared 
Opos. "Bolt. VA, 105: ef. Hdrpoer. Eiym..M, u: > end ie". 
23yiHesyehii ;. 2a, TAtben. KI 1'404 ku nad nn en 
24) Herakles als Vorkämpfer in Dädabischen: Bild: Pausan, 1%, 
Mr, uhe als Anführer sich 'wippnend: wor :Pobgklet; E-. : :Plin. 
KNKIY, 99 ı Mereulem; u Roinae,; dgeteru uiwma suwiersiem.:. Vgl. 
Sillig Catal, p. 865. In Athen stand er mit dent "Tihesegs!und' vater 
lindischew ,Apullon: une den Tempeb'derArbs.»!Pausan:rk,'6, 5: 
25) Pausan. I, 30, 2. I 3 N Pre u De 
. 126) Anke mduere: Kädsıker Habtw der. Tugend:ungeläht ds Ge- 
a einer Pallas gegeben. Winckelmanns Werke Th $.731.- VH: 
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- .„ Die Vorstellung klieser, Veze ish bis: jeikt ‚einzig. Böll 
ger; hat‘ unlängst :in ‚olter-:besondern :Schwift ‚(aba ‚deren Ti 
tel ‚man: dan. Gegentheili 'schlinsten solle). 27.) -bawianen das 
die Geschiehte in. den: Dankmälern.. worin: man ‚sie. gefunden 
has, weil Unrecht. gesunht worden! und: überall. in ‚Kansiwer- 
kan..nioht..anzutzeflen .aey;,. indem .er' in ‚unserm: Vasenge 
zuälde- sie. nicht, erkammde ,:. vielıhahr: die Flügel .der :Wolls 
zieht natäslich ‚bielt 38)..:; Indesaöh : verdanken; wir;fhm nad 


einer ihm selbst. vor zehn:Jahnen aus: Naapek zugekolmmeneı 


Vaseı;.die Zeichnung eines. Biklea' worin. däs ‚weiches zus der 
Dichtung: des Prodikas unmittelbar ‚geschöpft ist, auf die Baoch- 
sehe: Weihe/angewandk wird: ‚Ein Ephebe, ‚nackt, .mit des 
Schabeisen der. Palisira -(sidleyyis, Evoreis) und dem .Epke 
benmäntelchen;?°) siehd, wie der Verfasser. ;hinlänglich, .nacr 
weist, zwischen ‚dei, :Feleke,;..,mit ‚dem :mystipalien.ı Kästchen 
nebst: dem sywbolischen.. ‚heiligen Spiegel, -und..der Lu 
erteilte en 

6. .49%-.:[Diemlich, Fiuklo Romane und; Ampihple Garzccja,hahın & 
Fabel des Prodikos gemalt und also die Virus der ‚Alten, gekannt 
Das Bild des Letzteren s. im Mus. Borbon. 'V, i6. Mehrere andre 
neuere Maler die diesen Gegenstand malten, babe ich über Prodikos 
Ki.:$cho..M1S. ‚49% genannk.i/ Zwei .anıdra ähnliche Darstellungen er 
wähnt. auch Wiackelmiann.iWerke Ik .$. 743,.Y.8. .292..und förke 
beschreibt: (ia :Nacbin. zu Pbilpstrats Gerhälden), .Tıh.56,:B- 164 die 
einitr igeschaitneni ‚Muschel, ml dein Barberken.. das ıder Gegen 
alle Betrachtung ‚vardaend,. indem er, aigentlich/ rhetorischen. Ürapmos4 
gleichfalls dan Poesie und ,hildendan Kunst gemistermasten zuge: von 
modernen geschnittnen Steinen, spricht. Bättiger: Hars,; in, ‚bävio, p. 31 
Abeniheuerlich wax der. andanka las Gemälde ‚dns Kebes. ir. wirklich 
Malerei zu übersetzen, wäs.in, elnem ‚sehr: grossen Gemälde Ker Fran 
zösischen Gallerie ausgeführt tt, ..däe/ Fülle der Figuren’ in einem 
prälen. Sirafen: dusgesirant].::: 1 inet a ein Be Se 

Aw 'a7) -Hernuled ih bivio!.@ Baodiei ıfabula- ‚ak onamemtis pro 
detis illastraius.. ‚Adieata 'ert, tahnla ‚nanga imaginem piaturae zulin"* 


relecens. ‚Lips 2829. 1 0 ne an denn id A ch 
28) ‚Moinsiri.sitäle, : Volupiatam .nobis ia, censpeninny dar alatarı 
p- 29. S, Not. 11. „re . „! an.en t 
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Terpsis, (Jacobs..Auim. in ‘Anthol 7. 1 p. 407) mit einer 
saus ‚oder Schwae,. als einem. Symbod des Aphroditischen, 
ınd einem nebei aufßehüngten 'Tympanon, welches im Ge- 
jenseits. nit:dem bekannisu Kästoben das Äusserliche. dieser 
Einweihung, .dası damit ! verbundene. Lustige. oder : vielleicht 
auch geradesuw: Liederlichkeit..bezeichzet 99).: . Von der Ter- 
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. N . 
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30) Böttiger schliesst p- 46 aus dem Tympanon nur dass die 
Person zu dem Bacchischen Thiasos gehöre. Denietrias de elbc. 97 
sagt: za tugkava' nal va älke ipyava rür naldinan aıvaudılan Mehr 
bierüber. ist: von, Aeliech im Aglaophanios -p. 1046 zusammengestellt. 
Vielleicht ‚sind nach ‚beiden Attribwtep, der Gans und dem Tympa- 
non, nadına sowohl männlichen als weiblichen Geschlechts gemeint, 
Doch siebt man in den anmuthigen Zeichnungen ‚bei Tischbein I, 
58. 59 den Eros durch das Schlagen des Tympanon in einer Bac- 
chantin efh heftiges Verlangen erregen. [In einer Epigramm weiht 
eine Quinofia dem :Priapas cymbela cum crotalis, pruriginis arma 
(Priap. ep.;26% Auch die. Gams ist dem. Priap... lieb, Peiran. 87. 
Sie kommt in, diesem unzweideutigea Sinn s, B.:in O. Jahns Vayenr 
bildern Taf.2 vor, wo eing Ereio im berauschien Bacchischen 'Thiasos 
sie auf der Hand trägt], Als allegorische Person ist ührigens die Ter- 
psis nicht eigentlich eine Baccha. Auch Pothos, der geflügelte Knabe, 
unter Komos, Oenos, Thalia und Euöa, als Satyrn und Mänaden 
auf Vasen‘, .nimmt.vgn- der Gesellschaft. ein Atiribut an, die Flöten. 
Die andre. Gattin dürfte vielleiebt auch Mystis genannt werden. : Diese 
ist bei Nonnus X ,.114.:XJ1,. 140 die Lehrerin des. Dionysos und 
Erfiederia dep Bacchischen.Gerätbschaften,. namentlich des mystischen 
Käschens., „Nach ‘dem. sehr. späten Anakreantischen Gedichichen auf 
einen silbernsni, Beebar in..l V.. der Nehlbornschen (X VI der Eischer- 
ichen‘), Ausgabe, soll.:statt eigenllicher reisrul ‚Kypris als die Muorıs 
des Weins oder des Tuinkens dargestellt, ‚werden. . Diess scheint. der 
wahre. Sinn : der. Sielle sm: seyn... Die Mystis, in Gesellschaft son De- 
meler/ Kona, Aaechos) Kleusin ,:.Keleos ,.. ist: auch .bei..Libanius Dech 
19 p. 505 unter Muorrgsa zu verstehen. Die Telete, deren Altrihate 
Pausanias IX, 30, 3 übergeht, vermutbet m winer' Fänkelträgerin ne- 
ben Demeter sowohl Zpega.. auf einem Albanischen.:Marmor Taf. 94 
(p. 226),. ala Tölken (über, das Verhältnis der Malexei. zur Poesie 
S. 20) auf der Vase Ponisiowsky, welchem sie hier das Frühlingsfest 
der. Siasteninitihe bedeitet! ‚i Zwei. sakeln, trägt sie.hinter. dem Wagen 
des Triptolemos bei Laborde I, 6, Auch der.Eileusis, welche.die 
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psis :wöndet der Mnglin sich. ab und. schaut-ikden Spiegel; fi 
Init: also. dan. newer: goweihten Lebenslauf ’deit den bes 
Yoysätgen an, so wie:dort der jungt Hörakles. .. Ein schönes 
Zeichen ‚von der: geistlichen’ Ansieht.: und, Absicht :dieser Iı- 
lisch + Griechischen !Diönysien, welch: wenniman‘.nach dei 
Deükmätern find Nächrächten iin Allgemeinen untkeilt, in den 
leeren Mysticismus der Gebräuche und in der Weltlichkei 
und den. Missbräuchen der Feier ‚unferzugehen ‚so grost 
Gefahr, gelanfen.,zu haben SChEIAB- ie lu. 

- Auch. in. einer d’Hancarrilleschen: ‚Vase, wo..es. mir sehr 
sweifelheft- soheint,' glaubt. :Böttiget einen Epkeben. zwische 
zwei Bacchischen "weiblichen Figuren" zu ‘örkerinen, 'von wer 
chen die eine ernstö Mahnungen an'ihn’ riöhle und die andere, 
weil er “diesen Gehör gebe, unwillig davon gehe®'). As || 
eine, andere Nachahmung betrachtet er ‚eine. Vaasg der Lan I 
bergschen Sammlung 32), ‚woram er .die ‚Wahl, eimaa. Bphe 
ben..zwiSchen . eigor | Kitkaristrie ‘und. einek Asiletria, oder |} 
zwischen der Liebe zur Schule und’ dem was wohlerzogen® 
Jugerid ‚beim Kithäristen Ternte 53) ;' und dör' Ausschweilu- 
gen wenn ‚die Aunglnge mil Flötenmädchen, " zechien und 
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zL r Ua ee rn SE FAT: 022 6 u 
Facköln ‚ehhebt: bei: Set: Fheb: "x; 4) Chudian de: Topte: ‚Pros | 
44, wäre die Sıelle-nicht "unangemessen. ! Gerhard verulhet Tell 
unter:sehr 'Nerschiedrier Gestalt: ih? keinen "Antiken Bildwerken |, ® 
8::48.. 48:' 48. 50.1 68; wovon: vorzüglich ’die-'Bedeurähg der. Figure 
Faf. 48.49 bestimmt zu wissen angenebm wäreit Nönmos (HU, 4) 
glebt-ikir , all: der Tochter 'des Dionysos tur der -Nikäu: und seine 
Begleiterih An niäuhtlichen Festen : Kıratkleh and. Stierbeil, /auf d# 
Birdbische Stieropfer Weurendi ‚"Garir!eigenihlndlich- isthähre: Bricht: 
nuhg-anf: dein !Peleponnesischen Hälief-in -dem Ahnaliıdel sinstitaw d 
C: &, Vol. E- an d'ägp: Gr 483, TERRA BIHKTUSE, E- 
OHNTA, | EEE ME BBPETE Bu 5 EEE E BER HEBEL TEN Fa, LOB ET BER Ben 
ST. ABO:K69Y. 1 j Alsyreh (Gr A Pr 
.33) Vases du: de:Lamberg'T m. pteamn I | 
1233). Aristsphänes- -Nub. '965i: ' Platon 'Pretagt“ p. %a6: ande 
wödupierai: drrgde Tulnura,:: oapgouurnd- re drumlobssdı weil Tnwn dr 
wur andy uroupyuen ch.’ p. 2 bir Viele Waengeniälde ‚besieben 


sich auf: ‚diesen Umstand! 4. entadaf sed enar: BE rEE 
IS 
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shwärssend': (wassclovess) des:!Nachts dürch..die .Sraskail 
ıd.zu:den Thüren‘ihker'Liebsten zogeh, durgeellt glauht, 
ıdebsen.: ist: hier. nicht ‘das 'mindeste: Kehnzeichein zu er- 
liken, wesdlör 'däss.-did beiden Kästlerinnen_im' Gegenseizs 
ich befinde, ivon dendn:die, eine-:s6: anständig aussielt als 
ie andrle;;:. nobh..dass: die Baedhisch-seyeh ;: noch :dass: dar 
üngling: wähle, der::ziolst:iri der Müte, Ateht,.sondörn: beiden, 
so od verkiundnew Instrumenten :: gleich: aufmerksam zuhört, 

Hingegsh scheint jener Gegendatz,;.- worin: diese: Insitw- 
nente in: einer gewissen Yangicht.: allerdings ;standen, oder 
ier zwischen )V-szbuhltheit: und ‚besseren: Bitten. wirklich, und 
terade auck:.nur :Hiess und.niohts  weiler aüskedrückt in ei-. 
ıem der Vasengemälde worüber die meisten ‚Vermuthungen 
ufgestellt’ worden sind, in dem ‚Weltstreit des Märsyas und 
Apollon ‚in .der..Tischbeinischen Sammlung 3*).. Der Satyr. 
st nemlich MOAKO 2. genannt, ‚Aeplisch für. ueiaog, ue- 
laxog 35), mails ;  Apollon..aber.:im- Gegensatz,. hier als Sinn 
———dssii Pan BET ER Poser (Pe BEE EN won on 

34) Tel pli-3% 628).:. Zuuga'de Obel. 'p. 228.5 Hirte Bilder 
bach 5. 466: "Taf. XRAl;-4, wo.didNumen ausgelassen sind. Milli: 
Vases T.ıl:pi X. 20: : Zanhoni ‚Iluste; di due urne ;Eirusche 1812 
p: 63—72 , welebem. rum Theil Raoul’ Rochbtte folgt im Journal‘ .des. 
Savans 1826: p. 92. Payne: Knight: Ehquiry Ale ihe symbol, längui 
153 (volnd rund üen}, : Böttiger in der :Amaltbea I; 30. Millin-: 
gen Vuses de Sir :Coghil P:-1% 'Dikselben ‚Häupipersorleir stellt: eine) 
andre Tischbeinsche: Vast one: Namen! Ti Ik! pdi 12T) :vor,. wol 
alt der Nyos auf jeder Seite ein Bacchisches Paar ala Gesellschaft 
wur Miltelgrubpe kinzukomm;..: RN ya . sale, dan 

%) Beiden. Syrakusern mach. Hesyoln uvpuöe, woher Vers’ 
Mrcia, Plin.-KV, 28:1 Arnob,: IV; 16 mit NOrellis:Noie!F. Aä:p. 499; 
So allgemein war dieser Gebrauch. des Worts uäalunsw dass ‚nivdos 
durch ‚dasselbe \erklärt. würd. ..Phet; Det. Schol.Plat, Gosg.' p.: 300 f. 
So ist we. uls!Böäinaina des Tyradnen 'Aristddemos von: Kamä .uu ver-' 
üehen, Plutarch‘.de Malier.:tirt. w. Feowgirn, ad. als Sichterisch. ah-' 
benömmenlen: Natne'’ in,.dem; Aulchinwe bei‘ Horatius Safe: I, 2, 25/ _ 
dem ‚Halohip hei -Maptidl Ih, 83, 32, und dem: Trimuichio: bei Petto-: 
Dis (Philbst£,"Knag. ‚ad, Jacobs: p. EX). Ebel! so malduroe (Wei-' 
hert Boeiar. Lan. -veiigw) - p: 436-188) : Lobieck Agläopk.: p. 1008), ° 
auch &ralög zuweilen, wie bei Philostr. V. A. IV; 21 pi 458: öpynow 
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bild reiner und kräfiiges "Jugdnd und in Übereinstimmug 
mit dem Begriff der weg, AAKOZS) Danke ik 
der der fsckelkalteıiden ‚Schwester des. Apollon gegeben 
Name NYOZZ; vermuthlich ‚sber. bloss für Nunyy, Wi 
das Etym. M. das Wort.swor erklän.57), amd der Überei- 
stimmung wegen beigeschriebes. Denn da.die: andern Nr 
men: vorratiien: dass Apelloa und Meiriyas nicht in ihrer & 
genllichen Person,. sendern . allegorisch. verstanden werde 
seilen, so- musste auch: Artemis einen andern Damen erhı- 
ten; einen gleichgülligen: und ‚gadz allgemeinen weil sie nu 
zur Gesellschaft und: okme Bedcatuig: fü ‚das Ganze ist. I 
so fern ist auch Hirte Vormathung. za billigen dass der Dri- 


daain xal ic 20. Sziv. org von,. und wmolls. Ovid. Tr. u, a. 
Martial IH, 73. “Tacit. Ann. XI, 2." Burmann. ad Phaedr. IV, 18! 
Interprr: ad Petron. 23. Im Allgemeinen Catull. 25. Wie bie 
MOAKOZ, so iät an-einer Vase: in :Müllingens- Autc. -uned. Monın. 
pl. 36. neluyy stalt! melayy "geschrieben... '[Die .Cowtsadtion aoch ö 
Maine, zi7s nalaxsıyrog zov idapyous sivena, Pausan. VI, 23, 4: den 
diese Schreihart ist mit Rücksicht, auf'!die Weise: des Rausanas der 
anderb Melde entschieden sorsuzichtim, obwohl die Bedeutung [»eide- 
xöt, püldn, melden) diesellie ia... Über-.die keidem: Namen iund Pu- 
sonen. des.Vase .s. 'O, ıJabn.;Vanenbilder IS..20,.:Archäol. Auls S 
129 f. Minawini im Bullett;, Napol, 4845. p. 2, welche. Jeide die 
Richtigkeit.der: Lesart it der ‚Klite ‚cärtimogr. :H pl. 62; besweillt 
Getbard welcher Auserles. ‚Vasenk.!I p;1219 eine. andre Wermuthus 
hatte, führt dodt is, in dem Apıl, Vasehb:: 8 28 Not. 42 ;uur.on „Ale 
und. Molkas’), . eo anne Bed nt 

36) "Aixos von in wie Mölneen. :ein ‚Amietes, hei ‚Plolarch 
Quaest. Gr. 28, ‚oder ‚MoAisss , !aufi emen Vase. des Beibeen ‚von (3 
ninot (Mes. Ete. 4829 n: 1434) ton’ ale. Däker "Amt; Ak 
"Alniöne, und von Alu, Alusldntzu cd 4 ib neuen 

: AT). P.: 608 35, Inadch ;H. KL) Motor Fe ubgansdises wo de 
Seholien, ‚Apollansus. umd  Hasyebius die: ge wühnliche: Bäldehiung fe 
halten; während auch. Phosins deu reiten: Gebriäubh ahddutet; ." Theo. 
AN: IT 5 Tumnvir. ein daondahen: \ultipr Aibeni 28.Hennkıdie Pet 
senbone Nyupgr ayu isıgön.: Das:E at Adi Ancebls | wiegeh werde 
pay ayie schr.oft.... Welcker .84N. Epigrs-Granc. gu tX KUH Di 
Züge. würden, erlaube NOPZE; zu ‚kesen x abepihwns .mall nett bei & 

ner weiblichen, Figur? IST rserbi tl dot noliren ns 

fu L 
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uss..hier'. iin Preise: diene, ı&o: dass: der. im ‚Myshus anger 
iommend :Ausgangi: des: Wetistzeits! abgeschnillen ‚wärd:33). 

So ‚kann.'ich duch‘ 'noeiv eine! wirkliche ‚Nachahmung 
les ‚GJanzem : waderes:' Bildes :in eimer :Goliimänzb: Hadrians in 
lem ‚kkisorlichen Müwzeahineti in Wien &inzufügen,: woron 
ch eine:-trefliche Zeichnung: der Gib des :geleheten.: Vor» 
stehers. dieged Summlung‘,. :Herim. voh Steinbüdhel: verdanke. 
Er benachrichtigt 'imich zugleich 'dass.. in ganz . ähnliches 
Exenpler,. auch in Gold; rius aus einem: späteren Regierungs- 
jahre, söch in: Müßehen.'befinde,. welches. vorzüglich darin 
ıbwciehe. lass alhts ıdos liegenden Oceanss die Stufen : wel+ 
che im. dem: Temped führen , and der, biösse:Kopf:des Ocex- 
us nebst: einem Seefibch eirscheinen.' Boekhel !exkazinte, in 
dem Bilde:..dus : Herkules :Rredieimg‘ zwischen: Tügerid : und 
Wollust: Wie..Bediekung auf: Hadrians: Heschwerderolld .Hei- 
sen und die nüiäliche,. Thütigkeit welehe er.:dabei difrch Ber 
strafung,.gbwalltkamek::und.ıhabsüdhtiger :Beamten: und Unter» 
Mtzting den ‚Däifligen: dusübtd, so: wie: Eitreules.auf seinen 
Zügen :dis.'Ungeheston.ivertilgte::ahd . der Wült -:Bakre:' ver“ 
schaffte SP}: ' Die:Alllegonie: des Prodikos;;iwreloke:teihe "augan-+ 
blickliche Entscheidung : zwischen. That: und: Lüßstrbeid:' Bin« 
wilt in das Usnglingstlier darstellt ‚wäre: also :aufi dasi ha- 
involle: Leben selbkt&übergettagen):in;-welchem. fortwährend 
dis Lastuder. das'begqueme Wohlleben surückgesiossen würde, 
und die Pia: .‚des: Octazus 'mlsste! dem: huf. die. Ausdeh- 
ung. der; Reisen.:des::.Imperatöe im’:einem "grossen: Theile 
ter. älten. \Weli bezogen: ‚werden. ‚Der. hufmerksanie 'und 
gewissenhafte. Mann! aber ‚hat‘ ein ‚Kennzeichen übersehen 
Weichös.diese Eeklärutig aufzugeben: nötkigt. : 'En selbat :he- 
eo ha untl 

38): Ih Ber: Schtrester des Apollen sieht Mirt.:,die' Muse‘, welbhe 
ten Streit (dem Töns): mit. den Fackel den Kritik’ balmichter-uindschlieh- 


"hin dem;Molkps yuf Alkos,gelbst die yeihlighe, Fanart; dpr. Anin- 
!en und dje männliche der Griechen... ... mr uerhen 

39) D. N. VI, 506. Catal. Musei Vindob. Tl p. 187 .n. 41T, 
Diese Erklärung befolgt “auch Quaranıa’ Obss. in 'vasc. Italo- Grae-. 


em 1817 pi 22}: Häsche VS p. 314 5 Hatiilesen "Pybas noch nicht: 


rn nehaljg or 
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ınerkt {p.'C36) ıdass:'von. (dem Münzen! mit: COS :J1k: diejenigen 
worawf. das:Bildhiss_büstetiertig: is! und des Gesicht. weniger 
Fülle: hat, -in das::Jahe L4B, wo,diede.Beabichnung, welche 
die ganze‘ übrige: Regiersugszeit : Hadtiana bimdurch: beibe- 
halten wurde; ihren Anfdhgnitenit;. und i6 die nächätfölger- 
den. falldeu. "Dieses Meskmal'ngn: tnitt.:bui -unsrer . Münze eis 
und in: deniselbei:Jakr 419, ..demi:dritten’seindr Regierung ul 
bald :nach ‘seiner: Ankunft m ‚Rom sbll. Hailstan . die sieber- 
zehnjührigdn ‚Reisen angeleeien hahen .(p. 479). .:In der Zei 
also wo:' die Münze‘ ‚keprügt' wurde; hätte. manı höchsten 
von. einem Vorhaben desselben ein Horeulus Satwatdr oder 
Averrunous zu'werded ,-- wio .::er  spätkiihie ;gerianmt:. worden 
ist. wissen; können! Ick;wermethe dalier dass nicht-der He- 
bubes Prodieius :ammittelkar,:'safldanıi:;Hadrian.'als! Hercas 
gedächt::ist:.und:naoli seiner: Person auch die:'beiden wei 
Hiellen: Wesen: umgewändelt sind;jtielwa,ihiißienechligkeit mi 
GewaR ioden: Basileia and Dyranılis „auf meldker Dio.ia der 
ersten Rede. ‚die Wöllen der Tugand: umd:Untegendi:in Bey 
auf ‚Heräklbs ıtibörträgt. |, Daran! iisb’ den Omehnus /hinisugefüft 
welciser :elien so! swie>auf: eitiersiandenn von -Eökhel’(p. 5% 
angeführten: Münpe mit .HERG GADIT. auf: :'die:: Geburt % 
Hadriam: ih: dee: Nähe ,'des, Ooean;j, in: ltalich "ad -von- einer 
Mutter. atıs \Gadeb:!anspielt c-und'vermischtiist dieser mit den 
Gett.:auch ‚auf deken:wor.Heotlewlds aub.Waffeni: sitdkent:seim 
Keule: Andiden: kaiserlichen: ;Blitz.ıilt.ıt) So!,erklürt ed sid 
sach warum die Göltianea als Tugehd; and! Wollust so gu 
kicht coharakterisirt ud, was':gerade ‘hei diesend/Paar kam 
vermieden werdex konäte:i- Vielleicht'.ist. das’Gepiräge durd 
eine !Älisserüüg ‚jeder :einen‘-Vortrag Hadridad zun.Zeit sr 
nes ersten Aufenthalts als Herrscher in Rom, worin er di 
Falrel, auf.'sich anwandie ‚und. varkiess:: in Ergreifung 4% 
Reehterl- ‘dem: Herodlds; riäehizroffein,. veiwmlasst! worden, tn 
also’ zu” trennen’ 'voh’ den späteren Mühzen "welche ihn we 
gen der weiten Reisen und der "überkll ‚erzeigten Wohlthe- 
ien mit Hercules vergleichen. "Deinnach ' wäre die ursprüng- 
licha Erfindung, von..einen Wehl zwischen, ziypi anschginond 
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iöitimnemıbeim Kaniriltän.die Leufbehn’beihebalten.: ‚doek: häns 
lerie niohtssadeh späturbin ein solnlion Deökmial. 2 wigilerholon. 
| otnmalnit rege Ross oo 

Wie dis: ‚uneen Erscheindagen in: Poesie, Mythologie, 
Allegorie, :aheh ‚wen, ihre Morkmale klar’ genng: und ihre 
Auffassühg . wirlilich inicher. ist, zühen Widerstand finden 
ehe sie.:im den Kreis unseres alteriküntliohett. Wissens zu» 
gelassen -wörden, !daton'giebi auch diese Composilion dinen 
gulen Beleg. ab; .:die 'dooh gewiss::nur nach einer ‚eiuzigeh 
Auffassung. lebeunvoll, ikldv,und.dehön' ist. "Hätte.Bölliger. von 
der schon in..den :Gütimgischem. Anzeigen :1819 ::5. 242 f, 
gegebenen Eerklärkig derselben sich überzeugen: tassan 'ıad 
nicht "eime &eflügelt& Hedond. für  manstri sinile: gahalten 
\eben. Not. 28), ::s..hätte er- zu der Nächehmung. oder 'An- 
wenddng.'welche' seite  aigie damals. ddirte:. Viasp‘. darbtedil 
auch: in--&ildender Künst:'ein:' Vorbild: gehalit. - Späler: wurde 
die in den !Annaleh des’ Arstäais , veröffentlichte ‚Erklärung 
von 'einehn sehr. geschälzten.: Rräunde,''dem terfahrenku'..urid 
übärlegten: Millidgem bestritten :in: derikeleen,, Anzialon.21844 
$. 33h: Ei mibht: heine: Meinung (gowesen. durch ‚Auh 
tückführnng‘ des :Gemüllies : auf. ‚die Erzählung des Prodikos 
eine sklavisphe. Nhobahlaung“ des Künstlers zu: behaupte: 
Selbst-dis Stellungen! der Figuren, :-diel.gleiehgältigen :Unsstände 
sie eim Maler welcher fähig: wäre. deun-Sinh; diden Alego? 
tie: zu »fessbin, . von..dens Erzähler. erhorgen? «So widle Stofe 
legen war ı'vencgutah Diehlerh :zugleich:!inund, ren -lerfindetit 
her. Künstlern. behandel, dasst.es: lästig seyn'wünde mehr 
ıls bloss: Aufsierksam . inachen.;zu. wollen. anf: das -Verkäliniss 
welches zwisdhea ihhen Besteht. ı.' Die Beziehung ‚Zwischen 
der Arete und der Athene ist schon durch das Urtheil des 
Paris.'von-Sophukles klar, wo. dsse- nat, Afteibuten: won: jener 
auftrat. "Was: die: andre Figär 'betrikt, so -wäre ‚um sib für 
eine "Nike ’ auszugedeii, da die figür ton "allen bekanitfent 
Darsteflüngen", dieser, ötlin so aüfalfend. ünd wesenilich sich, 
unterscheidet, vor Allem dieser Umstand aufzuklären gewer 
sen. Dann war zu: zaigem was Nike.hiev wolle,. wo. von 
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keinen Siege, keinbr "Thdt eine! Spur ist, und warum, wen 
sie nur Begleitdrin det. belohnemden. Atlıons wäre, Bio nich 
dieser auf eine Art bei - oder untergeordnet erscheint. I 
der That weniger ausgesprochen tınd klar 'könnte!keine Vor- 
stellung seyn: als diese wenn sie das Austuhn des. Her 
kles, Ausrulin schon in erster Jugend angienge. Und die 
ser Zwang allein darum weil. bei der Deutung: seiner Nik 
als Hedone Millingen an den Fiügeln Anbtoss: nimm. Au 
das Princip das’ er. in dieser Hinsicht febtstellt, werde ich 
surückkommen.  Herekles sitzt niohl'in der ‚Mitte,  sonden 
den beiden Göttinnen gegemäber weil 'er sonst einer wm 
beiden Göftinnen den Rücken wenden würde und also scu 
entschiederi. hätte, nicht im Augenblicke der Wahl darge 
stellt ‚wäre.: :er:drügkt.diese aus: durüh.'die Bewegung seine 
Hand. . Apatheose' könhte: die binsse Gegenwart ‚der Allen 
wamöglich ‚bezeichnen .da sie ‘des Husakles stete Begleiter 
ist: ‘der. 'Kerw der Säcke, die .Sache.'selbst follt nie in dei 
Darstellungen der Alten. Auch: Müller-in seiner 'Archäol- 
gie (6.441, 6),:auf Millingen :gestützs| monhid ‘von der Hr 
done.im Gegensatze 'der ‚Arete'sio nibht: Überzeugen ?). 

» Gerhard verzeichnet. die’ Darstellungen des Hercules ın 
Scheidewege’ folgenderinasser 2)...:a) Der Dempstersche Spie- 
gel, in Gerhards :Sanimhihg 2; 164 vgl: 155+-137.— )) 
Yases 'Coghil. plı 25, „wo Böttiger die‘ Vermälurig wit Hebe 
sah. Hovakles steht‘ ‚girischeu. zwei Frauen, .:Horses um 
loiaös neben her, 'alld epheubekränzt.' Allegorisch zu fassen 
auch nack Welcker Sehulzeit. 8. 681.4: : Diess'-ist : eim ‚grosse! 
Irrthum:: dena ich. sagb: dort umgekehrt: dass in diesem 6% 
mälde de Rossi did Whhl .des Hercules sudhte;, . Millingen 
er eat nme Koma, bernuh 
v4) Wert er dagkgem.in’der Millinschen Vard. Glahı tnyibol. AV, 
469 die Figur die den ‚Herakjes iebri, Apeie nennen .müchye, X feblı 
flaau der Gegensatz. . Wepn diese Figur der ‚Lanze wegen ‚nicht die 
Gerespriesierin seyn kann und an Initiation bei dieser charakterlos" 
äusserlichen Darstellung nicht zu denken ist, so kann sie gerade nach 
Ihe Athene seyn 
72)’ Apulische Vasenbilder Taf: 23 Nor. 13. '' ; 1; 
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aber usih Brecht... Faso zayıor erkenne, wad-mit ikm: Bülligge 
Berc. in.bivio: p. 32-54. ‚der aur. nicht ‚die. Yigur: Paranym- 
phos Hätte nennen isellen „.:diei wech 'einer iu, den.Annali 2, 
334 beschriehen ‚Vasp ‘als: lang durch.’ die Beimhrift.;gewiss 
und auch :ini andern Darstellungen: der Apoiheose dem Hera- 
klos zug ‚Seito.sey-3). — c) Dubeis Maisonnauve pl.%.., „Ruhe 
des Henakdes in Athenens Nähe, auch. nach de Witte: (viel- 
mehr, Millingen) :Annali 6, 333 ag. tav. E. ; Nach. Welcker 
8. 385 Arete..sitaend u:3.W.* — :d): „Auf.einer Goldmünze 
des Hadrian, derem ‚Deutung jedoch .:zugleich zait.idpm vor-+ 
hergeienden  Vasanbild bestritten. und anf; den ‚Hercules: von 
Gades verwiesen ‚wird: welehen Hespexiden; umgeben. ı- - . 
Unerachtet der Ahlebmung such za. ;seiner..Salle ,..We- 
nigstens ! der .Haupivorsiellungi ader 'der!Hodaye da.::wo.sie 
zuersh'und, allein. entschieden: auch. .dem weitverbreiletpn. Ger» 
brauch des. .Namens.hei .den Alten! selbat ser Arelo, undi dem 
tin has frohe n " in Hl: 
9): Über: den,[uhter a), verbengcherde Spigggl. Ichrinbich darıı 
„Bölliger ‚kehrt. zu der Erklärung, on, ‚Bonproip, Gariy, Passeri Aur 
rück, Herakles i in den Olymp. yon Pallas geführt, Victoria und, Juno 
nur dass er die "nackte Juno in Hebe verwandeli, Wenn, wirklich 
Blumen und Pflanzen zu den 'Ftisden ’der Höbe‘ sprossen, 88° würden 
diese sogar Als’ Syihbor ku ihr paßsen: Entscheiden Iädst!sich'schwer- 
Ich okael Rüuksicht)isaf'.die beigsschrikbenan Namen zu nelshen; 
welche..Lanai: Eris ‚und Bijhis..läs und sie.als Hzis urid Hedpne.deu- 
tele, Gestaiten:, diese es, aq kann; der Darstellung. nach das: ‚Paar, gar 
wobl auch gewisse allegorische im Gegensatz zu einander stehende 
Personen bedeuten, unier welchen Herakles wählt. "Pallas” “würde 
dann der nackten,’ welcher" er nicht zugewandt ist, nicht zufällig‘ mit 
ihrer Lanze den Weg 'vertreten.? "Auch: Viseonti im Pioclementinuin 
Th.4 Taf. 68: deutet .den ‚Spiegel 'ausflbrlick ‚von ‚der Apdtheokk, 
Dagegen die, dnei. andern‘, zeigen daw. Herakles eipfach swischen Mi- 
verva und Venus. Gerhard, aber bezieht; ;aufh. in der akad. Ahbandl; 
über die Mesallspiegel der Eitr. 1838 auch ‚den ersten auf die F abel 
des Prodikos.‘ Hier nennt er auf dem Spiegel bei Caylus IV, 8% die 
beflügelte Göttin bei Herakles Nike (sollte diese ihm Obst auf einer 
Schale reichen und Habei- adf- diese Art. entblöst seyn ?'), die andre 
fitsende, ‚ Unten: verhülllie:;,.. ohne Flügel ',eine miß.dem. wollüstigeh 
Schwan bezeithweie Aplvodise seder .Hedond.: .. nl non 
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Herikles gegenüber erscheint; ‘macht Gerhard hüdlig von 
diesem neuen Namien !Gobrauoh. : "Bo in den Trinkschalen des 
k. Mus. Tafı C. N; 1 :8i 80, :Aphradite: dem’Eros herzend, wer 
cher die gefügelte Hetone Tanta' und Kylix bringt. In den 
Apulischen Vasengem.: Taf. 14 wird von ihm. bei Herakle 
und Omphale Hedons'angenommen, geflügelt, „die init einem 
Schwan tändelt und: einen: defligen Candelaber sammt einer 
Fruchtschale neben sieli fährt :4 auch weist er ähnliche-Ri- 
gelgestalten -nech bei Luborde-%, 3; einem Jühgling eine 
Gans reichend # 'wnd Th.'t' 5. 1 „etwa m®-Spindel (es schein | 
Riechfläschehen) "und Tympanon' neben drei nackten Dimmen‘ 
Auch darch zwei'&emtlde des: Parisurtheils erinnert diese 
zerfliessände Aputisehe Malerei an die gefügelte Eust. h 
dem®eineh bei’Gerhard Taf» 11 'tBen.Mus, N. #018). diem 
sie nebst ‘öimer männlichen Figur ' auf: der andern: Seite der 
in."sich:' dbgöfchiossnen * Dersteltung ''zur.'Binfassung: Sie 
spreizt die strahlenden Flügel hoch auf, hat die bis zum 
Knie ‘mackten Beine’ zierkieh' umsehnürt: aridırhakb i in der Hand 
ein Alsbastron‘’(mit"Wöhlgerücheni) wie” Aphrodite "im Pr 
risuptheil, des Sopkökles.” Da. das Uriheil des Paris’ein Frhumpb 
der. ‚Aphrodite ist ‚SO, ‚scheint, ‚air, ‚für Telete, . Binwreihung 
des..Ort durchaus. nicht ‚zu seyn,. der, Telete aych ‚ein, Alt 
bastrbn geradaus zu. widerstreiten ‚so wie.es dem Iris nicht 
zukommt. ' Mit der wirklichen :Bedeutung der-Figur (möchte 
eine’ bei einem" andern’ Parisurtheif in 'Gerhards ' Art. Bild. 
Tal, 43 zusammentreifen. Dass aber der Maler für gute 
funden. hai gegenüber eine Jünglingsfigur,zu. setzen, we 
che.,huldigend, ein; Putzkäsichen in. der.Hand; ‚ver der Aphre 
dite.:steht, mit einem::Schilfstengel, in dor andern ‚Hand, we 
mit die Jugend sich‘ germbichmüekte;: diess-mägier auf eig"? 
Vetäntwoktung ‚gethat“ haben: “Ein ‚Aphrodisischer‘ "Dimon 
dieser Ari, ist, so. unbekannt als unwahrscheinlich; ein Die 
re ii EEE SEE He IE en ,. "rasch 
: 4-4) Die, (ich im Bihiefn. Mars. 183818. 610. für. Madane: Zi 
Auch hier; de :Wiite für Millinges :N.145.:- „Hedone.geflügel, 
auch Welcker sie annähm:': dägegen ;de Witfe Aumali VJj 333 5 
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ner les. Paris wird. gemeint seyn:und'es' sieht garz gut’ aus 
und passt.zur:Symmeirie:der Figure, Gewiss:'ist..eb nicht 
eia EingeWeihter, sp. wenig: ads, meiner .Meinulg. nach wenig» 
stens, äris- {statt::Hadone) if mystische .Hoohzeilsgebtäuche 
Bezug heben. kann.‘ Weniger einfach ist ‚es sich 'übes das 
andere Gemälde Taf. 18 (Berl. Mas. .N. 1020) :aile ‚wahrr 
scheinliche Vorstellung zu bilden: dean.'es sind darin fünf 
Nebenfiguren,- zwei allegorische . Personen. ‚unter und drei 
über dem. Parisustheil in’der: Mike Wie ich...glaube gehn 
darunter vier die Aphiödäae: als die. Haupfkpedrsöh: des -Haupt- 
bildes, ‚nicht: sis’ 'Dämionen,,' somdern ‚als personifleirte ‚Eigen- 
schaften ‚.'en,'und  wellen: in: ik#£r :Übatzahl gegen die wire, 
von welcher. :iok: rioeh: Yeden wedhnde:, wagen.:.was.. auch de 
Inhalt: des. Mistelbildes..ikt, dass die Geibtem-der Last:und.:des 
Genussesiidas- Übergewicht haben. ‚Namen. für. dieib .allegor 
risched Perseütn: des. Aphriditischen Kreises ‚wbrden: ininkt 
gefehlt habem,: so wib damit hndra.ih: ändern’ Götlergekieien 
vicht selten versehen sind, z. B. in demselben Werk Taf. 15 
ETOTMIH als Bacchische Tympanistria zu Dionysos ge- 
hör, ZTNOMTMA Werl 'Apollon "und der! Artemis’ Ößfert. 
Der‘ "Bäcchiele, Thiasds "hät' bekanntlich * den. Anlass" gege“ 
ben solche charakteristische,_ Namen “ ‚jn "Mengo. unter, 'Sa- 
iyrn ung ‚Bacchen auszutheilen. , Unten, ist,die ‚eine Gtin 
durch. Jyaux und ‚Fächer, auf Verführung. , die: ‚andze_.duxch 
iere prangenden Flägel "und: die: Trinksehüle''anf- Genuss {ale 
Hedone) 2u deuten. Von: der oberen Gröppe' halt die eine 
Figur sich eihen ‚Spiegel‘ vor, zieht mit‘ der ‚andern Händ 
den Peplos sich zierend, auf die. Seite und hat, gin ‚Ruhekis- 
sen zur, Interlage des Arms; ‚die .auf..der andern Seite: hat, 
nfalls die grossen Hlügel'der, Hlatterhaftigkeit: und. Leir: 
denschaft- und, hält-ıdabei' auf: der'Röchten einen. Teiler, 'otwir 
nit Büssigkeiten oder 'eihe’Prüchtplätte, wie Gerhard‘ sagt; So‘ 
wie die Aphrodite der Taf. 12 ein 'Schale'mit' "Obst hält, "Zwi? 
schen ‚diesen ‚beiden ı nun sitz! ; ‚der ersten, zugewandt, Arele, 
auf ‚gen. Tnnden. Schild gestützt, ‚den ‚Helm in der einen, den, 
Schild. in. der, andern Hand; dasa ‚nicht, Athene ıselhss.in ‚lien 
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sor Umgebung: ku-denken:sey teulehtet verlseäbsti eh. Den- 
nach at der Maler sich der Fabel’ des. Prodikos. erinnert, 
se. wie :Bophokles be: ie seinem _Batyrapiel: das: Parisurikeil 
berückeichtigt ıhatle.: Aber:im ter Anwöndung die er mach, 
beschränkt. er sich: auf..den: Contrast'von:waxia. und apeır. 
W.öder ' könnte- iech..mit- Gerhard getade':in der Rigur mil 
Bpiegel. und 'Kissen, der: Areto :gegentber; vorzägsweise die 
Bedone: erkennen,. da: der Gegensatz. eben: so. gut im der 
Figer 'zür :andern ‚Seite nad in :dem !beiden "wilteren liegl, 
noch 'ist. ein: Verhältnisd: zwischen: beiden /andors ausgedrück 
als: durch : die: Einsamikeit ı der: :Anete. is. dieser: Umgebung. 
Weiter has ‘wehl !auch. der:Maler nichis gekwollt:.als. sie. um 
die enigegemgeseizien Triebe, der Merischeukimder im dei 
Paris, .in-welchem dee} Hauptbestrbhungen:' wikd.. Neigungen 
um, ‘die Heirsoliäft: riagen .und 'die :Liehe der ;!die. beiden 
dar: Tugend verwandten siegt, iin \gefäligen: Figuren herun- 
zoßtöllen 8), Bosind: über :und Unter dem schen. ‚erkeälinlen 
Wlan. On lab oh EN a E u 


a ‘ ’ 
0} 


-.) Bee LEN 9 2 Bee Be BE ES ST Lo DET 7: Be 
s) Dissen. fjedgnke int. nicht dem Bilde evfseiynste, sole 
man nur dafür hält. ‚dass die, vier Figuren ı nach ‚ihren, 4 Autrihuten auf 
Lust, Genuss, Berzuschung. und Beihörung , sich beziehen, "können, 
Wenn hingegen Gerbard vermulbet, von ‘den beiden unferen Figu- 
ren‘ sey die’Iris ’und diese’ dey von Herd beiuftlägt deln Biris‘ vor 
heuer Liebeslöckung ‚zu. 'schülzen,; die: andre Oerlond die ' ‚ded Iyns 
vergebligk anviende ihres ratten wahdelnde Zuneigung zu sichers, 
so ist der, Gedanke gewiss. sehr ‚würdig dapgestelli au ‚werden, abe 
ip der vorliegenden Dargtellung wird ‚ihn Niemand , ‚wiedererkennen. 
Denn eine Trinkschale gehört, nicht der ‚Iris, und ‚eine Figur mil 
der ‚Iynx in der Hand wendet ihn nie vergeblich‘ an: das. Vergebli- 
dhe ist’der ynn' entgegöngesetäi‘ ind’die Kunst hat" für die unglück- 
Hrdbe! Lisu kein' Zeitberr led würde 'hdrisl für die: Odhone passen: 
Werden: non fesner:in.ıden Thukschäle: der!eineh ‚Figur. elaeıBoeb- 
zglisspende, ia dem; Pyuitzkässchen:.bai ‚der. Iynz, ‚das ‚sin: selbst angel, 
eing Lade, mit ‚Braujgeschenken ‚Besucht, so ‚kommen | wir ‚gaB# aus 
dem ilde, heraus. Gegen diese Erk]; Järungsweise Zweifel zu. “erheben, 
ist nicht‘ überflüssig. da, nur nach ihr 5. 19 und her hieratische, 
Hochzeiis'; rd andere‘ Nebönbeziebungen In! iesdh "gäniden‘ Klasse 
rot iim fihibehen:Därställöngen! gefunden Wirlich, Wovoniich ii meinen 
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Gemälde von. Herskles und Omphale: unten die ven: Gerhard 
der: Ghns- wegen: ala; Hedone- bezeiolinete Figur. ftokne Fli- 
gel).und eine. mil..einem Schirm uni Putzkagteni, oben eine 
mit einem: Fücher..und..eins: mit einem .’Trigdnon;; alle :vier 
ein Bild. des Lydischen &ppigen Weiherhofs,: »Es ist diess 
mch :derseibedn Idee‘ wonaöh! wir. in..einem:anmulkigen Va- 
sengemälde in..Staekelbergs: Gräbern Tafı:198 Aplinrodite mit 
demi Eros in unscheildigein Siam umgeben. salin von: X 1:59: 
NATP4, ETISIMONIA4, DA41AIA, DEIOR, PT 
AAFMONIA.:, kadre Namen: fordert: ihre Umgebuhg Mi 
den Apulischeii’.Vasengemälden: Bid. doch Bello in :des 
Nies (14, 217). am: Gürtel der Aphrodite dirAoise ‚:'I4:8009; 
Oegıowvg' oder: Hubypaoız; im ‚ihrem: Tenpal:zu:.Megara; 
wo sie selbst Flgafıg hiess, waren .. neben: Ihr Peitlio: und 
Paregorös 4Paus. 1,43 5 ...:. 2. lhbeiaoyerro.o 
' Au einer Vasdı hei: dHancarville {3 ‚160,..der. ‚elanden 
Davidschen Ausgabe 46) ist, wie ich. schen: id:den :Gäin- 
genschen Anzeigen ‚bemerkte, eine. Vorstelämg ..did recht 
wohl den. Epheben: allgemein an: der :Stelle:: des: Heraklos 
in .der gleichen "Lage dafstellen "Ener. : .Br:isizti.hemäch 
in-der Mitte auf.’ einem: Stuhl ;- einen: ıhangen- ‚Btab-.in: dem 
Händeh ;: ein Weib: auf .'dek' einem Seite’ rieselll "im. ei 
nen Helm:amd: Schild. und sis-blickt: erien, meigt zalso ihr 
sich zu, ,. die Andre auf der :andern: seite, die. zwar. zücktig 
bekleidet -ist,‚' hält.’Witinkrug: und.:Trinkschale.; ‚Zeichen der 
Symposien, denen!.andre-. Jünglinge: sich :zuwenden. . 'Eih 
Gegenstäck : bielet! eine-in. den.:Morium: des i.aroltüol. ‚Inst 
ih tern Kb PR Kretin.d 
Erklärungen. nichts, aufsnnchmienh yermökte, so; wenig nah ıntywas ver 
schweigen ‚pder uierdrünken wolle !das- mis einlapchteig. „An-‚demm 
Verseichniss - der, ‚Berliner , ‚Vasen ı (Ns, ‚1030 );; ‚denkt sich. ‚Gerhard 
in der oberen ‚Gruppe nallegorisch.- muytbische, Figuren, ‚eiwa die 
Arete mit Personificationen der Lust und 'der Einweihung” verbunden; ; 
und hält „‚mystisch - hochzeitliche Beziehungen” auch unten nicht 
ausgesehlasseh, vo er: Iris aninimmi,.welchen:eim .‚gressir. Mund nach- 
ringe "Dieser: aber gehört zum ‚Paris ‚und nichta wenigen .als Ingilr 
sliefeln; jap au Jah amsyepuisten Beinen der Figur. u erkennens v.uX. 
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odirte Vase (4, 47),.wo..ari die Stelle. des ‚Ekiheben ein Phi- 
losapbk gelreten ist... Auch. ihn. lockfi ein übrigens oben s 
anständig. als ‚jenes gehleidetes Weib mit:. des W einkanne, 
auch ‘er aber..hat sick von ihr ab na6k:der. auf der .anden 
Seitd gewendet, zur .Arete, wie ich glaube. Sie: allein sitz, 
ihre Würde anzuzeigen, sie: hat :::enibläsdie Arme, welce 
Arbeit.und Abhärtung verreihen £)--utld.!sis.:häR ‚dem Phil- 
sophen einen ‚Spiegel vor, ‚zur 'Selbsibeschauung, zur Pri- 


füng seines. Innerk, wie or .dis‘. hystiääher "Spiegäl bekam 


ist. Da die Vase. in. Kyrene.'gefanden!;sd und mit der Al- 
tisoheu Fabrik der meisten dortigen-, ven’Athen. eingefür- 
ten ‚Vasen. nicht. übereinstidynt da der. Bhilosaph einen + 
fallend kostbiren und geslickfen Mantel an und.eiuen Krau 
auf hat;; ‚sb 'ist die: Vermwihung dass er. Aristippos der Ky- 
rener sey glücklich zu nennen. Im Übrigen- muss-ich mid 
von ..Lenormants 'Erklärung. enfferhen,,: der: wegen des be 
kannten Verkehss . des’ Aristippos : mit: der Laig. und: wegel 
ihres: berühmten Spiegels : die.:Figur: die .iam den: Spiegel 
vorhült, nieht. abör sich: selbst :spiegelt,. für Leib hält ‚und die 
andre . für: Aristipps Tochter, weil: diese den -Namen .Are 
katde ; diese: reiche niemmlick. hier:ikhrem ‚Vater in ‚dem Gelis 
auf ihrer Hand. Wasser :zu. trinken, ohne dadurch ‚zu bewir- 
ken ‘dass er. von ;den Laäis .siek hbwenide: {Alnmali’ 1847 }- 
393-406). Ari. Wasser. 'wärde bei !dieserh Gefäds,. in de 
sen Zusammenhang. kewiss- Niemand 'denikeii ‘der. nicht alles 
Vorhergeliende.:schoir. fest .'vordusgdsetzt:: hütte, ;und das 
Wasser :'die:Liebe niederschlage, ..ist: nicht 'ehen 'so ange 
nommen als das enge Band zwischen Symposien, die durch 
den 'Weinkrüg: angedeutit: werden, und: schören: Mädchen 
Aber noch bedenklicher fst dasBinmischem:der "Tochter i 
ihres "Vaters Verhälfniss’mit der’Läis? er "hätteihr den Nr 
vien, Ärete ‚gegeben üm die Tugend” zu ehren uid' anzuder- 
Tre Tr. Tr mei tinoehbono FR et. 
6):-Sophokles 'gab- im ‚Parisurtbeil der Athene «ats Arete athlei 
scheu. Chsanskier, zar "Addeım, ‚ppdinem odoan zal aber, Ir U Pr 
Hulp ypanteye «al. yuzeraloaiies: (napayayı': Arklen. KV p. 681. 
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ten dass er.nioht ein Hedoniker seya: wolle, 'sber nicht um 
sie sich zu-.einer .Aufseherin ‚zu :'bestimmen. - wei baare 
Zufälligkeiten, ‘dieser Name der Tochter: Anisipps und dass 
uns bekannt geworden... wie: germ' sieh: kpis- im-Spiegel be- 
sehn habe, gaben zu: det Umkehrung: der. Persanen des Ge- 
möldes...dem.: gelehrten . Hesausigeberi ‚ Veranlassung. :-; Hinter 
der von mir: angeadmmenen Arete: hält' Braa, "aunli, auf. eir 
nes Stuhl sitzend: wie :;aie fjemer nellgerheinera! Exas „: was 
wir eiden ıGenius.:nemnen,. wie ar sach! unten !äre Schild- 
kampf. ‘ven’: Argos: ‚sisit.:der--Nike.' dem. Sieger: eine ‚Krone 
außsetzi), :Binen Kram .berait für den, Rhilosophen. wielahdr 
in sich :das: Sledonische dem Sekrätischen: udienzuorduen ger 
willt'ist; Da:hach Xonophon; Sopkratbs :dem -Aristigp -oflnals 
die. Petsonen 'der:'Arete- und Hedone: zu Gemtülh: yelihrt: har 
ben: Sollte, sh ist dur Erfindung ‚dieses Bildes.:soger: der Ane 
lass nachgewibsen: Ausser: APOZ ik den Figuren, Rd Acc, 
KAAOZ, KAA 4 sehr: fübhlik ‚beigeschriehen.- j 
Gerade 'entgegengeselt ‚der Lehrb des Prailikes. int die 
Vorstellung: hei Lahorde 2; 3....Eine gefäbalte. Figur, aitzend 
auf ‚einer ‚Ionischen., Säule, reickt .eindm: maakteni düngling 
eine Gans; :in jeder ‘von: beiden Ecken ist:eihe -athöne, weib+ 
liche ‚Büste. :. Dass. die. Gans Wollüstigkeit!.bedbute ,: ist oben 
50 bekannt. als‘ vras die Aomische: Säule sanzeigl:‘. Yam. (Grabe 
aus ‚ist: der :Rath. der. Hedons undı die. Hihdsuturig::sauf:. die 
Schönen, die: iicht: zußllig. aagehtahr! ZA SEHR: Brheinen: 

wirksameir. . ne! als orls So oa ho. oca 
sn „Quo; simul. merris., 1 nal ec ul 
R . ..meC.TegnR, vini gerliere.talig o; hr un Drake 
‚nee. jongaun Dyaidam mirabefkkeus vo. ir: 
Dir wie: es. am, Fade der Gopa.heisgien -: rend TE 55T 
an Peggat. qui GSaslnA; GUTE. Eden 

Br Mars. gutem. vellens wiyitg, git, venip.. j 
Findet man doch: einen Schädel aufgapflanzt, zur Mehnung für 
die Zecher 7): brevis hic est fructus homullis. So sing! bei 

Tasso, der. Vogel, den Armida: u, ...% wen au 


7) Syll. Epigrs Graeoxp 9 3 2757 gel He sen 
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Cogliam la’ resa-in su I mallino adorıo 
di questo .di, ohe: tosto- il .saren ‚perde: 
opgfidm la rosa: amiamo or quaildo. 
esser: si. ptole riammlo amande.. 

Der. ethische , pädagogisehe: Inhalt unsher Vase sieh! 
zwar. als. eine. erfreuliche Seltenheit, doeh 'wicht ganz ver- 
einze# da. Zunächst‘ stelld ‚ich ähr ‚die Bäeliseite. der. weile 
unlen zu : besprechenden ‚Vasa wit Thesöws wnd Häppolyi 
an die Seite: 'auch' ist an einer. ebenfalls..unten folgender 
der junge Palägtrit: gemahnt. sich Zu: käten- wie. das ‚Reh vu 
dem: Löwen: Auch: einb sinnvolle Wahl:der..mrythologische 
Bilder.zu ingend 'einer ‚heilsamen: Anddutimg. oder Vorsdr# 
giebt sich. hier und da-'au .erkennen;. Jo. hüsäg auch be 
dem. gewühnlioben Schlage';die Paarung /der Bilder als bios 
zefällig und gleichgültig. erscheint. . An.eindr.sekönen Trirk- 
schale von Phrynos im Cab. Durand n. 28 ist auf dem Br 
den vorgestellt das ‚Baechuskind der-Nyrmphe. Nysa. von Ber 
mes: übergeben, auf dek.Seiten, hier. die Geburt der Alben, 
dort Aibene : den. Herakles dem Poseidon 'zuführend. He 
erinnern Nyba und Poseiden: an das Wasser, Atliene an di 
Klugheit, das Ganze an ‚die.alien: treuherzigen ‚Sprüche bö 
Theognis. und: andern Dichtern welehe: .die. Jugend zur Bi | 
ssrgkeit:im Trinken anlielien, den''Wein «mit Washer zu m 
sohen:und. den. Verstand: im der Brust:lwoos dw .aryjden 
au bewahren, wie. Theogriis sagt... Dass Alliens, den Herr 
kles, den so oft als starken Trinker belachten, ‚dem Get 
des Wassers, also def' Brunnen, ‘dem’ xgrvouyog ®) zufüht 
erinnert an die Keilsame- vorgeschriebene: Mischung. Wen 
an einer Amphöra im 'Gerhards "Auserles.' Vasenb. Th. i 
Taf. 47 Dionysos und Püseiden als zusamiiiengehörig um 
ganz übereinstiinmend; jeder adf'seinem Stier reitend, beide 
mit Rebenzweigen 'in- der’ Hand: gezeichiiet‘ sitid, SO kn 
eben so gu von einem Poseidonischeni‘ Dionysos als vor 

8) Poseidon xenvoüzroc Cornut. 22;'' Daher K.PENOXEIT an eine 
Vase Feoli, Rapp. Volc. Not, 788, wie ngxampi; aupeuyie, 


Herakles as .Scheidewegs; 337. 


ipom ;Racchischen, Papeidon, ‚gespranhen ‚merden.. An einer, 
ndapn ı gie@st ywisphen Pospiden und,Dienysas.siehend Nike 
am Pospiden.;ein,, Th.ı3 Taf. 124... Ereiligh ‚muss man zeit 
er. Eifalt vertrag ;soyu: welche: ‚viele ‚dieser alien ‚Vagen-. 
omälde. auch ;än zeligiüsex ‚Hinsiehi; wahrnehmen, lassen, um, 
me allegerische "eibigche; ‚oder -praktische.Bedpnteapikail der: 
gegebenen Art, sich zu denken. an... 

An.lehxhafte.Bildar; splahor Art :sohlionsen; sich ach :die, 
n welche. die ‚musische; Bildung; den Swissigen Hnshen und; 
ünglipg in seinen; Studien, oft,so.gefällig darstellen Y; Nichts. 
ber ist in: Har..hier ‚barlihnten ‚Klasse van.fiesgbistmalereien. 
ugezeiskneter Ale. din ..go ‚ansprechamde, ‚auch ’in ‚der. Ächt 
Nischen Zeichnung: sehr mugenohma.’Kylix in. Gab; ‚Durand. 
. 204, welehe ‚Gerhard in dem: Auserl.: Vaspab. Th., 3- Taf, 
2) bakasıst :gensaaht.kei. ... Mio Dasstellung. sk. ser: einfach 
ind. klar: dega den (ngensiand, im: Allgemkinen. sich, michi‘ 
'erfohleie -lkgat;- -duci,nam matargnardneie. Bnziahungen und 
leichgkligeire Umelänte verschieden angesehen werden: käns: 
ven.“ ‚Aufidem, Hoden wind: ein ‚Knabe in ‚der Hilhara; amuier-. 
richtet ; on: shtzaıin nabenkiften Bescheidenheit, .mad ları vor 
hm’ stehende Meistor hat: Ursache: zufrieden. \zin seyri: 4; 
NAIR: KAAOR. . ‚Bieser Knahe, men ‚dest wohl: atachr. : 
nen derseikei des: se. alsı: ausgezaielinet "von früher: Augatid 
an hingesteik:wriden, :ist, als Jüngling igesterben, watduf die; 
beiden. Dasstelleeugen dir‘ Auassenzeibe, jede A) vier Kiguren, 
ülgeseklossen, Sich bekieken. : Der Todtg:idt von. Hermds in: 
ü Unenwelt aiegaifährt ; er sikat, im.das. weite L,oiolienisieh van: 
Kopf ab-bequen. singehülls;; wor ihm’Hermes; ‚in ernster, ;nadh+-: 
denklicher Halkung, weil or. Im.Geikte des Ihm At vetirautdn nook, 
des Anspruchs gawärlig.ist. Var Beiden, von. ihnesabgiewandt, 
“gemessen. der Abhängigkeit und. Niedrigkeit des einzelnen 
tuen Unterihiiten, sitzt der König, ihm. gegenüber. einer eei-' 
"er Rälhe oder.Richter, ‚weldhez hier. die ‘drei. tertreiend;; den' 
Dann un» 2 oe SEES Pa a a re SE nr . 

9) Einige Vasen- und Wandgemälde, auch Reliefe stellt ©, Jahn 
a ia dan Zeitschr. ‚f. Alfertbumswige. 1843| 5,232 6 .- 

22 
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Ankömmiing 'ins Ange fasst und seine ‘Aufnahme zu ver- 
kündigen’ 'scheittt. .'"Denn-HO ITAIZ: KAAOZ' ad 
hier als Aüsspruch angeschrieben; und-zwar unter‘ der gu- 
zen Hulbkreislinie her. ‘Die Tächtigkeit 'des Kinglings sl 
ein Helm neben ihm andeuten, verbunden init -eitien Wir- 
kelmass, wobei matı 'sich der Werte: des "Theogtis erinnert 
zopvov xal oraduns xal Yyarovog — ud Ureper. Der 


König hat schrieeweisses Haar und’Bart, so dass mann | 


Kronos denken möchte der bei Pindar Yrvnaßele xago heis 
wenn nicht gegen! Krenos' die 'andern Verhältnisse spräckn 
und einen gewöhhlielter ‘Stock mit einem Querholz oben zu 
bequeinen ''Anfetsen (rHioht eitren Krücksikb); Die sit 
Seite'stellt: denselben Jüngimg nech einmal ‚dar, wur mit u 
verhüflterr Hiupt‘, ’ mit: dersetben Huarbimde wie. /in beide! 
andern Detstellungen, ‘mit einem -Beab- wis 'ikn !die ernskı 
Männer tragen’ ' denen er nun zirgesellt ist; iitgend nebel 
inen die inan--als die-dratRishler, sis-die-Beliörde der Ur 
torwelt ‘denken kann; "denn zwei 'von:ihnbw: Blhoken auf ih! 
mit Wiöhlgefallen; weiches sich; aus:'der-Riohtuwg des: mille- 
ren’ nach :dem::auf der. rechten Eöke und ausidemswicde 
holten AO NAIZ:RAAOF seiliösden: Hisbl. -' Zwei abe 
aufgehäingte Bücher darf man; in ‚Verbindusg nit Beim ul 
Winkulmsss'.auf'der kndinn-Sefte, aufihm: beziehen und dar 
aus suhliessen dask: ‚einer er. Kielchtt. religiösen Jängling‘ 
gemuint: sey' die alriZeit: dos -Euvipides im Ankien häulig U 
ter die Orphestdiösten giamgen.- Da 'der Tod eines..der Bi- 
dung des: Ährieren: von. -Jugänd: uf :beflisgenen:- Jungling 
nicht ‘wohl unter die:gewöhnlichen Fälle gezählt ‘werden kan 
auf welche der Vasonhandel Rücksicht nehmen. mochte, 10 ® 
hier mioht. unwahrscheinlich” anzunehmen: :duss :das :Gemil! 
ursprünglich seine Bestiimung 'in Bezug auf wine: bostinnl 
Person.gehabihabe, wenn es auch.nachher zu Ehren fleissig" 
und: frommer. Jugend die nach ädm/Tod in’ höhere Gemeit 
schaft eingehn werde, allgemeiner vervielfältigt worden wäre!) 
ne N na u 


40) Mor. di I: AV, 45 ist''der Bine ine Orphische self! | 
vo 
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Zu beachten ist’ die.: ausgbdehnle: Anwendeng des beson- 
ders van ‚der Puläsira. ker bekannten Sipruchs 0 als xuAlog: 

Schliesslich : korime io auf. das. von Millingen gegen 
meins .Hedone 'aufgesteilte Priweipl smrlioh, dass man Flü- 
gel nur den mit ‚einer. göttlichen Mission ‚beauftragten Per- 
sonen, wis Burien, Gorgönen, Kotem:gögeben: habe %. Diess 
Princip'aber ist: nieht durchrufühsen.: Nicht auf:den.dämo- 
nischen :Cliarwkter: .der: Perdonen 'komint 'es. an, sondern dar- 
ni ob ‚eine: gewisse .Beidemtuhg;, : insbesondere Schnelligkeit 
ausgedrückt werden ';sollie,: mmockteh die‘ Persondificalion 
übrigens ‚urelt: deya und. die. ideellei:Personeh dadurch im 
gemeinen Gläuben  Wesenhuftigkeit. angenommen haben odek 
nen Seyn:.nuri dasi die loiztereii ebefi deansm: meil sie neud 
Brfinding wiarde:; weniger 'Verbkaitung..'geivonnew::haben: 
Einer -Upterdehied: hilisichälich ler: Belügelung:. allegorischer 
Personem aistalnt :ılhan:' zwischen: Diehtern . und: Kühstlern .al- 
ierlings wahr; jerie können darin wweilei gehn; aber in An« 
schuf vibter: Peskemißicinuigen: ikt,; ‚nachdem ‚die letzteren 
tich eikrhal, auitıdienes Alleibui uch gewähknt: kalten, ı kein 
Grund:-vörhatiden; sje !'voni. dem Diskteniv streng zu: trennen. 
Theokkit "giebt , der!.Iugend: Plägal „an dei Schwternt (29, 
9 yageye nr -uelgsipec:n> Ennbmadiko- ybokı) ud: Hebe 
den; Adler Avänländ:!aufı:einen:Sioschinchen Paste is geflügel; 
wie sig ‚auch je dwei, Valekgemälden:. vorkommt, .’' Hirt be- 
merkt:ig seitesnBäkderkunhe (12, 115.82) !beilDichtura :deyen 
Mügel ‚dex-Hebeil nieht. beweiikait. and: bs mass: daher. auch 
hier. Mile ‚ mei. lähkbatr Flügeln: ‚aisihelfedi.: (wie- Mallinggem sie 
satt Jderikledene; seitk) ; obgleich: sie :zu. dem: drinkenden Ad“ 


q ' ‘, » .. “ 
> ‘ 1.0 ‘ E} ‚ 
„ts ti. 11 de. 





Unterwelt mit grossem Unterschied der Zeitvorstellungen und Apu- 

lischer von altattischer Kunst dargestellt. Diese verschmäbt es in ih- 

rer edlen Einfhlt' auf-die:Einweihung in Eleusis, ’die einem. solchen 

Jüngling. "dodk kaum‘. ehtstehen konnte,: nur’ bidzudeuten: demn- ein 

Hasrband für eiw:Abichäni ‘der Initiaion zu: nehmkn ist‘ mir Zu: wil- 

kürlich, een TE een . 
®) Rhein. Mus. 183% AM. > vu ' 
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ler nicht niehr:'phset eds‘. jede adden geßlägelte -Göttic die he- 
karint.ist. Den Mosgensiere :kesitewsris' göllüigelt 'aus einen 
Dühyramb .dös'ilom und’: else Vise {Milk 1,16%} zeigt uns 
zwei Steene, wer. ind:mach dei .Sokiiiiasuägen, ‚als geflögelte 
Knaben.'. Naeh Ihenguis. (BbN) 'onipfiengen 'die Scrgen der 
Meuscheri biste Fidgel, .naek: Acschlas fr. .amcı':5) it Tyche, 
nicht. als eins. Aukonische..eder wlıch Helluuische Götin, soı- 
dern als. das Glück ‚beflügelt ..nach ı Kuripidew; (Alexk: 438) die 


Schaam auufgelogen: usd:entschwuidek, wie Bikay undwen 


Maler ähnliche Gedankeis kästen sutdsüchen Twelleis) u: konı- 


ten ıBie,'- Dach -weitreichährher Aitaldgie im; der! allegurischen 


Arwendäng der ‚verschiedken . iyikologidched:: Piärsonen 1) 
bei::der.zunehnenden Nathalmauiag: derbeilb in,ailegrische 
Erfindung ,. unfehlbar. auch ‚die Paroniis und die Asdos mi 
Flägeln verschen, sd gut wis ‚die "Habe, ira den Ischzel 
ehtschwindenden: :Morgesstärn: ..' "Von. besehräuktönen:mytho- 
logischen .:darf nicht:auf sllegerisineside :Darsiellungen alı 
ängstlich gesckiodsen werden: ;" Die: Bibeltieplän. dder Wehe 


haben .im. Allgesseinen kohıs Hidpel} wberi,die. welche de 


Zeus: von ..dem :Bacabmeiliid eukbindet ofwie"icte:! Eiheilhyier 
ihm bei des :Gehairt der Ayiikel'ibainichen) , :Ist. bufäget: 
waruni ? weil.diese:Gobupt «als eine. Imjehle,,sschnelle gedad! 
wierden ‚sollte... Wie deicht :getarleı: aufıalibr'Wolest: die Ri- 
gel: von: Eros, "von Himebes:: med Bothon übergeinugen wer 
den -kosmtbi;j: :liegt "sm. Tdgs.!‘ Aser Atkäriseiier Iekyihes 
sber lebrb. ans num -dasb. gewiskerallegdrischedBetsuwen: such 
durch. Eifel. statt. alles! Alnlern:i voui Twirklächew: underschie- 
des werden konsten.‘ Die Flügel -deg "Bionysonj: akif welche 
Emil Brauns fruchtbare Abhandlung die Aufmerksamkeit hit- 
gelenkt hat “.), verdeutlichen. ‚njcht wenig die der Hedont. 


€ ’ 


. 
\ oo, 
. 


%) An. einem;,Sarkopbag in: Venedig ;. Ballett: dı!....1B34 p- & 

an. einer: Lampe in. Ru: Beenheiten Anl. abidi.:3, Mares pholX, 7 und 

abı.der.Stelle. den Eieithyiar Atheseiamf zubein Gioldpläskeben! s: Müller 

Archäol. 3. Ausg. S. 600, vgl. O. Jabn Archäol, Aufs. S. 11... 
08) Vgl. das Rhein. Mus. 1839 «VL, BER SE id ai. 
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Übrigens hat Millingen auch in den Anc. uned. mon. 
p. 76 über die besonders an unteritalischen Vasen häufig 
vorkommenden Flügelgestalten gute Bemerkungen gemacht, 
obgleich gegen Einzelnes Panofka im Mus. Bartold. p. 104 ss. 
manches Gegründete einwendet. Gegen die Arete macht er 
keine Einwenjdu leigh yieser die langgam den Berg 
erklimmt, Mi ART "festsfeht, 2 N enigsten Flü- 
gel zukommen, auch darum nicht weil sie von der Hedone, 
der sie gewiss zustehen, sich scharf auch für das Auge un- 
terscheiden muss. ‚Därıdn -Hifif-auth Gerhard über die Flü- 
gelgestalten 1840 S. 15 njcht der Arete 3, der ‚Hedone ge- 
meinschaffch” Fitgei®beilegen’ sollen. Bu 


a“ 319) .. .']) (2 


. 14 Eure rt 9 . a Be | Fi 1 


211° Miteeak a ter gienle Ed re Be De a Fon 


f} s , 
nad oe lepel, rend 
he nei an ne Don . 

ebene u et 


ng 13 “ °, I) , , , t . R , 
IR Aue LATE LICH I UI FoL Eee URE BL LATFaBE 3 Ban EnEEE ı Bu FT Br rn 
\ ;“ ‚!. . ’ 2° ' te ‘ . .s . 1 4! ' “ .s 
PR} Bi 1; ii hits ”. 11% . „ A cz U _ 6 )..* 3} .. Hi. r . . t 


Ask un abet ins htap Miet Tai ana, le 


Dun zu 2 ®. ® > . 1 . . . 
ie Hl sin a et 
"Dgrela gab 12 heat ter gegen vr sh 


pi gie gehlor ns tan. Maui, 
N a din ni = ee al meer A 
520 ln „YO NON een] ooih eng 
ra Tann ab my but oe RN nf 
VZO MIA 2 sta gt td 
Frei) tobont e a ee NNE 


nn manga nal oe nr a en Hohe sur 


tg gi Rep nel sntgane {1 ziel] sirmıpr ih us 


I & | POa ar | Zur Aus 1 3 Eur 2 23 Ga Le nz Bu 5 
“l Innur a TER .q GEBR se 2.6 ment, mm sro HF 


v sıf, ! STIER A 


‚ . t r R ‘, 4“ 
erbops thog ab net oeb size chim un Mon a Toten 


nm olgoaseı ol ut na nd: nsinl Huse Fr 
Sat el rs; nan'b rinnen ouir aan at 


rien 


. ’ . ı r 
y ‘ ‘ ı. 


Theseus und Meet. 


. hen eHr on S iss 
Taf xKI, 1, a Pe 

Die Gemälde einer Kleinen Hydria, aus, Nobs, die sche 
von Millin in seinen Monum. ined. 1, 35 p. 355 und in da 
Vases 1, 11 herausgegeben war, sind nun mit einer im Au- 
trage des Besitzers geschriebenen Erklärung Viscontis, di 
vorher noch ungedruckt war, im Cabinet Pourtalös pl. 5. 
36 erschienen. Die zwanzig Seiten einnehmende Abhand- 
lung trägt in höherem Grade die vielfachen Vorzüge der 
Behandlungsart dieses Meisters an sich und man würde sk 
mit Vergnügen an der Form und der Reife der Erfahrug 
und Kenntniss lesen wenn man auch nichts im Einzeln 
daraus zu lernen verlangte **. Auf der einen Seite d@ 
Gefüsses, welches Visconti für eines der seltensten und vol- 
kommensten Monumente dieser Art erklärt, fiiht OAZEV! 
gegen die Amazonen /IITTOAVTH, zu Ross, und AEI 
NOMAXH, zu Fusse. Die Figuren der andern Seite hr 
ben die Namen BVAONOH, NOAITHE, AEINO- 
MAXRH. Peolites, ein Jüngling, in der Chlamys, mit der 
Lanze, den Hut hinter dem Nacken herabgelassen, steht wie 
zum Abmarsche bereit; Deinomache reieht ihm eine Trink- 


©) Rhein, Mus. 1835 DI S. 489—494. 

0°) R. Rochetie im Journ. des Sav. 1835 p. 237 s. neant diese 
Abhandlung Viscontis leizte Arbeit sous tous les rapporis un travail 
accompli; c’est un chef-d’oeurre de raison, de goüt et de savcln, 
c'est enfin une excellente legon de la maniere d’ezpliquer les monl" 
mens abliques. 
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schala: kin ung ‚sahetat, nach :;den Gaberde ‚der. andern. Hand 
ik. zususprechen; Phylonge. aber,:auf, der: andenn Seite, hält 
die rachte. :Hiand. font: an sioh and: die.linkp ähnlich ;wie Ne- 
mesia. Ala-::zaı' baken::pllegt. : Beide .:waibliche Figuxen: sind 
gleich jugandlieb, : Vissenti awkannı- in: diespa-,Namen, wirk- 
liche wirklinhar Persenea, in Jiplien,- gegen: Olympiade .100, 
und eine Hochzeitssgane, ‚Braut; und Bräutigam. .und Jie Schwie- 
germuiter -Mpinamsahe, welehe. dem. Jüyglinge den Trank 
reiche; und; en, yermuikel.dass allein dieser Name dem Künstr 
ler Veranlassung:::gageban habe ‚den‘ Amazonankampf . zur 
Darstellung : 2a wählen, ‚wobei. bemerkt wird dass. die An- 
spielungen- "auf. Eigennamen durch Figuren in ‚den Griechir 
schen ‚Kunstwerken ihren Ursprung wahrscheinlich von den 
Siegela oder geschnittenen Steinen :genummen haben möch- 
ten. Dabei mehrere. Beispiele, besandars von Münzen, ‚Die 
Vase ahar.könne vielleicht zu einem Geschenke bei der Hoch- 
zeit den Phylouse gelisnt haben. Diese Erklärung gründet 
sich. danauf. dass bei Pindar der Schwiegervater : am. Hoch- 
zeiismahle :dum: jungen . Bidam.:eine.goldne..Trinksehale, das 
Hauses. (kosibarstes Besitzäkum, schexkt: und dess in der-Perr 
sischen! Noxelle. bei. Athonäus ‚der. Vater. der Odatis slir ba+ 
fehl. Anter:. den ‚Versammelten:: sio; einen Mann "zu. ‚wählen, 
indem sie ähm zins mit:Wein gefüllte, galdne Phiale reishe; (wie 
ck -bei,: dem ‚Kalliern ::dier Sitte, ‚des. Heirathans war‘, nach 
Aristotelos und Jhastin) ;‘,und. ‚bier: begegnen wir. von. neuem 
jener Kigenheitıster irklärungaweise des. immer: geistreichen 
Visoomsä,:die sächti.nachzaabmen ist; dam,Verwischen und.Zur 
seizen, dem Übexsehen .der ‚Unterschiede. .zu..Gunsten .ainas 
vergofassten Gedunkens. .‚Br. sagt: lebeatı- perei auıla deile- 
Riere präsentssent .ö:buine.A leur nourean ;gendre dans ‚une 
per da: Keiie,mömd :formai ‚Mag. das Geschenk, das gold- 
ter Beathens,ivon Seikau des Schwiegerväiers. oder: selbss der 
Braut unter Reichen Sitte gewesen seyn, wie Casaubon ver- 
mutigle, so. ist gs, der. Schwiegermulier, gar. wenig angemes- 
sen ‚und, wenigstens, nirgends. (eine..Spur, davon, ‚Noch ‚we+ 
tiger beweist die Phiale im Frieden. des”Arisiophanes: oder 
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die Spönde'aberhaupt; die freilich zurlochzelt ‘gehörte, wie 

zum. Begitine: jeder ’ ernsten Bache =); . Aber: wenn. 'hiemi 

der sehr :aiisgearbeitbten Erklärung äkre Hauptsttize onigeh, 

so’ stehn Ih} kuch noch 'möhrere: Zweifel und Bedenken ent- 

gegen." 1) Braefuhd- Brüutigem eben fin Griechischen Bild- 

rerken in:-der' Rogel. sioh-!dib Hand, während: hior :üe Sol 

tung : der 'Figurew nicht :ein-' Paar 'vormmuthen: lassi. 2) Bie 

Matter ‘ohne den :Valer-ist: eime'Bekonderkeit)' eine Ausnahn 

die es im Leben- giebt; die men aber int Gemähde ner ge 

zwungen: ainimme/ 3): 8o häakg:dib Namaii!inuf: Wagen sind 

die- wir auf-gefeierte- oder! niitiälhen: beschenkte - Jühgling: 

und ’Mädehdn Bezfellen;: so 'Wi doek'keti-leitixiges Beigil 

erter' Deslinimtelr mit Namen’; bekefchneten Famiko- behant 

4 :Die Ausrlisteng dep -Jumglings | det: Ehktwumndı die Kot. 
nen zur Reise:, die'Lanze sind::durch das:'wast shol: darühe 
sagen lässt: Ip: #8): wicht. genügend "weil. der: 'Hoökzeitheier i 
KÜbereinsummüng:'zasbringen. :5) Dis’ Piuylonoe| ‚do arast'st 
wassicht; würde nach dhret ganzen Haltung und in: Vorgleict 
mit der: Deihiömache; gewiss nioniunid ıfür.:olng'Bhaut:ivorseht 
Ohne: darch audere Unitändte daremf.'gelditet-zuiseyh. Ba 
tioh ist 6) 'der:MochatiV sullr "igüdkligiuwas:! der. Brilire 
seibst:’anfährt'tp. 444:> Usa famthen:qub pfösenite' di hoirs 
wm. ‚jeine :köniier:ant unikdieg Sieglıdı dans 1:lda ‘peintures 
des: vase. 21ild vnaske Napikötnv:on poshdde wm) triäs- beat 
ser logqueY uns fernmesnobleitedt'wätıeiiesd, deuleadian chi 
Elle :Aunk) are esupe dans idanmain dhlolle 16lerid; lenıgide ‚pou 
yrösenter ü:sbieins Anl jsune : hemmesngui,inägalomekt. sei 
ds: Pawtrsıchlö jiseruhäcrme: vers olleuckportd keuinönte vr 
stame que le ıPphidsvdeiindtge: vee. .- Die Traiiıanige Kusam- 
wwengehörigdr: „Bigurerm süß: beidew:ißditen:ndesin@efängen. if 
einer wicht ankewöhnklehn: Sacher so ANsıödiendo Bihler. mm, 
Tibse: Darreichung) dus Becheks: übbriuehpf: bezielt idee! Verl 
uf uluiusco sim yse neeanuy, she mailateH rohe : 
1: Daher! Boyo ruht REP a "wo de 
Srhol,. F frı arm) (Alew):invgbg ng Teldoygee zhärhurst, 
vo Handanlegen s.wae Parma adklärk sind sib fase.n v 
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auf: de Mobkueit:. wud weiche 'Wäbsschbinlisbkeit - ia: der 
Welt: hat. es: dass ‚ein: Bräbtigäm okde /die Braut, nefelmässig 
aber ‚nit; den'Sähwiegermuiten, eine Siehende Sehna gewor- 
dei day? dat Abeit dintua) der Jängling: Non. den Bragt. 10k- 
gerissen, se; ish auch kein: Grumd. da -dası Goskfm .des\ Ahtis- 
kehden, uud aiwar der L,ande.nack' in'den Kiieg'ähgbhanden 
nicht ‚Kelten ‚zin:labsen:: als :dab was, en ikk: -Iklienvon :iat die 
afwendigei.Edige ‚dass: die, Namen ‚nicht Eigelinaiben seyn 
könneh, sondern! bedenisam:(Beyn! nwäsgeh ‚nmielıwir ‚leren 
am sehon so: wielb ıgerikde: vauf :den !Vesew ı keine - ga- 
lernt, habdh. 1 Alenn "mar. iwird:.doch nicht: did ‚Ahylosse: uhd 
. Deinomache ale Suhwesierh:ader Mutter und: Tamie!oder gute 
. Bekannte dies! jünizeh Beuraehlen: nunmehr: dewfer-:wallen. :Die 
. Nahen zber 'bind: wirklidh:: der..Art ‚dass aus ihnen die ‚ber 
- stuhmte: Erkiläeunig der: Soane selbst: zu.ischögfent! ist, -Wierin 
der Atliönep mit! aebinehn Jahren amien! Nie. Epkieben. aufker 
. nommign..und::in das Gemeindebusb. (Arkrueyısam) seingeisar- 
: gen waren ;,:- also: moAdsyg: geworden: war und, vom. seinem 
; Demos; :nach.:gedeisteteih Bärgereide,' Schild und. ıhamzf eur 
Manbewühatid,.gituaste er’ bekanntlich zwei.lahra.ubinduech 
; als Grenzwächter (neginoAos) in den Caskeilan 7 wossigkesb) 
‚im Umkreis der' Stadt: dienen; worüber: es:genligt..zu ver- 
. weisen: aufıBöckhs Progtamm :1849-20:412 militaribun Apher 
‚ rum Airobinüis, »Eiwen :isoleken: Enheben also „sahen; wir 
‚ Yola. väterlichen Haus; : Absahled :mehnhen um .:an, den ‚Kriagsr 
‚ Keast zu -Iraleny;.:daker: der Hat. und.die.»besonders«Fassher- 
‚ keidsag) daher: dieBanze.und die Überschrift. igadiıas Die 
‚ $ymbblikohe:Berson. die, ihm. den Abschiedstrunk..rdidht,; wit 
‚ Svogmigi, Igepayini um ‚auszudrücken: dass,.as athigenfalls 
‚pet zu. siieiten..habe,, womit nun. die, Bewegung ihres Jiar 
"kon ‚Armdirefflich Kbeneinsfimumd.: +8 mahnt (auf,iden,Kzör 
„Muyäbe,. ‚Uach,! dat,iin ‚vöhigen, Jahsgang geageibonum Erklär 
Tung,-Esdbymös dea: König: auf, dem! Saheitenhenfan, wphlger 
Aalh; zu:seyn lodbr ı;eripmegt: (dass. Lew /akl 8@yın- Die: andewe 
„Figur aber stellt die Phyle vor, welcher zunächst und durch 
"sie der Stadt der Jüngling siek yerpflioktet:. hat; „die Phyle 
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ist personißdirt .ald BuRosor,: auch eimer: ziemlich häufigen 
Namwensform. . 80 ist: Ogumöy::die.Maiter des- Pan:äin Be- 
zug auf: die Have zırguaru (Schol,. Vatie:ihies. :36), 
Zusidonsn dieselbe mit Eiers6iy (Bchol B: 4, 159) und ähn- 
lich „Asunovöy, Pnuovon,. Ilkakivon, -Qzussrovoy u. a. * 
‚Eine ähnliche: Personification scheint ‘der Lakonische : Oshs- 
los :zu seyn, als Süfter der:Oben , und vielleicht auch Phy- 
‚lonoo, die .Tochler des Tyndareus und der. Ldda (Apolloil. 3, 
40, 6. Athenag. Legat: 1).. Die.;Art,ton Krone. welche un- 
sere Phylonoe trägt, ist nach dieser "Erklärung ımindestens 
ebenso schicklieh: ala zur: Auszeichnung eiker. Braut , ‚und 
das aus dem Bubew Hervorragende worauf sie mit der In- 
‘ken emporgehaltenen Hand zu deuten scheint; lässt sich füg- 
lich ‘als die lexiarchische ‚Rolle ‚nehmen ‚ in: die der .Schei- 
dende als: Bürger: eingetragen worden, wiähresd' die ‚andere 
Erklärung: dieses Absowderliche..zu iüborgehem genöthigt ist 
‚Der. Zusammenhang . dieser: Soene. mit. der :miyihologisahen 
liegt ‚hiernaoh. in: etwas'gunznAndern als in: dem, Zufall: ei- 
nes Namens; :denn: Thosews::der. diei' Amazondn::ausı .dem 
‚Lande: zurückschlägs, ist für den. Attischen: Epheben. ‚das, :besie 
denkbare Vorbild. :'- : En a DEE er 
:ı Von: hier liesse ‘sieh . auf ‚die herwaiteni. Verstäilusgen 
it ‚Nutzen und Vergiügen‘ übergehen. wenn Bier. der. Out 
Jazu:iwäre. Nur ' eins: zeichneh'weir. aus. wegennides: schönen 
Ausdrucks: von: Gefühl :uwd: dein : binfwehBien menschlichen 
Verhällnissen. :- Auf’eiher' Durandschen':.Vage »in .R. Rochel- 
tc9 Mon. ined.:pl!?60::ä8t : derselbe: selleidende:.Ephebe ‚mit 
'Hut’ und kanze ; die Figur aber: welche ihm::in:.die Schhle..die 
er höltjlaus dinem’Krug- einsehenken: wird. geht ikm voran, 
trägt hin -den. Schild: vor und :ist: geflügel:): Dieses Flügel 
‚weden.sie'für 'eine:Nike zu mehmen;dst Kicht mehren .der 
Zeit.-! Wir: finden für jetzt. das. Wort:sicht: für. diese. Figur; 
vielleicht: 'lisfert <B bald eine: anders Nasel: Es goheiht :duss 
16 mit ihrem” Schilde ‚den :dJüngking ızu \dbokampemmik ihrem 
en N Ft ur fl sin Jesle ade en 


©) Der epische’ Cyel.i1=S. dag: yeh,phtb eo thai 16 


Theseus und: .Hippolyte. BT 


Trunk’unier ‚dan .Besohwerden das Dienstag ihn nu 'erguieken 
verheisst.‘. Die; beide Figuren hinter: dem: Jüngling: würden 
wir als..den--Vater..und die Matter: orklären;: zum: Opfer ‚ge- 
schmäokt, als Rıriasion im: ihrom, eigenen Hause und ‚dan-Sahn 
auf seinen. Weg :hageitend.. B. Rochetia,''vermathet;Initia- 
tion umd Rriesier, und Priestexin des-Pyikäischen Apollo and 
in der: seßkigalien, Pyiho ‚oder Themis.:.. Die, audere' Seite 
enhäll hier Kiassandra- von Aias bednängt, ‚also; das Ausserate 
einer vom.Beind: eingenammenen Stadt, Auch. didses Bild 
timaat. mit. :unsenar Anflabme zusamman, \enn: 25 hölt dem 
Epheben. vor; was zu verhülew-- van: semer Branheit abhäng®. 
Welche. Bildung. aher des Sinnes. und. des: Geschmacks: ver- 
reihen: Darstellungen diesen ‚Inhalts, won. dieser ;einfachen 
bedeutsamen’ Ausführung, än.den Fahriken verhreitet! In: dier 
ser Hinsicht erblicken, wir.;hier ein. Seitenstück: zu dem Ephe- 
ben auf.einer. Vıase als: Herakles.'awischen Tugend: nnd Us- 
tıgend’am--Sehpidewege, nach Prodikon.. ::. "+ weh, 
tn NN na nn BE CU N In 
Thin et NET EM 
in a err. ate NINDG, 
K. ©. :Müller' yetzt die. Viso6ntische Aitkicht :beififlig äus- 
einander ;Götting. Anz. 1837 :S. 1879... .' Auch .or nenut eb 
einen...aus, Pimdar: bekannten Gebrauch: dass di Matzione 
was: ncht gegründet. ist): dem: -Jüngling' eide:'Schale<zur Li- 
bation‘Aarreich®. .' Auch: E. Braun:’spricht! ven. der ganzen 
Darstellung‘: nach: Visoonti Annali T;.9: P.' 2: p::492 s.: Der 
Sache ‚wegen, :die .ich::dadurch. keineswegs als abgöthan: be- 
rachte," will» ich. heeseizen was mir. R.. Rochette.;über diese 
Vase am-13.-Now.. 1835: schrieb: Je. Vous ıuyoleisaus: peine 
que jai.trouve Viotne:sdse irös.ingenibuse et Völre ienplic»- 
lon,: sion. certaine, du: maihs 1n&s';pldusiblen"Celle inaniöre 
de compriendre les: det .dotes! d’une peintärer dont.lemor+ 
ccau prinuipal-reprösente; un: rat höfoigquesghllauire: un 'sar- 
jet allögorique;,.'de des’ comprenidre His)je,. das une. ponsse 
commune, est. une :vua nomvelle, :qgdi peut:dondier lieg a: plus 
dune applicatioh :heureusä ;..et ‚oeithiiäment -velte, uns -ust 


ı 
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‚plds gelontiigne, Ylus:cchferme au göhie.deTantiqultö gres- 
‘qie me: l’dzplädatten) botaiyleoise: de Wisconti‘ 6l Tusage qii 
gen peut’ firo demsiil’ätade den vabeiipeimts &st Wune bie 
sitre..poriöe, = "West. du reste. um Oliapiirs qui ‚parte en- 
oore:.a'faire et un des Plus oufienx dank Vaikloire: de Far! 
Ique la th6oris des 'iparbordiliediieng ——: que: Ya de lun 
principes ait db meitne:Parfehement ‚Saeuörd-ia langüe de 
Yart audc- ld. larigue parkse ori Surite. 'Das.kietzie bezieh 
sich auf den! Anstoss: deh ver. darımı'nalain dasis:Ehrdonos gr 
segt Boy statt BY AFR,:wire.Demos) Polls und:andfe abetrat: 
‚Bersohlen j: ‚und: 50: Deinsinsche ‚ii kmfürı ar verwerten wirk 
hewonwgie: --Hierübeh' war ist'Au: Wernorkker: dass: .die 6nt- 
cher sich Wiönd. Isiohter maöhlen und statt: heter:-und u 
bequemer !Alssteaota. belisbig:: auch ‚kurkkömmiliche:'oder au 
log: ‚gebildete Pbrsunennamen Köbrätchten'wdven: ‚gerade 18 
dev dsrin’onthaltene-Hauptbegrif}: thit-Überkörung ; der Perse 
nalform, verstanden werden solker Sa kudsuter’an dem u 
Stackelberg in seinen Gräbern Taf. 29 (in Müllers A.Denin 
Th. 2 Taf. 27, 296) edirten Attischen Gefüss eine KAE} 
IIATPA die ruhmvolle Herkunft neben Abstractionen wie 
BRNOHTNETAATHONTA DI AEAT shi. In ‚der. Pitr 
hasis.der Ehekmophoriatüsen Bichtet'Aristaphanias:Sine'4e- 
ssauudyi. Bipazobixc und Du)ßovim (806); mil! einem ll 
der mas »ohträchlich. schaitien ning'y.: ahen-idem „Alten geil 
Bemerken muss iöh,ageh dest 'die (Beischrit‘ [70 A/ TE 
wos als Maier niyikischer Persaheit:vworkörakai,: von: bürge" 
lichen ‚oder wizkliebewgetiraucht:mir ‚nicht Dekanat ist, no 
saalb getade:.adeh;! über. einem Epheben.imit: dene Wander 
stab;, dem sioh.den Abschiedstrenk eingtessen Jässt, i vorkomm 
an.ibjner-Kylik kusNola:ig: den Moriainenteit des: amchäol:ir 
sWtuta A, :Ab, Jwauisie..Erkläber {Annı 7417 dp nwenigskend- zur 
Salhafi,ist::ob esıdlaise sayı'ndariubedenisass! inkerit.dens # 
nanga; den chhayenapioWit Rcheint, asızuregläscg, nich) ei 
geseingen. Politeis ,„Banileru:»irgendueiseh „jupgep: Mann © 
ni yeizu bedeuten. iBpihsiidem Rolites eben, Hektar, & 
zussmmemiaus damiStädiibor dem Treilomdu Külfenilen and 
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sehr alten Vase Francois, erklärt jetzt Gefhard in der Archäol. 
beit. 1850 S. 267 als Gesammtnamen der Bürger. Die Ver- 
bindung einer häuslichen Scene, des für und in seiner Phyle 
lapfer zu kämpfen bestimmten Epheben mit einer mythischen, 
dem für seine Heimath kämpfenden Theseus finde ich eben 
so natürlich ala’dagg Atrelnerffiigsengeiessesel' An einer Kylix 
in Berlin (N. 1608) auf dem Boden Hephästos gebildet ist 
der Thetis Waffen übergebend. Die Deinomache der Vase 
scheint mir mit der .‚auggesirepkjen.Ligken eine herzhafle 
Ermahnung zu begleiten und die Phylonoe in ernster Haltung 
durchausımicht eisem. Miidchen.:au.Wleishen, „welöhes it: ver- 
schämter Haltung sich ‚ie die:Brett derstell,“ oder alg-Tech« 
er zu der gegeniühersiehonden Deiaomache gehört, ‚Zu. ver- 
gleichen. sind ‚Absekiodsscenen. der.Ephehen ;nach. der: Wiek“ 
kehkeit, ohne die: dlldgerisch.- päkagogische ;Authat... In .denk 
schönen Gemälde; bei Tischbein 4, 14 ist.;esı wohl die Schwe+ 
sier die dem... mis.dem. Wanderhiii .heduckien, zwei kenzon 
kaltenden „lüngling den Trank weicht:, Vater und. Maler: in 
ausirucksvoller: Stellung zu ‚den-,Seikeni', Ta den‘ Vasen des 
Grafen: Lashberg. (4,2192) derikt: der-Hersusgeber I Borde 
nit Unnäicht..aa Hospünlität.: oder Ankunft; wi&.das Reiches 
des Wasehwasaers .nadh der Odyssee :{7,..492):,:; Vo ‚Allen 
verdienit wägen. der Verknüpfung ‚der .Darstellungen auf-beir 
des Seiten. Hin unien folgeimle: Vase ‚wit, Musäos:Zügling: der 
Misen vergliehen:: zu, werden. ' Daran BE BEL Bee EL pre ZU Be 
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|  Theseus und Antiope '). 





I, Tal. XXI A. 2 

: Eine - Vase welche 'Millingen :Ane. :uaed.. mon. pl ! 
herausgegeben ‘und Panolka in seimen Mecherühes sur 7 
vöritables noms des Vases Grecs pl. 8, + wisderkeit hat, sul 
den Theseus vor, welcher von Antiope, im alteh Seythische 
Amazonentostün, in die Mauer der. belagerten Stadt Tier 
miskyra eingeführt wird.: Er- schreitet: wie mit. ängstlich“ 
Vorsielit, wodurch. die ‚heimliche Verräthörei ‘der verlieblel 
Antiope 'sidh sehr' wohl'kind giebt "Hegias , sus welchen 
Pausanias’ (1,2, 1) diese Geschichte erzählt; ist kein Andre 
als. Alias „kach: Dorischer:-Form. des :Narheng , 'der Diet 
der Nosten:'oder der: Räckkehr der’ Atriden, eimeb Epos W 
der. Reiho/ der -Hömörischen. /Das' söhöne ‚Paar: fand in de® 
Gedichte seine teile: unter andern die’ in einer Nakyia der 
selben. vereinigt wares:: dehn''dahin” gehören: 'Philyra w 
Nauplios, Kiymene und Kephalos,. Mära ‚and irr: Geschledl 
Dule und Megapenthes, die einzeln angeführt werden. Auch 
die besondere Art dieser Liebesgeschichte, der Verrath d 
eigenen Stadt durch die Schöne aus übermächtiger Liebe ® 
einem Fremden und Feinde, lässt sich mit einer Reihe dr | 
licher aus den ältesten und späteren Dichtern zusammensie- 
len. Übrigens war nach .andern Sagen Herakles der 
der Antiope Begünstigte, und auf zwei Vasen ist vorgestell 
wie sie diesem den Gürtel reicht, in Millin Vases 2, 71 (auch 


®%) Gerbards Studien für Archäologie 1833 I S. 805. Bullett. 18% 
p.150 s. und daraus in Inghiramis Vasi fittili T.2 p.95—97 (tar. 168} 
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Gal. niythok- 115, 460) und Museo. Borbon. 6, 5. - Dani The- 
seus "giebt der: Nolaische Maler. den Vorzug‘,' da die Stadt: 
Attischen' Ursprungs wer, wesshalb aueh, wieder :Hermms-: 
geber: (Nbt.:4) benserkt, munche; sonst selten: vorkommende 
Thaten: des Theseus jauf,den’Vasen- von Non kaufig erichei- 
nen. : Auf ‘den "Thesens' geht, .wie ieh glaube; selbst‘ die: 
Inschritt? AAAALAE 3: KAAOZ, die Millingen auf den 
Eigenthümer bezieht ;: Äntioge biekt nach dem schönen Amt- 
itze sieh um: vor welchem das Kallias geschrieben steht, 
und ei Beinaime von der Schönheit ist hier gerade "passend. 
weil ‚diese dem feindlichen'Helden eine so wunderbare Gunst 
gewann, Se glaube ;ich auf einer andern. Vase, in der er-' 
sten Sammlung von Millingen Taf. 9; wo Theseus den Pro=' 
krustes zächtigt, duröh die-Beischtit 4AKIMAXOS KA: 
402, ‘die gerade zu: dieser Handlung passt, ihn selbsi-und' 
nicht den Empfänger:.der Vase bezeichnet. Dieselbe Inschrift- 
steht "auf bimer dndern Vase: von. Nola neben Heraliles, ‘der’ 
den Dreifüss siegreich davon Weägt?).. Es ist: bekannt dass 
die Mater : sich: ‘gern: 'dichterischer . Beinanien: det. Personen 
statt der. eigentlioHen Nahen. bedienen, wie z. B.’auf-einer! 
Eriphyle als Kurune und als’ Kuldıpöga vorkommt S), auf 
einer schönen: Hydria von ‚Vulci- in. der: Summiang ‘Campa-’ 
nari in London, [nachher in den Durandsohe. 'in!’Peris], Ar- 
gos als TIANONZ, navay, navönang 9). | 


—— tn 
4) So ist,.nach Panofkas Versicherung, auch im, Minen, Bartole, 
diano p- 108. zu lesen. statt KAAAIOEZ, was KullıB.gavs, seyn würde;! 
wie Kallivaf, Kullicraoo«, Kalkınoov. Den.Affen nannte man, 
xar ünzipp. zalliac, Bekk. Anecd. Gr. 1,190. 275: [Über ‚Nie Schögr. 
heit des Thesens s,Näke Hecale im Rhein. Mus. 1834; H 9.5378. Dia, 
07.29 p.. 544 woxouc.dn7 dv einon Tis drdgelous "TV. Fra. zalün 
Byala nei Aydlia], 5 en m hlaron 
2) Men. d. I. ‚a. pl I kr. IX, 3. Pr ine emwahdlel amd 
:3) S. "Allgem. Schulzeit. 1832 5.413. 5 non 
4) Bröndsted A brief description, of, tbirty ‚wo: angient, Greek, 
Vases Lond. 1832 p. 6. [So bat R. Rochette Memoire — sur Atlas 
1835 p- 58 s. in dem Etrurischer- OAAANICE Kallivıxos den Hera- 
kles erkannt, Herakles ist in Millingens Anc. uned. mon. pl. 38 als 








3%. ‚ Thesene' und, Ankiapd:: 


..„ Ebest1so.nglv und. schöser, wenn ish alers den. Sion 
nichtig -dhraake ‚uad-deute,:istusid Vasezeichnung einer An- 
phewa aus: Wulciy mil. death. Kegenhilde, dem:Eniführnng der 
Helene :datteb Thraeusı, in Gerherds Asserledenen: Wasenbil- 
dera Th 3: Tel A6A :h Ad „. Antiepe: :begiebt' ‚Sich: im.'re- 
schesie Schritt. ia_das Lager ‚desaelbem Thesems ; woran — 
deun "wie :köntitd. eille ‚Kirstin ahrre Begleitung. sept? — 
eine, Freundin oder Zofe tind himter: ihr: in alter alırwärd- 
ger !Dienef ihres. Hausks, ‚bürlig, imi ‚Mantel, auf einen 
gen Kontenstock (nicht ‚glatien. Scepter) gestütsl,... ANTIO- 
DEIA: iat' bei: der. liebakibreasten. Bieklin::gesahriehen, die 
Ergsındia aber ruft. aus was deren. Sinn ‚erfüllt amd zu die 
sem 'Sahtitte. sie: freit: ZIJONGEMHN,, sider:. Oyo 
wie Auch \de Witte Cab. Er. n. 110:umd-Merharıl; lesen, und 


der.:aliei Vertraute- hält fe‘ sid die. Anrede !anı-den, hiner 


denkonden Thessüs, ‚bei dem.sie-ehen: ankommen, yaldı Ar- 
ons, .uniliıwas seihe:aufgerichtete-Händ..uiech sompt van be- 
diekliger ‚Bedei:erwärten' las. . Dis: ldtate Itachrift: jet nur 
dadurch, entstellt: dassidäs ıy ; nach: peiipa: ungehögig - wieder- 
holkiäst..Umäglich kann: des inüchtefha Alte Tirekeus.'schel 
SAyN, der. den. beiden, frauen bin jour ‚urufe Ayeigene), wid 
da. „Witte ; oder::aich: Aeseus; ‚der 'künflige ‚Bokoräsgerval 
wie. Farbatdvanmiekmkı: aa cat nern. Ds 


1 
„ 
n 's \ x 


JIOZIIAIZ bezeichnet. "Auf der berühmten Vase des Meidias m | 


Bittischen "Mliseuin ist für Iason geschtieben DIAOKTFHTHZ mil 
Bebug auf. Wie Schätze die er erringen soll. Theseus ist in Ame- 
nehschfächteh 'gönantıt APIETOMAXOZ. Vermuthlich‘ ist’ ZKEN- 
APNOZ im! Musi Gregor. T.'2 tav. 62 b, Binter welchem 'sein Vr 


ter‘ Deneus (O/VFZ) sieht » während Nike-ihm eingieist, als Mele- 


gros gedacht, da ox6muprot‘ wohl zum Beinamen eines Alles’ nieder- 
schlagenden Helden passt. Schön ist die Rückseite, wö derselbe, vi 
nicht als Krieger, sondern im Mantel und bekränzt, Helm‘ und Schwerd, 


die von zwei Jungfrauen vor und hinter ihr getragen werden, einem ! 


dem Weicht, wie zu ‚erstehen ist]. 
DL ız —— 5: mon tb) de tr 
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Nicht so. beid. bat man die ‚Figuren beider auf dieser 
Amphora verbasdnen:Vorsiellusgen üherblickt, als man auch 
erkannt, ht dass. beide keine.schan: sonst: vorkommende Sce- 
nen aus dem. Kreisg. der-Amazöohenfahel enthalten: so ganz 
verschiedem sind. sie. von. allen .andern. die sus Diehtern oder 
Kunstwerken. bekannt ‚sind. : Zugleich .aber stitnmen Compo- 
üion und Styl mit, den besseren‘ der bekannlen ‚Darstellun- 
gen in Geist und Ark so sehr ‚überein und..ist.:die Erfindung 
nit so yiak Geschmask. und. Freiheit behandelt dass. diese. 
Scenen nolhwendig in ‚den Zusammenhang der bekannten 
grossen dichterischen ‚Gegenstände fallen, mit ihien in Verr 
bindung gestanden haben müssen. Nicht in solchen Com- 
positionen., pflegen dunkle. und -örtikehe Umstände ,. die’ ‚den 
wellbekannten, von Diehtung und Kunst grassgezogenen Ge- 
geaständen :farn liegen, sieh uns. darzubieten: Nebensagen, 
Curiositäten, Kleinlichkeiten, die Wonne des Auliquars, ver- 
schmäht eine fruchtbare und ausgebildete Kunst... Angenom- 
men dass ‚Asialische Städte, wie Ephesos, Smyrna, Myrina, 
Kyme, Paphos, welche Strabon Denkmäler der: Amazonen 
nennt, oder andre bei. Biodor wie Pitane, Priene, Mitylene, 
Samolkrake, oder auch Thyatira, Kibira, ‘Sipylene,. von ihren 
Gründerinnen Manches erzählten was der Kunst weniger wi- 
derstrebte als , die allermeisten Suadtertndngesne0t ,„ so ist 


— 


‘ 


©), Annali der Inst. archeol. 1841 XIX Pr mean Monum: 
IV tar. 43, 
II, 23 
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doch nicht zu glauben dass darum die Griechischen Maler 
in Athen oder Unteritalien sich bekümmerten, während ih- 
nen in den Geschichten der Amazonen mit Achilleus, Her- 
kles, Theseus die Poesie beziehungsreiche, gehaltvolle, Ver- 
stand und Gefühl ansprechende Stoffe darboten, die sie, wie 
die Erfahrung uns lehrt, mit so viel Manigfaltigkeit zu behan- 
deln wussten dass die grossen Momente und Züge ‚der age 
sieh -d6’ Ätke- ihimer neh, "der Sih ud Gehbllktinne 
leicht fasslich und als bekannt darstellen. 

Von solchen Voraussetzungen ausgehend, haben wir dit 
Dazstöllungen denen: wie "einen Namen suchen, zu‘: analys- 
ren‘: und.'wir; begindien! mi: der.'uhteren; Die ‚Amazone de 
hier::die Mitte. dwminkmt;; ist: von -awei‘Dienerinnen -boglald, 
was.:auf fürstlichen Stand‘ hindoutet. :' Auf. den. 'neben ih 
sitzenden! junigen‘:Mean: :werden wir die: beiden wrännfiche 
Nehbenfiguren: beziehen, deren lebhafte. Geberde! sie zwar vun 
Kaminerheirn‘. sehr' wnterscheidet; . Hsgegen::dbsto Heutliche 
verräth. dass :tretzi.des :rahigen Hinsitzens der Hauptpersonet 
die dargestellte Gäremohie: eitten: sehr-wichligen' Moment ır- 
geht. Ihre ‘Stellung :und’Bewegung-ist':dig wielche wicht ser 
ten Jeri Nebenfiguren an denEniden 'der Reihe geßeben I; 
sie..drückb freudigd Verwunderumg "ads! umd'.hat' bier vie- 
leicht eine ‚Beziehung: von 'ter.:Bcene:im Hönigkshaus hinat 
zu. dem Wolke, welckem das frotidı'Btbigwies, 'micht schnel 
genug. künd 'geikat werden kann . Dass! ein-:jugendlicd 
Paar rulig, neßen einander’ Platz genommen 'hal, ‚orklärt sic 
nemlich &infach als Verlobung; unmittelbar nebeneinandt 
sitzen. Bräutigum und Braut in dem Basrelief wit der 6* 
schichte .der' Alope !); selbst .die’ Aldobrandinische Hochzeil 
in welcker:andre Gebräuche hinzukeihmeh, ‚isst noch ein! 
Vergleichung..zi, : Als Braut unterscheidet dis. Amukone Si 


‘ la Pie ern. Ir 4”, IE 


nn mn U nn nn 


*" 9) Nour. Annales publ. par la section Franc. de Tinst, archei 
T. I p. 149 pl. C. [Alte Denkm II S. 203. Andre Beispiele ei 
solchen „enthronigmo. di ‚dgcigq ‚napporto. puzjale”: führtE, Braun * 
Bullett. 4847 p. 106]. . 
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derck ‚leichtern Anzug ' von dien. beiden: Begieitefinnen :und 
hat von ihrer. Böstung/geräde. nie: so ‚viol böibehalen.. als 
zur Bözeiehnung‘. ilwes‘ kriegerischen: Standes. und: Heskoin- 
men& uherläbslich 'war, eine Lanze ‚ und eine gewisse Stille 
und Bescheilenkseit in... Ährer:: Hadtang': stimmt: :iermil wohl 
überein, : -Wemi:ıllan sogleich ün T’hosen s.uad Antiope 
deakt, so.wird diese Vermüthung‘ bestätigt : durch den .älterdh 
Mann. auf: der ändern, Seite,. der. sich’ :els -eineri Griechen, 
also für.: &imem Veier. des Brüuligams auf Griechischem Bo- 
den, als Aegösus zu erkennen. giebt. . Dieser wird als. aoch 
lebend von .Euripides: iin ‚Hippolyi. erwähnt ?). : Ä 

. Die. Hochzeit also: des Tiieseus und der: Ankiope ‘wäre 
dargestellt, Diese aber'.war, obgleieh .fürı pragniatische. Ge-+ 
schichte unbedeutend ‚in. des..epischen Erzählung, die: niehte 
unmötivirt, ‚kein Verkälniss - unvollständig oder uhbestimmit 
lässt, keim unwickäiget. Gegenstand: . ‘In den. Kyprien: wurde, 
nachdem Paris. die Helena nach. Troja .gebrach! ‚hatte, ‚die 
Hochzeit im. Königshause’ gefeiert;. umd die:des "Theseus: mit 
der Ansesonds koilnte::um.so.. weniger . vergessen .werdeh als 
aus Hieser.Ehe. ein in der Altischen Sage.so berühilter.Sohn 
wie Hippotyt- entäprossen war; nach Piridar ‘auch Demo» 
phoon 8), . Als gesetzliche Gattin ist. did Mutler: des’ Hippo- 
Iyt allgemein anerkahnd *); dags Beripides im, Hippolyt hierin 
abweicht, iim..welchem dieser an drei. Stellen: (309: 962, 
1083) für einen Bastard erklärt wird, hat nicht sowohl in 
der patriotischen. ‚Eitelkeit der Athener, welche das alte At- 
tische- Königsblut - zu edel hielt um mit Ausländerinnen Eben- 
bürtige zu erzeugen, wovon im Ion, und ans.dem Erechtheys 
puren vorkommen, ihren Grund, als in der Phädra, ‘welcher 
Antispe -aufpeopfett: wurde. :Aus einem ähnlichen Motiv der 
Tragödie scheint" auch die Annahme zü fliessen dass The: 


nn. 





et. en Mia nm 

3): V, 44H. m) ' nur rd “ } . 
3) ‚Plur.. Thai. a8... . De ET Br ur; ‘ 
4) Isokrates im Panatbenaikos: p- 3er: Bekker.. Plitareb’ im The- 
sus26s., OvidHer. IV, 121. Seneca Hippol. 227. Justin IH, 4.Hygin;241. 
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seus. die. :Amlidpe, seih köusches, ‚treuss Bhoweib sel mi | 
dem Schwerdte .durchbohst.?)... Die Altische Sage welleileris, 

wie .es scheint, mit Angos in der Überwindung .der Ama 
nen, welche Europa, wie ‘das Bpos. sich ausäräckte, in Alta 
angriffen,; machdem Theseus aus Asien vom. Therkaodon die 
schöne Antiepe. oniführt. "hatte 9), do wie. Paris aus Sparta die 
Helene... Das. Epos welches diesen Krieg : enthielt, wır 
vermuthlich .die Atthis des Hegesinus und. diese eins mi 
Amazonia ?). :Hegias erzäblie. dass Antiege sms: Liebe sun 
Theseus, (der: mit Herakles ausgezogen ‚war,.dia uhbezwing 
liche Veste Themiskyra ihnen überkeferte 2), worauf ud 
die ‚beiden korhergehenden. Vasengemälde sich beziehen 
Dieser Högiea: von: Trözen ist mit :Agids dem Verfasser der 
Nosten’.sieselbe: Person und: :die Liebesgeschichte. der Ar 
tiope:ändet in. der-Nekyia dieses Eposieine:passende Stelle"; 
Aber 'Hegiag und der: Verfasser der Altkis. Hegesinus (ri 

schen weichen: beiden Förmen:Hegesids in’. der Mitie :sich 
können :nach:.der: freben: Art: der..Alten..iim: Gebrauch vieler 
minder. bekannten. Namen  obentells: dieselbe: Person seyt, 
und es. bleibt daher ungewiss. ob Pausanias' diesen Punkt ıs 
den Nösten. oder der Altkis geschöpft hat. Wie dem auch ff; 
so ‚steht ‚fest. das». Andre;; wie..die Laghgrapheu. Phereky&# 
und Hellanikos,; wie. Herodoros,. auch: Pindar, einen besot- 
dern ı spllarem ‚Kriegszug des Thoneus mit seiner Peirhien | 


u 5) Ovid und Seneca Il. cc. Hygin 1. c. giebt“: an, "nach Orakel 
Geheiss. Der Dichter der Theseis bei Plutarch Thes. 28, der in die 
ser Geschichte Alles umkehrt, scheint sehr jung. ' 

6) Dass ibrentwegen der Krieg entstand, gebem mehrere Ersibk’ 
ausdrücklich an, Pausanias I, 41, 7, Plularch Thes. 27, Lykophro 
1335, Isokrates Pauegyr. p.59. Bekker. (wo, unter. ‚dem: Norzand sun 
Krieg Antiope zu versiehn is.) vgl. Panatben. p- 307. 

7) Der epische Cyclus S. 313 ff. (Th. IH S. 424). 

8) Pausan. I, 2, 4. Eben so erhielt Theseus als. Sıurditgeno® des 
Herakles die Antiope nach Philochoros bei Plutarch Thes: 26 U- A. 

+9) Der. epische 'Cycl. 1:8, 282-Not. 487. io 1: 
: 40% Das. $S; 282... reed 
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gegen Themiskyra anhahmen, wobei er: allein. vorn den Käm- 
pfern "eine ‘Gefangene’ als: Beute. :dayoni trug, Antiope ?!}, 
Hiermi# stimmen. andre #Hterg Vasen: von. Vuloi: überein. Auf 
einer führt Theseus mit Phorbas ‚(der als Begleiter des The- 
senus:auch bei Pherekydes vorkommt} und Peirilhooa. die: An- 
topeia :davon !%);. Auf einer andern wird :Antiope voh Theil 
seus 'ddvongelragen, welchem sein Freund zur Seite 'steht 23), 
An einer !dritten ‚mit beigeschriebenien Namen wehrt Poseidon 
als’ Vater .des. 'Theseus)! eingn dem Wagen welcher: Thesens 
und .Antiopeia trägt, nachsetzenden Krieger. db, af welchen 
der verd&chtige Name 'Pokidas 'sigh b&zieht, "wenn er .nicht 
den eben:'die. Quadriga besteigenden ‚Waffengeführten des 
Theseus angeht !*).: 'Zweifelhafi :ist, der Name: Antiope' oder 
seine Beziehung auf. dem Bruchstücke .einer andern Vase 2), 


10) Piutarch Thes. 26:5 0000 Tre on 

42) Mused’Etr. de Lüe. Bonapatte n. 560. ANTIOIIEIA;, Dar. 
BAZ, IIRRJOOZ. CA. da. Witte Deser. diune:call, de ‚Yaseg pefnis.ni. 145. 

13) Mon. d, ‚Inst. arcbeol..X, 55. ANTIOIIB, OEZEVZ, TIEPI- 
802 (Annali.Il .p. 452. ,;V p.- 240 s.-249) ,. Catal. Durand n. 421. 

44) Mus. Etr. n, 1614 ‚(Catal. and Account of certain Vases in 
derArchaeologia Lond. 1831 Vol. 33.n. sı). [Rer. de Philol. II, 388. Gerh. 
Auserl. Vasenb..IH; 44 Not. 52 Ifest IOEIJAZ, und bei den Pferden 
NOZEIAON,, TOZET4ONOZ, bemerkt übrigens dass ausser: Reirt- 
tboos die Nebengruppe' eines etwa von Phorhas: abgewehrten Alten 
befremde.”.,. Auch führt, er.hier noch an aus seinen Apul. Vasenbil- 
dern Taf. E, S. 33 ein: Fragment, „wo ANTIOIn, etwa von Phor- 
bas und Peiritboos auf den Wagen gehalten. wird, "während OHZEYF 
noch mit ANdPOpaxn kämpft. ”] 0 
45) Le Bas’Bäsrel. de Phigalie p. 47, wo angenommen ist dass 
Theseus (... YZ) die ...IOI7A, eine Amazone zu Pferd, bekämpfte. 
Da aber „Antiope ‚niemals. von Theseus bekämpft wird, (Not. 26), so 
muss entweder der Name nicht die fehlende Amazone' angehn oder 
anders zu ergänzen seyn: und der Amazonennamen kommen sehr 
viele, auch an Vasen selbst gar mathe vor.‘ Die Stelle des Phorbas 
scheint Phaleros einzunehmen (der auch unter .den KArgonaufen vor- 
kommt), BAAR... O2. : [Es:ist diese schöne Scherbe abgebildet in den 
Vases du Duc de Luynes pl. 43, in dem vermeintlichen 'Naimen der 
Antiopa ist düs A weit getrerint: und“ ndch: immmolles-Andte bedenk- 
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- Bahr schör’ist: der Adsgang: wdlahen :Paruisamind : als die 
Sage der Athener in: Bezug 'auf eih. Monument anführt, .dass 
in der .Amazonensehlacht: Antiope + an den Seite; ‘des The 
seus kämpfend — von 'Molpadia. geiödet wurde, die darsf 
unfer seinen. ’Händen fiel !°)., und nur, ie: Namen der Fen- 
din oder im andern Nebenumständen. varschieden. kasn .über- 
haupt in der urspeünglichen Dichtung ‚die Geschichte der 
Antiope als Königin der Atkoner füglich ‚geendigt ;haben, die 
eine andre Wendung. kur Friederisstifterin. macht. : Welch 
Stelle in':der. Attischen. Sage. der Sieg. des. TAeseug über üs 
Amazonen;, die vom Atedpag aus 'die ‚Stadt beisgerien, eiı- 
zahm, zeigen uns Ausser ‚den ‚Athbnisghea: Lohriednere ih 
Alterthums, bei denen er ein Gemeinplatz' ist; der Gemält 
des‘ .Mikom. im  Theseion' und! ;in’der: Pükile auf: die’ Agon, 
so wie die Darstellung desselben von Phidias auf den 
Schilde der Athene Parthenos und am-Fussgestell. das Olyn- 
pischen Zeus au. Wir Siunden ihn am Prieg': des: Theseiot, 
an' dem" 'Metopeh " des: Partienen‘'auf der Wost-: und Nord 
seite und an denen von Phigalia, "at’dein' 'Tempelchen der 
Nike in "Athen und’ nach ‚Päusanigs hi; 25, 2). "hatte Atalos 
den, Sieg der ‚Äthener über | ‚die Amazonen! nebst. andern 
Schlachten :auch., an. einer. Maugg.der Akropolis, geweiht Die 
sem: hohen Raug des Gegensianlez. entspriohd ganz. die grosst 
Menge der af. uns: gekommenen Derstellgugen iin Bildwer- 
ken, besottders auch in Vasen; unter denen''seH- nur’m den 
‚von Millin und‘ Visconti erklärten Kampf“ des‘ "Tiieseus gegen 
Hippolyte im Besitz des Grafen von. ‚Pourtalög in Paris") 
an, ie bilderreiche, Yan von. Au 5 und; ;an...die unver- 


’ D ing ri .. Li 





lich; "son "Phaleros der Anfangsbuchstabe nicht & sondern, "undeutid 


‚und ® ‚ohne, Zweifel gemeint ae, 


2. 16) Pausanıl, 2,1 ‚so auch geh im Theyeis. #. Her 
der hei Taetzes ad Lycophr. 5 1.1. > Ve ne 
‚ 47)..Millin Mon. iaed..k pl, >. 335. Ya 1,40: Gab Pour- 
nalen pl. 35; ıP» ie IR 'S.. oben. S. 341,: Bar Esh A abo 
x 48) Mon. d, Lk H,.34,- „u: Brayn: Anseli vun pr N: 
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gleichliehg Amphora. im -Mıoum-. au. Neapel, ‚ebenfalls..1o 
Ruvo, bei der man an das Vorbild des Mikon selhat: kenken 
konnte 12) ; hier eringemn- milk: a ft ei el 
; Denkk wanısich, nun: in, einer Reilie von Wandgemälden 
:und ‚auf die Wände: vga Tempkln,, Hallen.!und. arideru 
öffentlichen: Orlen. wüssen. wir einen guten Theil: der Vasart 
gemälde: aurüpkfühnen +—. unser Bikl zwisehen: der::Schlacht 
in welohan Tiheseus ‚siegt, ’die treue Anliope aber .in'! den 
Tod hinsinkt,; under Scane wie sie-als Königia von: The 
wiskyre. ihm ans Liebe ‚oder als.:die sohönste. Kriegsbeute 
folgt in: dee :Mitte,.:60' gewinm offenbar die anischeinhare, 
rubige ‚Soang;, :worin sie als: Braut neben ‚Thosens sitzt. mit 
ihm, verbinden unier den: Augen des: alten. Aogeus, als -zecht- 
mässjgg Königin ‚der .Athener;,: an Bezug und: Bedeutung‘ so 
viel dass,:win »dienbe: neuen Gngenslanden. u ums:. "gar, wohl ef, 
Irene dürfen: le. nie en rel 
. Doch, der: poetische: Zusammenhang, ‚don v wir so im: Kreisd' 
der rein: xHellenisehen Sagen gewonnen, zu.:hahen.: meinen; 
schems .!sqfort wieden-geführdet darch :die: fremmdartige: Vor- 
stellung!’ ven der andern Beika,der:Amphora.- Iadessen- hat ey. 
damit keine: Npih, "Ha: sich: wie. vor, selbat; in. Gesichtspunkt 
darbietet; aıiter. welchem dia abere‘Vorstellang sieh. der: andern: 
anschligsat-, ‚sich ihr.watarordnet.:oder sichmit. ihr gewissern, 
masgen. zu Ganzen vereinigk.--..Dikks. obere: (Gemälde stell 
nemlich;; die’. Hofhaltang ‚einer Amuzonenkönigin im :eienen: 
Lande dar: 29), wad es. ist natürlich dasy- wir.;ia-diesar !Köni-. 
gin keing:andepo' als Antiope erkenneg. "Das königliche Cüne 
monie].Jag ‚gie-dart umgiebt, rechtfertigt; oder: erklärt... dasa: 
Theseng sie: aa; Beiner Gatlin erhebt wand. wirft. Bach aus der. 


i Too’ ER ft © d, eh 
"419) "Annali eivili FREN regno delle due Sieile fasc, 58, Luglio e 
Agosto 1842 p.129 (von B.Quaranta, vgl. Bullett, d, I. 1843 p. 55 s. 
[H. W. Schulz die Amazonenvass+ton: Riwo;: Leipzi. 4854]: 1 
- 20) He. ‚Texiermeldetz -von: ziriem:!Basvelief ‚mit: der Vorstellung 
einer Königin’ umgebörl: won. einem: Hose van 'Weibern‘, sus; dessen! 
Fanfort ar,\ und:diess ‚mit.'Uorecht;. anfıdia ‚Lage ton, Themiskyra 
schliessen wollie. Bullett. d. I. 4835 p. 17. aan Bu 5 
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Ferne: auf die Kriegsßofangene Braut im’ fremden Lande sei- 
nen Glanz. Ä nd 
Die jungfräuliche Königin thront, ein Bospter- in der 

Hand, bequem ' angelehnt ‘auf einem ‚weiten Sessel. Eine 
Tafel mit Obst oder ‚andern Speisen ‘sieht zur Seite. Der 
Hof ist in oberer Reihe angegeben durch zwei Amazonische 
Damen und: einen der Thrakischen Fürsten ‚oder Kriegsfäh- 
rer die, wie bekannt, in den: Amazonenheeren mitfochten; 
in: der unteren wird Antiope durch ‘das Schauspiel eines Tan- 
zes unterhalten und gefeiert, 50 ’wie: es Amazonenert war 
einen "Waffentanz wm ein Goötierbild aufzuführen 22). Der 
Tanz; zu welchem eine Flötenspielerin die Musik macht, lässt 
sich auf keinen der bei den Alten vorkominenden Namen mit 
Wahrscheinlichkeit zurückführen: er bestand aber, wie die 
erhobenen : Arme .mit‘ verschrünkten Händen anzeigen, aus 
hohen Sprüngen 22) und die grossen Lederbälle welche die 
Tänzerinnen amgeheftet tragen, dienten: vermuthlich um bei 
diesen Sprüngen zu unterstülzen und Schwung: zu . geben. 
Man findet denselben Tanz /ausgeführt 'von: zwei -bärtigen 
Männern an einer. Vase von Nola: worin eine: musikalische 
Proocession: des. Königs Midas von Panofka richtig erkannt 
seyn möchte ®9. Unterm Zuschauen wird die Königin von 
einer ölteren Frau bedient, die: nach ihrem Anzug vom Kriegs- 
dierist 'befreit und sowohl: durch: das lange Gewand mit brei- 
tom Kragen :als durch den reichen Halsschmuck. und «den 
besondern Asiatischen: Kopfputz als: vornehm bezeichnet ist. 
Was diese zu dem Ende über die Königin ‚hält, gleicht ei- 
nem Sonnenschirm nicht; der nach' Persischer 'Art über sie 
gehalten würde: vielleicht ist es eine 'Art-Fücher,. und an 
der ‚eben angeführten Vase wird dem auf einem Dromedar 
ERBE Or un un) Or, en ibno JPETg Een 

21) Kallimachus H. in Dian, 2340. .: nf “tn 

.23) Eine: Asiatische Art des Tanzes wurdd sefarıoncs oder YuPßa- 
danke, etwa Ziegensprung gemannt.: 'Hesych: Athen, XIV pı 629 £. 

' 33) Mon. d. I. ascheol.'T-, 56. Gethards Archäol: Zeit. ID Taf. 
24, 1 5. 395. Dose rbb oo. tl 
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röitenien Künig ei Fächer": vorketraieh der nieht unähnlich 
is, Wenigktens so vielischeimi klar dass diebe ‚Person ’als 
Würdenträgerie: dark: ihreh: Dienst 'gand: vordügtieh' dig’ Ma- 
jestat :der "Thronetiden euszudräcken 'bestiinmt: ist. Hit. - 
- Wern ' diese Perssmwen alle! sich  kıigeawungen‘' dw 'der 
Voraussetzimg sohloken,: s6 ist nicht dhne Schwierigkeit der 
Eros der suf der Keke rechts. herantritt. :- Wie ‘anders als 
Eros sind wir: diese: Figur Yu’ fissen berechtigt? Tr richtet 
aber einen Auftrag aus oder bringt sein Anliegen'en. ‘ Du 
in dieser "Vorstellung 'gewiss Allös auf die ome-Hauptperson 
zu beziehm: ibt, :so tMuss- han 'vermüthen dass’ er: mir .um 
das Missversitmäniss' als ob Anliope schon jetzt-Äiebe, zu 
verhüteni' wind: gelieimnissvoller , entfernter einzugreifen sich 
nicht an: die ‘Königin unmittelbar wendet, während ‘doch mur 
sie sine Worte angehn. "Es tässt sich denken- dass die Er< 
scheinung des Eros gleich: einem: Trauni! oder-'sinbr Vorkur- 
verkündigung gelten soll, ;wodarch in der‘ Poesiö'die bevur« 
stehender ‚Ereignisse‘ eingelöttet werde: und 'dass- Änfiöpe 
die Macht der Liebe, von, der, sie jetzt, noch nichts. ahnt, 
erfahren werde, ‚steht. ..d8. ‚nach ı ‚dem Bilde ‚der. ‚andern, Seite 
bevor, . Die Amazone ‚welcher ..dieser.:Eros. ala ‚einer. Ver+ 
trauten ‚der Fürstin deime Anträge. meoht, hat sich‘ abgewandt: 
diess könnte aus Überrisehung, "Unglaubert uhd Unwillen er- 
klärt" werden. “ Auf ’die Amazone" in Yerbidadhk ıhit' dem 
Thrakischen ' "oder Skythischen ‘Fürsien ist, der, Eros Sicher 
nicht zu deuten, ‚thails , weil in Allem „was von, den. ‚Ama- 
sonen. vorkommt, keine: Spur ist dass ıdie Königin einen. Gat- 
ten zu. sich. erhebe; was : vielmehr: den Charakter der: Sage 
aufheben würde: theils‘ "weil die Stelle ‘die jene Figar”ein- 
nimmt, "richt ‘ dte ist‘ wöhlsch" man ihh ‚Zum Paar wit" ‚der 
Anszone bestimm glauben: könnte. nn nt 
er das  ‚Costüm, der ‚Amazonen haben‘ Boltiger,“ Hi; 
Visconti und ‚zuletzt Quaranta.so viel untersucht und zusam- 
mengestellt dass, es. sehr überflüssig. wäre hier. darauf ein- 
zugehn.. :.Nicht,. zu ..üharsehen ‚aber ist,: wia sinnreich. der 
Meier die Amazens :in’Themiskyta:von der: Brawt: des Tho- 
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‚sons unterschieden ‚hat, :: Als ‚diese, hal. Antioge nicht las 
Seepter, sondern nun aine lamze als das- einfachste , Zeichra 
ihrer Horkanft, und nicht .dem' Helm: aufı dem: Kopf,‘ der au- 
statt der Phrygischen. Mütze den Amazanen- als Btreiturimnen 
zuwgilen: gegeben ist 29; in 'leichtem.-Anzug ;ist sie’ schon 
dar Hellenischen: Tracht: und ‘dem. Hallmischen Brauch, hal 
ber Nacktheit in der: Kunsg so nahe ..gehrachi als ahne den 
Charakter der Amazane .zu verwischen oder. dem. Ansient 
zu verletzen geschaben konule.. : . zu.; - -- ! 

Die Anführerin. der ‚Anmzonen gegen Thosens. ‚heise 
Hippoiyte. auf der' Vase ‚Pourialös und: in, den: Sage : des 
Megarischen. Grabmals hei Pausamias’, und .zwar-els. Schweo- 
sier der ‚Antiope 2°). Niemals: wird die.Feindin: Antiope.ge- 
aaunt, welcher. Name dunch: die: Ühereiestimmung des .epi- 
schen. Hogias:: oder‘ Agins ‚ der Logogrrapken ,: def’ alten Va- 
songemälde: und' der au. alten. Grabmwälern. noch bis zur Zeit 
des. Pausanigs haftgnden Wolkssage.'für die‘: Gattin: das. :The- 
gang: ‚feststeht FI). ‚Dagegen! ‚wird der. ‚Akakier, ‚des: Hippoiyt 


24) So In dem schönen Jon 'B. Öuaranita und’ H. w. Schuls] 
bekanıftgemkhten Gemälde und 'In &iniem | in der‘ mehr ‘angeführten 
Sammlung’ von Vasen des Primei on Ganino von:'de Wilte N; 426. 
28) 1,'41,%.. 'Schwertenn sind beifle auch kml Tuslin Bi, 4: ' 

. 36) Daher ist in den 'Vasanverzeichnissen, Neapels. "Ant, Bildw, 
5, 340 N. 4517. und Berliner Vasen N. 19p6, auch in, ıden., Auser- 
lesenen Vasenbildern IN Taf. 163—65 Antjope in Hippolyte zy än- 
dern. [Jetzt ist im Text S. 43 f. dies richtig gestellt, och S.46. Tat. 
165 wieder. Atttiope für ‚Hippolyte gesetit. "Eine Bemerküng ’ "Viscon- 
tis ‚äber' dieseir Ponkt- ist bestritten’ ing: ' Episehen:: ‚Opeläs‘ 1’S. 3%. 
Irpig‘ ist: Auch: diesa bei ibm dass Innelvnsia ein:Mdtrenyniicum sey, 
was..wegen der. falschen Lesart hei, Ispkrates'dig;ich. Nat; 28 ‚prwwähne, 
behauptet wurde]. ‚Ebenso ist zu ändern im- Cal, Dyrand n. 343. 
390 not. u.s.w. Böttiger. sagt ‚Vareugem, ‚In S. ‚ 168; „der wunder- 
barg. Zwiespalt. des Namens der Am ‚zone die Besens zur, emalin 
wählte, Tässt sich leicht‘ dadurch einigen dass sie ‚Antiope eisst so 
lange sie äls Feindin' bekämpft‘ wird’ drridvege), Hipbalyte tachdem 
sie sich zum - Frieden befreundete."- Wäre :die Vöraussetiung nicht un- 
gegründer; ''die Erklärung würde :dehroch! so ‘falsch! sofın alsı deicht. 
[Gerhard stiitemt:buph.in: den; Apubischeh. Vasengemur 61.33 Hicht: mais 
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#tbra laubk:ider Diameiklippdiyie:.gegaben!, Diess sdheint, ch 
der :Fabak:: Auszugdbnidads „bei der Aufuals des Herakles 
den -Klirstd der Mippolyie,,uini;koken- diese:idem Thesens.ösu 
Theil - ward: uad.:ist 'annı dienen. Genahiohtel hai Späktepeny- nah 
mentlish: ‚Prabinstikern! ‚Disgedrungen, um snlahau:!alsıram 
diesen: Sbawien Isich :deir. Krösste:: kriegenischä Ruf ‚heftete. 77% 
Sehon :dsbiknatsb :manad.ıdie.: Amazsihe- wälahe, nit Überktietung 
der Gebetze: ihtes Landes den; Thesus (liehte:;und  Heiraähöte 
md: dedürek, ddn»Kreiegsatg navy Altika:verdflassid, :Hipnpo« 
Iyte2®, Ein Zeichen uttter.visleh nwia.die Freiheit womit 


dem. Alterilitim ühercie- wens: er Aaglı „dia ve Thaseus:suarnet be- 
kimpdte ‚und: dann: geliäbta Amasand,:ibaldı Antiopa, bald Hippe» 
lyte u: si us” .tund das Klortjge Fragment ı swiderspxeolte der.gewähnr 
hcben Sage!.dariti dhsa: Antiopa weniger btkämpfk als mi ihren..Bim+ 
wülligung: entflährk werde.) In ‚diesar abweichenden; sack! ApnJischer 
Art variieten. Märstedlung'lisk Auticpe. Kringehntur, iniohtt,die Lighendn, 
denn’ die) dirazıldbte. nicht ‚on. :swei Harkipigenoseen:ded Thewns ‚feager- 
halten zu iwerdeh;' aben:auali' nicht !eine, .besiegia; Steaitetin, Achn Ad 
tope ergiebt sich nicht und eine Kriegsgefangne ‚ohwe'ein. zansınhafr 
iss Moin: wird nicht: auf dem Wagen | enifühnt:;' /Trautiman. deya Ma- 
ler Kenntniss der Personen und der Dichtersage zu, so itihief As 
liope die Schönste die auf dem Zuge des Herakles dem T'heseus zu 
Theil wurde. Als Gegnerin des Theseus kommt Antiope nirgends 
vor. An der schönen Hydria desHypsis in Gerhards Auserles. V. II, 
103 ist sie inmitten der Andromache und der Hypsipyle dargestellt 
sich rüstend zum Kampf]. 

27) Justin Il, 4. Die Albanische Inschrift bei Fea Indicaz. per 
la Villa Albani p. 130. Auch bei Lykophron 1329 raubt Theseus 
mit Herakles den Gürtel und führt die Amazone davon, Hippolyie 
nemlic. Doch nennt Diodor IV, 16 auch bei dieser Gelegenheit 
Äntiope, so wie Hygin 30 (vgl. 241. 250) und der Scholiast des Eu- 
Tipides, wo aus Geringschätzung die Mutter deg Hippolyt ohne Nen- 
nung des Namens nur die Amazone heisst, und Tzeizes ad Lycophr. 
1329 erinnern ausdrücklich, es sey falsch die Hippolyte zu nennen. 
Baarer Irrthum ist von Millin Mon. ined. I p. 367, dass Pbilochorus, 
Pherecydes, Hellanicus, Herodorus, Menecrates bei Plutarch sie so 
Nennen sollen, wo vielmehr von Antiope die Rede ist, und p. 366. 
dass nach Manchen Antiope gegen Theseus streite. | 

28) Panathen. p. 307, wo Bekker aus dem Urbinas ip’ ‘Innodv- 
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diese Reüner und die sie nachsihmenden 'Geschichtschreiber 
die Safe auf Täbpische Art als ‚Geschichte nehmen, :nicht 
grösser: isi als die. Gberflächlichkeit. womit sio ‚die Peesie, 
deren Quelle im. Epos: sie hicht einmal :zu kennen’ schei- 
nen, böhandeln und ehne Rücksicht auf. Alterihum: und 
ursprünglichen Zusammenhang vördrehen "und ‚missdeusen. 

Die werikvolle Vase die ‚wir hievmit den Freudden  sinn- 
seicber Erfindunk. in alten! Kumstwerken vorlegen, befinde 
sich im .kais.. Musoum ‚zu. Wien als: Geschenk der: Mutter 8. 
M. des jetzt regierenden Kaisers 9M.: ne 


zyi wafgenommed har fl ‚in? Arrıdaye "Inmmeivenk: .Diken. Letztere 
scheini Comjeetur ui den ;Reduer mit Andern in.Übereinstisumung 
zu bringen. : ‘Aueh sum Sertius Aen Al, 664 iA du.:Hippolyien in- 
terpolirt: hujus fika Aniiopaquam rapuit:/ unde Hippolytaas, .wäh 
rend’er VIE: 761 sigti'"Tiheseas 'mortua :priore uxose-Hippolyte, Für 
Hippelyte sind’ auch. Klidemos -b. Pluturch Thes, 27, Isiros bei ' Athen. 
XH#-p.:58%aj' Plutsrch Para; 34, Statius Thieb." Kb, 6BG.: 4 Virgil 
Aen.: XD, ‚68% erwälnit. vie hur:: als die Fürsim ain Thermedon). Se- 
neeu' Bippok‘ 238: bat: Antispe.; denn Jimi abe He” 

29): Das''k« k. -Müns“: und ı Autihen Gabine: v von: Arne 1845 
5:7 N. 6% DE Zur Be SE BE Zee EIS Er EEE BEE ze 2er om ren. 
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. „ Tereus ‘). u 
: An Herra Julias Minervini in Neapd, 

Fat In’ avec un’ vif Int6r&t Vos observations sur le beat 
vase du’ Mus6e Bourbönigue avec Förde erles’ filles (de Pan- 
dion ®*)- dans’ 16 Nö 13: du 'Baftefin Napolitaitr, sur lesquel- 
es Vous me’ demandez mon opinion: - -Pour moi’ä n'y a pas 
le moindre doute que‘ Mr: "Routez;, dont jestime T'6radition 
et le zöfe Aväc lequel n anime’ Teiude ‚de: Tarchöslogie: en 
Belgique,’ s’est trompe tomplötement sur ie persofinage in+ 
[ressant de 7 Apals dans teite 'belle 'peintäre & ai au’Koh- 
traire  Vohs’ Töxpliquez ‚jasıe domme: 1a caıse, je vie dire 
pas des forfaits; mais’ dä preinfet‘ förfait‘ de" Tender" Car 
voilä en quoi je ne puis pas '&tre d’accord avec Vous,‘ que 
le dömon „ait assist6 Terdo dans 16 crime commid de eb 
tre Procne et que ld m&me le dirige &pr&sent, qui‘ se prei 
pare a verser IE sang "des deux ’soeuts’ qui se’ säüvent;4 
D’abord ön ne voit ‚pas ici ni poursülte; ni ‚fait; kt'puis‘ jes 
eiseaux entre les mains de :Teree ne’ sont’ pas Varme Corl- 
venable pour preridre une’ vengeance mortelle du' meurtre 
dun fils, et pourtant. dans -la situation’ que Vous’ 'suppösez 
il devrait n&cessairement Etre pourvu 'de 'quelgue arme. 'Peri 
meitez moi’ de pr&sumer que Vous ariez deja dirige Vos 
pensees' vers la 'tatastrophe’ ‚de lä trageäie avant que Mr. 


I: R 
, Hi ) . de, I 8 





u) Bulleit. 'archeol. "Napolit. 1844 II p- g1.” "Da dort diese als 
ein Privatbrief bingeworfene Antwort auf eine Anfrage abgedruchl 
worden ist, s6 mäg: sie -jetät buch hier stehen, u 

68) Nouvelles Annales de linstitut archsol. T. .H. gl m r 34, 
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Avellino eut fait la precieuse d&couverle, que ce ne sonl 
pas deux javelots, mais des ciseaux, que Terde tient dans 
ses mains. II serait arm& d’une &pee ou d’une häche (td- 
moin ce que disent Apollodore, Ovide) sil se trouvait dans 
sa residence, au point de massacrer les deux Aihe&niennes. 
Au contraire il se trouve, en route, & ce quil me parait, el 
il faut restreindre la teprbsääta n entire au moment 
seul oü l’Apats. (@stasa dasııdram). Die... Töne Tusage de 
sa raison, de sorte qu’'un delire, qui est caracieris& par le 
lievre courant & cöt& de lui, l’emporte jusqu’&ä la de&mence. 
kar; comme. a, irds bien ‚ahsesy$, Mr; ‚Ayelling,, ce; miegt pas 
& arasilß,. qusıles aueieng ‚pgöipa ;la taxent,; meis, de de 
menRe,; ei; c’est;.nek. eıppariement ‚dıı mopyen); qui. gst- en ne 
lation diregde;.aueg. "Apate, IQ laisse & Yons;, qui tächez s 
hian;.& ‚anprefpmdir Aespompesiljpns, originales, A analyser a 
detait_cambien. est: bien. ‚igyente: le garaclöge. all£goxique de 
cn; dEMAR,.. PS, cigaux, dank. Ion ‚meins, dy zoi, nous indi- 
quast,;..uh ppla .mänera;..at es} JA.nma. de ‚c98 anticipe- 
hans symboliqusg,, don}. le. prineipe ‚et, Kemplpi, vari6, dans 
kart angien mignt ı dejgjpecupf, ‚dans, illustration - des tableaux 
dögrits ‚pay Khilgstrate, Pr, ; gmpe ce. sywbole MOUS Annonce 
la. fin ‚ön, Ia.‚apne, den} mpyg. me..vgypns.qup Je. Camymence- 
ment, leg deux. fommes ‚dans, Iq chagmp änfärigur, ne ‚peuven! 
pas. Htr@, Philomäle,.gt..Brognf,, Prpcn6 ‚est,restög A ‚Daulis 
elle.attend 5a, spenr „„qmi.,est ;en,ronte pt dont 1a destine: 
ara davgir In langue, Foup&e, par san, ‚heayfröre.., Ponc i 
faudra prandee: Jung, des deux ‚damps.,..celle qui est sans 
ROM, BOHT. ,ANp ‚dame, de ‚ompagpig,, Anssi bvide ne. mar 
mpr!-il pas de. faire scgampagner, KhilemEla, d’apr&s I'nsage 
dsy anciens;,;,par 98 ,‚naurrjce ‚Metam,. 6, 462), et. il eiail 
d’putapi plus, nögesgaire ppux;, ‚Taptigte,. de. ne pas, faire -COM- 
paroitre seule Philomela parmi des hommes, qu'il a fait sui- 
yre Terxse dun, train miljtajre, pour former un cort&ge ro- 
al... Aussi.les,,fraits, Ih. figure ,: ‚Yajnstement; de. celle ‚qu'on 
a pris pour la soeur,.ia .distinguent ungen. ‚deRhilomela ‚pour 
la!dduvolk dnolte HL se Indurfikes < +. 1:7. 
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Vous, vayez, Mensietirı, que: depnes esla expliehtion de 
Ia:'balle peintuse ide, vade jü-ne!puis,.pas: psofitew.'de,'ia ‚coli- 
jöctere de ;Mr.. Aneliine,' 'qn’olle ;puisge: ı&ire; türde:ıde! quelgue 
irägedie: etingdamiment ; duo Tersd-, daiBophisede. -.-Je,ne oon- 
nais Bad ide Aragadie, qui: alt -trail6; eetib:panlie. amiörisure 
da I'histoire 'ef jei,no..enois: pası:m&me, :guielle seiti;propie & 
tart dramatigee:: . J6. veis bien: dans le. Dietionasire ‚de Pal- 
kax (4,..147) Apats :parmi les: masquen du these; comme _l& 
Lyssa. d’Euripide;':;maig; edle..:peut:.ävair‘: etı non ..r&le ıdans 
daulrea. tragsdies.iou. compdidst : et-ndug: avons 'Faxemple.'de 
ia fahle.. de Mödee, peinte ‚sun ka:grand vase, de, Ganosa, oü 
[EStros: (Oiorgoc) ost peist sans qui alt &6 employe,; & so 
qeil-pareit,. dans:.ce; sujat 'sur. ke Akatre.:: :NBanmoins ‚ik est 
tres possible, ';que..:Sophaele''ait. introduit !:Apat6; vers. lg fin 
de la tragädie ‚dans ld röcit de :serviteur. de..ca. ‚qui .s.cs} 
passe. Iongtenis avans, discburs ‚dont phisienre ‚ragen 2 
Sta conserves.' on Domron ber, 

A! pr&seot gab. je Veus.- ei codmumiguer ‚ma.  eonjechutie 
sur lid6e dle:!natse: compasition,.: je.:n6 pujs pası-nib refusen: 
den: fair .valoir‘: un. peu: plus- Je, märite: diapmöst:la! ‚manidıre 
dont je: la. donyois. - Je :suppose Honc-que.le;tableau origi- 
nal forma. nm enbembie;: les demes:en voiture sHani en.savant: 
Teree.&.cheval, nontre. Tasage:d’auires rois voyageans, oanime 
roi d’un. peuple hon .cawalier (pidusınor Gppuec, 'dans- 16 
Teree .de ‚Saplioele möme,:ä'ce que. Mr-Avolliva a. d6jä:ob- 
serve), eBt.:&..lemr «suite, :sulvi.iuamöme de sagarle-a ‚pied, 
rague tut: d’an.:coupi.Apats.compareit an bean. miliew,.de 
kain, anrate Trse,chri sugiere une mduvaise pensde, et commp 
u fait quelgne in6sidtance,: qui est reapnmaissable. au ;monve- 
ment deisen.;bräs,.parce duil.araint la. d&coiiverte, len: suiles 
dung jokissmmde,: ne daileurs il ne ropousserait, pas, elle lui, 
isdigue le-moyan..deıse defandne.de: an. danger et.d’ampöcher 
gue ‚le. orime, a o6mimelire, Kuik, rey&l6 A’soni.:äpause, :aik. rei 
d’Akhönes, . Cost ‚ainsi, qu6. Ir -firelepse des. ciseaux,. qui sana 
cela..pourrait perailrd tnöp :hazardee; ;se jusüfig, parfaitemans 
A il’semble möme qua le..guste. qu’.Apald faib avec deux 
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deigte de sa. min droife news röptesele encore ce dont 
elle parie dans co moment desisif; Oo qui se- passe en Tö- 
r6e est transımis A une persone all&gorigue,,. est ebjective, 
&..00 qwon'.se .‚plait' A.dire: chöz haus; et:.ia suite naiurelle 
on ..est, que. les autres aussi: 8’en, apgrcoivent, que Phälomela 
se häte &. se souswaire .& la comveilise:: de Teree, quelle 
fait :courir.les :chevaux, que les gardes Föpouvanient et sin- 
dignent. . Mais on outre Ü se poürreit bien que Tartiste ai 
voulu renforeer leffet dun .d4men de .ceiie nature par une 
influence magique, quil :&tend ;jüsquisux: chevaux, comme le 
crime d’Atr&e l’oxerca sur toute. la wature. Tar comme k 
eheval. de Tör&e s’eflarouche, spperemment pas parcega' 
est irrk6 per Törce,. dans 'Tequel Apats: vient diexciier un 
fou pernioieux, mais par lei sontimemt quil a:d’elle immmedia- 
fement, comme dun.:spectre, ainsi les -chevaux des deux 
voilures aussi semblent ‚prendre. le mors aux dents, les au- 
riges, un comme l’autre, les caressent en touchant la cri- 
wiöre, . et. la:comppgne de Philomeld sembie vonloir la ras- 
sorer. . Jiespere que Vous: ne.irvuverep rien .de forc& dans 
cette emplidatäon do l’action, des':ättitudes,. des 'gestes, mais 
piaiöt que sous''ce.poim de vage ‚ou dens.cetie hypoth£se il 
y: sir--un: ansez ‘bon’ accord entre. toutes les personnes du 
tablesu et:que les gestes"sonttont autrement expressifs que 
d’hprös les- suppositions de Mr: Roulez.::'l pense qu’Apaie 
signiße lordre. de.’.s’arröter &Töree :(sapposs comme per- 
s6cufeur :des deux: soeurs aprös le meurtre ‚de son’ fils), qu’ 
R:löre' la main en signe d’ötonköment; qme son cheval soit 
simpienient lanc& au. gulop. Ce n'est püs. indifferent que je 
ne 'reconssis pas non plus tim air farouche -et sauvage -& la 
physionomie de: Tör6e. Meis sil.n’y ‘a rien W’arbitraire dans 
08. que je‘ Vous propose et Si jei bien sulsi. !id6e du pein- 
tro; -i me- semble (qu’on pdurra .citev son: tableru comme un 
excellent‘ exemple.-de: 06. carabtäre: symbelique,: pas encore 
assez .tudi6 ei 'appräcis; de Tart: den andiens Grecs, et ori- 
&insirement. de leur mytbologie .et''de: leur pogsie primitive, 
Gu comme Une da. des. inventions ing6nivuses ot subtiles, 
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par. isaquelles: is sanniärk \ nudtamerpheben:jek phesoinänes 
moraux! an desi:äires: wisibleg'et eunreminer: be ‚guceossich. des 
choaes. r6ellesı dans un. ‚morkent.ideel. +..4 paisı duelleipror 
fondeur :de. vaflewion ı;&t iuelle! dekentessp, :de:'goist qui. So 
mabilosiens :dans..ldl manipsei:del traiter:un:si..harsible sujet 
avec. fand: d’amänitärst..de:retsume.:.: Atuuweste) il: sombbel qua 
ce nost pas, par- hayard, mais &. dessin quen x, choisi papr:le 
vers ‘du Imase:.ume..soene de: umyslöres: ot da:.culle,. un 
iemple, dem ‚inikies etideur- deasse; meilant: alagi veni anktranib 
une «oki ,oR. DörAmonin. len ı aved.mü \egäreineni. enoes- 
sif et abominable des sens. an, ned 

Quant & Tautre peinture, que Vous rapportez dans Vo- 
tra avant. articla,. je :Re-.Huis :Bası me, comvaincge.qu’älle re- 
presente ‚ie fils: de-Philomöla. »'; Veug: expliqwen les.ailes du 
petit 27W FO par \'sa mötenotphos 'en-'tolombe, 'dönt“ phr- 
ent queljued Grammitriens Latins. © Mord „sssuröniehit vortd 
voyez dans la femme qui n'est pas nomme6e sur le vase. 
Puis je ne congois pas par quel motif naturel on pourrait 
faire s’enfuir la möre qui a resolu de tuer son fils et faire 
öiendre celui ci les mains vers.-celle, qui au lien de latta- 
quer, se retire. Pour representer ces deux personnes il 
Ny a que cette alternative pour lartiste, ou que la möre 
Iue Tenfent, ou qu’elle medite sa mort. Alcamäne avoit 
choisi ce dernier moment, de m&me que Timomaque a peint 
Medee möditant la mort de ses deux fils, comme d’autres 
celui oü elle les tue. Mais je auis frapp& du rapprochement 
que Vous faites entre cette peinture et celle dont il ya deux 
Kpeliions ou variations parmi les vases de Tischbein (3, 
26. 27). Lä je ne vois autre chose quel’Amour qui donne 
In chasse & deux jeunes filles: elles fuient, mais elles se tour- 
nent et le regardent. C’est donc un sentiment virginal que 
!on a voulu exprimer, peut-ötre avec quelque ironie. Or 
comme du reste la peinture du Vase de Mr. Rafael Barone 
parait ressembler aux deux aufres, avec la l&gere difference 
quil nya qu’une femme poursuivie au lieu de deux, je. se- 
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rais dispads & preudse lo nem /TYAOZF pour un surnom 
de lAmeour, pear une pure. ögquivoque, qui se cache sous 
la ietire 7’ misq pour le. ©. "Zevioc;, comme le diminuüf 
diäys, et en rapport avec la isille du :petit dieu, ei il s’en- 
tend de soi mäme ‘que: le badinage et lambiguit& n’avoient 
pas hesoin.d’&ine soutenus dens la figure möme de Venfant 
ail6 par un acoesseire ithyphallique *). ‘Voas sevez que les 
jeux de.moib ot les allusions ©quivoques ;ne sent pas rares 
dans iss inscripions des vases aussi bien que dans les &pi- 
grammes. : Mais il &aut voir le mpnument: avamı de hazarder 
une sonjocture plus döcisive. 


d 





- ..@) Übrigens: ist bei einem Sätys.- geschrieben BATYAAOZ für 
Badohler, a mem. Vesengemälde wi BL. Rachettes Leitves ascheol. 
I pl..2,, und wie häufig, sind solche, Verwechslungen: '&. B. ITHPI- 
TOXZ in Gerhard Auserles. Vasenb. Ill Taf. 168. B. Caredepi Bull, 
Napol. Mi, ‚P 3 führt an Hesych, ‚Frvlon, aios, dnakig. , 
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Atreus, und Thyestes ‘). .; 


Durch die im Atreus..des ‚Sophokleg. und in.den Kreie- 
rinnen des ‚Euripides_ hahandelie. Fabel. erhält ‚ein Vasenge- 
mälde bei Millingen Peigiures' de: vases..pl, 23 seine. einfache 
und hefripdigendg Exklärung.. :. Die: Vare 'ist: im. Valican-**), 
und schqu; bei ‚Psaseri...ı In, der. Mitte. sites auf dem .Hausal7 
tıre Thyestes, mit entblösstem Haupte, nicht. in’ kläglichbm: 
Aufzug ‚einge Schuizflahenden.,. ‚sondern wohl! angeiben in 
Unterklgid, und, Mantel, das.Schwandi.an. sich, gelehnt: in ‚der 
Linken ;halfend, ‚Haupthaar..und Bert:jedoch, vpm .Jahrbn;,odor' 
Kummer. gehleicht. ‚Zur. Selle ‚sicht Alzen 8, m Königscoo- 
lim, ‚mit dem Vpgelscenter.,äp. der: linken Hand,! die:'nochte, 
in der Anrede an den ankommen: Gast bewagts und auf 
der andern - Seite gegenüher ein ‚junger Waffendiener, 
nit.Doppellanzen,. zum, Hapge;gehörig..: Dioht am Aller!-aben‘ 
und an den Thyasies sogar, wie: zufällig oder. unwillkänlioh,, 
Sich ‚anlehnend, :sjeht ‚Aaropa;, sichtbar. voll: Amkheil, umd- 
Parthei nehmend. oder. als Fürsprecheria für ‚den :Verkriehe-- 
ten. Die Art wie. sie ‚mit; der. rechten ‚Hand dem vom ‚Kopf: 
nach den Seiten.und hinten 'kerabfallenden Pepios fasst, demlet: 
Putz und Eitelkeit. an... Zwei Pateren mit Tänien. üher. dent 
Altar. und... ein hoher. Palabaum. daneben:, mönktan , ahne: 
Beziehung, auf die Personen, „.aur den Ort wagehn.: Wenn. 
diesg wenigen. Figuren scheinen sollten auch . anch andern 
I, N t 

0) L. "Zimmermanns Zeitschr. für die Alterthumswiss 1838 $ 288. 

%) In der Biblioibek, unter den auf den ‚Bücherschränken auf- 
gestellten verblieben. 
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denkbaren Personen und Verhältnissen gerecht zu seyn, so 
kommen die drei Götter in oberer Reihe der gegebenen Deu- 
tung zu Hülfe. In der Mitte nemlich über dem ehebreche- 
rischen Paare sehn wir Aphrodite mit Eros, ihr zur Lis- 
ken, also rechts dem Beschauer, über dem Altreus Erinys, 
mit Fackel und mit Schlangen im Huar und in der einen 
Hand, und dieser gegenüber auf der andern Seite Neme- 
sis. Diese letztere "ist Arirnlich ‘AH dh Yehdang des Peplos 
mit spitzgebognem Arm, wodurch das Mass angedeutet und 
vorgehalten wird, so wie an ihrem festen, ruhigen Sitzen 
und ‘der Abwesenkeßt: allen Andern ‚Atthibute. - Dits "Zeichen 
dos im spituen Winkel gebognen 'Hlibögens ist, obwohl des 
gewöhalichsio- für diese Göttin %; ‘doch hier wegen! der Zeit 
dieses: Bades: der-Aufmerkshmkoßt:- wert: Die Blickseite der 
Vhse' (fi. 124) Bmhäll:deii:Diönysc# mil: Simeh''Shtyr, Eres 
undizwei: Mähddeni «": ; 5 0 -' so But online. 

it: Ber sordienstvollb Herhusgeber widerlögt kafiris BDKH- 
rung ji dar okm: die: Hurakkiten: des: Buripides- dachte und Io- 
Inopvund: Mdkaria ‚vor Eurysiheisigefäichtdt ei ’Heih 'Altare 
des Zeei;t näbsf :Darhöpköokt, "Hessch Schütz - Sie: eifleken, 
vweörmuthel: hatte ‚: wohel: derselbe: dis‘ ’Apkrolite für Hemkter 
sit: den Ganias--der:Mysferfen \äis'Furib für dei Gott He- 
raklee: : versah H fänd” vernenlet'‘selbst," wiewohl' „mit: viel 
Zielickkältung 1: Oslipus"ärl ’Köldhos ‚"Antigorre, Theseus 
und Pölyniktes Oder einen ’Abpietandterr’Kreond 'Die 'Schwie- 
rigkeil! omMgehl' hut‘ nicht: dass der: Gelächtete Acht "blind 
und! dab: kalt: der 'Göner" Yon’ Kolonds' andre‘ gebildet! sind, 
AgwWlemer Hiddduterig:'auf Poseidon Hippios’efne Apollimische 
Pelme ‚‚Aylirodite 'liess:sich ul Piredische Gbflin und Mutter 
der! Hardionia ;-der-Ahufrau' dos Oellipuß'nehmen.: Die Ne- 
mesio enkldenMillinyen: kls‘Geres; parde' d'un‘ volle qu’elle 
ohtsie: d'une’ nat Haha ine’ Mtitade'pleine ‚de 'graed: Die 
Brkikrung: »des :Ganzeir:befolgt: "Raoul Rokhetle in den Mon. 
ined. p #1, ‚bezweifelt hingegen Müller Archäol. $ 412, 3 


A. nt “ R 3 I. Br | h, Yırı # Lb sy and s Bere T vu Ar .. 
4) Zoegas Abhandlungen S. 52. 
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8. 466; [der in def ?. Ausgsbe äle einige duffiimntig. 414, 
4] Der Urheber'seibst beschließst‘ ste: mit 'deh Worte: "Si 
Vexplication que nous proposons n’a past Vdssenlinlent''des 
Savans, "ADB: enperoms quo ‘quelqu'un ' parni ex ‚shura en 
donner une plus \Satisfaisamte nous: seröns vharınes d’avoir 
pu y coiftribter , 'eW. leur offient une Tepr&sentatiön: Kddlk 
de cette peihtune, und des plans interessantes de ce’ rdduefl, 
par Veldgance de la composition, les details du costenie, et 
encore par-les recherches auxgnelles elle feut'fournif mh- 
tiere.:- Bei dem gegründeten Lobe der Compesition ist indes- 
sen nicht: zu verschweigen dass die Ausführung Apulischb 
Fabrikarbeit- verräth. | 


I 000 a 


Eine deutliekere' Einsicht in die Compasäion dieses Ge: 
mäldes geben die Überreste ats den Kreierinnen oder dem 
Thyesses des Ewripides, denen die ohige Erklärung Ange- 
hängt wurde ?). . Sehr bemerkenswarth ist eg dass die Mnler 
auf die.Greuel im Hause des Atreus, ‘die doch in: ganzen 
Tragödien von Sopkokles und .Euripides behandelt. water, 
denen: darin. viele Tragiker Athens und: die Römischen. von 
Ennius am nachfelgten,, wenig eingegangen zu seyh 'sohei- 
neh ?);. Diae: ein Gemälde das’ söinem Inhalte” bach dem :obi- 





1) Jetzt in meinen Griech. Trag. &. 675.46: :Es bern biiiei- dakih 
gestellt bleibe, mit, welcher, Recht F.W, Wagner: 4ow@bl .in seinen 
Tragicorum Gr. Fragm, als. in der später für Didot. hesorgien., Aug- 
gabe derselben Bruchstücke (p. 621. 715.730) Kreterinnen und Thye- 
stes als zwei ‚verschiedene Tragtdien ‚betiandelt,, welchermit!mir Bo- 
the und Hartung ,« so wie: ‚frühere Gelnbeie;|alk eine: und dieselbe: be- 
trachtent - .. . ie. ma air. © 

2) -Düsstus einem 5 Apalibchen Naskabild amter den ven Gerkand 
in grösstem': Rorsmiat herausgegebenen "Tafı: A, 6:6. 86 ‚‚yeln ‚Wädder- 
opfer des: Aymeus:uhd.Tihyestes,. die .beilen Beüdes: im. kursen::Zeib- 
punkt versuchter Versöhnung” Yergesktellt: seyen,, :: dafür: wiselle:: eb. in 
der That dben:soischiwer. seyn »eim. einiemchiendes :Merkıial: ih :Bild 
als Wahrschridlichkeit für.dem: vermutbuten- ee ee Zwischen- 


act im Mythus nachzuweisen. .ı:..u 2:1. ya. od wine hu ders 


374 9... „Atreus und Thyepien. 


‚gen sich. anschloss‘, von ‚einem Ophelton, ist durch ein Epi- 
‚gramm ..des Nikodemos. vpR Herakles. in der Anthologie be- 
kannt..(Palat, 6,:316): . 
ne Aegsage: Ainguan: dmgis pm) Anime delmvup 
‚arena nel, name. iypapen "Dypeliun. 
Darmach. wurde, wie.gs; scheint, Aerope in, Thränen zerfle- 
ssend. abgeführt, vielleicht: im: Kahn, ‚hinays :ader .zu . dem 
Kahn bingeführt, um in.das Meer geworfen zu werden, indem 
die Eöpfe und Arme. der: ibun.- selbst zum Mahl eingehackten 
Söhne ihres Buhlen .ihr zu schauen. gegeben waren: eine 
nicht leichte Aufgabe .für den Maler .der als Grieche hin- 
sichtlich des Greulichen den heutigen gewisser, Bühnen ganz 
entgegengesetzte Grundsätze und Geschmack haben musste). 
Die Darstellung eines Etrurischen Aschenkastens in Mann- 
heim, abgebildet in den Jahrbäckern .des Vereins von Aller- 
Ahumsfreunden ini BRheinlande St. 9:Taf. 3,. die sich noch 
auf keinem andern wiederholt: gefunden hat, kann mit der 
Vaticanischen Vase verglichen werden. Thyestös. wäre es 
der in der Mitte auf einem Altar sitzt, einen Soepter in der 
linken Hadd kaltend und. den. Fuss auf. etwas setzend das 
ein Mein :oder wüch etwas: Bedeutshmes, irgend: din Pfand 
seiner Sicherheit seyn. kann. : Auf’ ihn:za stürzt’ Alreus, von 
Aweon seiner Mauindn begleitet; weldhiön: jener; ihn. am Schild 
anfassend, von sich abzuhalten, zurückzudrängen sucht. Das 
hinter: Thyestos stehende: Weib: .wärde’Aeröpe :seya, : „Sie 
biiekt nach" dem 'Angreifenilien 'hin "und drückt" Angst und 
Besorgnis‘ aus: mit der Reckten Tasst sib äihen ‚Kiiiben, der 


- dd 3}:Griech«. Trag.. S. 611. e. ‚Schneidewios ‚Vertheidigung: einer 
von ıniwsabgelehnten Anderung im ‚Asas des. Sophakles im:Philologus 
IV S. 475 ist keineswegs überzeugend. Sie würde nothwendig. und 
aisa :erlauht seyn wann :es.: als.Begel' dar .'Tragiker: auf::dieser. Eni- 
witklaiigastufe der irägischen ıMyiben,.‚‚aumel ‚solcher. Kreise, gelien 
dürße; imnter: nur 'eind unll.dieseibe Sage, öder Dichtung‘ zu befolgen 
rund; nicht einnial. fin. einer: nach ‚am Obe.:vonlibengehenden- Scheltrede 
‘eine Wehdusg ‚einen Zug der Sage ‚zu. berühken. die eben so be- 
kanht: wären. ‚alla. was-die.selbai.'zau ‚amdresi.Zsit 1:3; hatten oder 
erst in späterer Zeit ausgeführt haben. .ı5.iswu is: au 
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vor: ihr ‚aleht. und: mit.-Chitön : und. Mantel’ bekleidet: ist, bei 
der Schulier. und ‚deücks il aa sich; die. länke :macht eine 
Bewegeng 'wi® um ihn-'nooli. näher :heranzuziehen, Neben 
ihr: trilt.'’eie!Mamat mät; Schäd und Schwert in.'rascher. Be: 
weguag :kerwer.S. . Deu: Kuabe : würde‘ auf, das schreckliche 
Ende des für jetzt, dureh !die Wisderäufsahme. des. Schukzt 
fehenden, ‚weithen Afreus in Zormm: wohl. bedsohen,; sbor 
doch nicht ‚auf dem .Altare-.wirkliek darchbohren durfte,:. zu 
schlichtenden .Streites; .kiridenten und : bei so beschrünktem 
Kunstvermögen' wäre es. hier ‚wohl. nachzusehen dass der 
Steinmetz statt der zwei Söhne nur einen anzubringen ge- 
wusst Oder 'ndthig befunden’ hätte. ' Der kampfbereite Mann 
aber hinter der Aerope “ist nicht bloss der ‚Symmetrie we- 
gen da, , ‚sondern 68 ist bei dem. "üblen' Verhäliniss zwischen 
Atreus ‚und ‚der. Königin sehr "natürlich auch ynier. den Ge- 
treuen Pariheiung voraussuseizem..‘. O. :Jahn.. hat::(S.. 122--- 
128) eine: andre Erklärung’ gogebeil; ; Lynkeus; Danaes'urid 
der von Danavs verfolgte, 'äber' gereitete kleirie Sohn des 
Lynkeus, nach‘ einer “Tragödie des Theodektes, ‘aber iur als 
eine Vermuthung ı deren Unsicherheit er nicht verkenne. Dass 
dieser Gegenstand ‚meings, ‚Wissens, IR, ‚Bildwerken. nörgende 
vorkommt ‚.vermphrt.diege Uasieberheit, »... 0... . 
:iFür; mntrüglich will ich :sueh: dio-Selgende Yormeibake 
nicht ausgeben" über dus‘ niöht“ unbe deütente‘ Vasergöinälte 
bei ‚dRlincarvils Th. 2 Tat! 1, für‘ dais seit‘ so Jahgen Yah- 
ren Niemand ‘ eine. ‚Erklärung. gehabt zu "hat en scheint und 
für das. auch, ich. keine.; andre, weiss, ale, diese, ‚Thyestes 
nemlich.,sitzt. auch ‚hier. auf.idem: Altar aln Sahutzälchender 
indem. er: 'sich selbst..die Hände. auf dem Rücken: von‘.seinem 
Diener hat- zusammenbinden Iwäseh, kstig, zum’Zeichen 'unter- 
wärfiger‘ Gesitning: Atfeus Soll diese Bande ihm‘ abnöhmen. 
Diesen führt derselbe Diener ‘jetzt herbei. Atreus ist 'sehr 
alt, die. ihn begleitende: Aerope, sehr: ingenien, ‚diess in 
Bezug auf, das, cheliche Morzechalinin Ah . Aa. dem; Altar 


4). Aus demselben. Mei, "gerieben aälven: knfehiehkn. Coit- 
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aber,: unter’ dd! Thy! Aeigt :Evidys !uas'ıdem: Böden: ker- 
ver, 'dım :auf die: boborstelkende :älacheikindudeuten.;. was an 
der /Barkopkag: nach ıImeidör Annahm& durch dem Knaben, 
in: dem :mılern Masenköinälde aker“ dbwnielle: desch: Krinys 
geschieht. - Nebelr;dekr wermdtbolen Thydstes 'iekt  Sumzuel 
Bisch;: Aischer| ini. Brittischen:Mutwunk ‚Isteg jelzt :die Vase 
sick befiridet (huk'oder (deühnsbangı Wi/.Hamlllon) , ‚im kleihen 
other: - Buchstabeil ‚ sehtdbekl :iund, : eih&h ı.wr!:madligiewiesen 
AEPIOE, wes sch! äufgte: Beihpiskin „uf: Vasen steh 
es Namens isimen: Beinhinen zw.sctaemf),: für. den Frovler 
2 ia tft DEN bon in 1 
venienz erklärt sich, maigeg Erachtens eings.der' geisireiahsten Gemälde, 
‚das,aber sehr missverstanden worden ‚ist, ‚an einer Kylisıin Gexhards Ant. 
Bildw. Taf. 34. Es jst die, Mich des ersten gegenseitigen Anblick 
des Paris und der Helen a "dargestellt; er wird ihr vorgestellt 
‘von Menelaos selbst, wie '&s sich’ schickt Yan Aeneas als Begleiter des 
Paris list nicht‘ zu: dehkei? da. dieser Hüdktschbist due’ Biifübrung be- 
'durfte), und; in -demi:Aukenhlide wendet spwnbl. Haha, wie: schmers- 
dieh geizoffen ;..nis +pirüge. sie. nieht die in "Veywirrung Jeizande Er- 
scheinung, den Kopf um, ‚els Parig.den, zunsejgem, Begleiter zu sagen 
‚scheint: wie schön jst sie. Den Moment auszudrücken dass sie des 
"Putzes plötzlich vergisst, des’Schmuckkästchens und der schönen San- 
dalen wondit Erbf'sie' seimlickt," des Spiefels selbst, ‘dietit &s sehr 
wohl dass die Charis, oder iwäpies sey', "den! Bpiuget ihr ‚gerade vor- 
‚hält 'Alaısie Sich: wradreht, ': Hiksiset ıinn Nlenelävn so: ldurgesidit dass 
‚er für einen /Grais, für Priamos.gphalten. werden, konnte, Bir ist 
aber nur ‚durch Bart und, das. volle nacblässige ‚Haupihaar und: durch 
‚den königlichen Wurf des Mantels mit. dem, glatten ‚Kinn upd_ der 





halbnackten Gestalt des Singlings absichtlich in Conitrast gesielft, übri- 
“gens von Ansehh eitl’ Mann’ in‘ dei’ besierrJähren‘, ernsthaft und 
Iwärdevell, “Der Humor liegt‘: darin dass der Rhemann’äner- Helen: 
einun Paris sedbat,bei übr. einführt‘; wid eninachlier. (in’ den Kyprieo) 
„noch. treuhetsiger ihr empfiehlt; für dek;fatatı an. aorgen während er 
„eing weite Reise machk: Eigentlich bat. mobl hieraus der Maler seine 
r a RER 
ee A Feuer ei da sinen, Siheren, Zeitpunk 
5) °S; “oben ' Sau T7 Not: 4?" Birch har in' der’ Archaeologia 
:Vol: 39 p. 169-5. dieses Gemälde auf det’ Alikr “der: Taurischeh Ar- 
temis bezogen, weil üyg«og nach Procl. ad Plat. Crat, p.46 s. gleichbe- 
dentend.mit "Agkosns adyı, Aber wenn much iggssaug, For 79ovs in 
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Thyestes nicht unpassend seyn würde. Auch bei dem Alten 
der ein Weib (die Schutzrednerin Aerope) herbeiführt, schei- 
nen Buchstaben zu stehen. Nicht zu übersehn ist dass auch 
die andre Vase Apulisch ist so wie diese. 





dem Namen gelucht wid): ndld Nitian! in: ba Ballen, Gebirgs- 
mann, als raub, wild verstand, so sind die poetischen Beiwörter der 
Heroen bei den Malern und überhaupt nicht aus der Wurzel ih- 
res Namens, sondern aps dam Mysbus zu deusen, nach welchem Oße- 
stes nicht @ygsos genannt werden konnte.” ‘Auch sind die verglichnen 
Vasenbilder i in wesentlichen Umstän nden verschieden. . 
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Tal XXIV,” 
ie Bild nimmt den Grund einer Trink | 
durch Aufgrabungen des Prinzen Rus 
in einem Grabe von Cäre gefunden wırl. 
V und das geschickt angebrachte Vies 

lassen dem Erklärer nichts. übrig als sich zu verwunden 

über einen Angesichts der Pallas vom Drachen verschlunge 
nen Iason, statt eines unter Medeens Zauber ‚entschlafent 
und von lason getödeten Drachen. So scheint es: aber nit 
muss, um sich in die Sache überhaupt und selbst in dt 
malerische Darstellung derselben zu finden, Jason als des 

Drachen Besieger auffassen, nemlich als Gegenstück 0? 

dem Siege des Herakles über das Seeungeheuer zur Be 

freiung der Hesione, was verkehrterweise mit Ionas im Fisc- 
bauche zusammengestellt worden ist. Herakles stieg in da 

Bauch des xjrog und verwüstete ihm die Bingeweide indes 

Athene ihm selbst zum Schutze «ö xaAovpevor dpi 

209 .seuyog gab, wie offenbar für rsigos zu schreiben # 

So erzählt Hellanikos in den Scholien zu der Stelle der I 

woher der in der Sage uneigentlich gebrauchte oder in ser 

406 umgedeutete Ausdruck genommen ist 2), wie man $ 


') Rhein. Mus. 1835 II S. 508. 

DU. XX, 145 za) Admäs alrö mpößlnnu mwomadens .” 
vor dupkyuzov weigos, dlodus dud vad orönarog ale av wur * 
© rs Aupövas dilpßnge. Aus dieser figürlichen rings und 
en Wehr ist bei Taetzes Lycophr. 34 eine eigentliche gemat® 
t sich die beibebaltne haarversengende Hitze des Drachen 
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an .dipgem Ausdrucke sieht, mach ‚älterer Volkssage ‚oder 
nach einem Dichter. In dem: Kampfe. des. Rhodischeu ‚Rit- 
ters mit.’ dem Drachen briekt sich der Begriff .der Unüber- 
windlichkeät, und Undwmrhdzinglichkai eines. solchen ;fabelhat- 
ien Ungeheuars an der List: womik es .duroh ‚Hunde,. die: in 
mühsamer Vorbereitung an einem, Phantom eingeübt.. sind, 
genöthigt wird. auı Bauche- Blösse: zu geben. 'Die, Grieshi- 
sche ‚Sage: ‚lihertreibt die Unverwandbarkeit .des.-Drachen 
noch. kräftiger, die nur im Innern desselben. ihre’ Gränze 
inde£ . Dem Hearakles-giobt Alhene, .um-sigh.dem Thier in 
den Rechen zu stürzen, den wunderbaren Panzer; Jason 
aber. ist macks, und: so. war ex vielleicht, vorhar durch Medeens 
Zauber, ‘wie sie ihn auch gegen Eisen und Feuer ‘durch ihre 
Kräutersalbe fest machte. 2), gefeit worden; womit der Bei- 
stand. der ikren Liehlingen: in gefahrvollen Augenblicken: stets 
gegenwärtigen. .Göllin sich gar wohl verträgt,: Der. Drache 
sperrt; ia Tonle..den Kachen auf. Der im Bild allein Richt: 
bare Kopf -mik dem Halse hat. nioht: den. Ausdruek. des Tür 
des weil diese nicht vereinbar war; aber vollkominem. ist. die 
Figur des ‚lasom so :els ob er nach verrichteter Arbeit. vor- 
sichig #ber ‚dan Zähnen des Unterkiefers sich weghebend, 
aus dam.:Rachen sieh wieder geschickt herauspehen -liesse;: 
er verstärkt durch die hängenden Arme und die Bewegung 
der Hände den Druck zum Hervorgleiten. Herakles verlor 
nach Lykophron (36) und Sextus Empiricus ®) durch die Hitze 
des Fischhaughs alle Haare; Iason. aber hat die sainigen ge- 
rellet. Athene, die ihm: zur Seite steht .‚nipht andexs wie’ an- 
dern Heroen,.dig ihm. die That eingegeben und: ihn, dazu. aus- 
gerügtet, hat; :anheinv. jekst mur ‚darauf Acht zy..haben.dass.,er 
Sich nicht: ‚an; dem todien Ahneraehan verlote, und. se:Enle, 
mem a en 
verträgt: Kuorsr vehgos mowjogs nal oras einiuanfog zape. 70 ‚orte 
s xeynwdg inne To nnrog, aögius To Tovrov Aumenjöyne oronary. 
ol IE yulgass Irdoßer auraxonrav avro dinider anofeßinxws zul 
m Tüs davrou wepaijg volye, 

2) Pind. Pyıb. IV, 224. Apclon. Al, 8: ‚AUs2Apolldd- K®, 23. 

-3) Ad Mathe, I, 8855 95. 0 lo et of 
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le vieleicht 'als "eine inakische Halfe des'in Dimkelheit vel- 
brachten Werkes gilt, 'seheht #ben' darasf' gerichtet -Ledkt- 
üg wu.’ fPherokydes 'hh siebenkon Buch umd Herodoros nt 
tow. ergühlt 'dass der Drache von Imson gelödet- und vn 
ihmidas‘ Witebs ‚orbeutet wordän'sey*}, und 'da eine anlre 
Art’ wie diess geschehen «ey, ticht vorliegl, so derf mm 
‚vormuihen' dass #hre: Hrzäklımg mit der Derstellang des ı- 
ten Malers 'übereitigestiamt 'kablen: wird! "Auch Pinder kan 
unter 'den Worten «weiss tv Yladkane: zöyvaıg mom 
lorwrov öyıv gar wohl dasselbe Kunststäck gemeint haben, 
das wir jetzt durch’ .don-'eiten Maler können lernen. |[% 
geht bei demselben,. wo von Ixton der Stemmesblat verfer 
sen, die Rede ist (P: 2, 32), 09% üsse seyvac auf die in 
der zugedeckten Grabe mit Fauerkohlen auf dem Boda. 
Die. Spätoren , wie Apollonfus (4,156), Apolloder (1, 9, 2 
Hygim (2%), lassen, wie atıch Antimachos that, Meden da | 
Deachen ‚einschläfern und das Vliess nehmen indem sie ds 
Ungehoure der alten ’Fabol- ausschliessen, 's6 "wia es 
manchen Geschichten des Herakles und andern allmälig a | 
gesträift wurde]. Es- giebt: des Mythischen des allein durd | 
irgend: ein’ Bildwerk zu uiis ‚gelengt, nach und nach so wel | 
‚dass es:' der Mühe werth. wäre diess alles einmal zusammer 
zwtelen. 0... 


r 








- .. Gerhard; wolcdher das merkwärdige Gefäss unter da 
Fitel’Inson 'des Drachen’ Beute Berlin 1835 ‚zuerst bekam 
muohte, erkennt Zwrar :ehönfalls ar dass "Athens dem last 
‚statt der Meder beistehe,. ‚aber seine Auffassung der Fit 
Ten stimmt: hicht' mit ‚dem 'Ausdraok derselben und Her Hn+ 
lung überein die, wie mir scheint, der Maler bestimmt in 
Sinn gehabt‘ hat ‘nd nach ' dem -Charkkter der' Fabel allen 
beabsichtigen konnte 5. Iason arbeitet mit Vorsicht und sei 





nn 


SC) Schoh -Agellan: IV 1856: 80... Be ii. 
5) So wenn „der Unglückliche der Gewalt mil nkchäart Dr 
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sicht, drückt nicht ‚Angat. und Selreolan., sondern. nuhige 
stigkeit aus: nanhdem er. dan Drasken. getädel, hate die» 
r leizje :Ausgrenblick nichts Vorhängnisavolles fün, ihn; er 
ante. eich höchstens: noob.:an::dhn.; sohanfem: Zähnen: ‚das 
dien. Drachen ungefährlich yerwaunden und, dan: kulige Alk, 
hauen der Göttin zeigt an dass es hier nur auf |Vnmsieht! 
komme: vielmehr 'ist auf die sienreichsie. Art der Mament 
asgofanden,. zugleich den. Sieg und: seim ‚Vohbringen im. 
mern des. Drachen zur Darstellung zu bringen, Iadessen- 
at später Gerhard .bai.der. Aufnahme . derselben Zeichnung 
a die Monumente des archäologischen Instituts 6) mit mir 





' Zn Br a Pa Pe \ ee), ıL.. I 
chen verfallen”, on ibm „bereits ergriffen”, ‚„n des. Drachen, Ge-, 
walt dargestellt” .ist, seine „Arme, erschlafli, ypm. geheugien Hauptay 
berabhängen” oder, er „vom Drachen so eben verschlungen, oder. wie-, 
der entlassen werden soll", wenn, die Stellung, der Aıbene, „mehr auf 
müssige Gegenwart als auf eine, zumal hbülfreiebe Theilnahme”. sol), 
gedeutet werden ‚können. , Die ‚blosse ‚Anwesenbeit, ‚der, Athens, ge-: 
nügt schon um .eine Niederlage, deg Iasom. undenkbar eu, machen, 
‚Dass „der wahre Sin” der merkwürdigen Darstellung; ‚von .mir er-ı 
; kannt sey, ‚bezeugte R. Rochette Antiqu. chret. 1836 I P- HM: .. ur 
\ 66T, 0 tv. 35.,Annali 4836, pu:280-P5.. ‚Nur sad neekiadin, 
; Worte in Eingang; che .la- nittima ‚dal ‚Noratare- aeluhsp Aakse:quiel. 

ulente, algta distesso che, — . conpsejame aisgome vingitpae dd qualı 
mdrg medesima ande 'quivi € :pzeda !a pasin,. aus Aer fnaheren Eit 
körungrübengegangem., .Sie sind im, Widerspruch mit den.vilierioss' 
wcita di:Giasone dallp awrelengip venzre: und.: dan penns.. alorzı;peti 
# \herarsi alla. gola del masirp p..293 , die nicht geläugnet werden. 
j} len. ; Dann bätte ich gewünscht dass der einfache, aber sehr. sienraich, 
j sedrückte. Gedanke des; Bildes nichtig Yrrbindnng -geselal warden. 
4 wäre mit’ der Verjängung des Iasop..duncb Medaa,: die nieht..das Min-. 
‚Geste damit gemein ‚hat. .Die V'asa ist jetzt. im ‚Mugen ‚Gweger: I tarı- 
‚+1. ‚Die hier gegebene, Erklärung :,Miperra ohblige un mono: 
P Ätagone.a vomitar. vivo ‚quel ‚Giasone-che virn ‚erwi.ingajain,. batıim. 
h der Sage, keinerlei Anhalt. und. herubt bei. dem Römischen Exklärer. 
4 "der Annahme dass ıder. Jason. redivivup ‚gar nicht ‚Grinchisch. tar 
ern blog Eyrurisch, say, so wig auch dinse. Zeichnung, wna bestimmen 
" auıgesprogken jst vom dempelben, nemlich A. Gennasell ua mon: 
ER FR Fa Ba . _ 41843.p- 448.1 
‚ "la primitiva e j monumenli dell’ ,‚aqlıca Italia, .Aoma. 
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die That des Herakles übenfalls zur Richte genommen un 
danach: die neue Erklärung anders gestellt. 

:An der Aussenseite dbr Kylix sind 'Mnf und sechs Fi- 
guten von ‚Männern . und: Frauen, :zum -’Theil‘ im Gespräch, 
ohne erken ıtlsaren-Berug- weder ünter einander noch zu den 
Haupbiki. = 11° © ; 1. 

Die Kylix 'von Oervetri ist nicht ‚das. einzige Denkn 
oltir. vorlier nicht bekannten- Dichtung geblieben. Im Ir 
nuar. 1846 fand ich bei dem berühniten Professor der Akt 
demie von 8. Lueu, det "Maler Minardi die Zeichnung ein 


u ll pe 

Böttiger schrieb nach dem Bekanntwerden des Bildes (1835) Ve. 
Schr. 0, 372: „Offenbar gab es eine alte Sage dass Iason noc & 
er mit der Medea in den Buhd ırat),' "als eignet Tollkübnheit dem 
Dratben das Vlies zu entreisseh unternahm ;' "vodi”diesem mit Maul 
und’Haar' verschlungen , ' aber auf’ den’ Befeit der grossen Heroer 
beschützerm Minerva unverletit wieder” ausgespiden "wurde. Un 
dieser Möment wird hier dirgesiclf,.” "Bi ein Ausspeien “nicht wirk- 
lich dargenelk ist, si ram die‘ din” ängendrimene Sage‘ von sei 
weg." Parka Bat), um di ed Kyzikos von Iason Eingesetzle Arbent 
Iasonla" Aupliei kich in dem andern’ Sinn zu "nehmen, "welchen 'luos, 
’Juoides Miugdh haden, do wie der Name "Idoo selbst, was ‘aber bier 
durckens nieht it -Betracht: kommen’ kähn, sich ufsers Bildes bein! 
Athene:bat dem Drachen'ein 'Brechiittel gegeben, dass 'er den km 
nicht bei sich! behalten 'konnte }' ind 'sich , "wehh irgerid wo, so lie 
als -Heilgökiin bewährt ;- daftie Aber hat Tason.ikr' in Hiyzikös die Ve 
tiestotdie 'gesätzt: (die Heigditer/ der Griechen 1845. 4): ° Auch! 
Bratuh vermuthet "Aunali di L’XKF, 108 ‚die miylbolögische Tradilin 
eines’ Breebmitielt, und! zwar -er-aus dem Gründe: weil ein solch! 
in der'Fabel des'Kronos-vorkomitte. : Aber die Art’ wie bei Apolk 
der der barocksien aller'alten Fabel; dass‘ Kronos den Stein und dt 
Kinder::die er 'versehlungen kat,'wieder von sich giebt, nachgeholt 
wird, Istischwerlich zuf:Werke :der‘ Poesie und der Malerei über 
insgen: und die Wünderkräft’ des’ Iason ‘in schützenden Gewand u 
dem Drachen sich: freiwillig turickzuzieheh' rlächdem er ihh imwendt 
getöder hat, wie er ohne ein dem Brechmittel ertigegengesetztes Phar 
makön in: #hn: eingedrärigen ist, macht uns auch’ dieses völlig entbehr 
lich. 'Autlr kino: ich "darin’mht Braun nicht übereinstimmen das ® 
das'Schwer zu: verkennende;;'"zuch" os"Gerbard ind Böttiger an“ 
kanıne Käuschen eine: Taube nennt, >: 000: 
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nieht ininder. auffatienden, "aber nach’. dem schön: bekannten 
von’ selbst verständlicheit demäldoe.: :Er bite sio'solbst:kurd 
vorher -in-: Perugia' im Hauses Baglione: !gchommen‘ und: :eg 
Fiebt das Ballettind desselben Jahts pı 87: duvon die :'orste 
Kunde. "B, Braumw- hat das Bild von: nedem Zeichnch Aasson 
und in-den!Mon. &.'1.: T;5 iav. 9 bekannt 'gemaeht;: nit ser 
ner Erklärung in den Annali T. 21 p. 107—114, wo :adeh 
av. A di sehr eigenthüfnliche und den :Raum für! ein Ge- 
mätde sehr" beschränkende Form: des 'Göflsses abgebildet ist 
ch behalte Taf.'24;2''die Zeichnung von’ der Hand: des Car: 
Hinardi, die er.die Güte 'katte mir anzubieten, unverändert 
uch in--der Grüne bei. - Auf dor Radksoite Horaklen ne- 
bon einem Weibe. : - EEE 
Ich ’hatte "Zuerst: geglaubt Aeis in lesen Bilde Iason 
'ich' in den -weiten Rechen‘ des-Ungeheuers hineitiktürze;! wie 
er-in-dem anderh ich daraus’herverwindet:und: vön' diese? 
Ansicht ist'ätteh: E!’Braun' ausgegangen." Alein ‘Pei-näherer 
Betrachtung der Zeichnung muss ich behätpteh dass Yason 
auch hi6r' nicht: Biobs‘uls’göreilet,'sohllern einen Schritt-wei- 
er; als Sieger: und: wie’im Triumph dargestellt: ist; was auch! 
itsich zur Darstelling sich weit mehr eigrer'als ein Wagnissy 
itser- Art; #&r 'welches ein gMeklicher Ausgang Bo“ dmaögs 
ich scheint‘ dass eri in derErzählung‘: oder im Bilde ausgekpre- 
hen seyn- muss. ‚Iason. zieht‘ das:Schwerdt 'niolt gig. der 
cheide, "sondern! steckt’ es: ein nachdem '63';seirien‘ Dienst! 
'ethan’ hät; "under kann Yabei’ ruhig 'stehti "da diese: Zülne’ 
icht mehr gefährlich sind, fest: auftretend} in’einer' Stellung‘ 
ie zum Hineinstürzen in den Schlund gar nicht pussen würde. 
ein Muth ist dadurch ausgedrückt dass-.er vor..dem auch! 
0 Tod abschreckenden Rachen verweilt, unten seinen Fuss 
zauf setzt,‘ oben den .Kopf: daran ‚lehnt.:als ;weyn. es. ein 
ewöhnlicher Gegenständ: wäre. ' Der auffallende Mantel 'be+' 
eht sich. nicht etwa auf. die Würde: des Heerführers, FE Sonn 
m auf 36 waAgdueyoy aupiyugov Teugpg, das gr vom’ 
'r Athene empfangen hatte und das .ührigens ‚dar..gnossR 
eister der solch eine Geste amd Stellung erfinden konnte, 
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nach. der 'malgrischam Sabönheii .und-Wirkumg ‚auf. das Kein: 
kebanıleit..hei. :-Des Sahwendteinsisckean bedantei ‚die vol- 
hzachke Siogasazbeit::-‚disi:Skellung. Anbei in: dem im Tod ge 
öffneten Rachen, des Thiere, dass.;Rie.ie Augenblick nd ni 
kalem Blut, phne.dem Helden ainen, Sehauder zurfickmie- 
sea Yallhraski..igty..der Pharakleraundmich rl l. bu 
Art gesieigent.. :. 1. ı 
- +: Au, bemerken. ist ‚dass yon; den andern Yagenaler m 
wie ‚andern Küngilern vor: dinger. myelischen. uud ‚nhana- 
sehen. Art den Drachsukampf (der: Iaspn.: darzastellen die i 
vere,., einfaahere, wohei Maden: mit, ikner,.Baybexei beine, 
vergesager. wonden'sn. seyn. scheint. i.Ia Vasengemälden Air 
lason das Schwerdt gegen den aufgeringelten:;ader um. tm 
Baum genchlungssn Drachen ia Milliggens- Peiniwxas da \r 
sa8, pl,..6,: in’ danen. vom: Didhois: Maisanrtewve- pl. 44 (Anm 
T..2N, tav. 9),,.an eimer ‚sehs.:ansehnlichen in den Mon d! 
T. 3. tav.: AR ,.;gmy. einer.. im. Burkonischen: Mangan (Neapel 
Anl, Bier, RT 1:7 O6 vl tom N 

„Anauehmeifend, hwahl. mich ohne, Geiph, im ‚di Teck 
gung aines:;Eirurisohen, Spiegels ‚(heiiGerhard.Th.2. Tal 
wa Iasın ‚gewiss nicht ‚aya dam Prachan 'harvergekt, Mr 
dern dieser dan Jason..als; seige, Beute ‚anfällt ad; dem Ar 
schein Bach „int Bein. varı- uni: varseblumgen hat 9). 

.Y, Naeh ıdiner mitelalterlichen Saga. van Baltsam. und P 
tram;:pder: Sinteam.: ud. Dietrich ; von: -Bern,, wird .der er 
vom, Prachen ‚verseblungen ‚und ‚durch. den; andern, wiek 
ans, Ihm. befzpit...ı In Base}. sahı inh dies abgahildet. an ein 
Säulaneapiell.. das Muntsrehnre, aus, dem Anfangn des zwik 
van; > Aabahundens 9. Mir er HraN Pu u Br 
Ma Ba KaceE? Zruaer Zur Sao Peru Dauer IE Pe a 


"38.0. Th. Pyl dd Modes fabula ‚Beroli haso: p..44:" BE, Ba 
tg + specehia Etr. Roma; 18al., p-, 9: Vedjamg: un dpagon® er | 
slancia contro un nudo a atleta, i quale menire’ allunga la ‚sinil' 


vario -oggettd: non troppo: chisreinene 'espueas Inella -desiwe strinf 
un 

ar W. Wackernagel'i in M „Haupt Beischt, f. "Disc 
Atetium Bi. es. E 17 "7 RO TH 

ae ONE URSEFTEREREDRDNER d. 
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"Diese Darstellung von einer grossen dreihenkligen Hy- 
dria aus Vuleci bietet, neue Erscheinungen dar ohne räthsel- 
haft zu seyn und. "erfordert bloss eine Erörterung. der von 
dem Künstler ‚gelässten Gesichtspunkte in Behandlung des 
Gegenstandes. öhne, eine Aufgabe ‚für die Gelehrsamkeit ‚zu 
bilden; sie betrifft einen, wenn nicht ganz neuen, doch 'ver- 
hältnissmässig selten vorkommenden anziehenden und wich- 
tigen Gegenstand’ und“ ist dabei eben so ausgezeichnet und 
selten oder noch! mehr ‚durch ‚die Geschicklichkeit in. der 
Anordnung und Vertheilung. und die Schönheit’ und Zierlich- 
keit in der Zeichnung. der Figuren. Es enthält, dieselbe den 
Kampf des Kadmos mit ‚dem Drachen in “ Verbin- 
ug mit der Harmonia. 

‚Die Tödung des Drächen durch Kadmos, welche früher 
nur an, ‚einigen Gemmen. bekannt ' war 2» kommt in zwei 


-—[ 





*) Bullett. a. L. archeol. 1841 p. 177. 188. Die Vase, welche schon 
n Bullettino -1840 -p. 49-51 von D. Schulz -beschrieben- war: ist 
päter ia 'Gerhärds'Eirer. und.Camp..Vasenbildern des königlichen 
us. zu Berlin!4848 Taf. :C 5, 44’ erachitgen., ‚Eine Zeichnung, die 
ch verkleinert‘ hier, mittheile, verdapke ich der.Güte E, Brauns Die 
Iydria selbst. mit der dazu gebörigen, die; das Urihgil des Paris ent- 
ält, ist aug dem reichen Magazin des Herrn Baseggio in das könig- 
che Museum zu Berlin, übergegangen. ' “Hr. Campana hatte beide 
bbilden Hassen "als üinen Versuch: das Vollkdmmenste in !Uieser Arı 
ee Abbildung ’ew' leisten’ und. Abdröche .diesbs ‚uodirdfllicken. Autingl 
ines noch nicht erschienenen Werkes liegen mir vor. 

1) Zpega Basiri}., di Romastav., 3:ngd- 1... 5. 

I. 25 
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seitdem von Millin und von Millingen edirten Vasengemälden 

vor; auch sah ich bei Herrn Skene in Ampelokipos bei 

Athen an einem kleinen Attischen weissen Lekythos, einer 

Klasse die nur sehr selten mythische Gegenstände enthält, 

den Kadmos mit dem Schwerdt (nicht Stein) gegenüber dem 

Drachen. Die Hochzeit des Kadmos’mit der Harmonia ent- 

hält ein Basrelief ehemals im Pallast Albani, das sich jetzt 

nicht mehr in Rom befindet. Dass wir in diesem sehr be- 

schädigten Marmor diese hedeulende-Vorstellung erkennen, ver 

danken wir dem sinnigen Geiste Zoegas der darüber eine sei- 

ner schönsten und gehalireichsten Erklärungen ausgeführt hat 

Unserem Vasengemälde ist eigenthümlich’ die Verknüpfung der 

beiden genannten Gegenstände in eins, die Darstellung desSie- 

ges des Kadmos über den Drachen ‚mit bestimmter Hindeutung 

auf seine Verbindung mit der Tochter des Ares ‚und der Aphre- 

dite. . Die Schriftsteller, wenn sie nicht die’ Seit Hesiodus be- 

sungne Hochzeit für sich allein erwähnen, wie, Pindar und Euri- 

pides, ‚selzen sie, von Apollodör und Diodar an, nach dem 

Drachenkampf, ohne sie mit diesem in ursächliche Verbindung 
zu bringen. Der ‚Künstler, "welchem es weniger oblag auf 
Ursprung, und innere Motive uralfer. Fabeln Rücksicht zu neh- 

men, wolite wahrscheinlich , nach der Vereinigung. der bei- 
den "berühmten wiewohl. von der Kungt unsers Wissens im 
Alterthum verhältnissmässig, sehr wenig '"behandelien Geschich- 
ten zu urtheilen, sie in gleiche Linie mit denen bringen 
worin eine Schöne der Preis irgend einer wunderbaren Gross- 
that, eines Herpen ist; wie denn. in der Thebischen, Mytholo- 
gie selbst dem. Gellipus.' die schöne lokaste za Theil wird 
weil er die Stadt von’ einem" Ungeheuer 'befreit hat. : Kad- 
mös kam nach der’ Sage’ von’ 'hussen, Harınonia aber war 
einheimisch. ‘Der Drache, der Sohn ‚des Äres, als des älle- 
sten. besondern ‚Thebischen Landesgotis, oder der Hüter der 
Areischen ‚Qugile,,.. welche .hekannter ist, unier ‚dem. Namen 
Birke ?) .. ‚wehrt ‚dem: Fromdling. & bu. dhr da ‚Wasser ‚der Li- 


2) Nur Pausanias Vateräähhider's beide: Qielhun 20, 1. 
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bation zu ‚schöpfen, das: heiust:.ör: verwehrt: ihm: das, Wohnen 
im Lande: denn: ohne die: Libation keine Mahlzeit, ‘ohne Ver- 
ehrung.der Götter Kein georduetes,: rechiliches Leben. ‚Durch 
Eroberung der zu’ den Libationen geeignelen.oder: geheiligten 
Quelle setzt: sich daher Kadmos m den: Besitz » des. Landes 
und als. der! neue Herr empfängt: er,.unter Züustinimung -äller 
Götter, :die. ihm, . wie -dem:.Peleus,- ‚Geschenke zur Hochzeit 
bringen, die, edelste Tochter :des ‚Landes, ein& Tochter. von 
Göttern, .zusn., Weibe.: :..Hiernach: ‚kansi.;sehr.:wahl: die. Ver- 
schmelzung . der. beiden: Fabeln alich‘.als :altı gedacht ;weerden, 
so dass. der’ Maldr die ‚Geschichte .nack. andern Dichtern nur. 
vollständiger ausdrückte als! die. .duf: uns gekonimerien, die 
sie. im Voräbergehm :orzählen. und daber: sie im.:ollständigen 
Zussnmenkang: anzuführen. keisen Beruf hätten... 2.9 .. 

. Was.zuerst:den-Kainpf hetriffv so stellen.diesen die ‚beiden 
schon gedachten Vasen,::von weichen .die:bine. von: dem:Kö- 
Big von Neabel- der :Haisesiri Josephine: geschenkt. wurde >); 
de. andre.-sich:in dem Museum zu Nbapel..befiddat); ger 
nauer und .in Übereinstimmung ‘ibit, Kuripides 5) :und. anddrn 
alten Behriftstollern dar , „wonach Kedmos ‚den: Drachen. mit 


3) Millin Mon. indd. 11 pl. 26. p "100. _Peintures, ie Vases I, 
1. Gal. mythol, XCVIN, 395. Dubois Maisonneuve pl. 21.0.0 

4) Millingen And. uned. Mon. 1,21.‘ Mus. 'Borbon. X1V, 28. 

5) Phoeniss. 661 ss. : Die späteren Erzähler enthalten die Erwei- 
terung:: dass; .ehei Kadatns selbst :zur Quelle gieng, der Dräche einige 
siner Gefähtisn ‚. die ar, Wasser zur Libaion zu holen, ausgesandt, 
verspeist hate... Apollod. HI, 3,.%& Schal. Hiad.11,.494., Ovid. Met, 
IN, 26. Tazetz. Lycophr. 1206. 

8) Auch im Innern einer Kylix ‘die mit den Niobiden aussen 
verziert ist, ‘sieht man Atbene ‘dem Kadmos (KAAM..) einen’ Stein 
reichen um den Drachen der-Quelle zu- bekämpfen und der junge 
Heros. bäls‘ ik. der Linken:. eine dreibenklige Hydria ‚..de Wilte Cab, 
Durand :pı 9 2.;49... Von.einemm 4826,.in;Neapel gezeichneten :Ktaten 
'heilt Gerhard : in. ‚gen Eir, und Camp, ‚Vasenbildern Taf. C.n.. 6. 7 
'nicht 5. 6) S. 45 eine : andre Darstellung. mit wo. Kadmos,, in der 
Linken die 'Hydria, mit der Rechten den Stein ' gegen den Drachen 
chleudert.' ' Auf’dem Felsen ist Pah gelagert, hinter demselben’ steht, 
lem KadmoW beistehend Albene, xor welcher ihr‘ Vogel: schwebt.‘ ‚-\ 
25% 
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einem Steikwusf: erlögte, "während: under :Vagenmaler die 
veraltete Art dar Waßieni versehmäht und dem zierlich be- 
kleidsten Kämpfer: dad Schwerd£ in _die -Hamd gegeben hi 
Auch liess dieser Maler das ‚myikisch so hedeuisame Ws- 
sorgefäss weg, welches auf .dem andern Vasen Hadmos eıl- 
weder in der linken: Hand hält oder ikr eben hat entfaleı 
lassen. Die Grotte udier welcher der Drache hausete, i 
suf unserer Vase nur angedeutet ‚durch eine Linie, währen 
die beiden andern, die.spätsr und von untergeordaeter Zeic- 
nung smd, sie wie init. einem 'Kyklopischen Gemäuer, zu 
sütrkerem Effect umgeben..: Übrigeas sind auf der ars 
von beiden. Vasen, der welche Millin ediri hat, zu. beiden Se 
ten des Hadmos und. des Drachen zwei ‚weibliche Figu“, 
die eine (nach .der .Bemerkung.' von Millingen) die Nympit 
Thobe:, „die: andere die Nymphe welche dem Drachen si 
Fütler reichte, wie ähnliche, vorkommen. ’ In einer obert! 
Reihe sind: in Halbfiguren angebracht Hernies, Aphtodile ni 
dem Spiegel, Pan und ein junger Satyr. Die andre dırd 
Millinger: publieirte Vase, die den aus zwei. anderk:beka 
ten Namen des Malers. Asteak. enthält, ‚stellt .dem Kadmos su 
Seit die Athene. und hat in der oberen Reihe, nach den 
beigeschriebenen Namen, die‘ Thebe, dann in, Brustbilen 
den Fluss Ismenos, und, Krenän (KPHNAIH),, .die Sad 
pforte, vor weleber..der Kampf: vorfel... :: . . 

‘Weit glänzender: und. feierlieher erscheint an. unsere 
Vase die Handlung durch die‘ Umgebung von. vielen Göttern 
und die mehr ‘unmittelbar an ir: Theil zü nefımen scheinet, 
so wie sie ja auch bei der nachfolgenden Höchzeit persöl- 
lich, und, sichtbar ‚erschiengn, . ‚Dieser. Gölter, , ‚sind. acht W 
der Zahl welche, ‚zufällig, oder, auch, nicht, zufällig , mit de 
Zahl der‘ Götter. Thebans.-übeteinstimmt.: die. 'bei: Asschyl# 
in’ den: Sieben: "gegen: ThebeR der'Ohor:in/ seihom tersten 6 
$ang-anruft. Hier sind es ‚Ards ‚Athene; Poseidon, Kypl 
Apollon; Artemis, ‚Hera und Onka. Von diesen, finden wit 
auf der Vase ‚wieder Aihene, Paseidan,: Apollen, Artemis un 
Aphpadile; an der. letzian„.ohgleich ihr allein; von allen de 
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Name nicht .beigeschrieben, auch kein Attribut gegeben ist; 
lässt sich. nicht zweifeln. da sie bei der angedeuteien Hoch- 
zeit nicht fehlen’ könnte und selbst unter den wenigen Göl- 
tera der Mülinischen Vase sich firldet, ‘weldha die Hachzeit 
nicht angeht; an üieser ist sie als’ eine der:ältesien Got- 
heiten Thebens.: ‘Statt des Ans, :der in der ältesten T:hebi- 
schen Myihelogie 'eia andrer war als. der blosse Kriegsgolt, 
Blatt der ‚kriegerischen. Onka und: der Hera hat der "Erfinder 
unsers. Vasengemiäldes' die Demeter. und Kora ,: in späterer 
Zeit für Theben sehr bedeutende Gütter, und den Hermes 
gewähl. Man’ darf vermutben dass er dabei nicht ganz 
willkürlich 'verfuhr, sondern auf wirkliche Verhältnisse Rück- 
sicht nahm. Doch kann mah :diess nicht dadurch -unter- 
stützen dass er für die Namen der Götter: die Aeolischen 
Formen gebrausht hat; insbesondre ASTIEAARN, dann 
NOZEIAAN, AQANA, AAMATHP, APTAMI2, 
EPM4Z, eben SO ABA. Denn .auch bei dem Urtheil des 
Paris desseäben Künstlers, wid. später gesbigt werden wird, 
fanden wir die Forsten APMAZ. ABFOAITA, ABOANA 
und HPA. "Dionysos ist nicht bloss unter den Göttern unsrer 
Vase ausgeschlossen, sondern es erinnert auch keine Bac- 
thische Nobenperson, wie an der einen:, ‚oder nur Bacchi- 
sche Verzierung, ‚wie an der andern der beiden mehr er- 
wähnten Vasen der Fall ist, daran dass der Dionysisohe Cult 
einer der bedeutendsten in Theben war.- : 

In der Darstellung der Götter ist bemerkonswwerth dass 
Kora'.zwei Facksin hält, so... wie Artemis; dass. aber die 
eine.dieser Fackeln’ nach.ıder:Uutterwelt: gekehrt ;ist,. während 
die der 'Ludifera .beide..amporleuchten. Boseidon ‚het den 
Dreizack,, ‘Demeter ‘den Soöpter:und eine. an Kybele erin- 
nerade Art von Thurmkrone, Apollon den Lorber und den 
Greif, Hermes das Kerykeion, Aphrodite, wie sohlan , bemerkt, 
kein Attribut. . Eigen: ist!,es ‚lass.das. Roh. so. weit von der 
Artemis getrennt. erscheidt,,. und wie. aus Neugierde voran- 
gelaufen ist: Der: Grund: ;hiezvon. kan nur in der maleri- 
schen Symmetrie .lieeri, ide sa die: drei:kleinen und un- 
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turgsordnsten'iFigüren. des ıBehs, "des'Eros und dee Greif 
völlig ebenkttiisig: im "die geaizei Reihe: vörtkailt: sind.“ ‚Albene 
nimmt die Mitte: ein, als: die Belfbrin in :glücklisiien Kämpfen, 
ind. steht "zanädhit "dent; Keiden; . für:: weieklen' sie ‚schon den 
Kranz ‘bereithält, so; wie auch. Nike üben:ihm 'thut. : Ein 
Kranz ist;' dürch 'jene ‘den ‚eiteh Känstlern eigene Protepse, 
auch unter dem Gürtel: des::Kadmes befestigt: uud in dem- 
selben Sinne koheint'huch Ewos ‚der Thebe;; : die’ inter dem 
Drachen sitzt," eineh Kranz zu’ Füsten. zulegen oder ihren 
Fuss. bökränzen zu. wöllen. So ibt 'die.That;: die jetät ye- 
Sehehen soll, gefasst als im voraus ‚dufeh: der Götter Wil- 
len ehtschieden.: - Die Thebe 'wird von. deh Späteren , wie 
Apolloder und Pausanias, als die Nymphe genommen welche 
der Stadt den Namen gegeben ; Pindar nennt sie die gold- 
beschildet6 Thebe als Göttin oder Personiäeation der krie- 
gerischen Stadt. 

Anders als. Eros .den Knaben mit- 1.dem Siegeskranze zu 
nennen und zu deuten, sind wir durch nichts veranlasst 
oder berechtigt: zunialda Harınonia den: Platz unmittelbar hin- 
ter dem Kadmos als theilnehmend an seinem Kampf einnimmt. 
Dadurch aber dass’ ‘dem Eros einer der Siegeskränze. die hier 
erworben werden, in die Hand gegeben ist, ‘wird der Sieg 
des Kadmos mit der Hand:der Harmonia, die ihm’ als Lohn 
bevorsteht; :aüf sehr :sinnreiche Weise - verknäpft und ver- 
schmolzen. Und dass’ ’gurade :der Thöbe: diner der: Sieges- 
kränze' das‘ Kudmos dargeboten wild, :drätkt einestheils die 
Ehre’ aus die 'voir jedem grossen Siög) wie zum z. B. von 
den gyihnästikukoh 'an::demhelligen:'Spielen, von dem’ Sieger 
auf die Vaterstadt! zurtekliel, "anderntikeäs dass der Ankömm- 
ing, wenn. auch:die Quelle‘ def: kihationen : ım. von dem 
Drachen streitig gemacht: wurde; doch: in :den Bawohaern 
keinen ‘Widerstand ‚fand. ı' ‚Wielmehtr 'emisptangen erst die 
Sparten, ‘die fünf: Urgesthlechter dts Thebischen Adels, aus 
den Zähnen des Drachen, und Aphrodite :ak::die Mutter der 
Harmonia wird von :Aeschylus .die- Staammmüutter. des könig- 
lichen‘ Gesohleehts genaant Amubh: die Dröifilsse. welche der 
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'eine-nebem'der Theke; dan andıa neben. der Harmaria :aufger- 
steßt:sind, ‚Aünhem mähin anf: wichts:andersals anf dem Sieg zu 
beziehen Bayn,: dam; ie, a VDTaus,:ANRH. Ro wip die Kränzg, 
gewöiht, sind, . und: den: sie, ihrer ‚Siella, mach. :als: giaez- spk- 
chen. ‚bazeinhrien:: welcher die Stedi selbst: verhezrlicht. „Nur 
schiekliah  wärd man es ' finden ‚dass. Aphrodite :.keinen ‚ham 
vorstechendan Platz unter dan.Gölterm einnimmt, weil. dadurch 
der Eiaheit des. Gaszen, die.in. dem Kampfe liegt, Abbruch 
geschehen. wärde.. - Übrigens ‚ist: nicht an ‚übersehen. dass 
Aphrodite -untes- den: Göttinnen‘. den nmächsien Platz, neben. der 
Harmonia, als ihre Moiter einnimmt. : Athene,. die zum, Siege 
hilft, ist-schicklidh "unter den Göttern. die Haupiperson: wäre 
Aphrodite im ihre Nähe odex in ähnlich bedeutsame : Stelle 
gebracht als sie, so würde der Ausgangspunkt oder das 
Hauptmativ der.Darstellung schwankend und zweifelhaft werden, 

Noeh ist der unter dem ’.Poseiden : auf einem -Fel- 
son siigenden nackten dünglingsfgur zu ‚gedenken, wel- 
che ihres Platzes wegen weder. zu .den oberen Göttern, noch 
auch zum Kadmps gehören kann; als. einem, Begleiter: von 
diesen käme ihr auch eise andere Stellung zu. Da sie: in 
gleicher ‚Linie mit der Thebe steht‘ und auf diese auch da- 
durch Beziehung zu haben scheint dass sie gleich weit als 
sie, nemlich um zwei. der Figuren der oberen Reibe, vom 
Ende der Darstellung und dem hinteren Henkel entfernt ist,. sa 
werden wir schwerlich irren’ wenn wir sie für den Fluss 
Ismenos nehmen. Dass dieser auf der Vase des Asteas’ bär- 
ig und. mit weissem Haupthaar, hier in Jünglingsgestalt. ge- 
bildet ist, kann, kein Hindegniss ahgeben, ‚da Verschiedenheit 
dieser Art in Auffessung, verschiedener ‚grösserer. und ‚klei- 
Berer, 80 wie auch derselbigen Rlüsse: nicht. selten. vorkommt. 
Zu erklären bleibt freilich übrig, warum’ dem Flussgott: ein 
Trochos, Reif’ oder Kreisel, beigegeben ist. ‚Geht er ‚etwa 
Windungen des Flusses an? * ü 

Den Werth der Vase neoh höher und bis zum Ausser- 





©) Einen Schild versteht Gerhard Archäol. Zeitung 1843 S.26f. 
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ordentlichen ze steigern, dient: der Unistand dass sie ak 
‚Gegenstück zu einer andern gehört und aus domselbenn Grabe 
herrührt. Die Bestimmung beider Gefüsse zum Paar oder 
zu Seitenstäckeh eines des andern ist nach der eigenthän- 
lichen und nicht häufigen Form derselben,’nuch ihrer Grösse, 
mach dem Siyl der Zeichwüng‘, nach der.Zahl and nach der 
Composilior der Figuren iin Ganzen und 'vielfälig sogar im 
Besondern nicht gu bezweifeln.‘ . Dass demzufolge sach die 
Gegenstände: in irgend einer schicklichen Beziehung zu ein- 
ander stehn mässen, ‚wem diese: auch: nicht :eng und be- 
deutend wäre, versteht sich von selbst. Der Eıhalt: der ar- 
dern Vase ist das Urtheil des Paris, wobei wnldr :den &öl- 
tero'nan Aphrodite die erste Rolle einnimmt; und das Ge 
meinschaftiche dieser Vorstellung: mit der andern besteht 
4orin dass das Urtheil des Paris ebewlails eih’Wagnisse, eine 
That ist welche: ihm zur Verbindung: mit einer gepriesenen 
Schönheit verhilft #8} "Von soleheh pakrweise ku llnander 
gehöriten Vasen sind wach:den neussten Entdeckungen die 
Beispiele ‚nicht ganz selten !-doeh möchte sich Bohwerlich dar- 
ünter ein-schöneres' und bedeutenderes finden als das wel- 
ches diese Kadınos- - und ‚die. ‚Porisvasd- abgeben a 


'0). Diese Beziehungen werden weiter vet ton E.-Braun Bal- 
let. 2843 'p. 180 =. 

... 90) Ein Vasenpaar (pariglia)a aus , einem. Grab in Basitienta s, Bul- 
let, 1842 :p, 81, andre aus Vulgi ‚das, p. 165. Eins aus Athen Bul- 
lett. 1842 p. 33. 83. Eines bestehend aus zwei Schalen, die eine mil 
Herakles im Weinberg arbeitend bei Syleus, die andre mit zwei Kampf. 
gruppeli auf der einen, drei ‘oder vier Pferden "mit fhren ‚Führern 
uf der andern Seite, besass-Hr Jöty-de Banirieville 1843.: Zwei Scha- 
len..des Tieson ‚Berl. Vasen Ni:41744, 4142.. 5o.'sah: ich. je mwei-Am- 
phoren als Gegenstäcke, aus Vuloi,: in, der ‚Weise des 'Amasig, 'mit, vie- 
len, Figuren, Apulische,. mit Alas und. der, Leiche: des: ‚Achilleus. und 
Ares und Athene an der einen, Bacchische ‚Figuren an der andern. 








', Tipesias: vor Oedipus’. :. - . 
u. MR. Rochette Mon. indd. pl. 78. 1 
a o.. u E 

Eine zum: erstenmal edirte Vase des D. :Anibllo Shani 
zı Neapel, ‚die.' äuf der Rückseite eine Stele kat. mit einer 
Vas6 darauf und 'zwei Bäochische Frauen, die eins tit:Krariz 
und Fympando, die; andre. mit’ Spiegel'und Traube.. Je..dar 
obern Reihe ist Apollon mit der Laute, in der Mitte zwischen 
Athene und Demeter, neben welcher eine Lampe auf einer 
Säule brennt; sie selbst stützt sich auf ein Kästchen. In 
der intofen' sitat '„ein Pontifex: Rex:;“ welohem durch den 
„die Yunotiomn: sines-Hierophanten .oddr Mystagegen .drfüllen-- 
den Püdagegren“ ein Knabe ‘zur Einweihwg zuleführt wird. 
Auf der andern Seite eine Priesterin, ‘die weben: emein Was- 
serbecken (dnroddarsjeı6) steht und. den myslischen Spie- 
gel hät Dir diesem ‚Mohumente. das teizte. Blatt .deb Textes 
gewidmet -ist, "so -sind einige ‚Bpsren der Flüchtigkeit zu 
entschuldigen. : Ist die: Initiation.macts Allisohem Gbbrasch, ‚8o 
kann der Kurabe nicht „ein‘junger ‘öingeweihter .Dapkadphot* 
genanni werden, sondarn.'es: ist von Myrie' anstatt 'voh Los- 
ber. zu :sprbohen.: ! Die :Attischon Formeln :: Mvosuduus 
a9" Esiag, 6 venic-Isoög- a. 8, w.'sindzum’/Fheil keinbswegs 
in dem.:vön -Böckh: erklädten Sinne hier angewandt.. .:Wie 
s0 ganz verschieden: ıi# ‚die von Gerhard ün.: den .Antiken 
Bildwerkeh -Taf.. 54‘. edirte und:als die‘ ‚Einweihung‘ eines 
Kindes erklärte Vase deb Gargislo in-Neapell .'Yon' dee 'un- 
srigen ıdtyat Müller ia.::den onihgischen Aükeigön 18348, 
—lwuiig gel na Tears 

*) Rösin.: Mus. 4885: ns: A en 
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182—184 eine Erklärung gegeben, welche volle und unge- 
theilte Zustimmung verdient, da sie nach einleuchtenden Un- 
ständen vollkommen und unzweifelhaft wirklich gegründet is. 
Müller erkennt nemlich den blinden Tiresias, der von einen 
Knaben zu dem Könige Oedipus geleitet wird, um ihm Ur- 
heil zu prophezeien; oben die Thebischen Götter Pallas Onkäs, 
Apollon Ismenivs und Aphrodite. Aphrodite kat vielleicht n- 
gleich Bezug auf den Stoß, auf’ die Liebesverbindung die » 
unglücklich sich entwickelte. Denn eben so sehn wir ki 
einer durch Theseus und eine Amazone angedeuteten Amt 
zonenschlacht als die Attischen Götter in der.oberen Rei 
zügegen Athene, Hermes und Aphrodite. ‘Hier scheint Apırc- 
dite auf die Entführung der Antiope als die Frucht is 
Kriegs zu deuten. Monum. dell’ insit. archeol. T. 2. tar.!i 


R. Rocheite hält seine Erklärung fest in den Nour. Ar 
nales de I’Inst. areheol. T.2 p. 183, insbesondre die Anwer- 
dung der Attischen Formel 0 uvydsis ap Easieg, und 
den Lettres archöel. 1840 p. 170 Witt er fester auf: er macht 
jetzt geltend dass in andern Bildgra ‚des Tiresias seine Bint- 
keit sichtbar sey, ‚hier aber seine Augen offen stehen. Dies 
ist fichtig, nur nieht was. hinzugiesetat: ist,- so offenbar se] 
sie Figur hellsellend dass. men selbst blind oder sehr zer 
streut seyn müsse um sie für..den blinden Tiresias zu hıl 
ien.! :Weonn- gegen eine.gewisse Erklärung sehr viel spriel 
und für eine andre sich viele uud alle Umstände verainige 
bis auf .einieh- der ihnen zu widerstreitan-scheint, so..ist nad 
einmal 'zu überlegen. ob diess nicht: etwa hlosser Sehein se! 
Nun waren dem Tiresias die Augen ‚nicht ausgestochen un 
sine, Blindheit giebt es die man den Augen nicht ansiell 
durch die Stellung und: Fährung‘ des lorbergekrünzten 5 
hers ist die Blindheit. hinkänglich : ausgedrückt um ein“ 
Entstellung der Augen zum Kennzeichen entbehren zu köt- 
nen: es ist daher die gründliche-Müllersche ‚Erklärung nd 
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ganz was sie vorher war, sehr überzeugend. Es tritt ihr 
auch Panofka bei in Gerhards Archäol. Zeitung 1845 S.53f. 
der zwar die Erklärung durch einige der krankhaften Wort- 
witzeleien erweitert, die er der gesunden Griechischen Kunst, 
so wie Sage und Dichtung, so weit nur die Zufälligkeiten der 
Wortlaute reichen, anfzuhitddp.-beflissen' isti„»ber auch die 
treffende Bemerkung macht dass gerad an den Apulischen 
Vasendie Thebischen Geschichten gar nicht selten vorkommen. 
Über die Lampe der. Aphrödif ist. in neinen philologischen 
kl. Schriften Th. 2 S. 137 Einiges nachgewiesen: es zeigt 
übrigens die Wahl dieses Ätiributs gerade hier, wie so vie- 
les Andre, den: nachlassenden Ernst, die freiere Darstel- 
lungsweise der Apulischen Schule, 
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Taf. XXI; 2. EEE 

Seitdem ich meine Bemerkungen über. die Bruchstücke 
aus dem Oedipus des Euripides mitgetheilt, ist mir ‚ein Va- 
sengemälde zugekommen welches zur Bestätigung .der dort 
versuchten Beurtheilung des Plans und ‘Charakters dieser 
Tragödie nicht wenig beiträgt und welches nächstens in den 
Monumenten des archäologischen Instituts Taf. 12 für 18% 
bekannt gemacht werden soll. Die Lucanische Vase woran 
dieses bedeutende Bild vorkommt, wurde unter vielen ar- 
dern von Panofka in einer Zeitschrift vor mehreren Jahren 
beschrieben !). Er hatte sie mit einer andern im Jahre 182% 
in Neapel bei einem Spezereihändler angetroffen und be- 
merkt dass „diese beiden Vasen trotz ihrer hohen, wenig 
geschmackvollen Cylinderform in Absicht auf Composition, 
Ausdruck der Charaktere und Ausführung der einzelnen 
Theile zu dem Schönsten was man in Vasengemälden sehen 
könne, gehören, und dass sie beide Scenen aus Tragödien 
zu enthalten scheinen.“ Die zugleich dort aufgestellte Er- 
klärung der hier vorliegenden Vase hat Panofka, wie er mir 
bei der Mittheilung der Zeichnung bemerkte, längst aufge- 
geben gehabt und der durch die Überschrift ausgedrückten 
ist er daher um so eher mit vollkommner Überzeugung bei- 








©) Zeitschr. für die Alterthumswiss. 1834 Nr. 97 (die Bemer- 
kungen über den Oedipus des Euripides waren N. 49. 50 vorausge- 
gangen). Annali d. I. a. 1834 VI p. 297—307. 

4) Kunstblait 4825. Der Aufsatz ist wieder abgedruckt in Ed. 
Gerhards Studien für Archäologie 1833 S. 180-182. 
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geirplen: ‚Diese ‚Erklärung ‚geben. zu. können, verdanke, ich 
hauptsächlich und ‚wası.die hestiamtere.Entwirkelung. hetzif| 
allein dem -Kragmomien:ansı dam 'Oodipya..des. Euripideg, Sa 
werden xielleieht.nneh- manche ‚bis jetzt unerkannie.:Sgenen 
in Vesengemälden safart.klar. werden, wie man ‚auf Stellen 
oder Nekizen: :voR..utergegangenen Traghdian; stüsst: mi} 
denen. sig übeweiMrefibn' oder die sig: unwiktelber darstellen 2), 

Wie selten Kunstvorstellengen aus: der..Eabel..dag Oo» 
dips..siyan; mit. Ausnahme ‚der. Sphirx die ibm das Räth- 
sel anfgichl,  hemerkk Millingen. da wo. er.eine Vakicanische 
Yasq. auf, lem Merlipns..in Kolones..scharfsingig deutet 3). . Zu 
dem ‚einzigeg Mamumente, weleheg er anführen: kangip,,. der, 
Eirurigehen Urne : die : in desselben. ‚Imgädie des Euxipides 
früber' sehen ihre Erklärung. gefunden. -hat,. sind saitdem zwei 
hinzugekauaınen ‚ ‚Perlipys; ale Kind. und, der ‚Hirt -Euphorbos 
aus. Valei und-ein: Fragment ‚ans' Air OIMNIOAER: ers 
wich mit alas. tus 2: 7 0: ner 

Auf -dega Theater, ‚Seheinen wenige. andre. ‚Fabgln, mehr 
Glück ‚gemachk.,zu. haben; als :die, dep_Qadipus.. ‚Wahr 
scheinlich ‚hahen inebesondre: Sephakles und: Eurigides weik 
vor Ion: ührigen,,.' and. Epsipideg, durch Verbreitung:. Au 
auswärtige. Theater: apch. mahr ‚als Sophoklas,. auch, in lien 
sem ‚Stoffe „wie überhaupt, Einfiyss anf fig. hildende, Kunst 
gewannem. ı: ‚Im..:Ondipus :dex Baripides wurde. die Rache 
durch: die Waflengenossen des Laios vollzogen ‚. welche 
dem: Opdipus. die Augen. aussteghen; eine Siyafe die,in den 
alten, noch nicht durch Poesie und Kunst gemilderten Sa- 
gen hing ‚vorkommt, „Dass diess geschehen , geht, gus, den 
Versen. kerxor.; worin ...nach. dem. Zbugnise: aineg.. Grammalic 
kors die. Welfengenossen ::(Isgdnorssg} erzählen ,:: wis: sie 
die Bleridung’ vollzogen haben, ‚die‘ also’ nicht elbst ‘auf. der 
Bühne vorkam. An der Etruskischen ‚Ume in Florenz‘ ‚gber 


2) So z, B. bei Tischbein I, 56: den Pasiser Ayusg., ver, Ali Ve 
ses II, 24. ing ü 

3) Peintures de Vases 1813 pl. 28.. Pe or auch 
R. Rocheite seinen Beifall Mom. med. p. Ms ı.. sonne, 
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ist: ste, wie Zarnoni gekeigt'hat, vorgestet; gariz in Über- 
einstimmang mit jenen Zeilen *). Der ‚Wallangenossen sin 
hier drei; Tokhste: mit den 'belden S6hneit;. kleinen Knabe, 
stärzt hinzu‘ und ein Diener ‚hält ‚sie 'zurüek;: indessen sul 
der andern 'Beite Krednr stekt,. der nun did „oberste Stelle 
einnimmt; und Eurydike auf einem Sessel sitzt‘, diess wol 
nicht olme Beziehung auf die königliche: Wärde dis sie vol 
auir an: mit Ihrein Gemäle theikt. 

-"Ohne Mer in die anderwärts zogeböie Aeinane- 
setzung der Kanten Tragödie einzugehn, 'wiederköle ich m 
dass Anlass zur Enthülfung- ‘des tragischen Geheimnise 
wahrscheinlich’ durch einen Boten vor Korinth ker kam, fe 
wiss unmittelbar nach: den rührenden Entschliessungen i# 
würdigen und: in seinem 'Unglücke : noch glücklichen könit- 
lichen Ehepaars," etwa nach: -der Art wie Hygin:-(67) erzähl, 
öde? wie in dem Oedipus-desSeneda. : :Iokaste ‚nahm sid 
‘das Leben nicht, wie wir sie denn auch: in den. Phönise 
wieder antröffen. ' Sehwerfich aber -erschien sie. noch a 
der‘ Bühne; wenigstens dass sie noch’ gesproohen-kälte, 5 
nicht zu erwarten!‘ ‘Oedipus hingegen trat sicher, Euripids 
müsste‘ denn sich selbst ungetreu--geworden’ seyn, auch el 
wieder. als Redner über das Thema- seiner eignen Lage "l 
und‘ wahrscheinlich gehörten diesem: letzten Theile einige &- 
halterfe Worte"an', die ohne Zweifel Ihn. in‘ den ‚Mund ge 
legt waren?) en 
Diesen ı ber sein 1 Unglück Kingroden führende Oedi 


L“ al 


a) Millingen "bemerkt zu dem vorhin angezogenen Ocdipus 
Kolohos'p.)43 not. 2, dass diese Urne vient d’ätre heureusemen! & 
pliquda ‚par, Abbe Alesandki,.  Zannoni aber hat aufi.der, ersten Seile 
die. ‚Erklärung ‚ich hilänglich iin ie ven War: ‚SGD9B sel 
Gas behamnky ui 1.23 3 u | ; 

5) Iloälug y 6 Falun 00 Bis nenaordang 
-.T nddakerdufnigeraßahdil ze va -iyge ne Non 
Sodann: i 
Bon. Idry ie dot in 

Aiunv anays’ üyovoda sig Ham Agoreig.. ii su. ni 
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pas stellt unser Gemälde vor; und aller Wahrscheinlichkeit 
nach- wolte ‚der :Maler nicht eine- Scene aus der Mitte -her- 
aus, sondern das Ganze der Geschichte in einer Schlussscene 
vorstellen. Oedipus ist blind, beide-Augäpfel sind versohwun- 
den, während’ sid desto siehtbarer an allen übrigen Perso- 
nen ausgedrückt sind.: Das an der Erde liegende Schwordt 
scheint,- wenn wir die -Etruskische Urne vergleichen ‚..den: 
Umstand der ausgestochenen Augäpfel anzugehn, so wie die 
beiden Räder ‘gerade über den Armen des Blinden ‘die Ur- 
sache dieses ‚Unglücks anzeigen, den. Streit :mit dem Laios 
im Engwege wo: die Reisewagen sich nicht ausweichen konn- 
ten. Dieser Gebrauch: der Maler allerlei -Nebendinge zu Zei- 
chen von wesentlichen, : bei der Darstellung in Betracht kom- 
menden Umstäinden zu machen;- ist sehr der Aufmerksamkeis 
werth 6. Ausdrucksvoli, dem Gefühle : des‘ gänzlichen ‚Un» 
glücks "angemessen und wie zum Mitleid redend ist die Be- 
wegung beider ausgestreckien Arme und der sinkenden Hände; 
eine Geberde die wahrscheinlich vom Theater selbst entlehnt 
ist. Dass auch in dem Gesichte Trauer und Verzweiflung 
Sich auf das hestimmteste ausdrücken, bemerkt Panofka in 
der Beschreibung der Vase selbst. "Eigenthümlich ist die 
über einer Phrygischen . Mütze angebrachte goldne Krone, 
Das Unterkleid ist roth, die Schuhe gelb ?). 

Zu den beiden Seiten des Öedipus sehen wir "auch hier 
wie an der ‚Etrurischen Urne lokaste und Kreon. lokaste 
hat graues. Haar ‚und stützt sich „auf ‚einen Stab, ‚der weiss 
gemalt. ist, wie Hekabe bei Euripiden ‚Bine junge Diene- 





.t 


6) $o der Zweig‘ der: Stegspalme vor ‘einer Qunärig‘, Mitin 
Vases I, 24, Tähien "und Pateren über Oedipus und: Atligone, die 
zara Altar in’ Kolotos geflüchtet sind; auf der Millingeisschen Vase, 
ein kleiner’ "Tempel: neben Berakles um ‚sie Apotheose srizudeütenf 
$,oben S MT! - et nn oh on 

7) Über das 'königiehe: Comtäm: 8. ling Print: ds Van 
P-I9cno.a.!e. Pa u Pe I... rUE EB Ze Teer or . ' 

8) Teoadı 2TpLe ıd ertehänımee ziel" -Urvopive Gänge muß 
xuoR, Hecub, 64 aayo) gnolıw oxinwrs zepos dıspeidoniru'i, 2 76 ne 
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rin hölt.'sio mil’ Ihrem Arm umsohlungen,. damit; sie. nich 
wanke, indem sie: nach. dem Ungeligen Iinbliekt und sein 
Klagen vernimmmt, und. soheint nach der Geberde. ‚der. linken 
Hand ihr. Trost .eiuzureden, Dass auch ‚Iokasio al andere 
Haupinersou nicht im Profil, sondern. von vorn: zu sehen ih, 
was, auf den Vasen selimer vorkomspt, varaäth. ebenfalls Nach- 
ahrhung einer theatzalischen Stellung. .. Krepn anf der .anden 
Seite ist als der Nachfolger des. Oedipas bazeiehmei durch 
den. lanıgen..Stah mit desa Vogel darauf, als dem gewähnl- 
chen Attribut der alten. Könige. auf. der‘ ‚Bühne, : eines Fri- 
mos, Agamemnon, ‚Menelaes,. wovon Aristopbanes. sprich) 
Kreon ist bagleitet von einem; jugendlichen . Waffengefährke 
(deodnawr) ,. ;der' viellpight..dunch dem. in:-.der. Hawnd.gehali- 
sen Kut die Bestigtmung. zu Aufirägen. ang Bandugen ge 
braächt .zu werden, verkätk:: ... ; EN 

‚ Die Rückseite, welche. Panofke. beschreibt. et. auf dit 
Haäuptvorstelung keine Besiehang.:'.- ._.. . .. 


Pe 


. wo. 8 . ı 4 ’ . 1 ‚ 
f . .. 
.. ' . ‚3 ,.:« 2‘. ©. . u v il, „ ‚u nn 


Den blinden König hat K. 0. Müller. im n "folgengen Jahr- 
gang “der Annalen (1835 7, 222 231) als den von der He- 
kabe geblendeten Thräkerkönig Polymestor erklärt, diese 
Vorstellung auch in seinem ‚Handbuch aufgenommen S 4, 








’ Ev An, 0 45, und‘ dazu der Schol: 510 ind 435. Küster 
führt dabei an 'Harduin de num! ant. v. Mgovordur p: 143’ ed. Am- 
stel.- -' Wag;er. Sehel. Vieter. zu V.- 316 dem. Sophakles 'Tasehreiit 
0 oxnzroßaumy ulerog, aumy Asoc, ist nach einem andern Grammaliker, 
und; wahrscheinlicher, ‚wie.Qsann Auctar. Les Gras, p,,146 bemert) 
von Acschylus und demen, Kragmenisg. noch ‚beizufügen, Auf Var 
finden ‚mir a9. 5 B;. den Thaseus:neben dem mehrermähnjen, Ordips 
auf-Kolenps, ‚deniAestesinauf;.der ‚berühmten ‚Vase. yapı Capasa UN 
bei Millingen Peint. de Vases pl. 7 und andre. Pindag; (Byıh. A 
und, Phidjas: Arugen: das. Zpichen, ‚das vermpsklich; yop leg, Pördrc" 
Königen (Xenoph. Cyrop. Vo, 4, 4. Pbilostr. Im. II, 31,7: m 
70. .Augikgsan .ö zougous: Ins Tüg Bhlaak daTag) vet ist,‘ auf den Ri 
nig der ‚Götter. über, , DE SEE Be re un sr, 4 
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1 & 74)" dad -R; 'Rodellei stimmte ihm --vellkoimmen bei 
(Liöltres. 'anchdel. 1840 pr 170): Müller: wirdertsich: dass 
Penofka ; de er-die Schikderemir' der: Heliabe:'uus Buripides 
berährte, nieht ie derselben Tragödik den':Gegenstand des 
Gemäldes:segiäich: erkumnd: häbe: ' Aber :mam hatte: worher 
die: Biimdheil des: ;Köwigs, :die: zwar kemmtlich,; aber fein aus- 
godrackt ist: Andı'did wich" sn: Oedipus denken. Kuss," «ar 
nicht wWahrgenotninen: "Auch die‘Deutäng us: der Hakabe 
ist -übrigehe‘ gar\ niet‘ olıne- Are |Beddnklidhkeiten. :Herum- . 
tappen' wie' hadlı den Worten nie. Bo, ni or, mu nlkows 
bei '#erhi Hervortreteh aus: dem Zeile:.der 'Troerinnen; worin 
Polymesots zwei Söhne gemordeb und er''geblendet. worden 
war, sehöiiit! mid: keineßweks.‘ehfschieden in "der Figur nu 
gedrückt.':Hekabe'sdgd: Dei 'keindmi: Heruabkommen: dass sie 
sich' entferriel, seinem! füröhtbaren!Zorn'sich entziehen: wolle, 
und: hiermit -stinmt' die: weiblichd : Grüppe "wohl "überein. 
Diena dem Luoenischen’ Maler’: Kissi sich onuchseln dass die- 
ser’ Hokabıb des Euripides, der 'kall--listigien ‚:!blutigen Räche- 
rin, die kann Ws Schwarde -weggiewörfen''hat, 'dier. beriödten 
"Anklägerin! dös' Bobjimektor vor: dem Schiedsrichter Atkamam-- 
nolf der? Stib wef-deh''sie sieh 'stülzt nicht Pucht-angemens 
sen iR: ’er'ikonade die: Absicht 'habeh - dadutch is ’Gröisih 
za bezeichaen.'/: Abör: dinda Wıverköihlicken: Fehler: Wite: or 
begangen daroh Austaksung'der Leichen: dertbeiden'!gemer- 
deferr: Küsben';-:duf- weluhe Hökabe) den Chor aufmerksam 
macht (2027); von denen Polyimdsioridarafıiin der'Monedie 
spricht; auf welche :Agameninen hinweist (1904). "Denn: in 
der. Ertählung idieser:Ruchetlint 'fehliän Bid) gewiss -nreinals 
und'' im‘ Genitde! kalten diese’ 'Kinderleichen duch“ iin . der 
That: 1eiöht' Rat gefanden | wind. ‘sie hätten nicht "bloss: -dib 
Darstellung ser bestimmten Göschiehte: vervollständigt, son: 
dern ihr: auelf Kraftiund: malerische Wirkäng'gemehzt. !.Ohne 
Jiess, wisiäehier eini:grosser. "Ahstoss bleibt}! könnke) men 
an: den! späteren: Mdment: danken wo Pobtmöster: Nld Hekabe 
derb 'Agatheninon ühra'Bucher Vortfagett! wenigstens div: feste 
Stelfäng "welehe die’ Persbnen. gilankdich' arg nommen: haben 
II. .. BB 
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und welshe: gegen! das: vermeintliche ;;erae ' Keruminppen, 
Wäthen :und:Scheeien' des Pofiyniesior ‘sehr tahekicht, zagm 
hierriach mehr u, wiewohl die. Are dies: Königs zu er 
ner Verikeidigungerede uch .nitiht wohl; wasnen. Eis 
Spftzändigkeit..und Unbestimmitheit. wid ı-die- Hans. das. binge- 
worferie Sehwerd& „auf eine sehx. geschichte ‚Art „auf cin 
sehr . suoeinete..;Ast“ ‚dem. andern ‚Theii.deir. Mankte smdeu, 
ist sinere Maler nicht zutzußtaudn: ; das Sahwerdi alle mul 
. die. Augen eusgabohrt. und dass-:.ed, zwei. zugleich, geldei 
Knaben augehn. solle, ‚lässt siab: :buy neinam..Anhlick. zieh 
erraihen.. Sodartn sthicken sieh aueh die Räder ich zu & 
mer Seene. vor ‚einem Zeik odur.ansh im einer, Zelt, michl fir 
diene Hütten (99%. .:995.: LA16... 1098) ::4m,i den: Hinäde. 
de sie. nur..an. den: Wänden königlicher: Sätaitung Hal 
‚ahen, am-:Gesims.' aufgehängt, als; Zaichan des hahan, Plans 
gefunden werden, wie. an.!där Archeoregvane, wa. mehrers 
Gemälden der Bung.des Hadkesı 1,8 wr.:. Alven:aak ‚solht 
Diagen die ;nadh, einer. nllgameiseren. Beratung hAnbg. m 
kommen ‚ist zuweilen ‚ein. basondseu-Beaug gagaben. Wi" 
den. : So hedamtei. eis Kadı auf einen, Bigrbinischen: Gene‘ 
neben Thegeus Messen Wagen. Zwei,Räder iar.se nie 
Verbindung mi.einer Porsan ıupd.noikrteudig anffalend dur 
‚die symmetrisuhe Stellung .diekt üben ihnag. Argon wird m 
schwerlieh zaım-zweitanmel ünden.: ‚ItgeA WPiBB Kaklärug 
wenglei, Miller: «in 4), dess- ‚dat Sieh ‚des; Altern. Ar: die Mr 
irone Jokaste nichk.sabickligh;aoy, iweheimesreringenn ka 
dass, die Schwere Bos:auä ihz..lastiendem Alnglücka, ihre F’ 
matiung Juneh den plitzliehen: Sahuetken anf diene Art er" 
vorgehoben .wardes 'sella:-'einen .gresmet Katiitanstab. hal hr 
kaste auch rıisie.in dar Gepsbem Bedrängniss. durch die Spk! 
unter die den ähselrathanden Aedipuanmatshenden Theherd" 
mischt ist, iam einer Yana And Bars in Minerninie Mon, Ina. PF 
we, dad.Syn. Radon tAbR.lav-dR:.R} dans dan kimetihn; dest 
aigt tächt Mellenisch: st y, via hingewenmiit desnarpeinNeh®" 
Kreoni!, Zu.;dem ‚letateren: ist aui-hamenken dans HreM jeh 
‚nabhi nic. König: istiuiidudag Seapter, Susiipenlopfisch 
u N I 
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gen würde: dasa or, en-worden sell. dass Yan Unllanischen 
Königen: aber.gena: gewähnich..rine Aninlische. Künigstraoht 
gegeben wird ;- wie. dem .’Kerimihischen .Kropm auf ımiter. der 
Vasen ‚xon Sanose, dem Thyastes 'auf ‚Binen:.bei Mälingen 
und andern, Aber: wan nackt jader möglichen: Erklätungs- 
art seltsam und neu bleiben wird, das: ist. somwehl. die Kürze 
des ‚Kleids. und ‚des. :Mantels: ala' die Farm dieses ‚Königshuts. 
Bium diesem ‚ungefähr Ähnliches. int: eine Ast. Hhrygischer 
Mütze! mil einem -ausgezäckten Geldrand,:der won, unlen :abf 
hinten &bar ie hinrreift .. a. B; bei-Milie Vanes ı1,:46, in 
desselben. Varan- de Ganosa »l.3. 7:.und: ähnlich nichk;sekten. 
Ganz! sn! wie. ;der ‚unsere Gemälden It, aufs kein Künigebet, 
so wie überhaupt kein königlicher Anzug ver@ekammen: 
beide scheänen willkürlich und phantastisch ersonnen zu seyn. 
Der Königshut, übrigens und der. ‚königliche Manfe] ‚gings an- 
derg Thrakers,. des Boraas, wie,sie in. Gerhards „Auserles. 
Vaseab..:Tin. .& Taf... 152, 3.20 sebep sind , ‚kommen ausser 
dem aueh’ nicht vor‘ und. sind «von: ıdemen.:des "Pohpmester 
mögHiehst' Werschleden‘;' so 'dass'"ein"Phräkisches' ‚Costätii "in 
jenen wenägstens nicht mit Sicherheit anzunehmen ist." "Doch 
liegt in der Tracht des Königs der Hauptgrund dass ich 
mich jetzt für keine von beiden Deutungen bestimmt erklä- 
ten will: Massen uns ja nicht selten Lucanische und Apuli- 
sche Malereien in Zweifel und Ungewissheit. Nur muss ich 
das Missverständniss meiner klaren Worte bei Müller p. 224. 
225. 228 auflösen als ob ich nicht eine einzelne Scene, eine 
einzige Hauptaction, sondern das Ganze der Tragödie Oe- 
dipus dargestellt gewähnt und vergessen hätte dass die Künst- 
ler aus Tragödien immer eine ergreifende Scene darstellen, 
die durch eine charakterische Composition einen tiefen Ein- 
druck macht, und nicht „einen Inbegriff (resume) der Be- 
gebenheiten des ganzen Drama.“ Der Augenblick wo Oe- 
dipus über das Entsetzliche klagt das er erfahren hat, 
der Augenblick des Abschieds eines Königs und glückli- 
chen Gatten in eine vom Schicksal auferlegte Verban- 
nung ist wohl geeignet zu einem. Gemälde, und die Haltung 
. 26 * 
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des Haupie und der: Arme scheinen einem: innerlich zer- 
knirschten 'und darum suufier Kiagenden' wicht unangemes- 
sen, eben so wie dass -lokhste ‚sich umwendet, sagen könnte 
dass dieser Anblick wieht zu eriragen sey: sie 'stälzt sic 
auf emen’ Stab, ist :eber nicht eine greisonhafle, sondern 
kräftige Gestalt, nicht ehne Fälle ®): 

. Leiohter ist.'es eine andre- Erkl6rung zu richten die zı 
der won:Bubdis ‚Meisbnneuve Taf. 86 .wiederhohen Abbil- 
dung gegeben :wurte, 'dass -nömlich-Ulyssus bei’ Aloinons 
vorgestellt sey.’ Danach hat auch Ingkirami Was Bild in se- 
ner Galdrin Orerita, ‚Seine -Odyssen 'sd bersichefn; Taf. & 
weigenummenv,. obwohl er- meine und.die Mallersch Eni- 
zung. aufahrt.‘ bo Tan. Btni N aanei 
Pe AFTER VRNSEEG LE UN FETTE SERFCE Er Be En en) Zu Pay PEEEE BEE Far LE Er EEE TE 

u) Pänofta' sagt id der Beschreibung’ höch Lerki‘ Gemälde von 
‚dieser Pfau dass die indch ‘dem schwer Bekümmerien (nicht ' "irle Poly- 
‚meston;Schreienden) traurig‘ und ausser sich! hiablicke, .'gehaften ‚or 
Tiger mgen utibliphen: Figur, Aie, mit; ürenk rechten: Arm, se un 
eine: „yiellgiehs; za Aprem., TR Kapfe.. einige, Buhe;aa 


thai MHl39mirt I HU D el nannte 


DeRuEn | 


H . .on ' ‚ . 13 . [777 r 2.4 ‚ ” “ Y — 
ar DE BRETT BEE DIE Dre LE See 2 PER EST I ID Bu vr vs: 





—. t .. . . s 004 Fa 1 ’ u 
ni... EAN SE ne ae  EE ByaeA Bar 5 I rs nr cn. Vi 
‚ on ln Ih ne . ! 
. .. % I . . .. 
€ J i In N st I ,.y, ‚| 
wen , ‚ ’ | nt dl ‚ or. . -, a 
‚2. - .; } iatı » ‘ ‚ılı l FR | » . ‘. ıl. 1,1 33 N ıf 
ı « - v . “ H ’ FG K} “ , . '. - .n . x 
’ re T ade les far 
’ Ian 
vr: | .s Pe De | PL EI E » sd 
‚tr 
‚ an: j; . . 
| a, En En FF r l 
> FR . 
‘ int 1. ee Er ze Be 2 ‘ ‘ ' 
A re ur Feen Ba CE EEreET Da Erna Er Ze SE EEE NZ 12 BEE Eee 
. « _ . . y „ , Pe ® ‘ s . 
Pe a va steh in .e jo.h td ne. et r. 
Pan . .. or .. . q .. . . / - .. »., ne. j 
- „ul.“ rd Aa IE Le ae Bar el ı „ 


1 
‚tu 194 un 13 a Tr nina 6 VN Ha, erh 1. 
. r r ’ . .g r . v .. .; 4, D u 
len nation fe er And! 
T r ° ’ + fr . . . ı . 
tet ut casa Iserainoet  Ert ost Te. 


I .. y .ı rt .u + . . . 
hl. an e Domes dep. Jatenan spour! 


ip} 
» 


vn 














re un 


Abesbied des Ärhillene var: ‚seinem x Coon, 
en Yater Nereis u Zn 


zu ep xxY, 1. gi a 


Diese: Vorstäßlung findet pich’ ad einen Kratet aus Gir- 
genti und wurde zuerst von dem archäologischen Insti- 
tt, sodann von’ dein: jetzigen Besitzer dem Düc de Luynes 
herausgegeben‘, dazwischen auch von Bröndsted erklärt ?). 
Ber neue Herausgeber erblickt in dieser vortreflichen Zeich- 
mmg den Hephästos bei den Nereiden "nach Homer Mm.’ 18, 
400), welcher von Zeus in den Olymp zurückgerufen Ab- 
schied nehme von "Nereus und Döris und’ ihren Töchtern 
undihnen Zum Lohn'ihrer langen Gastfreundschaft die’ Werke 
seiner Kunst, eine Oenochoe nebst Schale und eine goldne 
Krone zurücklasse, Sinnreich wie’ diese Erklärung ist, fin- 
det sie doch eine grosse Schwierigkeit in der Haupiperson. 
Der gerad über 'den’ Knöchel laufende Ring, an dem 'einen 
Fusse des Jünglingg hat, als, Zeighen, der Lahmheit des He- 
phästoa :genommen, ‚keine Analogie ‚und,..es ist nieht zu Aug-. 
nen, -audly keine: Wahrscheinliohkeit für,sich. ’ Desto besiimm- 
ter detitet ’et"auf den "Achilles; : der! im''der bekannten 'mei- 
sterhaften Statue, mit demselben Ringel. um '' das’ 'eine Bein, 


seta 
m un gr Yin Ein oın Dar [ee | 
" 9). Anndli dell’. Ind. Yanehesl; 1890: XL. Pr 252-.235.. to 
'4) Mon, dell’ ‚Kati ancbinol.. K 194..50.: 88, mi-Erklärung vanPan. 
ndfka Aunali.!V.! p. 366. Deser. de qualgues. Vasss. ppinis — pre HL; 
D. de:Luypes. 48481 pl,ı2% 22.. Brömdsted: in den ‚Annalen de.l’last,, 
Sect, Franc. I p. 139, but or lesbisch DT 
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nur etwas höher versehn ist®®). An dieser Stelle fassi 
Theiis den Knaben wo sie ihn in den Stygischen Fiuthen 
stählt, an dem Capitolinischen Marmor mit der Geschiche 
des Achilles 2), gerade hier sitzt der tödliche Pfeil in dem 
viel älteren merkwürdigen Vasengemälde mit dem Tode des 
Achilles 5), hier allein war er verwundbar geblieben ®), Aber 
wardtit blle WAR au Herta linf Beapaiir Ab, 
nicht sein Handwerkageräig ıulleiph) aain gewöhnliches und 
natürliches Attribut mit sich nehmen? Auch ist kein Motiv 
bekannt wonach an das Schmieden des Feuergotts im Meer 
ein Mythus von seingr urügkpezufung,, sich wahrscheinlich 
angeschlossen haben’ möcht&, während die andre Fabel mm 
seinem. Horahfallen anf Kenmeas und;Zunägkbeleny dank Di- 
uysog einen: gutan: ‚Alegarischen, Zusammenhang ak ;Di 
Gewand. ist zudem, ‚nicht din eigentliche ‚Examis, des Han 
werkers, sondern ‘gengu das, des Ephahen Belaus, der di 
Thetis: freit;: auf, Taf. 34, derselben Sammlung; ‚chen sg ds 
Haar. Ähnlieh ist. die Gruppe von Peleus. und. Tbetje in da 
Yen. ‚dell, Ins. 4, 37, .npch ‚ähnlicher: ig. Gephands, Tr 
gehalen, Ta£,9,, 2, ,und iin dieses leiten, Verstellung hat fr 
lens ‚den,;Ringel am, Fnas.-, Diegs.‚wahh.nur, duxgh ging Ter- 
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ll . " 3 .. ." . } ’\ „ar .. ı 3 e .. ‘ " 
-..,): In Tigehlieknig Vasen, 1,.5, glamı. op einem’ Gepinein I* 
ger Held, aufrdem: Schilde das Drackenzeichen,, hei:dem ‚ap Achiles 
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u ., 
. 


gedacht worden ist, Abschied... Dieser hat am einen Bein den Ringel 
das. Inıogugior. 'Däss diess Zeichen ‚ob mii Bedeutung öder auch ıu- 
fällig und don’ dei Kilndtlehn dirterstahdeh!! Aisch "sonst Forkomm 
wie in Einer Hlidgerstiatdeiih Deesden (Bt6ydra Vaskhgein. IE 5.18 
Nor);; in ichuemil Vaskrigesalidi: Ach, Kaibıl-Barlaidifen it," Whg: Ib 
scheint auinı meingıbeahdng; Bedputsauphnit, An ‚Barum auf. Ashillen it 
neawegs. aufzuheben, , 1. 6 al" coch Kur air? fe i. 
RN A 
4) Quint. Sm. Ill, 62 xa? & Hoüs ol’ımos zara Ogpvpor. Schlecht 
ist der Ausdrack tälüsıbei/Hypid 187. !und .Fulgehe WI; 7 p 123, 
da fran au: der Ferse:'nicht Jüicht! fesihullen: kind. ‚Richtiger Act 
VI, ST:excepta’ parte qüa tentug en... VgR Stets Arhill.iil,.269. IH 
w A.ıbei Müncker ud Hyg. ' Daher dee Nefind: ; Abwgibonng ; "Broker 
Heph. VII p. 38 ed. Roulez cf. p. 134. webogdor." 
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weshsluhgt: des Madefb, ker giedakl vielen ahdesin kein Gelohs- 
ter' wat ;ı nicht «bes: uih anbuapielen:iauf den. dam: Peletis.:bo- 
Aimmisn: nar‘hm. Kulohel verwundbeson.-Bobıl, wie Gerhard 
veimuthdi :ı denn: diese wärd. n'gelucht, dunkel. und trooken 
für -ein; #0, Shen. Kunstwerk. r Wir: würden un: dikes dem 
Acilieis.ausschlibselich eigleiähiiseliehe Zeichen sa tisle Worte 
nichk; derlidrem "werin ınleht »die/Scehe tie: sich:darhdch hker- 
ansstell® ; ! sg“ garı pobtisch kuaid':einneihimend.| wäre uad- sich 
so Behr: dunth 'inusse  Wahrdcdheinlichkeit eimpfähle.... Dabei 
komsöt: die: vakıBrabdided.i and Auerst: vom Millingen: aus :Patir 
BARIAR (1,.19,.,3).'wind Bygix (PAR, :5)!sianreich, .döch : we+ 
gen des:Fuseriagelis niöht michtig ‚dufı:dasi schönd: Bild acg&- 
wändie. Sage':voin Thesens mu: statien;, die Sage dass: Minos 
im Zoräd gegen demdüngling 'ihm'.die ' Abstakmiung: vor. Po- 
seidon. abspriöht,, dein :disser- werde ihni..dan :Bing 'yün Bei+ 
aem Finger. niohi aus dem -Meer :heraufkolen. wehn . er: 'ilin 
hindigwürfe , „dass. dann ‚jensr.: den Ming ı zuräckbeingt und 
einen Geldkzarta,: deh- ikea Ampbikrite-schenkte, dazu. . Auch 
Achilleus konnte vermöge seiner Abkunft von der Thalia un- 
ter das Meer gehn, in die silberhelle Grotte, den Palast des 
Meeresalten (agyugpsov ondos, dwnara, 1.18, 50.141) [und 
in der Ilias. selhst. kpricht'er ‚davon. wia ’er aeine' Multer im 
Hans ihren‘ Vaters erzählen: hönie:-(f, 3P6 :Modinne zug ndd 
Kasodg Eri Zieripcnm aubuae, kugeusnye)| Gowibe gab 
es minche ‚Volksaagon. sie: dan ‚Binkohren bei den. Meerus+ 
götern. auamalien, : Die Meihymnäpr ehriem. einen \rommen 
Jingling Eanlnn,: Emalos,.der Jahre lang: in ıPoseidenn Arosa 
die: Rasse. .ehnket ıhalle, :nechdam ihn, Delgbine: dahin ge+ 
iragen, als er einer zum Opfer im Meere bestimmten Jung- 
bau manbgesprungem War 9...„Mer. Ahachied: den Haraem von 
Eiern. and Angehörigen::ist :ein.kiebläsgsgegensiand. der alien 
Kanst!' Adhitibus ünd Patröklos, Aikıs (und Fewkrds;. Thesvns; 
die Divsküren’ and 'ahrdrb Wöföchi seien "wir" 80 h „n,sirgede 


ee teten ode Vom Str dad 


3), Mppilne der. Lerhier hri,Pipreh deutch, anie 36- San Sapı 
conv. 20. Antiklides bei Athen. Kıp:im6k. 1 Bun BRETT BER ER BBPE 
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uhd Beined (dev: Hesoen Kabeln sich ‚Dedsib und. Udasi m 
sehr beeffent: in dlldn ;bedeutsmden Aiemekten: der; Kindhei 
und Jugend darzustellen :als den Ackillews.':.Dar:Gott, wd- 
cher dem Scheidendea die Hund weicht , Ist:'gahz: dert. milde, 
‚verständige.Meergreis: (yepev Hwıcd;ynueplire . =uBov)e) 
bei Hesiodus, . in rot imitmsohliches :Giestalt. awelınanıf Tasıı 
von Vulei:'mit:: dem’ :Dreisack .verdeln #),- wie wen Du & 
Luynes selbst’ bbmerkt, und bei Virgd:t{Aem. 2, 418); Di 
Gemälde..der heiden Seiten. bilden mar eine Reiko; se giesn 
die -hinterste ‘der Nereiden: den :Abbohiedstränk ein, wie öF 
ter ad Vasen), und nach der Schald reicht'diö:ihr geges 
überstehende. ain sie zu:übergeben ;. die tiirawende Doris ade 
halt einer geldnen Kranz; einen audern die dritie: Nerekt, 
damit keine bei der. dem: Jüngling 'zu orweisenden Ehre ur 
beiheiligt sey: ‚beide Kränze‘ werdön kingehalten, schein 
nicht empfangen ‚zu werden als ‚Göschenke: was an da 
Oenochos mit der Schale noeh sichtbirer äst.. So stimm 
Alles ungezwungen'zusainnen za eiwer:höchst'gefälligen Vor 
stellung: - | Reif Fade, Jerraren. tt 


u ten ri gl ı, 
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O. Jahn sagt Arekädl:: Aufs. 'Si::20 ;dabs'Bröndsteds Er- 
kläreng. ihm wahrscheinlichör.dey ''als.“die: :von/ Laynes ın 
von mir:'gegebenen , mit‘ Verweisung: auf die, Hall. Lit. Zei 
1842: MaiıS, 87 fi. '(nach' Hygiti;'' dass Ariedne:doh ‘geschenk- 
ten-Krasz "bewundete; in’ Gepbttiwart zweier Günossranen odet 
Dienerinnen).: ‘Im Rom’ wirtdb ‘nkch dem 'Ballattino 1847 P 
149 eine: Osmöchod' auß Vulbi!‘ vörgezbigt !rrit' Theseus un 
2 sab sehe ir el) et none. 
" 76) Rapporto' Wole. in'’ded 'Annafi 4. I. MI p.:145 not. 800 & 
Wie Catalı:Dürand' n,:81&.:\. Nendus Imiitr:demn: Kiogisadk! nnitemt nl 
einen Hippahabg, ih GerhardeVasanibälderki Tafı 8, den Sp auch = 
Taf 448.8..185, nachweistg „mit ‚sine ‚Eischleib, dernelbe im Mut 
Blacas pl. 20, wo der Name beigeschrieben ist. 

7) S. besonders die bekannte im Cab. Pourtales pl. 85 5 mil 
der Erlkitung oben 9.345: RI’ Auchättk Min. Imek, yiL-en’’Laberk 
Vases J, 23. Mon. dell’ TuHifl; abe ol nd ent id 
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Pirithous, vor dem Nepiun, der an dem Dreizack in sei- 
ner Hand erkannt werde, ob sitzend oder stehend, ist 
nicht bemerkt, und dabei wird unseres Gemäldes gedacht, 
„welches aus dieser Vergleichung den deutlichsten Commen- 
tar erhalte“ Mir ist nicht mehr Ähnlichkeit zwischen bei- 
den Vorstellungen erkennbar als etwa zwischen einer von 
ilmen autdr dean Gekldei ben Fittehtrahis (61130 WboRdseil 
aa, “mi PR ‚weight, "}ı)- ".arar ba Ind 
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Patrohlos- irn Mysischen: Beldzage Meran 
det und von Achilleds verbunden fünd' die 
Einführung des Herakles unter die Götter]‘). 





Zu den Kunstwerken welche vorher unbekannte Züge 
der untergegangenen altepischen Poesie neu ans Licht brin- 
gen und daher in Ermangelung schriftlicher Zeugnisse u- 
ter den Fragmenten der Poesieen selbsländig aufgeführt n 
werden verdienen, ist vor Kurzem ein neues hinzugekon- 
men, eine Trinkschale von Sosias unter dem Heere der vor 
Lucian Bonaparte ausgegrabenen Vasen, welche zum ersten- 
mal gestochen ist in den Monumenti inediti dell’ instituto di 
corrisp. archeol. tav. 24. 25. Die äussere Seite ist im 2. Bde 
der Annali von Ch. Lenormant p. 232, die Zeichnung im 
Boden des Gefüsses von dem Duc de Luynes p. 238 erklärt. 
Jener glaubt die „kosmischen Gottheiten“ zu erkennen; die- 
ser, da die Namen der beiden Helden beigeschrieben sind 
und die Handlung selbst auf den ersten Blick sich ausspricht, 
hatte nichts zu thun als Zeit und Ort der Scene zu bestim- 
men. Er hat diess im Allgemeinen treffend geihan und mir 
nur übrig gelassen die bestimmte Quelle im Epos nachzu- 
weisen. Die Erklärung welche von der Götterversammlung 
der andere Vorgänger giebt, ohne einen Zusammenhang mit 
der Vorstellung im Innern des Gefässes anzunehmen oder 
zu ahnden, wird zum grossen Theil durch Umstände der 


©) Allgem. Schulzeit. 1831 S. 921—925. 949-951. Annali d. 
l. a. 1831 III p. 424-430, 
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jeickmurg: di£ ıieh..hervorbeblen ‚wierde, widekigt ; :iea Übwic 
en mussich id auf sieh beruhen indsen, da-‚es nichä.iieimen 
bsicht. seyd kakı ein: ‚weitausschendas, "aben: bis: jetal nu 
odı wenag: hugbdenieles System allegbrisch- Arkddisch- Ag 
'yBlischer: Gälteresklärung| in werhuk.-zu kesiveilen: '. 11: -i: 

Bei: dieser Vorstellung, die‘ öben: so werkwürdig.ieie 
usgeseichneiss Denkmal des ridehbischen iStyls::dier. Vesesrn 
siehnung: ale‘ dich: die: Nenkeit:des Inhältes: ist, kommi:da 
rss Tafı 2U Betrifft stmächist: ‚darauf am .alled‘.Banzalve:- des 
ich enkemmerl:läss! wolt-zu suntesscheiden;::his vielleicht iu 
mdre Vase::oder. irgend ein :sinsiwe: verborgenen Unistandi 
ms dazu 'verkilft .dası Fehlende bestinimter: zu’ erratuch mmih 
dadureb did Bedentüng.. des Garizen neell mehr. :sicher :ait, 
stellen. Eine: währscheinlicke Erkläruig,. die "sich auf im»! 
nero Übereinstimmung und auf. Analogie stätse und: duireh 
Fessichka und Zänfachheit überzeugen kbune, willichhius 
dessen zu geben'versucken: - : el Dou Hs 

In. dem. <inen Halbkreis sind'alle Persowen sowohl durch; 
Altribute als durch die beigeschriebehen. Namah.'nelkdt:klar, 
Amphitrite und ‚Hestiä- auf: dem‘. Taroi in: den Mitte ,:uer ih- 
nen die drei Hesdn ;' zur. 'andern.:Seike: Hermes, Artemis, 
Herakles;' die Allein ‚noch übrig. hleibanda' Figur :iet inch: 
Ihrer Stellung‘ :neben' den Hsrakles Zu bestimmen,. ‚Dor Stab. 
der Aiphifrite, welcher oben naeh: Art eines Thyrsus :mit 
Seogras geschmlickt: ist:A),: erinnert zugleich; au: den TrAdeantı: 

Ber ‚andere 'Halbkreis 'emthäli . vier:.‚Sühle;, :alıf_ desanı 
dern dwei, sitzende Figureh-hebäh einander ‚die drei ksta: 
ten Paare: mach! dem.:braten;; Zens: mid Hard, ıbingewendete 


———— 





9) Ein Stäbchen mit demselben Laubschmuck hält an einer Vase 
in Gethards ‚Artiken ıBildwerkeii 64148 ‚EYosy: soheebesd. iiber: der 
Aphrodfter- weiche : von. Sichwath iaws demsMleeh hetvorgehöhen: wird,: 
imgebun: ven "eiktammklem;. yo’ Bewunderusig. übentälligten Bilyıı 
vd Nymphen‘’,; weiche Itisteran vermatklielit ebeufalis ala. -Bacchische, 
denken sin. ‚Diese: \lvoriäglich'‚pontiscdbe. und schrtungrelie Gomnn. 
PAGE ist.zu tergleiche nit ‚ddm Relief Mayen Chianpmenai: Lan 361 
Aphrodite mit dem-Eros:übeı# Ihn fleileceduntar -Mänadepz. / . «..l 
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Dein Zeus wisd.biit Röcht: nsch dem grossen Vognl,. wöoron 
eim kleiker Übertest über. ddm Sicepter sichtbar ist, "einem 
Kukuk; wie. man.:glaubt; angentmmen: und: neben ihm is 
hiet- nur Here zu denken.. Voh dem folgenden Paar. ist The- 
tis an dem‘'grossen Fisch ‚kemntlich 9); deren. Nehenmana P- 
seklon gewisen seyn niöchte: ‚man: wände sie Amipkhitrite 
nonmen ‚: käme 'diese. nieht awf der andern Seite schon ver. 
Übrigens hat man hie? keineswegs laüier‘ Ekepsare voraus- 
zesetsen: auch unter den zwölf!'Göltern sind, Hermes uni 
Hestiä: gepaart: ohne vermäklt.zu ‚seyn. . Von- dem nächsten 
Pas‘ -haf uns ein. später gefundnes Fragnient. einen weikli- 
chen Kopf ‚geliefert 'mit dem’ Buckstäben: dA, welehe Aphro- 
dite snksigen, indem alle Namen 'von::.der Rechten zu Lin- 
ken ‘geschrieben sind. Als’ die. Figur neben dieser Göl- 
tin is Hephästos anzunehmen ‘und dabei za bemerken das 
dieser ‚der Aphrodite gerade gegenüber gestellt ist..! Das 
selbe Fragment hat die Gewissheit gegeben dass. zuieti 
Dionysos folgte, weicher neben sich entineder Demeler oder 
wahrscheinlicher Kora ‚hatte. . u - r 

Alle vier. gegen’ einander über sitzende , Personen der 
einen: Gruppe: reichen ihre. Trinkschale hin,‘ während) eine 
Göttin mit gewaltigen Schwingen eingiesst. "Auch das Bruch- 
stück ‘des letzten: Paars’ bietet‘ eiriem: Arm 'in..derselben Hal- 
tung dar, als ob..die Person. sich walite..eiaschenken. kassen, 
und Ampkitrite und Hostia,. welche. hur: durch .die zum. Dio- 
nysos: gehörigen :Horen ‘getrennt sind, . halten. ebenfalls ihre 
Kylit hin. Neben. der Mundsehenkin ist: ein ./Z sichthar; 
also wohl von ZEIBE Whrig.:.. Flügel :der Hebe kommen. hei 


" san 1 rin j ent Nıran 

2%) Mulde. Blachs nl ‚x, b hal This; ta Peleus' verfolgt, er 
nen Fisch: il der Band; «bem!sb zwei Neveiden,:die bei dem: Karapfe 
des Peleus mit: der 'Thetis' zugegen‘ sind ; im Mas, Etr..de Luc. Be- 
napr n. 1183.: So'hält. Rbseidon: einen: Fisch m: der: Linken, id der 
anderh Hand eimen Dreizack.imw den Sieilischen:: von James Christie 
Diigakitions wpon:.dbe: peihled' Greakiıvases 4BR6 I}. -13-ıherausgege- 
benen Vasejwouilgieich:Hleraklos und Bstines wischeinein: - 
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den Biohtera richt vor ;:.sie.. sind:.der Jugend fast - chem so 
natürlich angemessen: als:dem Eros). . .» u 3. ii 

Hebe kann demnach nicht zugleich : die:Bigtur: hinter dem 
Herakles. seyn: in 'ihr haben wir Alkmene zu. erkennen 
welche: der: Beros in! den Olymp nach sich gezogän: hat 
wie Dionysös' die’ Semele.': :8ie :findes :5ich mit ‚beigeschrie- 
benem Namen auf: einer smdern Vase: des Prinzen . von Cenino 
göttlich verjüngt:, :wie 'der : vergötterte erakles ’sdihst der- 
gestellt zui werden ‘pflegt, weben'der Apolhesse : des Sohnes ?). 

Um in:der Deutung der Aussenseile weiter zu ‚gehen, 
ist es nöthig‘ :zluvoe das ‚lihers des Befässes 'zu.beirachten. 
Mehr als-Ein Bäispiel ist bekannt dass ‘vesschiedege : Vor- 
stellungen: desselben. Vaseh;; und .namehtläch. von .der. Forms 
der: gegenwärtigen ‚ mit: einander in’. Bezieltung :aiehn; und 
kier sobeiat.' mir dieses: in..ıder 'Art 'der.Fall zu seyn. dass 
die Verkheilung der: beiden Seiten unter 'zwei Erkläner die 
Entdeckung des wahren Sinzes unmöglich machte. : Wir se+ 
hen den’ Patreklos ;schwer ‚verwundet:'und des Achilleus.’bo« 
schäftigb im. mit:göschickter: Hand den ;kunstgemässen: Werk 
band anzüldgeni :Eihsichtsvoll (beiherkt. der !Duad..de Kuknes 
dass -diess . aus: untergegängener :opischer':Pobsie geschöpfl 
seyn müsse ‚und:.!dass. dis''Scene:. nicht 'den::spätern.'Krdegs- 
sügen des Achilleus gegen: Lysnessos, ;Kila: und Chryba mh} 
zugehören scheime, sondern: eher: statt . gefunden ;hatie! ih 
einem‘ der :suf‘.die Abfahrt :von. 'Aulis :gefdlgten: ‚Gefedhie. 
Im grössten: Glanze:. evschienen .Achilleus‘. und! Patroklds in 
dem Mysischen Feldzuge ‘der. Homerischen Kypria; aus twei- 
chen ‘ein ‘Scholion‘ zur: Dias {1,- 59); . das’: den’ Auszug das 
Grammatikers Proklos ia diesem .Punkts vervollständigt ,:.im 
Wesentlichen unverkennbar geschöpft ist;..: Doch. ist:hier der 
Umstand in’ dem Kaiöpfe ‚des Achilleus, geget den. Telaphos, 
nf welcken 'es:'uns: gerade ankomt,. die Verbisdeng- des 


_ 
— 


3) [beflügelt ist?.die eingiessende. Hebe auch ih Gerbards Aus- 
erl, Vasenb. 1 Taf: ?). © v. Ey Zu Be De Ya nn Br Er er a ar ar en L° oe v 
4) Mus. Eır. n. 1635. Kr Es Paar a 
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Ackilöus :mit Batroklos übbrgangen:: am hat.Pinder orkalen, 
indem er, wie allgemein angenommen wird, nach den Iy- 
grien erwähnt dass’ Patwoklos nilein mit. Achitieus Stand hiel 
eis. Telephos die siarken Danaer: in. dia. Schiffe warf un 
ass Achillens, welcher bier des Patraklos gewaligen Sin 
erkamnte, ‚deitdern ihn ku seittem. unzertrenmlicken Wale 
gelährten . machte ®). In. diesem Kampf also schein Pal 
kleb Auch ven einem ‚Pfeil verwundet und von dem Zögia 
des Chirbn verbunden 'worden ze sbyn, welcher: in dens# 
ben Gedicht auch die Wunde des Telephss durch den Rus 
seiher: Lanze: heilte.. :Spätdr im Verlauf des: Krieges, in &' 
Landungsboblaeht bei. Troja; wo Achilldus, die Tiger zudd- 
schlägt umd.den: Kyknos überwindet, so: wie maishı.der IA 
beschdugnen :Unterbanddlang ,: wa. er.'die, Städte wnher ve 
wüstet; was auch !diellias/ bestihrt, war ziwari auch Gelg# 
heit für den Patrokios 'verwändet zu werden, .:der iho na 
verliess seitlem.:er zum .Waßengenoss.'{#sgaumay} erım 
war. ., Aber/. ie ümdta der: Dichter. nicht. ‚dein ‚gulen Grun 
diesen: Zwischenumstand sezabringen.).den:'win.ia der Hr 
sischeh Schiaclit weraukssetzen Hürfen.i.fHier nemlihh woje® 
Beriihute Waflehbrüdergohaft:genoklassen. wurde, ‚masit & 
die ‚baite. Wirkung ihn," dewoh>disi. Vezwtundang: des Part 
kbas dessen Tapfeikdit..zu.beurkunden.und»hai-.der-Hille ü 
“Achilteds ihn. Jeistete, ‚dessen herifimte Freumdschäßi.su 1 
in frischer Blütbe zu :zeiken... Dank, der Miler ausı denE® 
gesehöpftiihat; düsst die: panze Beschaffenheit der. Backe 
siuihen;:: Kämen! Veerheitdscenen häufig: vor, wie Kämpfe ® 
lidsse sieh. ches, desiken ass; ‚die.;KünsNer: anch nebhäft 
man. 'bäksimaten Schilderungen. dar Pocsie!.die Pexionen ft 
wbilen unter.!oinänder; vortaischt odhr wällkünlich init olar 
der ‚gepkart hätten: : ganz’ anders veihält Aes..sich mit di 
anier. deu: ültefen: Kunstwerken ‚sehr. einzeln. stehenden Vor 


. 75) Olymp.ıIX} 20-78. 406149). : Den -Sieg des Achilkus D* 
den Telephos erwähnt als die erste seiner Thaten Piadär auch hin! 
IV, 41. VI, 49. Sohoanaede 
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sielung: ‚und: die-.Kunst an -Genasigkuitt aa. Milers ‚im dar 
Ausführung sind) -An.ignass-, dns wir bei::ikim um so .miähr 
auch, Bakaumischeft, mail: ıdam. Diakterm; ‚wie!Bolygmot- uud die 
alten. Künstler. im! Allgemeinen sie wiellällig  vonraihen,, ‚zur 
tragen: dügfen..'. in deimnaelhen -Gedichk, heile. Ashällens ausk 
dem 'Telephtay duch den Rast: von seiner. Lanze. : ‚Verband 
and : geliade.;;Hailmiftel...hatte;.ar,. von Ghiran: und.. von ia 
wieder .Phtsokles ‚grlerai ‚nach den Biaax ld, 82932). ‚ Es 
üben. ‚gie :.hei Hakrer:: auch: andere der „heneischen: Krieken, 
doch; einige’ vorzugsweise, ;wienin auch ikea jüngsten Abir 
kömwmliagp.-naoh, im. Befteinngaknieg «der Meileneh;; nichts 
wissend. ‚ton ‚hesandezen! Peldänsten,: hewshaftı und: gäckliek 
ausüben}. :: hp drei juris Po nm Paman.d zul 
Dahan dsl. wir. nmeh diesen: Eimleiitngen..der. Leser mE 
der Vermarktung. zungrgeeilt. Hass, die!rupfie auk.dem: Bit 
den; dep Sehale ein: Symbol: der Schlacht ‚am. Kaikas,, in; weis 
eher Achilieus „uni. Rajrokles ;hervorkagten,. ahgahn, die Kühler 
aber am .kimmlischen; Mahl aly Zusckauet.gu denkbi.iseyen, 
nach ‚dam. Muster Hormens weiches. verawhlich. der, Diehter 
der Kyyig gelhst such, den ...so. reich, am: Anzichtugen auf 
dia Hiag. WAT naakgnahenk: Aatlaii: ::- f en au wid 
Oi: 1,7) Zmnitnibiifperne. egpm no koudocım 

: 1qunep Er. dmnede, ana Be pen: ame. Hßyin:. 
vinteo/ Eanayders Bol, öhiggvosten: deradsenın il... / 

. Wudsgore erdalopg , Tonam more. ningneeni‘). . . 
Auf ähnliche. Weipa sind, anf. den Vasem nik Amaronpnsehlach>- 
lien. in;, einer, ober. Baike Nie, -Göikar als 1 Angebamer,, Anger 
bracht, "Zeug, Hera, Aphropite,; Artewis, Adkelte;:-Apollen, oder 
die drei..Jeizderen mit Honakla au... id ie. ind 
__Mieraach. ‚erkdäxt wink ch awah,-Menuchen- L ‚der 


ur "u iv, 1 Ode ex "Bor Y io. a“ falle or 


“ 


Nectar et ambrosiam, latices epulasque deorum, Ä 
det mibi formosa nava Puvetta man. ie 
17 Tisöibein'R} 2." Min Vasev’ 1, '23.. :fButletr.' 7836 'p. 48. 
Le combat! des Anlätdnes afer e- Nkrand' 'consell ‘des divinitds de 
'Olympe]. et En Ka Su We Sue ya / 
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Ghttergeselläähal Tiat:: 34: .: Ersiiich Ist: dloobeberde: das He- 
rükles. gewiss:keinie glalehgeltiger en enter mit der Rechten 
als ob::er entweller selbet' m -Etwurtuhig: Werts ser iruch An- 
dere zur Aufwerksumkeit weflerderis: -\ahd ‘doch eriikält die 
anwesende: Gesullsehaft! wichts : worauf''er !Hich "scheint! rich- 
ton zu können, .: Aber er: warl-der Vater: des Teleghos; da- 
er Seine Spannemg. '-Sodemn 'mush:'ös  edlfallen Artemis 
ohne .den Apolloh! zu 'seliew, !\weicher::ihr "seme' Laute zu- 
rückgelussen mu ‚haben scheint; uch :Paltas urid  Ards in 
der Vorsammlung der--Gölter: Zu vermissen. ’Aber ‘es: er- 
klärt: sieh: work wir amtohmen: dass) su dkıtı:Schlachtfelde 
dudteit- wereri; Apellon : riamientlich' "als 'Gegdler. des Achil- 
leus. Befremdet wird man ferner durch die Erguhöimmt 
der beiden:Meerguiimen, \der-Ampkitete,'iwelöhe'nsben der 
Heitie eihon Ehrenplatz emmimmt;'- und dar Theris‘, ihrer 
Foshter ‚nach‘ dem 'Hyailrus -desi‘ Arte 9: Wohn: &s: abe 
wıten am Kulkos: Sieg ‚oder: Tod abs AchilleisgiWi: so war 
es sehleklich uuch"idib:- Thetis: In-Idie ‚Göllervorsammlung 
va ziehe! sie: biz zunachst. dem Zeus, deriin::dbr lies 
ihr 96: sehr ‚Kurieigt ih; -und-ganiesat! wiehlesinuik: dew’!Nek- 
tars weil sie diessmal für ihre Sol iehts zu fürchtähl hat. 
Im Ganzen genommon :seeint: dieser eigenträmliche ‚Götter- 
vereig ‘fkkils: nach. der Pecste amd deb> Beönet, womit\er in 
Verbindung‘ steht; theils: nach '.dem örtlichen‘ Veliäknissen 
des -Cultas: susihmengesetzt‘ zu \seyh;; -über-welche die Vs- 
sengemälde “uns! Ziemkeh: bestimmit: zu urtkeildı’ erinuben ?) 
‚Aus diesen: erklärt sich !irisbesondere did Artweseieit des Dio- 
wysos whid:ider ‘Hora, :welchd: sonst hide Olymp der epi- 
schen Poesie nicht einheimisch: sind.! Aa denKyprien kam 
In}esien. Dienifsob- vor Edarol; ‚seinen Lori Pepr IaTou, 


Ger Bern 1 Br BEZ Su Ze Ze 





m td an Ih Ir Do ute 


8) Bei Aelian H, » eg ze se rommot nam Foo 
: ‚9, Gerhards. Rapperto: im, 3. ‚Bandpr der. Anngli ‚pn. 3688., 


un Er Pchol,..g. Eystajh add ‚1-59, Rarauf, zpielt, Pindar an L 
VII, 49 upneloev nedior. t 


aa tts 








Bipfiährung den Herakles.:unier die. Güter: 617 


. ei bameikonaiwerthe: Erklärungen: sind. machgefolgt. 
Ki Ö.. Müller ‚glabia. die Hochzeit des-Peleus.und. der Tlie- 
is, zu, seem)... Diess..war'ein Ierikum:, nicht’ bloss weil’ in 
einem ‚späten: gefundnen- Brsi@hatäck, ‚am: der Stelle :das ‚Pe- 
kusıdia Spikee:dasiDreizanks: nich gefunden 'hat,. also: Posei- 
don zu salzen ist, ‚mmmdern: amek::weiliies. un -sich ‚nicht; rieli- 
üg . gedanht ‚ABl Night: Am Okyapi,' anf welchen. das:Sskenken- 
ak den ‚Habe. dawet,: wird die ‚Hochzeit: das :stenblichen :Po- 
leus: gefpieri;: sondern: in..Rktbie, wie die des: Kadisos in 
Thehen, mad! die Eihra.idie: ihn: dabei: die. Gälter ‚anihun,. ba- 
steht. wesentlich. in: den. Gestkenken die. sie ihm. bringen: 
Diese fahlen hier eitmalin; dann. Geschenke. wacht, mar 
nicht symhelisch der ıdurch:seime.,klosse Anwesenkeis;, wie 
sie hier durch den Schaafbock welchen Hermes hält, und 
dureh ‚Demgter,.:die,, nicht, einmal. mit Ähren versehen. ist, 
verheissen. seyn ‚sollen.. . Dass Apollon: und..die, Musen, nicht - 
fehlen dürften; :ist:Mällern: selbst :rlicht entgangen; :der Rah 
aber den er-dafür weiss, dass die Composition ursprünglich 
für ein ‚gtösseres Gefäss‘ Bestimmt geweseh 'und die Göfter- 
musik aus Mangel , ‚an Raum ‚ausgelassen _ worden . sey, ist 
nehr ‚als, hedenklich;. ‚fagt ‚alles \hrige ‚hätte eher ausgelas- 
sen warden dürfen. ...Mie.Nasa Frangnis..in. den. Monnwen- 
ien .des» aschlielogischen -kiatitüls (4, 54.55) .'stelli uns.nun» 
mehr dag: init “Guschönkön 'beladenen Zug 'der' Götter zum 
Haust'üeh Peletik' sus ‚dıet "Zeit: där, "wie "er dus''spifterer 
bekapı nt, War, "und dorf umgeben : alle neun. ‚Musen den, Wa- 
gen, des „Dass; alle, Gölter., hei. der. Bochzeit, der Hebe 
ihre ‚Becheg,.. hiprgichen ‚und ‚sieh „von ‚Hermes ‚einschepken 
sen,wi Sepphe: singt,.ist ein: 'gkichgtiliget Umstand, da 
ed alkäglickt thtın‘®). BE : 

+, 0b tn. m. en 
weutleister on ba Yolrı an iin 
N Gosmprtemt. „de. orög.: pin asorum m 1831 :pı 23..not 436, 
Göuing..Anni 3821 ‚Sıi4886, Annali dı-h.4832:1V ‚pv 36T+408. A; 
Denkeau E:fTeR 45,:84R. Sri25,Adebäohrf 145,/3 („mahrscheitlich”). 
. +4) Man üllen: gagenmeindVerukikuhig‘ (als; „die einkige-Bache”) 
anwendm,itiais man j4..beiddı:Darstelungel nicht augiaiah übersalree 
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Sodann hst:Gerhard, welcher fräber „die. heilige: Zwöll- 
zahl für den Hauptgegenstand“ erkenne, in'seinen Trink- 
schalen :de» kön. Museums: zu -Burlin-1840 , indem ei’: die 
Abbilding des. unbchätzbireh IGeflissesi: dureh: die später 'ge- 
fundnen Bruchstücke vervollständigt‘ in ‘ten Farben mitikeil 
(Taf. 6. 7 S.7—k2),;. die Göulerversintung auf‘ die- „hiera- 
tische Vermälung:.des. Horaklos (mit ''der:Pullas“ bezogen, - von 
welchem nur. aus.Kunstdenkaiälein bekanktäit hierinischeh My- 
thus diess' die umfassendste Darstellung: seyı'- Däss: ich diese 
Meinung. meines Freundes nicht thbiler könnd, geht hs. reiner 
Erklärung eimiger vorhergehenden: Vasen Hörvörf9. 44; 47.): es 
befolgte:sie O..Jakn ia seinen Aufkäinen 1845 ©. 112120. 
. + Wie ich jetzt das ganze Bit: bötrwohte kann‘: ichd 


r ° 
+ T: N \ 
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könne und dass Isohrt voh'dem heroischett Ereighiss eine solche Ver- 
- sarnrälung ‘zu. wenig‘ bedeute und eines inndin-Bimdes ehibehre, dies 
su sich setzt: eine 'zu.enge \nd:realisuscke: Verknüpfung wireier küns- 
lerisch in Verbindung geaetsler, Scongn voraus, Ein Götltermal quch 
für sich allein ist ein selbständiger Gegenstand. (wie im, Gexbards 
Trinksch. und Gefässen II Taf. 411), und schon der Coptrast ‚des ewi- 
gen Wohllebens der Götter, ‚während den ‘Menschen Kampf und 
Todesgefähren umgeben (Hymd. inApof 496), isi "eitn! milerischer 
Gedsuke.: Die einwige Gruppe des Kneilbildeh kantı ulllrtlicgs Tür 
die:gamze Niederlage durch den. Teltiphds ngalteny  mudıı veäremılwirk- 
lieh, wes ich nicht mekr annehme, die, Göltet- am )Mahl mik der; Nie- 
derlage am. ‚Kaikos in, einer, gewissen, Verbindung: 2g denken. m 
mügste nicht nothwendig Neugierde, Theilnahme ‚in der ‚BADzen, Ver- 
sammlung ausgedrückt seyn, etwa wie in en Troern’ au “der Mauer 
an dem Malte der Vasdhit dem altrdhen Götille dei“ gegen 'Troi- 
los wüthenden Achilleus (Men.'@lI. %:84); ja’ si8'dihften 'es nicht. 
.3) Berlins Amt. Bild 4836:N. 1680! San 8RS/. Ri’sind wber 
ohne noch den Herakles mitzuzählen so win (irhard thıil; amsser den 
Horen und der Hebe, nicht zwölf, sondern dreizehn Götter da: und 
da eine Handlung offenbar dargestellt ist, so scheint mir ohnehin je- 
der Grund 'zu febleri um in''eime Zuhl; Bedeutwag ver iegen! ' Auch 
sehe fch nicht wje unfer anderh alsıbldss Zitlithen Zwälfgötkern Apol- 
lon fehlen köpnte, ‘Alles wasäloh: in. der. spNerch Erklärung ‚onl 
eine „geheiligte Zwölfzabl sich. beziehe; scheint: miri'öen: wirklichen 
Godankinzusanimmbang ebur: ua verdhinkeln/alg zu entbifllen. : 


I: 
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zweifeln. :dusd: 68 die Eidfahrung .des Horakles in deh 
Olynrp darstellt, ‘se däss:.es’.zu der: Scene -huf dem.’Boden 
‚der Kylix kw köiher Nerbindung steht : Es. ist. sehr tichtig 
von: Of. Jahn “erkannt: 'fndir !hicht: benutzt): worden dass‘ bei 
Beraklbs ‚anstatt: seihes. Namens: der Austuf Zev. wilati ge- 
schriehen: !stı.. die Buckstäben alle kind ..3o..demlich als nah 
nur' wimsoheh :kaıin! Diese ‘Worte. drücken: Verwunderung 
und Anstaunen!äus, ‘womit der ‚erhobene:rechte. Arm 'trefflich 
übereinstimme, ‘und: Jahn; führt .selbat..einige Vasenbilder an 
worin ;Herakles.: dieselbe. Geberde :-miacht,. nemlich: bei: dem 
verwunllernswestken:. Anblick. den Geburt‘ der ‚Athene aus 
dem: Haupte deb Zeus..und elen:..so: bedbutsam wo ür vor 
Atheier und w& ver: von;ihr'’gefährt vor;dem Dionysos: der 
Mysterien. steht). :: Auch: ohrie:: dem: Ausruf: hätte uns nach 
dem Ganzen 'deri Darstellung :der: freudige Eindruck: ‚welchen 
dem Herakkes- diese Herrlichkeit macht; dureh: seine Geberde 
versäsdlich : seyn. sollen: ‚der Ausruf': bestäfigt: den Sinn: die- 
ser Gebörde ‚und von ihr. oder : dem :ersten: Eintritt:des He+ 
rakles. in: dein Olymp aus ist. nun. der:Zusammienhang, der im 
Einzelnen so: viel: und besonders von Gerhard :erörterten 
Vorstellnng, ı aufzııfässen,;, ‚die. an Feinheit. uhd. tieferer Ab- 
Sichtliokkeit. im : Mythologischen : werlige.. ihres. Gleichen‘. hat. 
Diesen Zusammenhang werde:ich‘näch den Verhältnissen des 
Ötteikndiseb wiatet- sich und'nach:biestunmit gegebenen Merk-+ 
malen, :wie iah' beide heurtheile, kürzlich. angehen. « ..:: - 
. Heraklenı wird, eingeführt von: seiusn. stiekendem. Beplei- 
iern:Atherie sund:Hermest:::Mi Recht ist ‚dan Stab ‚der Athene 
due&h. ‚die Spitze; u: einer: Lanze ergänztiworden. Dass: sie 
dem ‚Uestakles-, nicht voranschreitet: wie: gewöhnlich “und ‚in 
den: andern :.Rällen mätı gulem ‚Grund, ‚ist-hier: sehr passend: 
siß ‚drängt :mik.:der- Rechten. ihren-Auserwähllen den. Olym- 
piern Zu -ald. ober. zu .selchar. Erhebung in seiner Brust nicht 
Mulk genug. fünde:: eind Andertung: die,in :Verbindung. mit 
Beihem: ‚Ausruf. Zen ıpide'. Han. demabige Gefph: hei dem 
na wiguN nen R . 
'4yiberbi Aussnk. Nasend.: Eh JE TahıA41.. 128, bo an. 
27% 
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Übergeng dus. der;Sterblickkeit.' uhterı die Götter naiv sur 
dreht. . Für, Habe konnte. diese Rörsen niks ‚van Selten 
gehalten. werden. die wenig Malereien gesehn 'und verglichen 
oder wenig;.darüber :naoligedacht  haktem.: Sie :färt Alkmene 
zu. nehmen; also- für 'die Haupiperson. des Gunnen, als ih 
Einführung durch’ :Herakles' beiraehiei; steht. dies Campodites 
entgegen: auch: das.:dasp! Alkene. nieht fehleh :;kahn-wo Her- 
nes bei Herakles :ist:-uladi; wo-.:s0. wiele. ‚Götter.. yersetnid 
erscheinen. ‚Kriegerische'Rüstung det. Athene ‚würde in .die 
ser. Dasstelling ‘eher. ‚eine Dissbrians.. ebgeben;uls .!das si 
vermisst werden kintitätr did; hihlädglich bensiehnenile Laune 
anstatt Soepters siört: nieht: die Harmonie: des augenänd. 
Olympischen Costüme. ...Die Steälung‘ der Artemis: mi ie 
Laute-zwisthen Herakles und'idemi»eihen .dew: beiden ge* 
tenden :Götter , fast: als :die dritte: Parssn! in.:dieser: Einftr 
rung, zeigt entschieden: an : dass: derselben: die -Verikälus 
mät: der.’ ewigen Jugend unmittelbar .:folgen: ‚wärd!,. ‚dass & 
dazu-gehört. Es.ist die. Artemis Rlilomete;.:die.;goldne, dt 
wir ohne Apollon::auch bei..der Hochzeit‘ des ıDionyses Sr 
ben (S. 63 £). Dass :Hermes.:einen Schaafkork trägtj;.denid 
vermwihlich: auf eik ‚beitimmtes: bochzeitlitheuu Opfer. - De 
Apbllon:: weggelassen ist, ‚kat (hier wehhimöchideniesoniet 
Grund -gehabt dass ‚die Vorstellubgem seinds “Streits: \ut- Be 
rakles um: den-Dreifass 'oder'auchdie Hirschlusk, Safe dielr 
signien des .Apslion;:. zu 'hänfig.'wuren uls:'deiss nicht seit! 
Theihiähme au der:Erhebung deines Sögnbrs,’ olnddr. ld Nr 
tivirludg (da (Jar eie !orfolgtd Alssöhnungiirioht Jedurmm 
gleich gedacht 'hätid), :stönend ıhäkte seyn könne: Die. 6% 
ter :unter einander: in. "klöinereie 'sder trössereinsiillis" 
vergesellschuften nach ‚dom Gegenstand; sid’ ühten sand 
zu verbinden oder auszuschlidssen;;: wär gan: (der Froihel 
und Erfindung des Künstlers überlasben,::. Auch dass die Pr 
ren, die eine neben: ihrer Trinkschsie in..der andern Bar 
sinen Apfel (wehn nieht: dmeis'kleinen rußlleis Hochzeilsbt 
chen), die andre zwei grosse Zweige mit Äpfeln und ai 
Granaten, die dritteieinenieben'so .kervörsischenden Blesie" 


“Ic 


I“ 
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zweig hält, ist hieht,‘Öhrie Beauiz auf -die bevorstehende Feier. 
Des'-eine Bahrl, zusammenthrönsnder Götter in: derMiite zeigt 
dass wir uns ‚nicht::an: der: Siehwälle, "sondern! schon in ‚dor 
Gölterverkanimling: heinden.! Aber: sie ist: auf‘ beiden Seiten 
der Schale in: Ziveb:im siehi.hligekchlössene Hälften, jede von 
»oun Figuren, wieskeıSaal und. Verkaal geheilt; :oderı kann 
man isagehl, (det vonnehmene, Thsil- siiamii den Hintergrund 
ein «-Almpihitrits wand. Hesdaa,: a: demen, vorüber Herakles zum 
Zeit: geführt erden: sell-uni :Heba; von! ihm zw empfanigen, 
siad!der ‚Bade: siähet , meha!materigller Neiur,. obgleich: aa 
Hestia: siökl ‚auch (Gruteillaem, ıhenschisher: Ordnung Kılüpfen. 
Darasf foljemıdie:'drei oral, Bähst alıch'/des :Olymps:Plört- 
nerinndn; imminer «efälligie: Erscheinungen. : Die‘ antine Seilb 
stellt las Ohymbischestiyimposion: wieler-durch- mech vier döt«- 
terpatrandar,x wovon: klbein dem Zeus: ;utid der Hefe gegenliber 
Sizek, wid. schicklich miehk: anderkgeandnet! werden !-durste, 
wtsskalb: die mohweiliktland‘ Adbschlisisung: des Kuteises‘gegen -die 
‚indke Shite: 'nackipardhlen: werde nluse: I In xdieoAfiktei (Diosds 
Kreises wind muln.kktrildesiäofent) einineteht) andän dinei Paa- 
Top 9a wie svwörkenidn Hsklia-and: Amphilhiter vorüber j bis 
7% ZessiundıHure, ovensweldaeni:er Hebbö;ıkmpfingen Wird. 
Diesb Ahutlidben« Koch ülzier: alltäglichen .Dienst;' schenkt .Nek- 
tar aimiw.;die;'von ieikenl Ihrönändeä Gältesn.,: :aluch von'ci- 
ner der Horen hingereichten Schalen °), von Zeus anfangend 
nach der ochtct’ ri, Fe "iihdechih).” Mit 
der chart üngsvölleh Ängstlichken ‚des Herakles stimmt es 
gar "wohl bereit dass ‚die. ihm iestimmtg ‚Braut .noch, in ihr 
em Hofdiengt, heschäfligt, jet, undıda SAL, AUR, eipp, Braut „des 
Herakles ‚gieht, se. vermisse: ich nachdem. Audeutung: der 
Hoelzeit.duech-- Artemis - ‚keineswöge ‘seine uigenfällige Be- 
ziehing. des Herskfes zur nektatspendendeh” Hebet“9) Die 
Gotierpanke sihd Zehi' und Hefe, "Pospidbri und "Demeter —_ 


5) Aus binen Krug denk.die heulige: ‚bracca i in Hrakjodt vollkommen 
gleicht. di"... ı una deinen hd ost sr nch a. ot. 

6) Hebes Hochzeit s. Gerbards Auserl. Vasehls.’ 1 !&::142::Not. 
210. Herskles.dend Zeus-Lugefühlt! 5.0542; NoL!235..: > ı 
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Demeter mid!einem' grosien Fisch: als! Posleidohie, mi Poser 
don: verbunden;: wäöe; ich: !mit: -Getkard: und: Jahn! annehme, 
vhne.miok dabei 'wuf die Phigklischd, Demeter, - vor ‘der von 
Onatas wmgeföormien ; zu. b&kiohen , (dewbrt: Symbolik‘ 'ven a- 
ler gewohnton zu.'grell ‚abatibht:‘- wind: hinter Apkrodik 
und Hephästos oder ehe Ares ?).: zuletzt. Hades mid Kors, 
aber Hades :als Hades - Dionysos; imit':-vollem .‚Epheukrax 
und einem -Rebzweig ‚: ähnlich. dem- Pluton: der. mit: Demeter 
verbunden: wird. .: Rür: die ‚Keitbeimmudg dieser Modifer 
tion, der Verschmelzung: des: Hades mit. Dionybos, hat ec 
Gemälde in diesem diten umdı wen Religien :dunchdrungem 
Styl besondern Werth. '-:Wir.:kanhlen diesen: Glauben 
Herakleitos ®): und sehen ihn audh im'idiei; vorkser schon. e- 
wähnten älteren : :Vasewbildem , :weleke: Gerhard ' wohl mi 
Reelıt auf :die Einweihung des :Herakles' "(iv zweien No.‘ 
‚wendet..er: sich sus: :heiliger:.;Seheu Ar) bemieht,; obwei 
ans :das Besendrb ; ‚namentlich: des‘ Verkältnissen: didbes Hr 
des-Dienysos.: zul dem: lacchos . won. Eleusis' :entgeht Aul 
sehh: wir (diosen Diohysos: (den ‚Honbchfähkier) gegamüber dei 
zwei :Attischen 'Hören: .ih 'der:iMittb Ahront| Zeus; einen g% 
waltigen -Blitz:: halterid ‚ı neben. : ikm.: die , Götlin:. Athens (de 
Frühlingsgeewilter): ih: einamgy.:archaisühen .Vasenibild: in 0. 
Müllers A. :Denkm.'Th) 2 Taßı:4;:i10:: ud wüslem: awdern. 
Doz mi ror ars me siyraiinl tacho 
„.' T) Der Sceptar ‚ist für, Heghäston ‚sulässig wa ‚er, „nicht ‚bei de 
Arbeit erpcheint.,. Ex. fährt picht, bjoss jm Kampfe ‚gegen, Karalı 
eine Lanze, Millin Gal, x II, 48, sondern auch einen Stah wo er al 
Vater’ des Ehichthönios "gegenüber" der Athene 'stäht Mon. d' T. I, 
Ares'hber und! Aphrödhe dhd" ini einer schöhen "Kylii' aus Vhld ie 
Biüttischen Muskurk mid wier t ahdern'/Göttärpiiiren‘, Dionysos un 
Artadpei,' Poseidon wer -Amphitrite,. Zeiis sind: Hera, auf. dem ‚Bed 
Pluton und ‚Perrephassa dargestalli;, ‚alla. mit. Namen, die Göuer « 
Tisch gelagert .mit der, Trinkschale ja der Hand: vier, dep, Göttin 
sitzend auf der Kline, Ares, welcher im Augenblick der tor ihm | 
mit. .eindm Deckelkrug: in. der ;Hand -sieheriden ı Apbeodite /.vexloren. 
die Schale aus der Hand gesetzt hat, erscheint ganz häuslich , obrt 
Rüslusgtumd Walfen: ’ I»... er tm) and Too 
8) Clem. Al.cCöh; 2° 130.7 Pla; ide Iszıet Ns; :p. 2862, >: 
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on dnHiasiphi. der :Namens-Inächrtflen! bleibt kom Zweifel 
ührig..-.Ip Namen; den. Auphätite.:ikt’aus Schreibfehler O für IM 
gesetzt, kleskia. iskimeniliv, „wmintwobkän diesblbe Earxdsyibe zi- 
gJerch. WA ELTIAE und AMSITPITAZ zusammenlaufen: 
Müller hielt diese Endsylbe für. 4’, Agleia; .Bei Artemis ist 
das Z am:Ende weggebliehen, ‚die 70 PAI sind vollständig, 
Hehe nur ‚durch den. Anfangshunhstaben hezeichnet, so..wie 
Aphrodite. dpreh, zwei.. Nur, darum: stehn diese ‚beides Buch- 
staben PA ‚weiter auseinander, flach: ;nicht.;so weit dass ‚sie 
ergänzt: werdey dürften. (nach. Jahn) aPgadız.d,. wogegen 
auch ‚die, Richtung der Sohrift nach,.der; Linken. spricht. Das- 
selhe..ateht. der, Ergänzung Gerhards ; (Not, 19) 7DAorgg 
entgegen. :. Übrigens ‚ist: unter dem Kiyn, der Aphrodite noch 
erhalten. der. Anfapgshnchsighg,ikeps Gemals, ‚Zi gewiss nicht, 
vermutblioh „d.1.,‚Sondenbar und von kaum: zu, bestimmender 
Beziehung, :js} ‚das, .KA.AQ ‚zwischen .den ‚beiden vorder- 
sten Woran :. egwa ein Auszyf für,.den Bräuligem,, In fe Hor 
ren {as} wie Prauljungfegn ‚ergcheinen,: . .... , 

Den Unterschigd deg Stylsan dem. Innenbild und demRande 
indehjp ich nicht;ddaher erklären dass der Maler. des Sasias sich 
in ‚einem, ‚Nehenhilde mit ‚einer..herkömmlichen; ‚alterthümlich 
steifen Manigr. hegügtp,, während er, in.. dem; Heldenpaar in 
seiner, igenthümliehen, Weise, nach genauer, Darstellung, der 
Nafug ‚strebie, :ı Sendern, iph. denke, apir- sehr absichtlich ı.die 
Copig eines, vielbewanderten ‚älteren ‚Gemäldes wegen der ei 
genthümlichen Anziehung, Bes tnauherzigifkammen eigentlichen 
Tempelstyls ‚mit, der. oines: Meistapstücks wie] apiterer ‚Kunst 
aus ‚dem Kreise. derhligher. Haropn-‚gapeart....Uher.die Vorr 
züge. dieser, ee -die..am besten; aus, der. Abbildung 
in den, Man., dı. LE (1,,.28).;zw ‚schätzen ist,. dikrfen.; die. Ber 
merkungen des; Dag; dauLuyngy, minht, übersehn.. werden. 
Schr, ‚absichjlich ;äst.. Fejnheit und Zierlichkeit: im Anzug .des 
Achilleus seiner berühmten Schönheit angepasst; dem Pa- 
troklos ist ein verwahrloster Bart gegeben um die glatten 
Wangen seines Freundes! keivofzüheben;' &ben so wie der 
schöne Theseus ohne Bart neben dem bärtigen P£iritlioes er- 
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scheint (Mon. di. 1: 1,'.55)ddiel Schönsten vernachlässigen sic 
nicht Sogar.:ist am. 'Hölm.:des: Adhiliius das‘ Ühterfatier 
sichtbar, desseti Erfindang km 'spüler‘ zugeschrieben wird? 
weil nichts: was: den Koiegerschirkuck. verschönert und Yer- 
feinert ihn 'feamd seyn sÄllte.  : :; . ' 
Zu ahgenehm ist es mit‘ der Composition | des nk 
eine’ andre spätere, aber‘ ebenfalls sehr‘ sinnreiche und por 
tische Darstelläng desselben grossen Acis zu‘ "Vergleichen N 
dass’ ich diese hier- übergehn möchte." Sie ‘zieht sich a0 
einem diokbsuchigen Gefss‘ sach ’ zus Valci, ,„ in Ger 
‘hards ‚auserlesenen "Väßedbfltehn Taf. 126, "ine * einfacher 
Reihe herum, ‘in’ dreizehr’sehk schlichten, fein „geehöfchiee 
Figuren mit schönen Gesichtern, Nicht "ohne Charakter, wen 
such eben nicht ın dem volfeni Eithos der verschiedenen 6H 
"Doch sind diö'sechs ersten md’ die sieben ändern Fi 
| gureh 'einigermassen' voh*efhander‘ abgescndert‘ ‚üadttch das 
eine an den-’Enden' der deildh Abfheilängeh “der: Ki Anfang 
ihrer Reihe zugewandt; "also" von 'der erslen Figur der ur 
ern Reihe‘ abgewandt' 'stöh, "Zeus, den Bitz’in- - der’Linken 
streckt den rechten Ar ans 'zum Arangen ‚Einpfäng, Artemis 
Hegewiöne mit! der "Brautfickel’ 20). it Yörgeschritten dem Her 
kles, weichen jetzt eben’ Athene ar der’ Hand‘ (xeto* &n) zagni] 
dem. Zeus 'vorfülirt!" "Hinter" fhı“ folgt 'Apollon das Hochzeit 
fied "auf' der Laute? spiölend tind! darin’ steht‘ Hebe, “dhürch‘ det 
Schenkkrüg' in def'Hahd keititlich" genng;, "die Zünlihst ul 
den: nach 'thr gewandten' Apolldn, ddok'wolil’eigentlich we 
terhin auf Zeus bliekend, die'Rechte "erhebt, nicht aus Staunet 
über diese‘ Klänge; sondern ‘in geapknhter Erwartung der Be- 
schlüsse des Zeus. - In’ dielen'sechs’Figurär'istidie Scene abet 
schlossen‘; die: beiden' folgenden Gruppen. stellen dat wie di 
im Olymp erfolgte, das Welfäll'und alle: Götter‘ 'angehend 
Breigniss’ den Mchtet der or erde auideri Reviere, dem Po- 
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setdon!'undd dem 'Hudes-Dioliryses mitigeikeill) wird: '! Hermes, 
dien. Bietoldstubr.' erhaben;;: ra ' vellnerisch: atıskkestrpohntbrh 
Ar, verkelidigt:estlaufidur-eiheh? Seite, "zwischen: beiden 
genannten Gain: Shehrerld > This; hit: lomfelerichtiten Obserineb, 
auf.' der:iandern 'Sedte, !.'Nebeav dest Haded»Diomysak) steit 
die Hibhigin: der Unteriweil, erstaunt: ihnen! Ammierkebendj dar 
Irss. zhgewamitdindidnddm die die: Mitte einnitarat,. werden 
durch sie die Reiche der Erde und des Wassers eigenthüm- 
lich in Verbindung gesetzt. Denn, zu dem Poseidon am An- 
fang der Reihe ist nach .dex Kara.s Persepbane noch. Nereus 
mit der Doris hinzugefügt. ı: Nazeus ısikzt-.der: Iris: :zugekehrt 
und ein Thron ist allein ihm gegeben, weiher''der Meeresalte 
ist. 80" ‚schöftit "al&ö‘ "Nereds"'stätf” des Tarards Unter 2 
Erde die Meeresüiefen in’ welchen sie rufum "g ge grligdel 
sey „„hedeuten, zu. sollen, nnd. es iat; inerhabener,‚üpdanke 
dass ‚die. Batsabafl. der. neuen Gottheit sofon ‚aug. dem Himmel 
an : die, Tiofpn der !Erdle-unsııden: „Aligrund dan ‘Sea, geiragisr 
wird: \ühhlieh wid: Ausballen drei» Wehtlreifdn: die Magieei derh 
heugöbernett Heiland:Geschenke'brft ei.) Ze: ae a hen 
dem Reichen‘ ‚enttigen aphett spreche e p Hörmeb’ird 1 Inh Be 
seidon ‚nimmt die | Hitte, ein zwisehen ı en. ‚sechs F iguren der er 
Olympischen, Srane, und ‚den sechs..der. unferindischen Rate 
schaften:: man kaun. ibni,. ‚als: zur..den. sichtbaren „Wielt:gehtir 
rig, At Olyimpı denken: däer; auch; de :er -abgewändt-Ivön: der 
Hebe 'stehr;'" als "itsserhalb; "36" dates "heicthrh ;'als' "den ae 
Hiröt" hf Peh "Görf "Hering "gbhofi" Yale heul Wird 
der nun zum ‚Hades-Diopysog. spricht” Yris’ist oh © Hlagef 
sie ‚rürden, ‚schlecht Arch das’ dichiere Elemepk,; iD, ie Tiefe 
iragen...i.Die.Zuziebung: des: Narens"und .den.Doris.ihak.der 
Apeoiheose ‚des ılleraklas: war'inäher. malivird.: dusch': die: geil 
Pindar' gemeldeten Kämpfe des‘Herkklon ‚nit Seeüngehbuern, 





in Yastrfiäern mit‘ Tiitoti I I: 3 lan yıun a Uwe 
Ze Magath el 2 1197 hi: dl 

; a. rn esse Ib 1. earriechand undoilteshnen 

N oatbstlasr toteneten ch Seen ab "tab Bmanznn denen 


44).5, meine Kl. Schr S..84,. wo auch Pindas.ik 1.43 AB 
gaführt..isa, ;,Desse)bn ‚mat Noll 23;:.7 0500: .2,% om inlersereim 
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AL in: beiden: Osmapesitionen ia. sehr sitig: wächk die Ver- 
doining: melhal,: sahslera.der verhergabeude Moment datgexeli 
med. die. dem neuen. Gott. hestisinmte ‚Braut: antik gesiell, 
‚dort iadem.sio bei dem. Eintritt des Kanskles. üben: dio Sahwelk 
wes.:Olympa,.tioch ihr: Amt vermältet „hier .;w@&.-die. Götler 
nibht:.am' Mahl’ sind, indem. sie. entfernt: stell wie: in Ahaun 
deu Looses das .sie-‚arwantei ??). : Rboht! ihhlbar. geht besn- 
el Ab BIC Ba 1 BT Er: 01 Bar FIT U EESE REITEN, 

“ * Bdpaoı 83 Efgak iv neldyeow a ee 2 
a hehe did Sud’ dpedrnr verayban ' 1: 5 Zee 

" dude, ones Aontineh narkfume. wooron: elle, | nie 
er. en lin) 

Und P. IY 251: dry T Napayei ‚negazeams- udyer. zönn «”. Hevtei, 
ich ‚megarıcoı für nelayeaos schreibe nach Heckerz sichrer Emendaton 
in Schüeidewins ‚Pbilologus v. S. 445. “ 

4) Wenn ich mich nicht ganz t&u sehe, so ist dieser Zusam 
hate so einfach: und: so deutlich in den: zusammnienstimmeriden Ir 
hältnissen der'Personen. und' den Attributen: und Gibertlen dersch 
dest, ich ‚mich ‚aller Bemerkungen, gegen: :.dia- Erklägunig: des How 
sebgra, welcher. „des Horakles. und ‚Atbenens: Vermälung; auch be 
erblickt,. begeben darf, Hebe, ist ihm die Schwester Apollons, „ch 
einen "Öpferkrug in der Linken ,.. ihren Blick ‚mit ‚seltsamer Gebet 
der erhobenen Rechten begleitet: zu fichtlicherh Ausdruck ihres Be 
Tlemdens.#’ Mich befremdet mehr tioth As: der Opferkiug der Arte 
mis dass’ mein iulter Freimd sogärdie Voritrkehende Taf,445'5. 19- 
188 an deischhunGdgenstand, hat surückfiühren nögen,; Herakles ver 
falgy undjjst nahe daran; mit beiden Händen, su.arzeichen, eine’edle we 
liche „earalt. vermushji ch. Mugen. da. der Kragz den. sie trägt, eine 

riestepin wohl angemessen | ist, Auf der ka mischen Bühne sehn wit 

diese Beiden in den Mon. d. 1 IV, 13. Dass ı in der Myrienbekränung 
eined Pliehenden „zugleich' ein festlicher‘ Ahlası', vielleicht selbst «is 
kochztitlicher sich darlege,”: Hess: wäre‘ eile! stärkö:Antlcipation. Ar 
ticipatienen! sent: nie zulämig,ı wie.die Gormpäsitinnidn -der Alten se 
auch, dunahgängig migen, ala mo. sie any dem Zusammenbang " 
rerer Figuren unter einander sich ‚verstehen ‚;und „grrathen lass 
Wie dürfen wir uns erlauben „Athenen bier zu erblicken, die et" 
zur festlichen Einführung in den Kreis der versammelten Götter h° 
zeitlich geschmückt ist,” da nicht das enifernteste wirkliche Zeich 
vöh Eiherl Athank' gegeben : isı?. Data para mite dacial 
missverstandne Schale des Sosiast- im !G@geunkeik! lie Hürderolle 
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ders aus diesen Compositionen der Unterschied der leisen 
andentenden, geisterhaften Darstellung der alten Kunst von 
der sinnlicheren, andringlicheren, bewegteren und mehr in 
einander greifenden in der späteren, vorzüglich der eigent- 
lich historischen Malerei hervor. 

—t#e4lsH hun eusitidoA esb Iqumsaisrr N 
muth womit in dieser Herakles in den Göliterkreis eintritt, verbietet 
uns in einem Gemälde Torigeschritkner “ und edlen Styls die 


Einleitung zu einem aerape wir Art behandelt zu denken. 
hau Bea Hl 
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„Zreikampf des Achilleus und Hektor 


od „ie. I Hr I. elhast Toro ni ba: 
’ e —- || . 
ern Io I er IT „tr in db Klon Ri 
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nl : Talı xxh, 1%, renden 

An einer Amphora von Vulci. ist allerdings nicht ein 
Abschied des Achilleus von Phönix und des Hektor von 
Priamos, wie Gerhard erklärte (Annali T. 3 p. 380), son- 
dern, wie der Duc de Luynes (Annali T. 4 p. 84) zeigt, ein 
aufgehobener Zweikampf dargestellt, wie in der Ilias (7, 273— 
82) der des Hektor mit dem Aias. Aber so glücklich -diex 
Entdeckung ist, so wenig lässt sich das Andere zugeben 
dass der Name Phönix falsch und der Zweikampf der Ilias 
selbst gemeint seyn sollte. Das einzige anzuführende Bei- 
spiel des Versehens auf einer Vase dass ein falscher Name 
unter anderen welche die Vorstellung selbst richtig bezeich- 
nen, untergelaufen ist, der Name Hektor bei der Leiche 
des Antilochos um welche Achilleus mit Memnon streitet !), 
ist in verschiedener Hinsicht ungleich, und etwas: Anderes ist 
es wenn zwei Namen bei zwei Figuren die sie wirklich an- 
gehen, vertauscht werden oder auch wenn eine Vorstellung 
von Hermes, Eurydike und Orpheus durch eine andere In- 
Schrift falsch gedeutet sich findet. Die beiden Alten welche 
die Streitenden davon führen, können keineswegs die He- 
rolde Idäos und Talthybios seyn; sie sind es weder nach 
ihrer Erscheinung, dem Anzug, den Stöcken die sie nicht 
als Boten des Zeus und der Menschen (273), einem Gott 
ähnlich an Stimme (19, 250), sondern zur Stütze tragen, 











6) Annali d. I. a. 1833 V p.219—224, zu Mon. d.1.I tav. 35. 36. 
4) Millingen anc. uned. mon. p. 11. 
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noch- zeithl der ‚Handking:.. Jon& streckten: ziwidehen die Kirch» 
pfenden: ihre, Stäbe , dem:Bedohle der ıIreer ‚und: Anhäkr.: g6+ 
borsarmı 427 1)7i,abus Sjeuhaitien Keim persöndicheni Werkällniss 
zu. demııKämpfenden; und: #ochi,dnäckt:kiehuia. dem Wegfthr 
ren denikkeiden! won demipfpiatz Lielieıand Besorgtheit' unver 
keänbar aus; esitritt:didssıan. dik Stelle! den-frohen: Begleitung 
womik. hei-.Hömör .:dib Trdenıiden kiekten! ia die:Mtedt ‚ıdib 
Achäen: den Aies: zum Agametigen: führen:::; Vollkomuien:amr 
gemessen istzdie ıtrelie‘Sosgfalb: für, seiten Bileglingi- die kick 
so treuherzig! und .sizuig‘: auf. .diese’Weisa HarstdiR,) ‚dem 
Phönis, Hui: dessen Pergemw ‚auch idas Änssene:darchaug überr 
einstimam. ; 1; Abedrsihueh: narı Pasdix 'kanlı;tkieser: mäterkithe 
Plogeruseyni! da'kein awderer'seiner Ant ia, deriEnbinoken 
Sage iberühmt :oderi'bekannt: ist). der oa deser: Wendung 
der Sache. vitte: Anläksı geben: köknen‘; namentiok. wird: kein 
Pilegester des \Alss wenaknt; und Phönix'-könnte-dawh,seibst 
wenn der.iKünstler schön. dem Relddsimnd. "Telimani, aleıBeir 
der nach! der’ Aftischen' Göhenldgis:gekaumi hätte \ nicht den 
Sohn: des: Felamdn a Salkmis. heben «eis Achilleus si» Phäbia 
erzogen: habon.:! Auch em: :Rhönix: des :Helftor:'kam: sehmert 
lich- ausserılem vor; "aber: drtaubt warı dem Kanstlan'diesen 
voraukzusetzem und: Zu ÜBlersindtichrkunii ıldchn dein Achillens 
Begenüberzuistellen‘ "dat! berieinens jeder; ididen, 1Bohudies 
einen -Aweck:in derl'Buber) Adite-\Ioder linlefker IV orstelluak 
Sibh von>seibst erkläre)! seelulter Birzieher atıkpeien: kandtel 
Vermürhliohb aber twar dem >Unisokännten daruhl anndemidchr- 
lenden »Bruskolläbr? Amphonalıkeie:Name:;heikkegehrisbeulii nSb 
wirt \deraie den: Phanix;; den sewhd'dardii.yd Vedhältkiese 
als durch die Schrift sicher ist, zugleich die Person des 
Aöhilend festgesteit , «und sur ''bestktigt:'|wird>diesd (4urch 
den Wonlröhttönipetet auf. dem' Sehilde, der! 80"viel tradelrdt 


IE uns eb ah an ter ui di een me bo rest 


= 
Tin 


_ 


ur erst al. ah vanırtdı Fo sic! amt 

2 Die sbn. Pieleyikos: Bepbnich Seh I drin zusammwengekiell» 
ten Erimmier (usiijnbveg)'desi Adırlleus, Hatwakios ’Hekear j.Protdsilaee 
und Amiloehns 'sind iaus weh! späker:: Zeit. 1 Binerp solöhen"Ninemson 
giebt Thetis dem Achilleus mn det Alyköphrdu2d0n ad ımu ttrub 


XT) Zwriikarbefi des:!Aöhillend: ind Hektok. 


eis. Asihiepenbösiegen, ein Prüdicat: das de ıAlckillems.. von 
eilen: Übrigen. bestimiit untetscheillet M). , Bler-Anschresiismus 
ie dent Gebradche': dieser Bezeibkdiungp istimichti stärker ak 
der! dass Odysseusischon ini den Mkabıwegdsimodgon; und: = ir;- 
ner ganaitet wild, ebgibich : or \diesah (Titel: eächitlich erst 
in ‚dei. Shgeni.dbr-Kleihei Ilias: :und,ideri :Ilimpersis erwirbt. 
Weit 'külnesb Artem!.eilien künstlerischbn Breiebse;i s&: wie 
auch:: Versohihelzung einbsiSpätenen nit einemi/Frühenen:'zir 
Einheit: sind''nichi (seiten ‚ı wrie!: Aus Philostratus gi. 247.::209. 
464. 688: und auch '/von,MillingenAsie. lunedp memkıme.ı Vas. 
4,47 9: 48  kemerkt.iät..;. Die. /Eremspet6 als. Angriffszsichen 
betebt: und‘ verstärkt; den iKiudrunk: de ‚die Vorstellamg: ieinzs 
Kriegshößrs'vomi schwasnen.Berbiren niacht;:; Da ‚nun: Serner 
kein, Zweikampf des Achilleus. mit einem: andem.:ider:/Foinde 
bekannt ;’ sonidern iu Ansehubg: dieser. Bugebembeit: die Vase 
kılsere, esse und; binzagel‘Qunllei ish, sg darf -auch,an den 
Nanien.: des. Hektow.ı nieht! gezweifelt.! werdbn.: ;Eim |: amfge- 
hobenkr:: Zweikampf: !abeni .deg- KHakter und’ Ackülldug :: lässt 
sich: sehr -wohl. demkein mid ‚Nachahmung (den. vem: Dwse.'de 
Layynes- af: der: 'Yabe -angennmihemen von Hekdar (und. Aias 
naebiider: Nine; ämdem.die:nachfolgende ;Bousia dem: Aiss 'als 
eindini ziveiten Achilleva: huhandelä&; und Manches. ven- diesem 
aufjenen ‚überkieg. {wirühenisichdin; (der. .Abhandlung: ;-Mber 
den:iAias, Wen, Sephakleaı dası Bedeutandste, zusammengaskell 
habe) in und! .es.ist- naari alae: andere; FormiAieseriNachshmang 
weän. eine; düneh (din. Bias: Berühmte; Thati,deasildAina :- in 
den ihr, verdugelteriden. (näsohichten. dem, Antilleimıheigelagt 
wind. Die Kyprik enthalten. sa,ManehasıHassiaum der Ilias 
eh ein Bei Tai Kimod mb dbrsb a 
u 8) Pelziknot, melid. ‚neben «den: Meinen , non. ähn.ats König. 'der 
Aeihipnen kanntlich,ag mackep,» einem inngen, Mehren karl .dir Mo- 


numente stellen uns ibn "bäußg von einem oder zwei Mobren beglei- 
tet dar. Die Erklärung der Farbe des Trompeiers aus der Erfindung 
das! Änpirmameniasdurch Daitig alas: Auiroli | die Ägyiptet,die dechwarzen, 
die aber: darum. duch .ningendt ala.Mahren dargestellt ‚werden ,1ät.00 
geswurigen ‚Alaise. as, eider. nach genwungneren .‚Eiysnolngie. mächt be- 
durfte um ibr den: KHanben, zu (besebmen. eunliia sd. mes ni Tree 
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ertlahnt! oder wiederkolt it uni. 3ii--s6 Tern'-sio ‚Ber! Zeh der 
Geschichten’ nach voraagehn;; nun "mit dem falschen Schein® 
täuseht als ob ’eg’Alas- Vorbild des‘ der’ Brändung uch“ Fra: 
heten wäre: [Eben !so ist die”Ablölung des Neoptölemos 
von! $kyros ‚!*die !schdn in''der Odyssee‘ vorkommt; "Wahr! 
schemlich."waclgealint - im! der des ' Achilleus "oben!" däher‘ 
die /wir Züerst! bei: Polygnot'iäinden]'*). : "Die #yprih "nun; zu 
welchen! ef andter:Fund'ivon! Vulch;! && Hylix< des-’Sosias! 
in‘ dent 'Verbande -'des "PatröHlos’-derch 'Achilleus uns’ Eine 
schöne Erkinzting ’darbietet' und’ aus''welchen: der Tod'-des 
Troilos''auf dw under) Vhsen’'aus Vulci so wie! auch Wie 
felspfeldr: nirch"'der Eriindung des’ Palamedes' und "di6--Er« 
keinang‘ des Gebirgssohns: Paris im: väterlichen Hutise' erit> 
lehnt Sind; enthiefen gegen’ das Ende eine 'Lage-'derBacheil 
im- weldhe die’ schöne‘ Vorbtelläng der Amphere sich‘ -ein- 
fügen 'Bisit; -"unH 'dhss die Erfindung epischer‘, nicht Iyri- 
scher, noch: dramalischer Art - sey,'ist leicht ' einzusehen! 
Hektor hät den Protesilsos getödet, däranf’Achillens den Hy- 
knos "überwuhden :- es folgt Bestattung ler Fodten’und'Ges 
sandtscheft di die Troer 'zur ‚gutwilligeh Rückgabe ‘Her.’Be- 
lena; und: ‚gli‘ diese "versagt "wird: Belagerung und’ Wegtlalinie 
der umliegenden ‚Städte: “Unmittelbar' vor dem Wer: Keicheit- 
berktaftung wegen'hılzunblitiendeh Waßnätiiistande wird eben 
so wie in-der'Yliks"der- Versuch die” Schlächt durch Zweil 
kumpf 'Zu eiltien geniacht''worden’ seyn, der! idm'Yörspiel 
des entscheidenden Kanipfs Zwischen” Beiden’ Kinrpfeii'-'idl 
der Mikz'Hiente dt, Di aber hier die "Begebenheiten sich 
hädfen *tnd': ‚dis die "Errehluhg‘" wahrschEinhich " gedtänter 
wär ie ein” Unstnd Wiedieser, der deh Fortschritt‘ der 
Geschichte, wörkuf ‘es ber dehn'kurzen- Auszugb des'Proklos 
abifedehtl’is, nicht änpeht; leicht wis’ dafn'übersprüngen zu 
denken‘? Ada fünf‘ 'Hektor trennen sich freiwillig" und’ wer. 
deh "wi wie im Priunihö von ‚den 1 Thrigeh bögletät, Unsa Ak 2 
ie dl En Be E Fa TETT Be ! dur 


' 'oy'g, meine Griech. rag. r' S. 140. | hun n 
"BOy:Der epische Cydus 11 8. 104; ." ee Due Ye | Ze; ‚ Noılıd9 1.d 
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ı Zuaalkampf. des Ankileus:usd Haken, 


leus nach dem .Maler widerstreband ;;. selbst: nach eingagu- 
GAnaF,. Unehrechung las ZW eikmnpie. yon. seinem Rhön 
und. symmetrisch gan, anch,Hektar, aban;isa. vom seinen ıl- 
ton, Püeger vom Kampfplatzsiabgaführt ‚wär und,noch mi 


Feimdseligkeib wat, den. .Grgner.izugückhlickt „:äst. sine Erin 


dung ,‚die..dan Kriagsmutb ‚Yes. grimmigen, Achillgus; charak- 
keristiseh hengvesiellt, imdesa min. ka igemhännlichen Ver 
hältaiss,. dass ibm den Enzielyen seiner Jugsmd: mach, Ikan be 


glnitet, hat, ‚elärkhigh iEpmıdem:Bichter ‚henusat,.iat,, Die Vor 


stellung; als, Nachahmung; den Hosperisghen im. der, Tlias ge 
nommen „. führt ‚endligy auch. .aufy die ‚Bemerkung, dass der 
Tausch: das. Gürtels ‚undı den, Sehwerdtes beim Anfhahen des 
Zweikampfs nich: als: etwas. Zufüligas-and. Künzelges, zn be 
twagbien. ißt.... Wez. den Gürtel, abnahm „.wangben,so wi 
wehrlog ;als, war. ‚des, Sphwerdt, hivgab,.;,u. dem bei, Honz 
AIR Ai Kämpfer: ‚nach. den..gewechsalten ‚Ianzen: zu grt 
fen. ‚schon; im, Begriff; waren. , Alsp, stellt sich, iq.dieser 9 
genseiligen. Beschenkung ein allgemeinen, Gehrmmch dar; © 

Zeighen,und: zugleich eing-Bürgscbafl dass man, Jen. jagen 
Kampf micht, ferigetzen. ‚werde. -... Auf, ‚diese, Art, rhaffe ich 








lässt, .hei, Miagez merkwürdigen. Vorstellung, Sie ‚künstlerische 
Anffansung. ımik.. den, Gesatzen.dgs Archäolngens..der. MM 


dinge hayigen Tages wirbhr heniehenı kann und. dagegen PP 


Kanstverstande,.hien und Asu.mit Nozen; nnd, ‚Eriahrmps® 
ans. ‚dem Gebiste Ken. Gelshssaniksit.. und. Kaifile a BUN 
kommts sich VAÜRGMEH,:FAFeÄNIGRN.. a unbnolisunah.. 
hie Ma: Me Eideahse, an;.dem:, Helm beiden Gase 
RR; Ärf ERRSALHRI WÄR Vermietung (den Ranznge di 
Sterna-madı die BaB 24 Rüstag ung Selhuye, Ahageinna 
snı kam „sie in Bezug anf die ‚Parsom Bicht, baaa utan AT 
höchstens ‚für den, Hekn, überhaupt; ı. DR Krjageg,;weibl-3 s 

dem, Ind, und; die ‚Eidschse, kann als. Zeichen en Un j 


sehen, gelten weil. sip ‚nich unies:Steigen merhingt, maher 
Fabel bei Apollodor (1, 5) und Antoninus Lib. (24) dass De 


meter auf den Askalabos, N; „der. ‚Unterwelt, aug „Zogn übel 
ihn einen Stein wälzte; und. wahrgebeinlich, allerdings auch 
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diel Anuehme: dass - die: Pilunzb (des: Nanidns.wedgeti) dauer 
dem. Hades ızirı Bekränzüng::diemte, weis; Nikandker: in «den 
Georgiken 'bei:: Athena‘ ‚anführt #}.ı! Dass’: Ackilieus : nicht 
unbörtigl’erscheidt, ist dusch !die ‚Bohierkumg!: im: Reppbri6 
söprar d: vast'; Volventh'riod, Std Konschtfärtigtt)x. os würde 
nach: dem Spyl'ider Masın kayı stenigsten) in: sdloher'. Scene 
gefallenjsthd. würde 'debei'zır Volgei'gühubt ‚Haben.ıdass zi- 
 gleichr auoli!kelton ‚ohne Bart "eufträte,: wer nioht (die: Über+ 
einstihmuiggesiönt odön..der. Sehein: einee- 'zwecklosen Go 
geminises gegeben werden Bollte;. 1 7 na tn 
|  BiIndan nitr I er tin cn RR ER u PR R 
ni tele Zorn a IR TIER 7201 
HOT TION on Tab Kin tal © un a 
ol ihren Vermachsiang? von (L, Jahn: ‚(Telephon; und 
Traitos 901 fu ı1wonBl RM. Mir ‚Binem. Zweikampf. zwischen 
 Hektesumd Achillans um,Sen. Leichnam das Troiles ;musehreiht, 
dem: er uch mach. den fegenbamerkungen ‚Arotelends. (An-+ 
sell 7,2399) Beinen Beilelli'nchamikt, Ber Kampf ‚über. eine 
Leiche, obgieieh; känfigı unter :: Zweigen: Vorzugsweise. pder 
auch :susschliossond :gofonhten,: ist eigentlich kein Zweikampf. 
Dieser wird, nerrhereilet,: yalkı zubiger. Imkschliessung beo- 
stimant, :ıreli Hürmlinkkeiten.. nor ;;äeder..‚Einmischung ge- 
sicheni.." Allen andera. 10 ‚den Kamıpf über ‚eine ‚Leiche ent- 
brenmi, die.alsdem auch natürlich, intBilde ‚nicht fehlen. kann: 
die :Schleeht,zdyn Zufall faht: ihn. heskei....So ist dan Kampf 
den. Digmedenuund; des Mektor her, die Leiche ‚eines .Sky- 
tes ‚dan: ich adgleich ‚näher ;angehe ‚;Bighti ein, shweikamgf“ 
im gewöhnlichen; Sinn. :;; Vater tn 


r, ’ « ' 
“ yaalıı 4: WERL DEF 


BR )y\ 7 AN 71°. 17.115 Im ‚Balläit.i.Neapols A8AR' pri 488, :1845 
pp» "wi a1, Chredonk BsiBT. 1 neabes meins har a nV IVTY 

, N) Aunh- ‚derischänd;Memnon: {Od.. IX, sm). in. börtig ıhei Po» 
Jygoeli:Palssi X): 84,1100d !Ahälestrasasil,- 1, undiauf:der Vare,in Mil 
lingen Anc. uned. mon. tamı&,! wie inuch das. Amtlschae,. mad: wie 
Hyakinthos am Thron des Bathykles Paus. III, 19. Patroklos ist bärtig 
auf der Kyliz des Sosias ündäüf”der des Euzitheos Vases Etr. du 
pr. de Canino pl. 4. 5. 
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434 Zweikampf des Achilleus und Häktor. 


- K. 0. Müller Denkm. Th. 1 Taf. 44, 209 ab segt, Adıl- 
leus und Hektor eilen zum Kampf und werden von Phönis 
und Priamos zurückgehalten. Dieseiben’ Nameh gebraudı 
R. Rochette Mon. indd. p. 341 .und 279 not 2. Allein der 
bereits vollzogne Austausch des Gürtels uhd. des Schwerdis 
nach ‘Aufhebung des: Aweikampfs ist ein sehr specielles uni 
ein unumstössliches Zeichen. . Überdem passen Phönix und 
Priamos wenig zusammen;:' auch. ist weder dem Phönix .ned 
dem Priamös. zuzuträuen:dass sie mit einer weibischen Ängst 
lichkeit die Helden von eingm. beseklosseneu Kampf. zurück- 
halten sollten. Etwas anders ist es, nach gesetzlicher Bei- 
legung des Kampfs, wo es dem alten Phönix ansteht zu sor- 
gen dass ihn nicht der noch rauchende Zorn von neuen 
entzündele, wenn nicht die Streiter bald geisemt ‘würden. 

“ In’den -Monumenten des archäolögischer Instituts Th? 
Taf. 38 ist an einer von 'W:'Abeken (Annali ‘8; 306) a 
klärten Vase ein Geföcht dargestellt nach: den -beigeschrie- 
benen Namen in der atkorinthischen ünd Karkyräische 
Schrift der Vase Frahgois in Flörenz und andrer, ‘zwischen 
Aias und Hektor, welchem keizteren Aeneas -beispringt: we- 
der der aufgehobene Zweikampf zwischen beiden: im 7. Ge- 
sang der Nias, noeh mit’ihren Kämpfen im 14. im Einzel- 
nen übereinstimmend. Bei einem einfachen HKampfpaur des 
ich an einer Vase 'bei Baseggio in: Kor (1843).'sah, ist mu 
dem Aias: der Name“ beigesöhrieben (A7ATOZ, Yückwirs 
mit’ ansgelassenem ‘N wie vor dei D’Laut' ößer®)}, indem 
ihm gegenüber Hekior- als: bekannt‘ anztınahmen war; ihr 
Zweikampf war auch am Kasten des ‚Kypselos. : - 


OVIYTMAHRA de Werte Cabı BinIp 19, AdFOMMIIE\p. 62, 
TVTAPEOZ p. 78, auf einer andern von Vülci: BITZAE. der Miler. 
So wurde Höpdokäus fü dsdgdsatus gerptochen;i Pherecrat, Ar. 10 ed. 
A. Meinek, Die zulewt: erwähnte Vase: ist "wermuthlith.dieselbe die 
im Bulettind'-2889 ip..25 n. 60 vorkamme : u oo 2 

ni tun, N ned 8 Vora 
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Til ana 0 
Dorfes HN BERAEEREEEE a BER R ER a: 
u?) BE iu u 2 . Taf yxvin. . BE R ” 5 
Palärhedes' durch: List‘ getödet war ein  Tatelgemtlde (mi. 
vee) ih Fihesos;, wortbei‘ 'Al6xinder erschrocken‘ seyn soll 


‚da dem -Pälemedes sein Sphärist Aristorikos glich. :’ Diess 


erzählt ‘aus’ -Aösehrions Ephemeriden TZetzes -Chil. 8, ‘403, 
wo ‘der. Maler,‘ doch''wohl auch nach -Aeschrion; Timanthes 
genannt ist: von''Plolemäus ‚Hephästiönig wird öhne den Na- 
men des 'Mülers' dieselbe Sache berichtet‘ im Anfang des 
1. Bachs. : :Verniüthlich : waren Quelle ‘für ‘den Maler: die 
Kypria worin afahodes, als er auf den Fischfang gegangen 
war, von Odyosons‘ und Diomedes ertränkt: wurde, oder die 
Tragödie. © 1° Dur Bu Ge Er Erz 

Nach dör' Tragödie wurde Palamedes: auf des Odysseus 
Anklage wegeti 'Verrathis,' nich" falschen 'Böweismitiefn von 
dem Gericht: der ‘Achäer -zuin ' Tode’ veruriheflt und diess 


* Urtheil durch die Steinigung volzögen. Diess stellt ein ih 


Aulis. gefundiies und zuerst einzeln, ‘dann von Millin her- 
ausgegebones "Vasengemälde dar)’ Nicht jede Steinigung 
muss \feilieh aüf:' Palamedes bezogen werden, wie mir 
sehr: weislich 'entgegengestell : worden “ist ;' “aber auch 
nicht jede ist'in Vasengemälden 'zu suchen; und keind ist 
ausser . der ‘des Palamedes als Gegenstand: eier "Tragödie 
bekanııt: Dabei sind: melirere 'besöndre : Kennzeichen die für 
Palamedes :sproehen.' : Zuerst die: Meereswoßen unter ' den 
Steinen, die, wenn nicht eine andre mythische und berühmte 





CE var © Ba £ or ; ' 
0) Zeitschr. f.d. Aitertbumewiss 1838. 218—221, eiwas vörmehrt. 
4) ScrofaniExplication das peintures d’un vases Gröe trouve& dans 
’Aulide (1809). Mille: Vases: peints T. II pl. 55. 66'p. 78—84. 
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Steinigung nachgewiesen werden sollte, das Troische G- | 


stade uns anzeigen. Dann der Umstand dass Philostraiu, 


der den Euripides, wie ich zu dessen Palamedes nachwies, 
vor Augen hat, den ‚Palgyades „syt, Jegangl und Schönheit 
mit Achilles anf Antilochus vergleicht (Her. 10, 9) und das 
hiermit der Gesteinigte im Comie übereinstimmt. Ferner 
zeigt das Kerykeion ek Verstand an, da ma 
seine Erfindungen als gute de wöh dpuaia nennen konik, 
ihn .einen von Hermes geliebten .;und ‚geschützten Hera 
Möglich. auch, dasg der,.Gott, selbst, a)a Mercapialium yirora 
‚custos, ala gegenwärtig bei ‚der, That und alep. dia.berw- 
stehende Rache des ungsrgecht Yerurtheiken ‚augegentet wa 
den sollte, zumal. da, auf ‚der, audesn,;Seite ghen: so ish 
.der Blitz. des, Zeug gemalt ist, den, zagı ‚mit, dem. andere At 
tribut in Verbindung setzen , könnte, . :Sehr wrahrgebeinlid 
‚sind ‚endlich. die Buchstahen „AT'd, ‚da: anf, Vasen ‚4; wi! 
oft schwer zu unterscheiden, sind ,., die; Anfangabuchset 
des Nameng PaJamedas,.salbet, in‘ dar. dag. JA, non: Beraln 
übersehen wurde, so wie EA auf einer Vase den: Anl 


von EAENA®), HE. auf giner, andern. ıden.von. HE 


MH} }); BA auf der.Schale von Sopips, Ton ARPOMTE 
14 auf einer, Genme. der ‚von Palamedeg *).:.; Aber mi 
dass. die Hinyichtung _ eina ‚ungerechtp. WAT; veranlsst ge 
die ‚Leidenschaft. eines Ärregeleiteien Gerichts. und. Volks M 
der Maler ‚anzudeutpn verstanden; ‚Der. gefügele :aw den 
Palamedes zuschiessande Drache: ist, nemlieh.der: AA 0 
den, wir nicht ‚als Prachen, apndern- ‚in, menschlinher:6 
aber auf einem Dranhepwagen; WaR ‚anf sasspiba.himf 
läuft, ‚bei der Moden. auf ‚der: ‚grossen, Vage ‚van Kanos # 
hen. ‚Diese Vermptbung .bat-, sich „duneh. später enldeii® 
Nasen, ber ‚Aie.wanigriens ‚die: Beaiahung; de Drache 


ııl, ” u; : zu . P ‚Ivan Mio BER 





2) Mon. ined. d. inst. archeol. II, 86. (vgl. O. Jabn Vasenbi 
BabB).. 0. 2 dc rien 

8). Panofka Argos Panoptes: Tab, . Golteri Tinte 

+4) Tölken; &..Preügsischd Gesimensemihleigi6 dal 
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auf: Hinriobtgng, bestimmt ‚beweisen, die.Sohleifung .des Hek- 
tor...apf „ welahon. ‚eine „Schlange „lasfährt °), .die Blendung 
es ‚Rolyphonm welohem, nach damselber Sinn. ein mächtiger 
Drache nach, dem. Haupte, zuschiesst.°), ung ‚die Tädung- des 
Deeriages...durgh-, Dignysog 'wohei ‚pin: Dragbe.:den. ‚Deriades 
anfjllt ?).;, ‚An.eiger. Vagp aug Nala sehr alter. Zeichnung im 
Gerhards Auserles, Vesenhildern. (3, 220) fährt den Drache ‚in 
widriger Eidechsengostalt. im Kampf zweier Helden. üher eine 
Leighe auf den, Ins dem .zu. fallen, bestimmt is, wahrscheiu- 
lich Mermnon; "gegenüber. Achillens, "die: Leiche des Antilo- 
chas ; in..gen ‚Trinkschalen und Gef. Th. 2. Taf. 46 jan. einer 
Hydria.in.Beylin. N, 1694). in.kplassaler Gestalt, an. dem Grab- 
hügel .des ‚Aehilleus achiesst er: der Palyxena-- entgegen, die 
zur, eng ‚herangeführt wird. Ä 
Es gieht allerdings: Archäologen die. ‚ungrachet. fr} vie- 
ler Gründe. ‚yad Merkmale hei.gingm-;sp ganz allein. ‚stehenden 
Gegenstand  als.. diese. :Steinigung: des. Polamedes . ‚Ist; . den 
Kopf. sehüßteln. werden... Das, Kürzeste; und Klügsie scheint 
Manchem dem. Werk... da .eg..vielleicht. michk mehr. oxistirt, 
wenigstens nicht,bekannt: ist wo es. sich jetzo, bafipdet, nicht 
zu. frauem.und. es.für, nich zu. „beseitigen „sollen. sie .ancb 
nicht. den, geringsten ‚Terständigen : Grund. um. die, Ächtheit 
zu: ‚hezpgrein. »pihringen, Kanne. ‚Ei; Andrer., wird sagen, 
nen Mamn ny einer, Grabe,. nicht ‚einen Gesteinigien,, weder 
am ‚Kopf. ‚noch sans}, eine ‚Wynde..und ;es müssten, ‚wenn 
nicht Bieignple A wenigstene Bela, ja des; Luft 
Te men li teilig Mn ein 
:5) BR. Boekettn. Mon: ‚indd. “ "48, Gerbldh“ Auserles.. Vasınl 


bilder ‚BIT; 199: 45. 190, - | 
1,6) Mon. .d.ı 1.3. Te, Auch hei Gargiulo Racc. lem, 4, a 
7): Milli ggyAns. mon, ‚Ipl. 25,,, ‚Beispiele, zum Theil v rschied- 
her Art’ stellt auch ( O. Jahn, ‚zogammen Archäol. Beitr. $. ja Not, 
34. Die Schlange bitler dem Atlas der 'mit Prometheus IBissend AV 
malt ist-in’ Gerhärds Vasenbildern IF, 8, kann’ dach 'auehi nibhls art- 
arts bedauten uls' die War der Strafgerechtigkeil,:: ‚Gescherat: ist hie 


der Spinhel I, :A0Bi 7 ie ae urn ED uniz 
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sichtbar seyn.‘ Wer aus’ der‘ Erkfrunk von' Kunstwerken, 
denen eine gewisse sinnig 'spärsane Mörogtyphische Sprache 
eigen ist, Ernst macht, muss’ das 'Vortriheil’ für sich: haben 
dass’ er das Unnstürliche 'und das Abgesöhmackte stillschwei- 
gend ausschliesse und in der 'Annahthe 'und Ansicht des 
Künstters ‚das Mögliche und das Treffetde 'adfsuche. Und 
auch daräber nicht viele Worte zu’ verlieren, wenn es von 
der Art ist ‘dass_es "Jeder der 'nachdeiiken kennt 'ehe er ur- 
theilt, von selbst’ finden kann, miss ‘ihm erlaubt seyn: dem 
durch “ nichts’ hat die Kuhsterklirung: mehr Schalen gelitten 
als durch die geschwätzige,, wässrige, gedankenarıme Be- 
handlungsweise.‘ Bei dem Untergang‘ der‘ Niobiden sind 
schwirrende Pfeile nicht‘ ‘sichtbar, auch keine Wuädden: we- 
nigstens nur an späteren und schlechteren ‚Werken: sie "wür- 
den dem Griechischen Künstgebrauch widersprechen 5" auch 
die pfeilschiessenden ‚Götter werden "zu 'der"Stehe'- gesein 
oder hinzugedacht je” nachdem ° es dehi‘ Künstler "Raum und 
Haltung der‘ Compösitiön' 'eingab. In ‘dem 'schöhth' Gemälde 
der Steinigung des heffigeh Stephands von Billio'Romiino hach 
Rafaels Zeichnuhg’ in‘ 8. Stefand in ' denun, ‘wovon dur Carton 
aus dem Pälast der Wönservatoreh IrRom in‘ den Lateran ver- 
setzt wurde, ist 'der Heilige’ därgesieilt in’ 1dealischer Jugent 
und Schönheit, geschmückt if einem’ röhei "Mäntel, so dass 
die anmufhige Erscheinung” dieser ‚Fagenditutte das Mitleid 
mit ihn und 'den 'Abscheu gegen" die ‘rohön’ Verfolger n8- 
türlich sieigert Vie ‚ganze‘ Volksihassb: ikt Im Steinwerfen 
begriffen, "von ällen Seiten“ sind ”Stefne erhößen ,” ‘ein mässi- 
ger Zuschauer würde ein Fehler im Bilde seyn, die unter 
den .vielen:: Warfenden.:in der .iflitte:: des. Stunms. ohme Stein 
sind, haben eben geworfen: aber det: Heilige’ it hdeh :völ- 
ig. unversehtt "And kein." Steit ist” ftiegbnd mn der Luft gicht- 
bar, Yang“ "tierdurch ‚wollte‘ ‚Rafael! | \ in der Thal, nicht: ein 
Wunder, ‚darstellen, ‚denn, der Haile unterlag, ja;;, sondern 
er. folgte, nur, seinem, Kunstvenstanda; der. ihm ‚diese der, wirk- 
lichen Erscheinung: widersprechende Behandlung anrieih. Oben 
sind Gott Vater und Christus gemalt, wie-in.s6 !vielen Vs- 
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sornbiliein in dbörer 'Reilie’ ohid Anzahl ‘die vorgestellten 
Thaten: leitender oder‘ 'beichtender: "Götter. - Viel: weniger 
idedlisch: behandelle -Luini im der: :deiti: -h. Mawritius in Mäi- 
lamd 'geweihten Kirche die-Steinigung: dieses’Heiligen, : weit 
miehr bedacht die ‚Sache 'in: ihrer Wirklickkeit unmittelbar 
darzustellen. Der Heilige kniet, die Bteinigung ist im Werk, 
kan reicht: sich einander die Steine, ist :im grössten Eifer, 
er selbut''aber: bleibt mitlien in. diesem‘ Tumult unberührt. 
Gtioehißcher Hunstdarsiellung ist’ es, wie sich heute Jeder- 
mern toächt überzeugen"kann, vollkommen gemäss dass nur 
dis 'Haupipetson‘ und: MaW der: Steimirerfer: die. angehäufte 
Masse 'der "geworfen Steine 'dargestelk 'ist, om Asyosıuor 
nidkujie, wie es Hüripides iin’ Orestes (442) selir''bözeich- 
nond' hemmt, der: steinerne Rock Homers’ ganz eigentlich.. Die 
Grösse der atifgeschiehteten Steine':ist in Übereinstimmung mit 
dem: wirkliöheii‘ Gebrauch und-dem Griechischen Ausdruck 3}; 
dass sie sich aber von selbst wie durch Kunst so um den 
Jangluig: geschichtei' haben düss ‘er: oberhalb noch'in unver- 
letzter: naltrlicher Schönheir’ erscheint, - ist: aerdihgs 'noch 
eine: 'grössoreikänstlerische Prailiäit: als !die Unversehriheit 
desistsphanus; wisitief dus:Symbolisöhe'id''die Griechische 
Kunstüaessölluig: emigreifi ,' dt daher" auch: aus dieser Ver- - 
gteidhäing "deuflieh'-zulerseheh; ! Werin der Künstler. auf eine 
eihzelä6!'haftimtite "podiische Urkändd- zurücksah‘, 'so wird 
sie im ‘Üct-Beschreibung -des Boten int: Palamedes: des Euripi- 
des von der vollzogenen “Steinikung bestanden haben. Und 
där#bor-haben wir: tlerdings- keine Sicherdeit  duss dieser 
Belle nicht uuck‘ietwag? Wundetbäres berichtete. --Mitten -un- 
ter‘ dön: Steinwürfen” dringt freilich: keine: Stimme- hervor; 
uber’ es’hängt ner von: demi Dichter üb den kleinsten Zwi- 
söhekraum adzutiehnen und ‚den Zufall dass das Opfer: nicht 
augenblicklich drNegt;,' sondern: in dieser Pause noch ein 
denkwärdiges: Wort‘. spricht: oder doch unbezwungene Fas- 


Wr >B! im Orbstes 59 26 nirgen) Ray Podds, 525 kurugorevöjren 
has EN bergen. 
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sunintslunehr wein kufgekichinies ‚Haupt ısoigt, ‚Teiat- Wi.imeir 
Kirösos. und Alkmeno:) auf! dem Beheilethaufen.:imi.Vasenge- 
mäklen: kaufen; Welarni- haben, :Mollaı.trebl.: die: käingälatisch 
tenvenlionälläiärt -worin:.in ala ‚adeate: Mafteinigung'ar- 
scheint, Mieten tichr- sehr beirkmden: Ja sallle 
fie Möglichkeit Mugmen dass’ die: Seinigung, ‚des. schuldlasen 
Palau aden am Wuundersagen, ähulich. wie..der Scheitarhaufen 
des Kzönos, :nohen ver Ihumipides: Anlass gegeben. hätie:?:- Doch 
is, ı.das Wehrgeheinlichste., dass: dem Meier. nur... durum..die 
Steinp. wie: einen Bam achichtele weil -diers'.schlisen „ans 
sicht. 'algı ein mnondenticher Haufen und .as würde. angemchm 
seyn. ainp auf Schlüsse -gegrändele Erkläreng: duroh' den Na- 
mn ‚salbat ‚odez :.eine: -vellständigpre Darstellung. gun ainer 
andern ‚Vase bentätigt an. sehn, pm .aug; diesem Beispiel au 
sollex Sicherhait za :ereahn, wis. weit: den'Prianip, das Netür- 
liöhe und: Wirklehe nur ‚Banäphüne sunlhilden Aurchgeadeu- 
gen Bey. c. }.ı: I. un mein. dr nie ee 

- ‚Serafani. hate. dag; Bild »auf, Rramethens; Deangen,i' ER" 
Milin sich! die-Mühe nahmzu, widaniegen obgleinh;.es-,einer 
Widerlegung kum hadurfia,, wesshalh. nuch.:Dewsehe. Philq 
Ingen: nieht wohl.itkaten aneb-späten wieder daremf zwrück 
zikommes: Millin enthiek:isigb: umk eher, sa.Bölliger: in der 
Archäologie der. Malerei. {9 184} der Deutuug.des „räthsel- 
haften, Geganstandes.*.: ..Ia. 'der (Trilogie des Agschyias.dS, 
469) . wurde» die ınbige. Exkdärang Igegeben..: Nieht. 'bakanpı 
mit. ihr, hrte. dar Dur de, Imynos ‚in. den. Annalen des an 
ebäok. Insitule (1,407 Tat, :H. Ii:eine, anne sehr sorgfältig 
aus, ihdem am die. Vorstellung. auf: die. Höhle..des: Tropho- 
nigg bezog, .;woru. ihn: die, Buchstaben AD4: verleitet. zu ha- 
bpn ‚seheinen.‘ ‚Ex vorstand zie namlich Ja eine Anrufung 
des. Agamedes, welchem. Jia den. Tropkonins Fragenden ei- 
apn Widder. ay:opfesn pflegten. ., Allein: wir hahen keine Bei- 
spiele auf dan Vasen dasa, blasse Naman.als. Anrufung gehen °): 


. 9) Auf, einge, bei, Tischbein, IL, 44. (@9),.erkannie; Viscon‘ in 
der Abhandlung in Panofkas "Cab. Pourtalis Pr aA], MOZNIA ER- 
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und: dahbi. vlsdenhter. det. Amgürufenie werlenisieihst abgebikr 
dei: nonhsdurch ingkand Jetwnsımmf-ihn Benögliches, wrieıa,!:B. 
en Allan mwöre aan iangadenict slayı.ı) Auskigiebl; der: Ayr 
Banschwini dasııder Biniwdutafen, na welchpm.deir nedkie. Huld, 
der wie ummauen.,i,,war nogki;hatyerragtj. niokk'oiue: Höhle 
say, inudiereribäskabaiiege:: Jah. Sage: ninhts daräber dass 
dia. Höhlaı.dasıkropkanioe.iihzen. Eimgang ‚an.den: einen Wand 
einer iielanı engen: Ealsanspalke,;Haliel, :, win: sieh, weh: jatze, 
59 APkien. mir eneh:Belbsi, demilich,erkennen:lässt.: ‚Auckider 
Draehankapn, wicht für: die Oraksinohlanga: des Traphonier 
gelkon sdaen„wiahfj ein. ingkänlichex:iet; sondern geflägelt,, wen 
der, symbolische Dranke ..:dex die: AInachengleich.ischiässendn 


Wrah;nder Gewalt: kredantek,: niahi. aakhwendig seyn: 'musa; 


er am Ausdrugli ihner Baseltei Sschiekjikh: seyn. ikanız 
vau diene Haltung, der Bohlange, he usches.Zuifabten and 


Atem tRichiung. gegen den. ‚Mann .in.denBtoiien int, abenust 


wenig dNen„Ür akalanidango-, gemäss: :: Später. hit All. Je An in 
sein Inenguraldissnrtation. do Relnmede!.1886::(pı44, 0hhe 
die Addildung: Ans Neseı gesehn a. haben „iisie, auf, IkuFfE 
medeg und Imapkonies Alsı Erkiaunn dan. Schatzhensesihesn- 
gen, indem Agamedes auf Geheiss des Königs gesteinigt _ 
werde, anstatt dessen was allein bekannt ist, dass ikm der 
Kepfikeiiplioh, #dn! sehriom Bauderllabgerohihitten sulurde, da er 
is a Falls des: Hyıiaus Keismkeniwar Die gende Sage .laber 
vol den; Erbenungistdes Sthafzhauses /Äutck diesag: Brüder, 
paaro küligt- mil disbemn KegieikSchneidtini und: ist:zebstärt!wrehm 
min: ps: vregmimmiäl:i Ellemı sonsuemifnskannsder-Deachd' auf 
db drudkenuewmsndnen : Scöpter: des: Frofhonios und: der 
Herkyaa:ia dom! Heiligihummibu!ilehsdea ‚gehn „. das: #0. weit 
von Hykia pntfkmat: iM wieder: imit'Berkyma verbundne. Koh 
Trophonios von dem Baumeister absteht: ohne den Scepter 
ahar.ı ist.keim „Merkmal da. das den Gesteinigten eis ‚Tro- 
An Nu uf arte) stisıtnnn nr Rn | 
er; wi "ala Gebe einer ‚Zaufefe, "in Y "eine Bor a An 
rede ist picht, au A Ina, 9 8 4 der A und eden auf aien, viele 


vockörhrte Iso’ ‚ wie wir 8, 384 sahen, ab hun 


HE wund 
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pkenide bezeichnete.' Das Orsiteh des Tropheiios. hat auch 
Schönsam . in einem Programm im: Abschyli Prometh. 1844 
pi 13:8. dis. unser Gemälde kerausssdouten gesucht: doch 
will’ ich bei demselbon durch Ausfährurig ‘von Gründen und 
Kunsiansiohteni nicht 'noch' lühger verweilen. ' j 
' Dumnkol ‚bleibt die Vorstellung. der: Rückseite und ihre 
Beziehung zu der vorderen, ja' 08 ist wicht. einmal die Zusam- 
mensetzung der Stücke der Vase zuverlässig: es könnten Vor- 
stellungen zweier verschiedier Vasaa im Restturfrön: verbun- 
den: worden seyn. Deutlich ‚aber-scheint'dass der von Stei- 
nen wie öingemawerts Mann nicht zu’ dom’ Übrigen gehört und 
daher-für ‚sich ‚allen erklärt: werden muss.- Vielleicht nah- 
men die Tompel' zuseimmenhängend die Mitis ein) Ist die Kuh 
aus::dinem-Mythus?. 'Erschien sie plölzlieh?: War’ sie zum 
Opfer: böstimmt‘?: ::Bezeichnet der BiRz’ cid-Heiligihem des 
Zeus?..Gehn beide, wie Euynes anähin, uf Zeus: ehd-Hore! 
1 aı.dein Theater kanz 'man'' wohl:Söhauspislek md: Zu: 
schnet- Anterscheiden: "uber dass-'die'daräben angedenteten 
Tempel gerade die Akfroholis von Athen afzuigen, wie Böckers 
Ohnrikles‘ 42, 261) “annkmmt; ist doch ee Fehaupter 20); 
toyalın, zLaud eb mut vo Is amoumseh muend . 
u 4 van Ji teren sta au mr aoh Halzas „oh 
Ich indre im! di&sem lallerh ‚fl 1yetzä, nichts „!oligleidli sch 
so eben ..noeh gewähr werde. dass: Wissalen lin: seilien Tiiea- 
tergebäudgn zu Tafı:IV; 8:8 34h. es'fürngewiss: umtichtig 
erklärt: in: -dem' vermeintlichen! Palamedes dis: Darstellung: ei- 
ker Thoaterscohe. zu:'enkennen;- und; :indem.: er.eine. andre 
Erhlätung aus: Paußanise 9,:187,:3 ıan' einemu:anitern. Ort 
2 :begründen, wersprioht, 'nlitudieseri:Vorsielluug die, andern 
desselbon:; Vase eimsimellen.in engste Verbindüng setzt: - 
Aue abe. :hennas Teleta. a nn hot ze. ale 
u oy Girl erh Kinh Tafı 2. Geppertilie Miziielk! Bäine 
Taf. 23 S. XXI f. R. Rochette Letire a Mr. Salvandy Br 38 ‚prient 
von einem Achilleus ; IR Skyras a auf dem, T jet dei; " 
Ki Ira üge 


nv“ u I. 


Pompejt, waron e er eine ‚eichnun „gerenet, ab e. 
auf der übne ; in. ‚einer Vase‘ "on Lenin, Man. d. av. 12, 
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gm rlige- ont, m Non 
"ı 1 Verhagie Anperlan..Nasenzr Th. 3, Taf,192- , 
on ZT BTL alle@ ball dee ine u .: 
„mv omas een, iso, hal ao Zoe ch de 
:An- ‚einen, Amphosa..des Eahı Dürand .m..:387,- ‚die, auf 
der! ahdern, "Seile Horsklosı und. Athenas het, ist. der. Kampf 
des ATOMEI4ES mi HEK TOS: (so), vorgestellt, zu.ideren 
Füssex, isthon „gesuhken EKVOES ausgestneckk „Legt, ein 
Bogenschätze. ı ‚Abgesahnvoh den: willkünlichen: '.Began+ 
Budg;ıstimaas dieser’ Nebenumstaud weder wät-dem! Angriäig 
des Diomedes auf Hektor ILi:8,117,: we: er mit, Mestor; mach 
mit 'demI:12,'847,, werenmil Oryssöhs  zusemmen ich 
genau überein. Dort trifft Diomedes den. Wapenlenker,ubiar 
die Helmspitze des Hektor. Nicht dass eine solche Beson- 
derheit nicht ausgedrückt ist, was mit der Isolirung der 
Kämpfer zusammenhängen mag, ist auffallend, sondern die - 
Einmischung des Skythen. 





Ich habe später vermuthet dass der Skythe vor Troja 
auf eine Erweiterung der Troischen Sage schliessen lasse, 
wonach, so wie Thraker, auch Skythen, noch vor den Ama- 
zonen, Aethiopen, Henetern dem Priamos zu Hülfe gezogen 
seyen (Griech. Trag. S. 1530. 166 fi). Gerhard bemerkt 
dass der gefallene Kriegsmann „als Bogenschütze die Be- 
nennung eines Scythen erhalten hat, ein merkwürdiger und 
sonst unbezeugter Zusatz zu den in der Ilias erwähnten 





6) Rhein, Mus, 1836 V, IS. 139. 
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Zweikämpfen beider Helden“ (des Diomedes und Hekter) 
O. Jahn in den archäologischen Beitr. S. 397 f. glaubt dass 
die Benennung Zuv9nc für den Bogenschützen aus dem At 
tischen Sprachgebrauch herzuleiten sey, da man in Athen 
die Bogenschützen welche als Polizeisoldaten dienten, Sky- 
then anne, | wei .alas.84ch. soltvieriih veinkliell, alle Feten. 
Vor Troja waren “, ‚baxühnte Kal ale Far und diese aucı 
in den alten Kunstwerken so häufig, dass es seltsam gewe- 
sen wäre eine -allgbmöine Benerinunk niedägei Art für diese 
zu gebrauchen: auch scheint Skythes, obgleich in Athen die 
Polizei diesen Namen führte, als Name auch guten Kay 
köhabt: zu haben, du: Id ukoh Herodot ein König: in. Zankk 
iin! Hodr; ndel Krmopkor: ein: Tskediknetier ,. nach Dir 
mostehties 'eir- Atkener führte) .ıDär Estzte \\war !Sohk. des 
Hermatös: und auf? Wagen, \Ads6 Ehren: deutete wielleickt: das 
Wort 'alsı mdividdalsamel eben nmmuhkfiten .Hitimerische | 
Helden" dert: "wöhl Ur) Arie Name Imch: and: dde.näing: be 
(hininte‘ Persoliiworstanden !webdeh:: teird! wie widk-Neiisia | 
die Momerteekerr' Banpfgrünpen vor’ den Malohn !\eiegbfüht 
werden, ist -bekalfnti:: zu iin. 
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.. "Bewdentar: im. der Name vwekchien der ehöhrde ıBhtaist 
webeh' dieser Vorktelinig giebt: 'His'Trocthntien-gefkichtet'sc 
Altar: d6b Zeig. Hörkeios;, Wonach !dpi dent) einen" Thbilider 
Persohetuhls spihodisuhe bettaekttt,: dh dus Bild oFenbar Aurch 
eins: Akkwaht dan! ii Himekhi: des’ Patvelidchen 'Bedkutdnd«- 
‚sten: Personen -4us Gante 4er! ZerAbring‘: eine Ikapersis'ent- 
bat,;ish güt''wie die Vase: Vivahzie'm-MNeäpel jätzt- ii) Burt- 
boniscthan Musenih.:-: Noch duffillertier ’iktdas Urtheil>über 
don :Churaktet ddr Kanst; did Golmpbuitiow sey'ieite! vorn Bel 
nor dis’ har görelsist von‘; der Betinle ;den- Poiygnät 'uusı 
gesthässsen oder ats seiner: Mappe entuhlüpfi' flaubeniliönfite. 
Wie’ viel grösser dio: Kraf'iund das Bıhbki in jener kilern 
Vase uwdldernoch: wie -proßb "der; Unterschied: in: der" Conf- 
positidn "oo det Polykistischön,“ Nurischr ellgeiein steHiäh 
wil uns'&iolte Bezug auf Uienen:grossenGegenstumd Yurebeche 
Ahregüdg !des: Thüwisalidu!-Meikleis vor! wa !lham seinär: Zeit 
ish die! insren Vase :bis.Igegeh' das ’Eimder der Vasenmalarbi 
hin ehtfern.: Silo gehört zur Sinuiniung Bineasıwnd' ist'gel 
malt! weniultergedrünster Mand;, über nach biHent 'budenien! 
‚debeuiNiorbid: dHer. mit Bohutzung: in räslert: gegeßienehl Bir 
zelhettert:: Bio Erkiäendeg:tp/ 300-1309) ıpehöm ku Werinerk 
zügliihstew; desl; gakzdrin Werks: iundiiwais wii Ainemelfügen 
finden, ist wenig im Vergleiche zu so vielen gelehrten und 
zichigen Bemarkumgen... Dex. wschnliche- Iurbenkatan? ve- 
etialsb- 2 oh late hnanin I LE. Donna mon 

©) Rhein, Mus. 1885 III 8. 615. ‚ns dual ab 
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terrima laurus neben dem Hausaltare vertritt im Gemälde 
die Stelle des Apollon selbst, als Troischen Gottes, und sie 
daher im Bezuge zu der Athene daneben, so wie auf ber 
den Seiten, hier die Figur eines Auswandernden und dor 
ein lebloser Gegenstand ist, nemlich die Grabsäule des Achi- 
les nach der sehr ern Hr g des Erklärers, di 
in Verbindung mit Nevptölbin d& Polyxena, gerade darı- 
ter, keinen Zweifed zulässt: ‚Der a ist uns nichl 
ein Pädagog mit dem Polydoros, da hievon die poelisch 
Sage nichts weiss, sondern Anchises und Ascanius, hier nich! 


mil,dem Arneas wie auf: der; Vase ‚Viyanziq:- ‚mp ' mus a 


nahmen. dass. Aomens..nechfülgem werde,. ex it weggelase 
woil: die Symmetrie mieht mehr Figuren prirug ?).\ Dass i- 
schen dem Grabe. des Achillens und ‚der. Rettung. der Acer 
den , woraug 'ein: meuer Staat, ,kervargieng, eine, Jdeenie- 
bindung ‚besteht, zweifeln .wir..aicht, _ Bamerkensetl # 
nur, dass. sigh ;der Küngtler has;'erlauven müsgen: in den.ı# 
Gegenständen. zu, heiden.-Spiten. des. Palladium .;die.gewöhr 
lighe Symmetrie, woneeh ‚den Baum, un das Monument un 
ehen ;sa diebeiden ‚Figuren. einander. gegenühen stehen sıl- 
tan,: für-das. Auge aulangeben ji um. bie der. Bedentung md 


#u ‘erhalten. ‚Nicht: also, neun. ‚Figuxen ‚aind, im, dieser Om 


position vertheilt,..gondern ‚jede,von.;heiden..‚Reähem enbil 
‚fünf, indem der .kleing,;Ascaning. nicht‘ zählt, der Lori 
‚aber und das: Grab die. Stelle-:vox Personen, Yarineten. De 
‚Palladium ;orgcheins hier wicht... belebt, wie i sent ;.äßler bi 
‚der Fortschleppung: derKassandra, gla.iins &dot in welchen &* 
Gotthait, nich. rogkj undi.dunfte es: nicht weht seyn,.de d* 


Göuin: persönlich ‚ix. der, Nähb.züugegen:üst, ‚ein !Fall.weld® 


der, Herausgeber. auch «auf:.den: Vase .des, Paskeirt.. mit de 
Raube der. ‚Kassandra :(tub.-296) .naskmais: | Sid istaber B 
derphern. Reihe als. die, einzige Moltbeit;- demnach als d* 
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-1: ©: Klabsen ;' der’ diese: Erklirung' nusfäbeihe" begiähde in #r 
nem Aeneas I 8. 154 £. nimmt statt des Grabs des Achilleus % 
des Hektor an. 
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‚hies enischaidende und ‚wahende zu: denken, Die weibliche 
Figur ein. Eade:.den.uaiern Reihe,‘ der Polyxena gegenüber, 
halten wir nich ‚für eine. Amme, .‚sondern..für: die,Hekabe; 
eine’'noch ‚kräftige Gestalt, wie au der. Vase..des, Eulkyıir 
des ‚wölehe ea A. ;Rnöhette 'p. 811° not, 5 ‚erwähnt:ist;. Nach 
Se naca Epist. 88, unkarsuchten..die.:Grammatiker;: an: ninor 
(seite) ‚Heouba,fueris quam Helena ei quare: tam male tule+ 
rit.'aetetem. ‚-Dunkol.:bkeiben .dieibeiden Halbkreige :am-obeun 
Rande. Einzeln bedenten: sie. die/Sonne./oder: dan Mond;:in 
den Anb. ‚unad,ınion.. vom. Mällingen‘ pk: 37.,28, ‚die Sonme 
aufgekend: Cab. Pdurtalös! pl,31..:: Die, Insolif, der. Lombergr- 
soheh ‘Vasei T.: 2:pl:.:24, ‚wo.der. Mond ‚ an.der. Kassandra+ 
vase die Nachtschlacht anzeigt, -ist-p. 306 nt, 3 sonderbar 
erkit.: Es :ist: die. weldhe Millioge® in..den. 'Transaotions- af 
the: R. Bösiety ‚of litetetmeb VoL-2.P. 1:.(aaht.B.-2) p. 138 
las: FPOBO2..BANEPBA. Den:Namen. Minerva, will 
auch Rochalto nicht. zugeben, und. verzächiek .darenf seine: ge- 
nügende' Erklärung; zız geben; | Aben.e# unterliegt: gar. kei- 
nem Zweifdi:dasszüchts..aaders an ZEP ZA nder IEPEA 
zu: lesen ist: d.iilögmn, nd TPOWBOZ: ist, dagegen wahr- 
‚scheiälick!feldch. :-Es müsske denn..die, Prieerim der, Eokin 
zugleich, die Amane.:der.prophelischen Kan 
leh. "Der; Gräf:Labarde ‚schreibt 7IROJOQ, 
leicht . ZPOIO[s}, Tguiwn kiesın. B 






. „Die-Bersonan sind zum.Theil sehmwer..an 
der whanaktonloberen,;foeierem , ıı Mäekkigere: 
schen! Malereien, ‚die: dem Ange gerugenthun, zum. Hanpfant 
genmerk batienii ıB: Rankete nennt.die, zwei; Figren linke 
dem Boschmenden Neopielemen..wad;Palyzena, yml aalzk dog 
Aiss ‚hinter. die Kassantlea..D. \Ohprhank in meiner ‚Disgertaz 
Von de.indegandi.sgumenta.i zarminum. -epini,.pyrli Fatinpe 
1948: pr AR nina dia, Ainkeı Aias. npd Kassandra, dies bein 
den.anders Nepelemas; nd. Polyxenau ‚Im beiden Ansichz 


20 Dieperpiil) 


toi Mk mehtbr Melemhgunach. weg: Richligeb, aber: ma 
Steine weist Unpiebiiges’dnthakeni; Neiaptotemnosh nlkdıRelyum 
Eid ga muszäschlibssen, ‚demm: für: Kassa ddai.ist'nolhwen: 
de du alien welche waf dem bieder Umtetbitde.demPeli- 
«tam sitkänt 63 wurfaßst2:;sib Lrildet (dem 'Miflehbwaht dee Ganzen 
Rar ‚Polyxenn: diber ‚gehört: es: shälsı nicktı oke .Biebbnpent 
hier: ebmugeben: :'sip jerwantet. man, ein Opbeireitet. (Di 
solcher Hauptseoheil unbisliniint.ıineiskuider göschlunigtne- 
sen:-sich wicht denken.’ Nur; der: Hussaridrh gegewäber; nich 
m -rtem Rücken Kan Ataz dir Lekrer.erkanhb werden, un 
sale: enllobene:iHknd! welche | der Kadsamdrä ‚gedeckt ke n 
felgen;-isi: far'iber: chmkteribtisch, widlleidht: aüch:der ker- 
'scha,; dem Bödlischen: gleiche Mahni!:; Bor:heekitis Seitei.is 
Troischo;-der: Lorber;; die .Alihhamdrung,;.ditsiemibetzz Mir- 
hexdey; die Ich Ehekhbb gonknde habey).disiadier zeshk rich 
mis der ZPOJON/. IEPEE.A\die' beV Inbordei2, 24 en 
setzt von \der-bedrbhlon Kabsundralusdde Heiligiäeni Mei, 
zusammergellaken' wird; uhd werum sollte:.daklein.hicht: an 
tor Kaidgar:duf dicker: Bekle der' iiussishdre: aind.ides Pılr 
diem ei Trosp dei‘ Wat 6h dach demSchüd) zer Hede.pr- 
werke und das>Kale: gabetigt) miitiian :sich gehilindei kam, 

Adersiumd: ühd' Augriff:ledehsindenäg gesicht 

1 ‚gegsniber.eind:Erodriniam Baäsgusell is 

ıd es unten :i% ihrem; Yrnfeik Wiflsas, seit 

o ist vermuthlich auch ihre Gegenfigur it 

ls hülfeflehend zu denken. Der Augenblick 

vor der Katastrophe, dem Wegreissen der 

Beiligamıkhn bo dans ndeiz sun &eßb:für de 

any: db) noch’ hier Naopteloknopi nicht dt 
1etzteih det" Troet' gerköfdet, noch wicht sahndı alte‘ Wöiber in 
den! Händen 'dir’Biegbr.) Bio Wellang Kür Haklibd der de 
Priestern |fet' damit cin‘! Überehngtinineng‘g ice 1eieit;, me 
sid’ -dör Pieioht Hurliskächiält, 4 wider deko husgpesptocht 
Men) Schheickdnitfebur' den Aiadı due fung wie 
as! Zühgleikt "ir" der 'Wugei.: Dibılhrib Boten in Ufo Grieäl 
söhi,'/ähehl.| Ads GAR” abe! Autinleee,' als delronh 
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aber musste diese Seite ausnahmsweise aufnehmen wegen 
der Symmetrie in der ganzen Composition. Diese ist voll- 
kommen; unten Aias drohend und die Priesterin fliehend, 
eine Troerin und ein Troer in Angstgebeten; oben das Grab 
des Achilleus und des Anchises Flucht, Alhene und der Lor- 
ber Apollons: mittel: dwzwisöhen‘, it- beiden. Reihen Kassan- 
dra hängend an dem Palladium. 


Odysseus und Theano ‘). 


Taf. XXVIH. 


Der Sinn dieses Bildes verräth sich durch die oben ($ 
312) nachgewiesene Bedeutung der Tänia als einer Hıl- 
gung der Liebe, wie nach ländlichen Sitten der Apfel. % 
bedeutet in der Hand des Odysseus nichts anders als ein Bir 
verständniss und Liebesverhältniss mit der Priesterin, die in 
in nächtlicher Zusammenkunft das Palladium in die Hu 
spielt. Theano hält einen Schlüssel als Priesterin, so "' 
die auf einer Vase mit Aias und Kassandra bei Passen‘ 
294, d’Hancarville 3, 57. Von der Kassandra selbst sg 
Euripides Troad. 265 öinze zenvov Ladeovg [Year] uig- 
dag. Den Titel xAsıdovyog, Schlüsselhalterin, hat Kallhyis 
die Priesterin der Here, und eben so Io als Priesterin der- 
selben bei Aeschylus Suppl. 290, vgl. Spanheim ad Calln. 
in Cer. 45. Euphranor malte nach Plinius Cliducho 
eximia forma: Phidias machte eine Athene Cliducho! 
[vermuthlich mit Bezug auf den Blitz, s. Trilogie $. 2 
Osann in der archäol. Zeitung 1850 S. 254]: Odyssen 
erscheint jugendlicher als gewöhnlich und ohne Bart ® 
dem Grunde weil ein Liebesverhältniss angedeutet werd! 
solle. [Unbärtig sehn wir ihn auch Annali T. 8 p. 269 3 
Ein Grabmal, ein beliebter Gemeinplatz der Poesie und Kun 
ist der Ort der Zusammenkunft. Das Weib welches daril 
über der Asche ihres Gemals trauert, soll ohne Zweifel Ar 


mn. 


*) Annali d. Inst. a.1832 IV p.383 (die Abbildung schon 18 
tav, d’agg. D). Allgem. Schulzeit. 1831 I1 S. 667. 
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dromache seyn, die auch in der Aeneis (3, 302) noch in 
der Fremde, an einem unechten Simois der Asche des Hek- 
tor Spende darbringt, so dass in einen Nebenumstand ein 
rührender zwiefacher Contrast, weiblicher Liebe und Untreue 
und der Schutzwehr der Troer und ihres Untergangs ge- 
legt. ist. --Die. Sirene am,Hals des Gefsses drückt das Ver- 
führerische der Liebe aus, so wie öfters auf den Vasen auch 
die oben oder unten angebrachten Thiere Symbole der dar- 
gestellten Verhältnisse sied. - Ich bediene mich hier der tref- 
fenden Bemerkung des Duc de Luynes in den Annali T. 1 
p- 280, die auch im Ballettino T. 2 p. 194 schon angewandt 
worden ist und bei gar manchen andern Vasen Anwendung 
findet. ‘Durch eine Sirene oben darüber wird. auch der Raub 
der ©4114: (Gasıymeda) durch den Adler an einer Tisch- 
beinsehen: Vase (1, 24) gedeutet. Aphrodite selbst wurde 
Sirene genannt (Hesych. Phaveor. v. Zseon77), Auf einer 
andern Vase Tischbeins (1, 43) sind hei zwei Beschildeten 
und zwei Fraten oben zwei Löwen und. ein. Eber. Eber 
und Löwe sizeilen:mit einander in, der Ilias 16,828, 


R. Rochetle berührt in den Monum. inedits p. 307 diese 
Erklärung, die er im Einzelnen zu widerlegen nur nicht die 
Zeit habe. _Indessen hoffte ich in der Anzeige dieses Werks 
(1835) dass ihr die genauere Analyse der Dichtungen über die 
Einnahme von Ilion und die Rolle welche Odysseus dabei 
spielte, nach den Spuren des Epos und der tragischen Poe- 
sie, hinreichend zur Rechtfertigung dienen möchten: und 
die ‚Widerlegung ist auch ausgeblieben. S. Klausens Ae- 
neas Th. 1 S. 155. Hirt hatte in den Annalen des Insti- 
tuts 2,. 95—105 die Vorstellung für den Raub des Palla- 
dium erklärt, wogegen R. Rochetie‘ vorher ‚schön a. a. 0.8. 
294 ebenfalls. vörschiedne Zweifel geäussert hatte. 
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Odysseus und der Schatten des Tiresias ') 


Taf. XXIX. 


Diese Composition gehört aus mehr els einem Grunde zı 
den wichtigsten die in neuerer Zeit-uns durch Vasen. bekam 
geworden sind. Sie :stimmt mit der Odyssee im Anfang &t 
Nekyia s0 genau 'überein als ein geschiekter. Künstler mi 
einem dichterischen Vorbild #bereinstimmen kann; ‘und # 
ist so meisterhaft, so .offenber aus einem grossen Künsler- 
geist hervorgegangen dass man yunwillkürlick an Polygnd 


der in ‚der Lesche zu Delphi demselben. Vorbilde :grösster 
theils sich eng angeschlossen hatte, denken muss und si 


fragt, ob sie nicht gar seinem grossen Gemälde, worin diese 
Scene den Mittelpunkt ausmachte, vermittelst weithin Ver 
breiteter Copieen abstammen möchte. Minervini bat ües 
wirklich vermuthet. Odysseus’ sitzt auf zusammengelegte 
Steinen, die sein Mantel bedeckt, am. Rande der Grube di 
er eine Elle gross ins Gevierie, nach Homer, für die Todie 
gegraben halte; daran göss er Spende von Meth, Wein un 
Wasser aus, worauf Mehl gestreut wurde, und liess du 
Blut der zwei schwarzen Schaafe, eines männlichen und & 
nes weiblichen Rn welche Kirke ihm ' in’ das Schiff gebunde 
und welchen er mit seinem Schwerdie die Köpfe abgeschni- 
ten hatte, in die Grube fliessen. Nach dieser drängten sit 
die Schatten, Elpenor voran, der ’'um ein Grab flehte, und 
Äntikleia,’ des Odysseus Mutter. "Er wehrte ihnen zu trinken 
bevor Tiresias getrunken und ihm prophezeit hätte. Dessen 


©) Annali d. La, T. XVII p. 210-245: Mon... IV, | 
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Schatten steigt auf, heisst'ihh von der Grube zu lassen und 
sein -Sohwerdt zurückzuziehen, damit er trinken und ihm 
wahrsagen könne; Odysseus zieht sich zurück und steckt 
sein Schwerdt in die Scheide. Diess ist der‘ an der Vase 
dargestellte Moment. : Der Schatten ragt dus dem Grund her- 
vor und sein ‚geöffneter Mund spricht die Foderung aus, die 
Odysseus erfällt indem er sein Schwerdt an sich hält, eben so 
viel als wenn er es einsteckte. ' Um Blut zu’ trinken musste 
sich Tiresias, wenn män auch eine solche ‘phantastische Er- 
scheinung geriau nehmen will, erst wieder unter die Erde 
zurückziehen. Die geschlachieten Thiere lässt Homer un- 
terdessen durch andre Gefährten verbrennen. ‘Der Maler 
hat ihre Köpfe zurückbehalten, die am Rande der Grube 
zwischen den Füssen und neben dem rechten Fusse des 
Odysseus liegen. Das Ahnungsvolle, den ganzen Ernst 
des Augenblicks, von welchem Odysseus Heil oder Verder- 
ben erwartet, ist in seiner Haliung' und seinem Gesicht sehr 
einfach und grossarlig ausgedrückt: Das Schattenantlitz und 
die Thierköpfe zusammen dienen zur Andeutung des Schau- 
rigen einer solchen Scene, wodurch der Ausdruck der Haupt- 
figur auch äusserlich hinreichend metivirt wird. Die beiden 
Gefährten ‘Perimedes und Eurylochos, die Homer bei der 
Ankunft mit dem Schiff an diesem Orte die beiden Schaafe 
nehmen lässt und dann nicht wieder erwähnt, hielt der Ma- 
ler sehr natärlich fest um: seinen Helden mit Nebenfiguren 
zu umgeben; und es ist sinnreich dass der eine dem Er- 
scheinen des ihn nicht selbst angehenden Propheten ruhig 
aufmerksam zuschaut und der andre das Schwerdt womit 
er bei der Abwehr der Schatteri zu helfen bereit stand, 
nach dem Worte des Tiresias, so wie Odysseus das seinige 
ruhen lässt, ebenfalls wie aus ehrerbieliger Folgsamkeit rasch 





4) Minervini, der den einen übersehn und den andern für den 
von Odysseus dem 'Tiresias gelobten Schaafbock, der erst in Iıhaka 
geopfert werden sollte, genommen hatie, wird von Cavedoni berich- 
tigt Bulleit. Napol. Al p 30. 
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hinter sich wendet: Polygnoi ‚hatte diese, heiden Gefährten 
des Odysseus als Träger der .Opferihiere gegen das Ende 
der Wand, entfernt wom Opfer im Mittelpunkte gemalt, und 
bei dem Opfer erwähnt sie Pausanias. nieht wieder. Diess 
würde an sieh nieht, gigenllich beweisen dass sie nicht zum 
andernmal im Gemälde. vorgekommen . wären. .Pausanias 
könnte sie hier als. aohon ‘gemeldete Persqnen übergangen 
haben, so wie er auch hei; der Grube von den, Opferthieren 
nichts sagt, deren Köpfe. doah Polygnet nach ,höchsier Wahr- 
scheinlichkeit ebenfalls hinzugefügt hatte, Aber um eine 
Gruppe zu gewinnen, hatte--Polygnot. andre Personen gewählt, 
und er bedurfie daher des Perimedes und Eurylochos hier 
nicht: Ja diese hätten ausserdem dass unnötbige Personen von 
der alten Kunst streng ausgeschlossen wurden, au der Seite 
von zwei Schatten augenscheinlich eine falsche und störende 
Wirkung gethan. Elpenor nemlich und Antikleie umgebe 
anstatt jener Beiden den Odysseus, Elpenor stehend, die 
Mutter sitzend. . Polygnot folgte auch darin dem Dichter. 
Bei Homer sind diese beiden Schatten ganz hervorgegangen, 
Odysseus hat die Gestalten erkaant, mit Elpsnor Worte ge- 
wechselt, dessen Eidolon unterdessen .er selbst das Schwerdi 
über dem Blut hält, neben ihm (&ssgw9ar)..allerlei zu spre- 
chen fortfährt, bei dem Anblick der. Antikleia, hat er geweint, 
aber sie dennoch zum Blute nicht zugelassen. - Nur in ei 
nem Umstande gieng der Maler über den. Ausdruck des 
Dichters hinaus. Dieser sagt von Odysseus nur, er sass 
(nv) mit gezogenem Schwerdt und liess .die Schatten’ sich 
dem Blute nicht nahen. Polygnot gab diesem Acte. des Ab- 
wehrens einen, kräftigeren Ausdruck; er, malte den Odys- 
seus hockend am Rande der Grube und das Schwerdi 
darüber haltend, . indem Tiresias eben hervorgieng: oxla- 
lovra Ensl volg nooiv, Eyovsa undo Tov Bodpov zo Ei- 


yog‘ aal 6 mavsıg Taigsoias sigösıcıy Enni .vov Poser. 


Also eine von dem Vasenbild durchaus verschiedene Figur, 
so dass, da,.auch die Nebenfiguren verschieden sind, zwi- 
schen dem Polygnotischen und diesent nichts. übereintriflt .als 
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der euisieigende Schaien.. Und dass dieser auak::von.Po- 
iygnot ähnlich. wie .auf:der. Vera, eban- im. Hervorgehn,.-nur 
mit .dem-.Häupte sichtbar gegeben worden sey, möchte ich, 
da der Ausdruck sıpvesamw.. es versitaktet,- voraussetzen weil 
es künstleristb offenbar das Richtige .ist.. Dass Homer dem 
Tiresins den. golinen :Soepker- gieht,. war kein, Hinderniss. 
Dor Schatten ist. an der:Vade, wie'Minerwini bemerkt, mit 
leichten :und. fastı verschwindenden. Zügen angegeben; .die 
Blindheit des Tiresias isi durch einen Strich angezeigt,,. die 
zurückgebogene Haltung,. st dem: Schatten, der zum Licht 
vor, unien.gerad emporsieigt, angemessen, und dass das. Ge- 
sicht ‚des. Sohattens gerade. unter. den Bußs des Odysseus zu 
stehn komıst, der als ein Lebendiger, selbst in ‚nicht. benei-r 
denswertlier. Lage, von dem Schatten. des rahmvallsten Pro« 
phetgn grosserlig sbstechen :sollte,- ist .einer: der . kleinen 
Meisterzüge wie sie nur. grossen Künsllezn, von: deia Schlage 
der Sighorelli und Mantegna, in den Sinn: kommen. ‚Es ist 
ein offenharer. Irrtkuwm, nicht bloss Minervinis, sondern auch 
Gerhards, dass der „mit ausgespreizten.. Beinen silnende 
Odysseus den Worten des Pausanies: drAafaw dal woic a- 
ol» entspreche:* denn ‚diesa kann. nicht ‚anders- versianden 
werden als ‚dass; Odysakus: kniagte,; se dass; er-auf deu em- 
porgeriehteten Fersen ruhle; diess nelürkich :am. Bunde der 
Grube , "woraus. denn ‚von selbst. folgt. dass er über: die 
Grube das Schwerdt kielt, genau. nach Homer (evaudev dp 
aluarı Yaoyavov ioywy). So haben den Odysseus auch. 
die Brüder Rjepenhausen in ihrer höchst schätzbaren Zeich- 
nung 'der Leschengemälde nach der--Beschreibung des Pau-. 
sanias dargestellt, während im Ganzen der. Gruppe der Sinn 
des Pausanias nicht von ihnen getroffen ist: noch weniger 
freilich von Minervini *). So völlig verschieden aber der 





©) Was’ hierüber im‘ Bullett. 'Napolet. V .p. 107 s: ausgeführt 
ist gebt von dem!’ Irrthum aus’ dass‘ es möglich 'sey den Worten des 
Pausanias durch Interpunttion oder irgendwie ’elnen ändefn Sinn 
aufzudringen als den Sie haben. [In der neueren'Zeichnung der Com- 
position bat Ritpenhäusen in-der Haupisache Erklärung ausgedrückt]. 
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Polygnotische Odysseus von dem der Vase ist, so gem 
stimmt dieser dagegen überein mit der Composition, 'die in 


einer Reihe von geschnittaen Steinen Aias den Telamonida 


darstellt, der, nachdem er gegen die Heerde gewäthet hal, 
zur Besinnung gekommen ist. Es ist .diess ein neues Be- 
spiel von dem Gebrauch der alten Künstler dass sie ein: 


vollkommen gelungne Figur oder Gruppe auf andre Perw- 


nen von ähnlichem Oharakter oder Ausdruck: der Handluy 
übertrugen *); und wie Odysseus und Alas in der kräftige 
Heldengestalt im Alter Verschiedenheit im Charakterisus 


{wie das alte Kunstwort war) nicht erforderten, so sind ud 


der düstre Ernst des Augenblicks und selbst das äusseric 
Zafällige, die säzende Stellung, das Schwerdt in der Emi 
und: die abgesohnittenen Köpfe der Thiere in’ beiden Vor- 
stellungen 'glöioh passend und -wie von selbst gemeinse, 
so dass dutch die ‘doppelte Anwendung der Composilion de 
bestimmten und 'treenden Darstellung durchaus nicht ge 
schadet. wird; so wenig der des einem als der des andın 
von böiden GegenMänden, Mag han- in dem Vusengemild 
die unübertreffliche Figur des Odysseus: von Aias entlehnl 
oder umgekehrt sie zu diesem benwizt worden soyn, so beil 
dem Vabergemälde. der richtige: Gedanke ' die beiden Tr 
ger der: Opferthiore dem Odysseus zuzugesellen. Was iD 
einem : Gemälde der! gahzen Unterwelt ‘eine gute Wirkung 
thun nrusste, zwei Schatten auf beiden Seiten ' des vor der 





958. Th. S. 246. In andern Fällen ist eine Composition nır 
mit geringen Veränderungen ‘auf einen andern Gegenstand übergt- 
tragen ;. «. B. Apollon and drei Musan in Stackelbergs Gräbern Tal. 
49, Thamyras und zwei Musen. nebst einer dritten Gestalt im Gewand 
sp weiblich dassihr männliches Geschlecht bewiesen werden musste, N. 
d.1.H, 23, baben eben so viel mit einander gemein wie Theseus als Sie 
ger. über . den Mlipotaur. (Pitt, Ereolane ],: 5, in, Wiederholung Mus 
Borbon, ‚X, 54) und Hercules als Sieger über dey: Gacus auf einer 
Münze ‚Antonins .des Frommen Millin, Gal. myihal. CV, 441. In 
Rom wurde ‚bei dem ersien Bekanniwerden . Aias der die Widder 
umgebracht hat in dem. Vasenhild erkannt, Kunstblait 4843 $. 21. 
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Grube kaueraden Odysseus, schickte sich Hicht für 'dus Kit 
zelhild, ‘das sich beschrünkte auf Odysseus. und den: ihm na- 
henden Propheien. Es ist wohl zu denken dass su diesem 
Gemälde die Nekrömanteia oder Nokyia des Nikias, ‚der! sie 
lieber seiner Vaterstadi Aihen söhenken als von König’ Plo- 
lemäus I sechzig Talente dafür nehmen wollte, das. Urbild 
gewesen ist... Dass Nikias. dem. Homer . folge, es. ein Epi- 
gramm des Sidonius Apollinaris 2. 

Gänzlich verschieden von dem Gemälde unsrer Vase 
sind: die wenigen: früher bekannten Darstellungen, derselben 
Scene. In dem Albanischen Basrelief, jeizt im Louvze 3); ist 
ein späterer Möment gewählt, für welchen der goldne Scep- 
ter beiHomer' Anwehdung fand *). Tiresias hat Platz genom- 
men, Odysseus, der seinem Spruche lauschend, vor ihm steht, 
hält das Schwerdt in der Hand, wodurch der Künstler 'ver- 
muthlich eher an den Gebrauch den davon Odysseus zum 
Opfer oder gegen die andern Schatten gemacht hatte, erin- 
nern als etwas Besondres in Bezug auf Tiresias ausdrücken 
woltee Ähnlich ist Odysseus auf einem Etrurischen Spie- 
gel von Vulci, wo Tiresias aus der Schattenwelt hervorge- 
gangen wie schlafend auf der Schulter des Hermes gelehnt 
ist, eigne Art die Natur der Schatten zu versinnlichen *). 


2) Anthol. Palat. IX, 792. (Plinius nennt irrig Attalus I). 

8) Winckelm, Mon. uned. tav. 157 Clarac Mus. de sculpt. pl. 
223 n. 250. Gal. mythol. CLXXV, 637. Böttiger Archäol. der Ma- 
lerei $. 347. Fast eben so ein Sardonyx der Dehnschen Sammlung. 
Visconti Opere diverse II p. 285 n. 398. Gerhard führt an Odys- 
seus in Unterredung mit Tiresias in einem Relief im Museum zu 
Neapel, bekannt gemacht von Arditi. Mir ist dort nur Odysseus und 
Polyphem, edirt von Arditi 1817, bekannt. 

%) Minervini im Bullett. Napol. II p. 116 und Cavedoni im Bull. 
di Roma 1847 p. 74 behaupten den Scepter in der Hand des Schat- 
tens, wovon ich indessen nichts erkenne, auch in unserm Gemälde, 

4) Mon. d. I. a. II tav. 29. E. Braun im Bullett. 1835 p. 122, 
Bunsen das. p. 158 s. Pater Secchi das. 4836 p. 81 und Annali 
VII p. 65. Mus. Gregor. I tav. 83, 1. Gerhard Eirusk. Spiegel I 
Taf, 240, 
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Eine Nolaische Vase, die auf ein Todtenorskel und auf 
Odysseus bezogen worden ist, etwartet nöch ihre befriedi- 
gende Erklärung und. gehött wenigstens hierher gewiss 
nicht 5). Weit wahrscheinlicher, wiewohl duch nicht sicher 
ist die Beziehung einer Vaticanischen Vase auf Odysseus 
und Tiresias ©). Es soheint Agamemnon und Chryses gemeint 
zu seyn, Apollon Smintheus, zürnend und drohend, auf der 
Säule, Chrysöis mit zwei Dienerinnen. 


| 


5) R. Rochette Mon. ined. pl. 64 p. 869. Cab. Pourtales pi. 22. 
Rbein. Mus. 1835 IN S. 613. 

6) Dempsteri Etr. reg. I tab. 44. Passeri I, 13, Ingbirami Mon. 
Etr. V tar. 44. R. Rochette I. c. p. 8671. [O. Jabn Archäol. Aufs, 
S. 152 denkt an den Abschied des Ampblarans von Rriphyle, was 
mir nicht zu passen scheint]. 











Oeyaen een “ ee 


al xxx, 4 ® EEE 

Bine schr schene. ‘uhd ‚wogen. dar Trogbiie, nicht a un- 
wichtige Vorstellung emikält did Vasemsamimlung von d’Han- 
caville T. .3.pl. 27 {der Ausg. won. David 29). Bin Schiff 
landet; nur zwei Schiffer sind. darin, .wovan der. vordere 
den Anker hefisligt, der antlere nech das Ruder führt. Über 
diesem Letzieren 'schweht ein Vogel, der eine Art. ruriden 
Seefischös mit einem langen, aber'nicht geraden, riach unten 
gekehrten Stachel in: seineih Sohnabel häb. Odysseus 
also ist es welcher durch den Stachel des Roggen (zgvyw») 
tödlich verwundet wird. Auf einem Felsen am Meerufer 
sitzt, der Landung aufmerksam zusehend, Penelope. So 
sass sie, denkt man, häufig am Strande ,. "getren dem Gat- 
ten auch in seiher zweiten langen Abwesenheit, und schaute 
nach dem’ Meer aus, wie Philoktetes auf seinem Eiland. 
Die gewöhnliche Sage ist dass der Stachel des Roggen, der 
besonders schmerzlich und gefährlich verwunden soll, an 
der Spitze einer Lanze, die der eigene. Sohn Telegonos ohne 
ihn zu kennen gegen den Odysseus schleuderte, dessen Tod 
veranlasste ?); und diess befolgten wahrsch£inlich die Tra- 
giker, Sophokles und Chäremon und Apollodor von Tharsos 
im Odysseus Akanthoplex und Traumatias, früher die epische 
Telegonee von Eugamon. Die Tragedie des Söphokles hiess 


- 


©) Bullett, d. I. a..1838 p. 216 s. £ 
1) Lycophr. 195—98\. -Nieandr. Ther. 685: of. 'Schol. Oppian. 
Hal, II, 497. Eustath, Odyss.XI, 435 pi 1676; 42. Dich. Oxret. Vi, 15. 
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auch Niptra und war unter diesem Namen von Pacuvius nach- 
gebildet. Aeschylus aber liess in den Psychagogen oder 
der Todtenbeschwörung des Odysseus den Tiresias diesem 
wahrsagen dass ein Geier aus der Luft den mit dem Fische 
selbst verschlungenen Stachel in seinem Koth ihm auf das 
Haupt herabfallen’lsbsen werde, „und der Grammatiker der 
die Worte anführt, nennt diess eigenthümlich 2). Sextus Em- 
piricus sagt®), der eine lasse den Odysseus umkommen durch 
den Sohn, der andere durch dan Staghel des Roggen der 
ihm auf den Kopf gefallen, und lässt uns daher vermuthen 
dass das ‘Letztere nieht bloss prophezeit, sondern auch aus- 
geführt vorkam. Vermuthlich ist von Asschylus selbst auch 
ein Akanthoplex im Verbindung. mit den Psychagögen vor- 
handen gewesen, da er Orakel nur in Bezug auf eine in 
derselben öder . einer .eng verbundenen: Trilbgie folgende 
Auflösung vorbringt.: Die Erfüllung des Orakels, mit eine 
unwesentlichen, für die Zeichnung. aber: nöthrendig gelo- 
derten Veränderung. ‚stellt die Vase dar. on 


. Inghirami hat sich beeilt, diese Yasengemälde. zu wieder- 
holen in seinen "Vasi Ktpili T. 2 tav. 167, mit dar gegebe- 
nen Erklärung, -Und in der That wenn man das Zusammer- 
treffen so besondrer Dinge in einem ‚ausserdem. völlig un- 
verständlichen Gemälde mit: eingr so ganz besondern my- 
ihischen Thatsache -für zufällig usd ungültig halten. dürfe, 
so müsste man die Vasenerklärung lieber aufgeben... Müller 
kann sich daher nur. übereilt ‚haben als er in seiner Archäo- 
logie $. 416, 1 auch zu diesem "Anavroniye ein ‚Fragzer 


3) Schol. Odyss. 1. Cu. Aoyülog, dt iv Yoyapayor ldlag Ay 
Togwdıos yag "iwöder norWnevog 
ov8w oe nAmEes vndvog yaulmnanır“ 
iu zovd axarda noreion Booafnkros | ... . 

"olya malatır Ilpsk za, verreenke 

3) Adv Gramm. I, 42 p, 273. ln 
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chen setzen mochte. Der Anker ist hinzugeihan um anzu- 
deuten dass gerade wo die Fahrt glücklich schon beendet 
schien, im Augenblick des Anlandens das Orakel sich er- 
füllte. Die Vase selbst war vermuthlich in der zweiten Ha- 
millonschen Sammlung, die von der des verstorbenen Tho- 
mas Hope: in:Lohdon die Grandkge gehildet Ist... Im Ho- 
peschen Haus aber suchte ich sie im Jahr 1844 vergeblich. 
Die Menge der Vasen war dort indessen meistentheils so 
dicht und so hoch überäingder, so ungünstig auch in Hin- 
sicht des Lichts und der Beikommlichkeit aufgestellt dass ich 
hoffen: durfie sie mar nicht gefunden zu haben und dass sie 
nicht unter den vielen sey die bei dem Transport der zwei- 
ten Hamiltonschen 'Sammlang von Nöapel nach London in 
der See verunglückt sind. ‚Auch Hr. Samuel Birch hatte sie 
nicht gesehen’ und derselbe erwähnt sis nicht in dem Be- 
icht über die:-1849 erfolgte Versteigerung der Hopeschen 
Vasenammlung in Gerhards archäologischem Anzeiger 1849 
5.97. Auch: im Brittischen 'Maseum findet sie sich: be- 
stimmt nicht, das viele der: Hamiltonschen Vasen: enthält: 

Ein noch'hicht edirtes Bruchstüok füge:ich hitizu mit 
dem Namen: des Telegonos und’ der.Kirke, beachtenswerth 
als ein’ Zeichen mehr dass guck entweder: die Telegonee 
oder die daraus geschöpften Tragddien sich lauge..Zet in 
weiten Kreisen in gutem Andenken erhalten haben. Ich sah 
e8 zuerst in Neapel bei Herrn G. R. Steuert, der es ven 
dem durch ‚seine Antichitä di Acre bekannten Baron -Giudica 
in Palazzuolo erhalten hefte. Nachher ist es nach Rom ge- 
kommen und im Bullettino 1843 p. 83 erwähnt: worden. 
Die Figuren sind roth‘, von ediem Siyl: Kirke reich dem 
Odysseus einen Bogen, etwa beim Absehied. 


| Musäos j Zögling der Musen ‘). 
Mel. AEX 


Usier Tausenden van Vasen. Buß Volei län die vor- 
liegende als ein Kleinod der reinsten Griechischen Kuss! 
hervor. Es ist eine Amphora der Nolaischen Art, die Kir 
dung 'gleinh einer Schele.oder einem Schüsselchen. Mit ie 
ser Schlankheit ist nicht .hioss, der Hals mit dem gewundi 
Henkela daran und: der Fuss in Übereinstimmung, sonde 
vorzüglieb euch .die Höhe dex, von oben bis tief unlen ı# 
chenden Figuren, die so.mit dam Raum in dem .einzig schic- 
lichen Verhältaiss , stehn. und die Schlankheit des Gelis 
noch stärker in das. Auge fallen lassen... Die Ausführung 
in. den Figuren ist abne- allen ‚Auspruch, die Leichtigkei & 
ner vollendeten Übung und. Sicherheit überall: fühlber, 
dass das Leben :und :die natürliche Anmuth ‚der Geste 
#0 iu .der..eisfachen, Haltung im Ganzen wie in jederBers 


gung. einzeln, um so: einnehmender wirkt je mebr man dir 


auf siohl,..wig die sparsamen Linien hingeworfen, ‚hingespi 
zu seyn. soheinen. Es liegt in, der That, in ‚splcher Zeic- 


aung durch.hlogse Umrjsse. ein eiganthümlicher Vorzug kin 


lerischer. ‚Wirkung. :. Die Gegenstände scheigen wie in & 
Ferne gerückt, .abexr zngleich wie: im klaren reinen Aether 


%) Bullett. del Instituto archeol. 1845 p. 219—223. Die Var 
ist jetzt im Brittischen Museum und die Zeichnung derselben 
danke ich der besondern Gefälligkeit- des Herrn George Scharf jur. 
des Begleiters des Sir Charles Fellows auf den Reisen io Lyke 
welcher mit Erlaubniss des Conservators Herrn Samuel Birch ein 
Durchzeichnung gemacht und diese mit grösster Sorgfalı verkleiner! ball 
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eines Römischen ‚Abendkorizonts, nicht ‚wie behaftet mit der 
Last der Malerei, sondern als reine Formen, wie man sich 
die Ebenbilder der 'Abgeschiednen in.der Geistererscheinung, 
die &daAu' der Griechen vorstellen mag. Doch es ist nicht 
meine Absicht die Vorzüge der Zeichnung sowohl als der 
Composition dieser Vase zu erörtern, die unter die. Denk- 
mäler gehören wird aus deren weiterem, gewählterem und 
geordneterem V.orrath sich: die Geschichte der Kunst zum Theil 
von neuem zu gestalten hat. Erst in solchem Zusammenhang, 
wenn die Werke in bezügliche Stellungen unter einander 
gebracht sind, lässt die Eigenthümlichkeit und. das Verdienst 
eines jeden sich kürzer, treffender und vielseitiger bestim- 
men. Dabei wird insbesondre auch eine Reihe gemalter 
Vasen, verhältnissmässig nur wenige aus einer fast ermü- 
denden .oder abschredkonden Menge, unter der die besten 
Gefahr. laufen. nie genug nach ihrem Werthe geschätzt zu 
werden, ausgewählter. Vasen einen .der wichtigsten und 
schönsten Theile‘ äbgeben. Durch ihre vereinigte Betrach- 
tung wird eins klarere Vorstellang zu gewinnen seyn von 
der früheren Periode dör Griechischen, insbesondre der At- 
tischen Malerei, wenigstens von einigen Seiten derselben, von 
dem Geiste sinnvoller Erfindung und Composition, dem edlen 
Stylund der zarten Zeichnung, der bescheidnen, jungfräulichen 
Grazie der eigenithümlich malerischen Art,. kurz von dem frü- 
heren' Griechischen Geschmack der besten Zeiten in der Ma- 
lerei Wir nennen sie die besten ohne gegen die Epoche 
der letzten Entfaltung, wovon uns. einige Nachbildungen in 
Mosaik und Wandgemälden einen Begriff geben, ungerecht 
oder gegen die reiche Nachblüthe. in Campanien und ander- 
wärts gleichgültig zu seyn. 

Der Gegenstand der Amphora ist neu und "bis dahin 
einzig. Es bezeichnen ihn im Allgemeinen die beigeschrie- 
benen, Namen selbst, MOZ41Q,. TEP YIXOPA,.ME: 
AEAOZA, als einen Dichter und zwei Musen. . Wir 
kannten ‘auf Vasen Iyrische Dichter, Alk&os, :Sappho und 
Anakreon, ‘und myiliische, Orpheus und Thamyris, L* 
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nos®. Den letzteren gesellt sich nmamahr Musäos ham 
Dieser war auch in Athem gemalt, ia dem Bau links neber 
den Pregyläen der die Pinakeikek genaant- worden: ist. Par 
sanias nennt den Musäos ‚zemächst nach einem jungen Hy- 
drienträger und einem Ringer, der von Timühetos gemal 
war (1, .22, 7)... Was er dabei anführt, dass nach Onom- 
kritos..Boreas dem .Musäos Flügel, verliohn habe, ist nic 
etwa in Bezug auf das-:Gemälda gesagt, somdern bins der 
Zwischenbemerkungen die er' zuweilen‘ in seine Beschrei- 
bungen einsizeul. 

Diesen Dichter in. einer Composition von , Attischem Geiste 
haben wir als den Athenisohen unter den alten geistlichen 
Sängern die:von der Sage gefeiert wurden, zu beirachk. 
Er war, wie sie alle, Thrakischen Ursprungs, . Attisch aber 
wie Bumolpos, durch den Zusammenhang. von Eleusis ni 
alithrakischen Geschlechtern und: Religionsgebräuchen. Dr 
her heisst ‘er Eleusier aus .Athen.9, ‚oder Atkener hei Hr 
rodat:und: Pausanies (19, 12, 9), als des Antiphemos Sohn?) 
Man gab ihm dabei mythisch:Selene zur. Mutter, näch Fir 
ton, Herodot. und .Hermesianax,, und das grosse Geschlecht 
der Eumolpiden leiteta siah von: ihm oder . den .Mysäos vu 
Kumolpos:, ah ” Stzabon .nennt. ihn einen Thrakischen Yu 


es Dieser an einem. Lekythos i in Berlin, O,. Jahn ‚Beitr. S. 1% 
Gerhard Archäol, Zeit, 1848 Taf. XXI. .Im Musee Etr. des Prise 
von “Canino ist N. 1434 bis an einer Kylix ein Linos zwischen einen 
Molpis und einem KXanthos, Linos die Laute spielend, die beiden a 
dern zukörend: Das O nicht weit von AINOZ ist von KAADE übrig. 

4) Suid., v. Movoatos, , - 

2) Pausan. X, 5, 3.. Suid, Arzıpiaen, za) ; Eupen, ou Kr 
nvürog, xab 'Eilvns yuvaızos (d. i. nicht der Selene, die man so um 
deutete). Hermesianax giebt in seiner Elegie, dem Musäos, dem Lie- 
ling der Chariten (Xagirwr Zoavag), eine Geliebte Antiope. Es 
zu‘ vermuthen dass in beiden Namen, Artignnos und “Arzloag: eine 
Hindeutung auf Responsorien. ‚oder irgend ein’ musikalisches Verbält- 
niss liegt; . 

.8B). Herodot nennt, den Musöcs Sohn. des Eumolgon;.s so das Epi 
gan, auf dem Grabmal in Phaleron (bei Brunck sp: adlar. 1. 486) 
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siker wnd) Schüler: des Orpheuwifp:!.4P1);idem’er, wis‘ man 
sagte,'in Alm nachahmie'fso: sagb uns Pausemias 10, 7:2), 
dessen: 'Sohn’:er "auch ‚daher: yehanit! wird *). "Auch :des 
Thanyras: Sohn’ wdrde:er mitBezug: auf: die Thrakische/Hor- 
kunft gohetaf; Hindem.. such Thöben. sich: ika Janeignete P} 
Vielleicht gab:ilm bei Onomakritds ‚Boriess:;.: :den::Eiduni : der 
Alhöker, 'wie''or Som: Delpkischen Orakel zun:Zdit des Per- 
serkriegy gettkant 'wurde;'die: Flügel zu: dem Zwödke dass 
er- 'aus''seiner nördlichen: Heimathı. nach: Athen 'kinkbilicgren 
möchte. ‘Wie Puusuniag Ümeldeti (t5 25, By, war in: Athda 
die Bage'duss'or ufi.dem-in- dig: alten Stadiihauern einge 
schiögsenew Hügel: ‘der, nach ' seiwam: Narien::Maselen‘ hiesk 
und. jetkt. hitidehr'ikokan "Dehkmal' keines Syrers: nach Ves- 
pesians- Zeiten ’prängt, ‘gösungeh! /habb:, im’ Alter gustorben 
wndiböfrabeh Wurdekisey. |Bö:ist, ‚beiläufg': zu ‚bemonkeh, 
in dlibh Atkon seine’ schr: schöne: Saolıe dass :diewe. Auköhe, 
disktater der‘ Akrbpolis: hörworwagt und ınleht aninder \ai+ 
behnlichidin: is: Klif'der;'anidern: Beitei- dev: Felsenkegel (iyr 
kubeltos , "dem ech 'seinen; hommes Sinn berühmten ‘Volke 
durch :ihren: Namen :das: Ahdenkeii ihres peissterlibken ı Sän+ 
gers:iimmr gegenwärtipihleit;,'.in‘ solcher Nähe - yon: des 
Heiligthum der alleingebdrenemTochter des. Zeug Athens lnd 
einem dritten hervorstehenden Punkt worin einer der besten 
Erförssher’ der: Athenischen. Toppgehphie ’den Felsehaltar': dus 
Zeus des Allerhöchsten entdecke >Iat, im Drefeek‘ m: "Auch 


4 Th SIT. oa dene dans werartk 09h Anasa Tennende 14 








DEREN Fun ande nor Wem dit 
und‘ Philoehöros' b.' Schel:' ‚Kristoph. "Ran: 2833 ‚in ‘der Ausgabe sei- 
fer Fragmente‘ p- 202, vgl." Androt. ‘pi 148, Porphyr. 'apı Proel, ud 
Pla: Tim. pi But seh Faso Ga En rar: Tesch Buy 
4) Eine Genealogie bei Fabrieius Bibl.:Gr. T. I pur1te 
5) 'Suidas ‚unterscheidet diesen‘ Thebisoben Muskos E oncdaniklon 
sischen'hnicht biöss-nach der Genealogie, sondern auch chronologisch, 
und 'alö einen uelomobör,: während er’ den''andern einen Zrionwss nennt. 
Aber die nk‘ zul Zora dles- Einen und ‘die Zwız des ‘Andern: laufen 
iv der leinen 'inythischen MinsKos“ zusammen; es sind verschiedene 
Fornteri derselben nur verwandelien:Bage-und idealen Person. : 1. 
. 8). Der, Rednetstehl' dei Pniyrein Altar Zeus dds Höchsten ist 
II. 30 


488 Musäos, Abglng dur Musa. 


in ‚Phaleron. war ein Grah- den Miasäos. mil, cimer Grahschr 
nach der Sage. dass er dort, gentorben Soy, mach Diogens 
von laerte (1, 3. Die ‚Arien. ‚geistlächer Roenin,: die dem 
Munlios beigelegt wurden, wäuen nach Aristopkanes in den 
Fräschen. (1033) Kragkhaeitshesckwärung: und Orakel.) Mas 
schrieb ikm:-Eumelpische:Vorse, Lahrspräche.:anı, seinen Sohn 
Earsolpös f)) .und ‚vorsäglick: tin Hymmsıs asf. tie Domeit 
zu, welcher im Besitz. und: Gebrauph.: der ‚Aykomiden wa 
nnd. welchen Patisonisa. für: das ‚tänsig siohor varr ihm. selbe 
Merrührende. anseh (1; 32, 7. 4) 4,5). asewir alap jedeniali 
bedeiiendes Alterikum,. Ansahn: und. Inhalt zatraupn.köane. 
Die Orpkischen..-Weibungen {selemn!}., warden! wer zul 
unierschiaden :wo. von: beiden! Kuiganm: die Rada, ist,; hei Ar- 
staphenes unit, Pausanida.(10, 7,,.9%: ‚denn wir. :yeissen 10 
Bisson .:dess::. dem. :Musägs-:nitht weniger ‚ale dem, ‚Oxpien 
heilige Formäßn augeschrieben vtnrdan,. deren nink wicht. blu 
Binzella;;:.sonisen Iganze Gemeiniien: unter ‚Opker - Qhten 
sien 'bedibmteh.,; um‘; sieh..xon: Sündessphuld za. reinigen un 


den "Strafen .im: jsrigeiligen: Leben: zu ‚onigehew®),: Diet 


hängt. wohl 'aundsmen. mit: dem, Iiymahbs ı der. Wierdahre 108 
dee; Seligkeit.. den ‚Biügewsihelhn. jenseits. 998 om Yabln 
kad immbr, kreisonden Bacher, entbinl A). an 


\ ı. Fan ’ . I 
FU GEBEN EINER. FGELPENOODEN| a, th... lm ıı ‚Hh 


die Übenschridt in: Abbdndiung, worin.iich wiss merkwörigie 
deckung bekigas mischen ‚werde; . ade 

6) Wahrsager nennt den Musäos auch Strabon 2. . 162 “und Pau- 
sanias führt zp7ogovs von ihm an X, 9, 5. 12, 6. 

. 2)..Pamaan. 'X, 5, RB Biuninte. ing, Suidas nenmt. diene unafieei 
Böntineng ni, Em KANN Un sehatihiu.mel ide nicigra, Paymais 
spricht von Versen (dem Hymnus) worin Triptolemos:yorkam 1, 143 

8) deren, II.’p. 864.1d, :Biplam.1 dd Dumdar. napizurune Moe" 
ui; "galoe,. Zeaaans: ahnt Meibär Arssmani. bs. mean, nu; as dur 
Anhetal,. ariterres av ımchen Idımaah add wi Redtıc.. a. Ava 9 
a0 wehngmet odımsaren, dm Opolke, mul..nudas zdarür, Hol Alt 
Bas: how, 0} DA nei Talsutganann": de, dg „wrderus nekoda, ab vw 
Ind narür onakiovorm 1näe. ag. Mionrkan At: detue meguuiren Pbilochr 
rus 1. & Bros .dh.naipalineıg nel valınac ae}, nuheomods avnlänae 
.. 8) Plato ib. pı868c. ıg). die Stellen bei Leeck, Aglspph. p. 806% 


es 
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Diesem Musäoa. also, der für den Verfasser eines der. 
versabiefiäuen, aher sämmilich. besonders inhaltschweren: und 
heiligen Hysanen: auf did Demeter ‚gehalten: wurde, der auf 
seiuer Stadt und Land überschäuchden Höhe: eirisam. wroh- 
nend dia Kranken: durch Spruchformeln Hieilte, bei deni nian. 
in Verwicklungen' im. öffentlichen: und Privatleben -Wahrke- 
gungen -eitthalle, ‚die. sich ahgeblich‘.aufi die Folgezeiten ver- 
erst heiten,.und der durch seine: Sähbsprüche die Gläubigen: 
über.den Tod. und. das. Jemseits.:beiruhigte, ‚schu'.wir. kier ihr: 
Gesellschaft sweisi.Müsen. :. Die: aitzende.in: der Mitte, Ter-: 
psichore,, hä. eins harfenäknliche, : mä::zwölf :Saiten .he- 
spaunke Laute: ar ‘selbst. ein::Alktachord:.: !Die oben .:ahıfge- 
hängte Laute. hat siehen Saiten. Die Vörschiddenheit ‘dieser: 
Instramente und ihre besondee Form kann. zu ‚Bemerkungen: 
Aulass: ‚geben: dib:..hien' zu: bergehn: ind:**); ..Die ahdrer 
Muse, weiche das. Saitewspiel mit ihren Flöten: zu: begleiten: 
ha, ia. diesem Augenblick .abar pansitt, : während. die andre: 
alein fortspiel, kai.keinek der bekamıiten:.Namien, sondera. 
den nur.zu unbekemnten Meledesa. :Diss die. Maler: gern 
den Heroen und Beroinen audre als. die Eigennamen. .bei- 
legten, Beinamen. .aun :däf Poesie..dder vielleicht: auch zu- 
weilen. aus eigner ‚Erfindung: oder : aufgegriffen aus: ihrem: 
Kreise, sus. hesunderem Gebrauch’ des Orts, . sind wis:nım 
schon gewohnt. : Auch. dass die’ Dickter in den Namen: von 
Göltinnen: in Mehrzahl, als Okeaniden, Hesperiden u. a. er=' 
finderisch wechselten, um. die Idee .des Wesens 'das sie an- 
deuten wollies, hezeächnender auszudrücken, .ist bekannt ge- 
nug. Aber ein.neüer Name eider Muse, :uhd'we nur zwei 
vorgestellt sind, ist eine auffallende :Nenigheit, und: diess'um 

80 mehr als ‚die. Form.dea. Namens nicht: ohne ihre. Eigen- 
heit ist. "Denn wir müssen, 'wehn 'wir-auch in dem _4 in 
der Mille den nicht sichtbaren Ouersirich suppliren. und Mu 


”*) Die barfensıtige L Laute. mit vochsche Säiten und..die Seie- 
lerin eben so wie bier den Kopf anlehnend sehn wir auch in der 
Elite c&ramograph. Il, 86. 
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Ardoa: lesen, le uhgebräuöhliche Vorbalfere, „sed für 
Heisdeive, von welcker sit dyiäy. ei sd HL. wicheidbint- 
tet, annchmew ;' inder Bedeutung! dep üblichoren: I Aukko, 
wo dena .die Melödesa: it ıduin- Neihen eiher!dealriein As- 
ksräischeri; Musen.,:: die: nach "Rausgiiee Melete;,. Mdemib und 
Aöde hidssen ; kusammkatrißt:dniil.:dis Süadimjtdkisi Bimiken. 
und Streben ausdr&äckti::.: Am der:Viaso. Frandois; fe ıRlorenmm: ist 
bei .der Bliockteit dus: Peidus: unter. densheun!Masun. ıeikle:iSi«- 
sichore;, .die.: andetn':Imit.:detn Svekannter. Naeh gohanni, 
in:der Paldinsdbia:idet Kypeiz: wturdeodie’Maber Hi yıan d. 'go- 
nanht,. an der Thaksyrisvabe. iieibe Churolkikan to .un:- 

- ‚Aber was.iift ndn..der!Siänn der’&idssteilung: ira: Ganzen? 
Wohl. kein: sudrer:uis‘ dass Mus&os ein-Belälbr:ider Musen 
SB ‚: vom: ihlen: selbei 'zum Bähger;«kebilded. and::gwweiht 
weide ‚ owWlas iii "pewtischen; Mythuss voniımelib aisdeigem- der 
ütesten Dichter :aulgesagt wWwird.;i.Diede:V austelluinfe des Mu- 
stos: als eihus .:Bohüldns: der TBeinpslolldre;: uderniiaußlenkiunst, 
Simmt.: überein; mib- der: ällenes Sagenıkn auch Mikes :eng 
verhunden: "mit: Orplidus.serscheint !tımd delseln 'uls Masilser, '60 
wie !dieser,:wothwWendig :Zuı dehlsen (ist: Bde Zeigt dakeni : dass: 
spätere . Litienatören, wblshei.eind Menge naeh: mund hack: un-: 
tergeschobener:: Hoxsiuster ‚iuntan: bed: "Names. des:: Muskeos 
vor: sich hatten, , iin mit Unirechti:dis seinen ‚Hexshmeterdichter 
vow einom/.andern:i Musälos‘ der Gesänge  gemashl hätte ‚ıur- 
terschieden P).:-Zu:bnserer Anhahnie passtıdhz die smubige 
Sielung nid -das..Nüfızerksahikeit werrathetideiNicdersehmuen 
dea. Musüös’ tif. dab. 'Lautenspiel:. .der'»Borpbickeib: "" ıDiazu 
passt e8; such, dass ‚sie‘. selbst «den ‘Kopß>an:den Bteg .der 
Harfe: boguem ‚anlegt; "wis: siehumwenigetri söhickdh :würde 
wean sis. ıkum: Chorlisd oder; Funvleigereni böheisterien : Ge- 
sang spielten. ‚JIaineniist ıule vob ‚sie:die: Finger:ini) die.'Saiten 
mit, besonderer. ‚Bedächligkeit’ amd 'Biestinhiniheit 'setito, so 
dass es ihr abgesehn werden könnte; um das geläufige Spiel 
zu: zeichnen..käunten ‚die.;Hände: noch 1 anf manche anre Art 
mn ss. "suoundslau IYyea sb id sw wem 1 

40) S. Not. 5. \ 8 al yamıcı 
Fu‘ 
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die Selle ‚herühren ‚: un .deh :Fingbrbatz defilicli, Zu. :zeigen 
‚kahwerlich bafıeime 'bassere.:. Zul dieser Vorausselzung stimmt 
(45 dermifr  däss .ıdie!:begleitenllen':: Fi6ten !schwbigeni , damit 
semlich.- für. jelzd)diei Aufmerksamkeit. ganz’ auf: Eines 'ı bei- 
sihränkt hleibe: null adeh’ der; :Nuime: Meledoga: ist schicklich 
in,eiden: Äcene-:ides -Uiltärrächtöns : und: Isrhens, er: erinzeli 
daraivndasd) navy: :durok: die 24kAdeyıMeister: werden::'.-[Qdar 
sällter-ah) dijel Lehreuin. aelbst: ala; ins  Bänsor gar, ‚Günnerin 
des Musäos bezeichnen?] Endlich sieht measiıauck; ivatum 
noch eine Laute an der Wand hängt: wir sind in der Woh- 
nung der Tonmeisterin. Einen‘ Lorberzweig hält Musäos, 
der auch mit Lorber bekränzt ist, so wie ein andrer neben 
dem Sessel der Terpsichore steht, weil Apollons Baum allen 
Frauen ‚der Tonkunst' neilig‘ Ind’ ahßendhrm ist; ' 


Die‘ Namen sind i in der Dörischen Mundart ‘geschrieben: 
ein Beweis dass die ‚Vase 1 in. Ttalien gemalt, ist, wenngleich 
das Bild ursprünglich nicht ‚diesem ‚Boden ngehört.. In die 
dem, ‚Ort, „gemässe | Diafektform werden im Allgemeinen ‚die 
Namen. umgesetzt: in, der ‚Alhenischen Trag 6die wurden so 
die alten ı Namen „dene er oder Din rise For in die At- 
lische ‚umg: wan e Hahn, I Bnehsgnen Perso- 
nen ‚auch im "dal nach en, vers ch ie edeuen National- 
sprachen ‚sehr, ‚verschiedene, Besiat ; PER kan . 


Der, Rügksaxe,.dap, Sefässes; dürfen wir nach, dem. Ner- 
Sande, won, e8,in Allem behandgltoigt, ‚eine,,gewisse, Über- 
einsimmung des kahalte mi der worderan, ausprechen. c Hier 
sehn wir nemligh „zwischen ‚zwei ‚mahig ‘binstehenden, zuhö- 
senden „Hphehen. ‚ginge: weibliche Anstalı mit der, heskimmten 
Gebendg, deg.Sprechess,..der ‚erhehenen. rerkten Hand. ..Diess 
Weib, ist, abwehl,nicht:,alf,.dpch:-der kröftigen. ‚Gestalt nach 
geeigngs ‚ia. Mutter des, düngliggs. 24 „beissen..au dem, sie 
spricht, ,... "Sie, eplkisst: :iha,.;da,,nr- dem. ‚Wanderstab: ‚ergriffen 
hat, „mit „gpter ‚kekg:: ınmd, dor andren, ‚der, hinter ihr.. steht, 
ah neh alu seen. „nt lo onihbo dh 

"y Br ride, gg oa er S: 408.: rl 
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auch ‘mit demi'Stäb, wird son ‚Begleiter seyn: ziwet wit em- 
ander gesellt sind besser daran im Leben und stehn audı 
in der .Kunst of besser .als der eine allein. Die Matter it 
hier stali des Veiers, den wir sonst im ähmlicher Scene ıl 
lein oder auch mit der Mütter verbanden sehn, weil de 
Lehrer auf der Hauptseite ‚ein weiblicher ist. Die beide 
Vorstellungen passen um so besser zusammen da auch de 
das Lautenspiel leraonde Mustos dem Altischen Epheben ein 


‚guie Lehre giebt. 


Der Cav, Campana in Rom besitzt eine Amphore der- 
selhen Form, aber kleiner; rothe Figuren von schöner Zeic- 
nung. Ein bärtiger Sänger, in den Mantel gehüllt, mit einer 
Mütze mit einer hohen geraden Spitze von Metall dar, 
spielt die Laute und vier weibliche Figuren hören ihm n. 
Ein Gegenstück aber zu dem Musäos als Zögling der Muse 
würde das schöne Vasenbild in den Mon. d. I. 2, 37 abge- 
ben wenn. wir der Beischrift folglen bei dem Olympos i 


der Mitte von drei Satyrn, unter denen dessen Lehrer Hır- 
syas ist, und drei Bacchischen Nymphen, alle aufmerksen, | 


zum Theil entzückt zuhörend. So, als Unterricht oder Pre 
bestück des Schülers, nahm ich das Bikd' in dem Kunstmuscu 


zu Bonn 2. Ausg. 8. 19'Not. 8. Aber ich ziehe jetzt wi 


mit O. Jahn im Bullett. 1843 p. 89 s. anzunehmen dass dr 
Name OAOMNMOE falsch über die Figur, welche vielmeh! 
der lautenspielende Apollon ist, geschrieben sey und das 
er‘ zu dem voll Erstaunens zuhörenden jungen Satyr g® 
setzt seyn sollte, der allein unter den Zuhörern ohne Nr 
men ist. Apollon der ohne‘ Name bleibt, ist nicht bloss dur 
die Hoheit seiner jagendlichen Gestalt , den Ausdruck der 


überlegenen Meisterschaft und Leichtigkeit in :seibem Spiel | 


durch die Kithara, sondern auch durch den Lorber um sei 
Haupt bezeichnet.. Die Erklärung ‚die zu der: Wiederholung 
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des Bildes in der Elite cöramograph. T. 2 pl. 75 p. 229 ge- 
geben ist, dass Apollon hier Olympos heisse, ein Apollon- 
Olympos zum Schüler des Marsyas gemacht sey, schreitet 
über den Kreis mythologischer Vorstellungen, den ich nicht 
bloss aus den Autoren, sondern auch aus den Vasengemäl- 
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Der geflügekte- "Dichter; ‚vielleicht. Euinelos 
und Parthenope '). 


Taf. XXX, 1. 2. 3. 


Dem geflügelten Dionysos, auf welchen E. Braun in 
einer besondern Schrift (München 1839) die Aufmerksamkeit 
der Kunstfreunde gelenkt hat !\, ist ziemlich verwandt die 
Person des geflügelten Dichters. Auf diesen bereitet der 
Ausdruck Pindars vor (P. 5, 107): &u vs Moioasoı nosavor 
ano uaroög Yilag. Nach Versen welche Pausanias (1, 22, 
7) dem Onomakritos zuschrieb, flog der Hymnendichter Mu- 
säos indem Boreas ihm die Schwingen geschenkt hatte. Diess 
erinnert daran dass nach Aristophon bei Athenäus die dem 
Eros abgenommenen Schwingen auf die Nike übergegangen 
sein sollen: Beides ist im mythischen Ausdruck eine Zu- 
sammenstellung durch Flügel ausgezeichneter Personen, des 
Eros und der Nike, des Musäos und des Boreas, oder die 
Vergleichung des Einen mit dem Andern in Hinsicht der 
Flüge. Ohne Gemälde des mit Flügeln versehenen Musäos 
würde jene Fiction in den Orphischen Versen nicht entstan- 
den seyn. Auch dem Orpheus selbst schenkt in den Or- 
phischen Argonauten (591) Iason zum Lohne des Gesanges 
mit Flügeln versehene Schuhe, dußada ygvosiyv ya verar- 
vyousyyv NTeg'ysooı, was ohne Zweifel ebenfalls durch Bil- 
der veranlasst ist und ihnen zur poetischen Deutung dient. 
Unter dem Namen des Meleager geht ein Epigramm auf die 





*) Rhein. Mus. 1839 VI, 604—610. 
4) Vergl. das. $. 592 ff. 
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Grübstele: des; Dichlers "Mieldagur {Asithoh:7 -1428), das damen 
nicht weh: ihm :suyn kimn: ‚fauf!ähri. (und von ihm üst:verweshl; 
seit: wolle) / auols''vor: Bruno: Abgesbnderl: ngehängt:ist; 
des’ übrigens‘, wis Jacobs bemerkt, In der 'Art..die:Figuh 
des Grebsteini ku: 'deiitun eins!Grabuthrift des Meinager:belbst 
öffezibär.::nwehahmt.! Die‘ ‚Eighr:'ideutete‘: durch :Sptess:: und 
Eberkent:'deniNalsen Moleapros, durch Hidgel abar: den Dibh+ 
ter an. Der (Geffügelitd ‚kann: nelit: Eros seyn; "webil::diesen 
nicht zum Grabe passt, nickt: Krbnus, : weil: ıdazir: did) Figun 
zu: krieg, richt alt genug Ist) ni It onen, 
Er de dry ra neh per: 
> rt re re A! 
_ Die von: Jeeubs "geliligte' Übersetzung ‚von ;Grotius: tu no: 
 men;:Borttio' penniger| 6ids'‘efas, "als ob dik :geßügelte Figur 
m derißtele: dieser’ gleiuhsam Spbache übe ind!derud: Wbibet 
 nısobeig ’Röydp:'gerlarmnt' werde ,Utihl sivher dem Sinninicht: 
sondern "der. seupdeik"! Asyod' iriiss ds Attribüt, . die Flügel 
 selbit ‘bodenkim, ::wietelles :'denNanten :Didhs er: (voude.kamf 
 öompıoict bezoigen):; Yerritk;': aeigt'duse- wir: dem 'Versterbee 
nen den!Nareni eins. Dichters Tzu:'irebeni: ilmn:: unter: ui 
 Diohtöre: wu:sschen.:biber: ":Nau'wird gesh.:—1 ud: diene 
mag dem: Vetfassdr vdes Biikrutime eher: sdo> dehr Kinatheti 
 gehördni »:\dib :Doppelspitze' des''Speers 'aif Schöfz':und 
Ernst geüdutet:eend‘ dummıdio: Fokrsrunk ‘sis allem zusains 
men ,; Spiouk: udEiberhaut,, Bideoli und: Doppölspitde ;;'aus- 
. gösprosiren das Meheaeinos Sormeitit. dey. , Oder hat-der Schiei 
ber, del köindswiegi 'untadig: dt) ‚sagen wollen „did’.geflii- 
gelte Rede! 'danch ruglel' Angbdeitet,: gobe -— im Verbindung; 
mi denandarn ‚vorkerkenanriten --Atttibuten— : den''Nanssır 
des Vearsturberen m:die’Hand.: Das Epigremih' für epi* 
 defktisch zu wohmen|: würden Heyne (Comm. :'Gottigig. T.: 36 
p- 120)! und':Huwehke' {Anal: 'or. 'p. 51) rermsutkdibies: nun: den 
durch bestimmt: dass diese: Ari won’Symbolik wbnigör "bes 
kannt' war: Mit: eben :so viel Grund‘ aber: würde ma. alle 
Epigraimmme''die:-sich auf, Zeichen! an: dei .Stelöh. Beziehbn; 
für Erdiehtungen halten; und‘ es !ist wielniohr 1anmöksiger am 


Mr Dan. :geßügelle Dichter: 
eimer finghrisn als ar. Bimer :wirklisiten sl "oivtas zu I 


den: das neu und auffallend ist. Da, aber nun depileispiele 


zusammösgestell sind, so kakn es’ als unerkört nicht gelln 
dass der Trapus. der Schwingen’ des. Dibhiers in die Büdıe- 
rei übergegangen, wie kühn iens auak:örscheinen ued wi 
seiten .es wegen der darin. liegenden Überkohwenglichkel 
und 'Seltsamkoi geblieben seyn möge, und wie unmmwen- 
bar duf diejenigen aliberühssien Dichter deren Abbildungen 
foste Gestalt angesemmen halt. 

Auf einer Vase, jetzt in Kopenhagen, ehtoals ‚ieh Besitse 
des in Deuischland. dutch. Herder wohl bekagnien Erzbischoi 


von Tarenio Capace Latro, die. längst ‚edist, doch von da 


Freunden der Vasen, viellaiobi aus weiser Vorsicht, nid! 
wieder zur Sprachb gebracht worden ist, sahn wir ‚oe j» 
geridlich weibliche Person. die in das Tetgachurd greiß, un 
vor ihr stebend eine junge. weihliche. Gestalt mit. gross 
Schwingen, . dig dem dputenden rechten Zeigefinger zul? 
nicht, Nike seyn: kenn ‚sondern ihr I,chren eder Eingebur- 
geri:erihellt; - beide blinken einander: scharf an. Ein älere 
kästigeri. Mann bringt eine .Tänie dia Sängerin: zu ehren ı 
ein: nabkter- Junge, der ihn anfasst,. ‚obgleich: abgewand 10% 
ihr‘ abshend,,: seheins:doch den Tönen zu lauschen; » da 
die Stellung vielleicht. Rindische Verlogemheit: zugleich 1ur 
drücken sall,; -Durch. ‚diese beiden. enigegengesetsien Alt 
könnte das Allgemeine, Dnrchgreifende der‘ Wirkung ar 
deutdt'seyn.: ‚Hinter der. Lautenspielerin, abat ‚sicht ein ser 
licher.Mahn, bärtig, won ‚der: Chlatays grösstenthailg bededl 
in der:-Läukan eine Lanze, 'in: der Rachken aino'.kleine La 
von andret. Form: sig ‚die ‘der Dame :hallend, mit’ grossen ® 
den Sohultern ‚befesügten Schwisgen. : Die 'Saitenspielers 
ist Haupiperson; ‚denn der Beßägalie. sieht dem andern A 
teri gegenäher: welcher: ihr .huldigk. ’Auf:der Rückseite, dt 
ohne "Zweifel zu der ersten Vorstellüng. in’.Bezug sicht, © 
eit: Alkar niit: brennender Finntube, :an ‚welchem geschriehel 
steht. AQ3ZA. Zu beiden. Selien lassellien: stehn M 
älichet- Bürger mit jenem langen:Stab ‚ind eine. junge Fri 
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gleithfslis "einen olion :Beab'-kifgtüttend,. und''ni def. andern 
Hand bine Kanne kaltend, zur :Libitlön; hinter "dem: Alterb 
sieht üins.andte weibliche Flügelfigtr,. die auoh- ee’ Kanne 
hat und auf dis Opferliamme deutet.” Der Herausgeber :*) 
deutet "die Vorstellung auf’ Sappho und 'Altäus, "die später 
wirklich. auf ‘einer der interessantesten Vasen zum Vorscheie 
gekommen sind; der Alte mit der Tänie nemlich ist Aledus, 
die beiden Geflügelten sind -ihti Genien, das nackte Kind 
ohne uHe Altribute ‘Amor; .die auf-den Altar Zugehende ist 
wieder Sappho, die der Juno: Cinxia Libetion spenden will, 
die Gefagelio aber hinter demselben Iris, welche schlimme 
Meldung von der Juno bringt: In der Inschrift: liest er, 
Richt ohne: weitiäulig von Siglen za handeln, zur Beurkundang 
eines mit Begeisterung gediohtetun Romans: Anollewos 7790: 
Awiug OZIA, Apolimis domiciliiem Leucate . expiktio *). 
Über diess: alles ist nichts zu sagen, da Niemand.'etwag'da- 
von zugeben’ wird. Hirt, als er ans Neapel im Jahr 1818 
 zurückkam, erklärte: mir die Vase mit‘den meisten andern 
des Erzbischofs für: unächt, ein: bequemes Mittel um sich 
das Rigöntktimliche, Abstechönde und Unerklätbare vom Hhlse 
zu schaffen; ‘Vasen : wie die von Braun neulich m den Au- 
aali behatielte Sormensphinx und so manohe gleich schwie- 
rige dersn Erscheinung: Hirt niet erlebt hat, würden ihn 
Vielleicht .zu ähnlichen Gewältinassregeln gereizt haben. Die 
Prüfung des Thons utid'der Malerei mag vorbehalten blei- 
‚ ben; indessen: würde immer dem der nach: ihnen’ d4eso Vase 
‚für unächt erklären wollte, zuzumuthen seyn dass er zu- 
‚gleich gemisse einzelne Figuren ‚beider Bilder. anf ‚aken. Va- 
‚ sen .naehweise;. denn .dass ‚ein Betrüger auch diese alle selbst 
erfunden bitte, wird wer beobachtet hat wie weitdie Erfin- 
3) Lettera del Marchese -Franc, M.'Berio in diluaidasione di- us 
‚20 Etruses, diretia a S E, Gius. Capece Lates -— In Napoli 4808, 4, 
‚”) Eben so hatte Hatduie das Wort KOZRN auf Münzen he- 
kandalı aud Naumann :Ropuilatum :et regı.ni. veh; p. 128 aha sich 
die Mühe im ersntbafı nu widaslagen. .. ned. tt Def 


Aus Dem gellögeltn: Dichten. 


dag im.foigte, der Altanı mniakt, onhwerlich ‚angeben. .14der 
kannte atwa win haimlicher ‚Nasemfalnisanl. zu Nenpal: die 
‚Sage: von Enmelas, Jdamh: ‚weiche din. Vorsiellung. im gan 
zen Zusammenhang vollkommen erklächer ist; wähgend der 
@eichrte. Freund' :ihrag, Ranitgers, und (die Gelehrten: Nes- 
pe. vor ihm keine Ahnung ‚van: ähner. Budeulung:i-gehall 
haben? On. empor, el he NA ob ;line Bean. 

: Der. gaflügelte Meeiblicha.dFeninn, um ‚dem: umgrienkischn 
Namen. vorlipfg. zu gehrmuchen, : ehem „der Simgsin „lässt 
‚sich wergleichan mit, ühnliglren Kignren, in: verankiedenen-Be- 
zächtagen., au Biphehen.... Rinen ‚männlichen Wenits: ler Laute 
möchte;: en: sehwier...yeym' auf..alaı Grianhiscbes: Word, bin 
snobiellen Begriff zuräckzufähren; wie, denhmpiawendig wre; 
amd. ‚diesen. Geuius: bärtig.! ung .alt., darzustellen wäre: -ohne 
Grund. und «gegen: alle: Schicklichkeit. Denken. wir ‚’einen 
Ostphaus: ‚oder, Mnsöües, ‚ao..müssis.idia Richtstin. dis wmier 
dossen. gleiahsam dämenischem. Einfigss , Igleich wie; \ unter 
sem..dex- weihlichen ::auf: sis einwäckenden ‚Berson, , däckieie, 
als Hymanemginhterin. iu. Orpliischese ;eist: aufgefkaat: werden; 
ud’ !es..ist eben nicht wahrscheinlich. dasa: Bine :nölehei Dich- 
terin "einem, SD. genssan.Ruf,. wie.atvuaveinm Tolesilay. Drezille, 
Klitegora,..um von. den Kunst geleiant mwoRden tan; Aiusten, 
erlangt, hätte. Aber. es Ast: aueki nicht. nütkig-ieine -kistori- 
soke Person anzunehmen ;. 28. Ian.den. Meusiellung : ein. My- 
ihug au :Grund ‚liegen: von,; der Akt wie -der'ivanı Paxıkae- 
aaye, welehe Sirene und vanıRtafue. kuniplis.genanal wird.?); 
ne BUDENERDR SJEUYE Debbie im 
TB IV, 8, 49. 1 Werlsdörf'Poer. Bar. iin. PIIPOE, iS se 
Iglisera‘de patabslaı Neapel: :p 150: und: He Iphirktr; BOB SU5-108, 
Mirtüreli dei Iheca ; oalam p. .GPB- Kdem; pr&k5 La. ie Pilwhtaia ! Eepine- 
lis versteht). Zwei Inschriften worin die Phratria der Eumeliden 
und in einer Eumelos deos narp@os genannt wird. Dass die Eume- 
ideni: nach dem Bitzs deri kie' Inder Stadt!: sihnähmen;''die Maupt- 
Phrätria waren, Weigt Märtbreili; irrt: aber’ (p..:648- si) über die Per- 
son des Eumelos ," dek''als :Viafer der Partreiope ;jenennersten' Platz 
kerade!bestäfigt. 'ı Die: Poesie (der Chulkidieroilt ıbeksınd, fiber !dik-Be- 
deutung des mythischen Namens Egmistey vs, Ep Cyan. io Rior. 408. 
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desehl mytkistherl Valor: Berth6toRlialso, ‚deflHerbs? der vor- 
nehmsien: Phriteil, als Ihr "Meister und jerzt als übe \präfen- 
der Zuhedr.tin |Abn' besöhiwingteir!Matine mit der :kauto, 
dem Dishtefgeriius, der! zugieieh die’ Datze ir dem\Höros 
einer Stadt umpomessen ist, Amit.Ider Kiähardein - verkundeir 
wire; EawiSihger "in: Aer-Parikönope offenbar im Berwussaei 
seyn dos; imusikelisstren' Veordugs' der Stan zum‘ Vater goge-) 
bea: "und ähr « Bölbet ' Kömmiti dar folgerecht die: Laute‘ zu, 
ss wier.iäiro;deh  Euimielös' die Lautönspielerin' und die 
Redt kermiiiehi wind. »Dieıburähnmte nasikulisoh -gyiinische 
Pontabteris: ver’ Neupel’t)i niuskie der 'viesicht 'weit'äkteren, 
durch. dem Buß 'whd die -Blülhe der "Musik: veränlassten: Sage: 
dass Pabtlrinopeleiren ‚Bimelos 'zuni: Vaibr: habe,; gronse: Be- 
deutung" ir ıden:Opt::gebei;" und "wart sciltb 'sie' daher 
ticht: eine !pässdnden Gegenstand” für‘ mulerisehe 'Darställung 
abgehen 9’. So-wiel -wehigstens: doheint durch; eine, mögliche 
Deutung, womit der unbekannte wirkliche Gegenstand'!im! 
Wesentlichen übereinstimmen müsste, gewonnen dass nicht 
eiwas ganz Falsches hinter dem Bilde gesucht und dass es 
auch nicht wegen der Unerklärbärkeit allein verworfeti ‚wird. 
Man: triss dabei 'sich” noch des’ Stolzes erinnerii weichen 
viele Griethische Städte in'ihre müsikalischen’Fektö'und Schu- 
len setzen "nd 8en "sie auf ihre‘ Münzen‘ zu erkennen ge- 
ben; wie''Imbros durch ‘ein 'Woib mit'der Laute; Hierapd- 
lis‘i in ‚Phrygien durch’ den Milesischen Apollon mit der Laute, 
andere loss ‘durch eine Laute, wie 'Syrakus; Tednum, 'Alast, 
Issa u: a. 8). Dass Pärthienope' den Rülnelos äum Vater hat; 
ist dasselbe! als dass 'der Gründer von Tarent äuf’dem' Del- 
Phin sitzenid io Aaute halt Yu u Mir ünsrer ‚Voramssekzung 


— 
— 


‘ kl. U ” . H " .. ’ . 
! 1 I. “ . ’ ’ f. Tu u... ı ’ 
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‚5) Num. Mus . Dan.. 7 I. tab, 4, 31, 9. 5. 35, 5, 8. Num. 
Mus. Brit. tab. My 7 (CALE LENO) "Neumann Num. Pop. et urb, „T. 1 
tab. 6, 41: Mlıs.' Sanilerh. ab oe 


6) Mioonet I p. 139 n. 379 pl. 59, 41. Heyn. Opuse u, ‚220. 
Annalı dell’ instit. V, 4172. 206.1: &:; q ut/ oh. nonud 
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varkrägt' ‚sich nun 'auok:.die auılege, Seite der Vage. Dena 
für HH AO SA sa dam Altar. wird man doeh. seinen dür- 
fon, splbet wenn dar Maler. wirklich. veraebriehen ‚hälte, AH- 
MORIA, wie ‚au. einem gramsen Wassergafäsge der Pali- 
aine in: ‚Tischbeins ‚Vasen: I, 58 gelesen wird — ‚dert etwa 
len, win hipr ‚Anumen  versimmden.-. Hinar Parkkonopa konn- 
ten. von dan Gemeinde :Opfor ‚gehrsyht werden. Die allege- 
tische: Berson, die ‚dabei Ynhkigi, ist,..ändem Sie, Man weiss 
Richt : warum erhöht:;auf eißer. Surfa;_vor ‚dem, Altar. siehl, 
st, dam .‚Einger auf dessen Klamme: deutend, und, wait: einer 
snfondernden ; ' ermuntermden: Geherde: nacly der dem ‚Altere 
sich: nähernden Frau gemandt :is),..meg allerdings eine. an- 
dee: seyn. ‚als, die auf ‚den. Vorderseite:, .mäl..der..aia die Elü- 
gel: gemain 'hat,. von .der :aher : den. Krug sie "unterscheidet, 
und, 'zwer 'keine' .andee . als. Nike,. die ;.anah. sonst. libirt *). 
Aush für jene. wird. vieloiehk nach. ns "igenliche Name sich 
Sad ... - . . 


„at Bes len 

. Apr: einem. Eirurischen Spiegel ‚im Museg Greggriano 
(A, 29, %, heiGerhard 2, 223) ist der Seher Kalahas mit Flü- 
gela versehen, ‚was: zwar: ale. Eirurisch weniger in. Betracht 
kommt. Aber Silen der dem Bacchuskinde die Kithara spielt, 
ist beflügelt quf. eingm: Damidoflgchen ‚geschuilnen Stein in 
Wieselers. Fortsgtaung, der.A. Denkm, von, K.O, Müller Th. 2 
Taf..35 x 498 .8.18, und die Flige} gehn offenbar. die Musik 
an. In Neapel liess. ich, hei,Raf. Barpne 1846) unter. andern 
Vasen, ‚einen Lekythog zeichnen. woran. ein Dichter, wenn die 
Flögel jhn; als solchen begeichnen,. zugleich als rütterlich und 
bewehrt mit der Lanze dargestellt ist, dem Gewand nach 
aber eher als einer der Thrakischen, eiwa Musäos, betrach- 
tet werden möchte. Ich füge die 'vön Herrn Ruffo ge- 
machte ‘Abbildung verkleinert bei Taf.32,3. In Pompeji be- 
merkte ich damals ap, einer ‘Wand der casa, del gran duca 
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(Michael) .neiwen bärtigem .Diohler .mit: des ‚Laute ,;: vor il 
stehend im edler Haltung zwei Inngfraien, die eind mit\eir 
ner kaute,.:.die andre wohl. ihre :Begleiterik ,: .Dienerkä ;: ie 
der Müte. eitie :kagelartige ‚Säule: weran.'allarlei aufgehängi 
ist, vermuthlich nicht .ohae Bedewtang.*:i : Ink dachia dehbi 
an Partkemepe und Kumeplos. .. -..... ...: 

Eime Amphora :aus Nercia, dis einige Ähnlichkeit hat.mait 
der die hier zu. 'kütiftiger. bestimmferer ‘Erklärung. vorgelegt 
wird, ist in. Museo. Gregariano .T..2 tav. 6%, 1a abgebildet. 
Auf der Hauptseite ist Apollon Kitharddos,. weichem ‚Nike sad 
Kanne und Schale folgt, Hermes und eine Göttin auf den 
Seiten und drei kleine Genien, um den Namen zu gebrau- 
chen, die beiden äusseren mit Laute und Fackel und geflü- 
get. Auf der Rückseite aber hält eine geflügelte Figur, 
welche nicht Nike genannt werden darf, eine Laute auf ei- 
ten Altar, in der andern eine Kanne; zu den Seiten zwei 
Männer im Mantel. 

Entgangen war mir früher dass auch R. Rochette die 
Erklärung des Marchese Berio (der übrigens ein geistrei- 
cher Mann war) widerlegt hat in den Mon. inedits 1828 
p. 235—238. Auch er erkennt AHMOZIA an dem Al- 
tarin AHAOZIA, das nicht etwa ein Fehler des Zeich- 
ters ist. Ich bemerkte in der Jenaischen Litter. Zeit. 1815 
Ergänzungsbl. S. 295): „die Buchstaben sind deutlich zu 
sehen und richtig gelesen, wie sich Rec. selbst überzeugt 
hat, der sie mit dem Besitzer zu der Zeit als sie gestochen 
wurde, mehr als einmal genau untersuchte.“ Das Ganze 
asst R. Rochette als eine Allegorie wonach der Mann mit 
Flügeln und die geflügelie Jungfrau Genien des Alters und 
der Jugend seyen, die sitzende Lautenspielerin ohne Flügel 
aber die Erziehung (sovorxy, suaıdeia) vorstelle: der Mann 
nit einem Knaben sey dessen Pädagog. Aber mit diesen 
Personen verträgt es sich nicht dass die vermeintliche Ju- 
gend nach der Haltung ihrer Rechten zu unterrichten scheint 
als eine beschwingte Muse) und dass der Mann hinter ihr 
der so unterwiesenen Lautenspielerin eine Tänie des Bei- 
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falls auf den, Schaue: lagt. Bin: Kuahs! begleitet. ihrl, :diess 
könkte, indem jener den Bäwger colextiv'vöistellle, die. Freude 
von:3ang und. Alt.:an. der Dichterin wusdrücken.. 'Auf der 
kndorn ‚Seite #alı ;R.:.Rochrettd. den Domos md die Fokis. ‚oder 
eileh Grleis: und ein .jumges: Mädehen. '! 1! nm": 

Zu wünschen wäre eine neae treudreb: Zeichnung. dem 
dass. did. ulıs votliegende hänsichtlieh des Ausdrucks: verfehlt 
sey;,:ist’o “'\iDie : Naseit- des. Erubisehefs von 'Earen 
sind «ran:::dem .vorigen Köllig::won: Pähemark ‚gekaut wor- 
dem wenigstens ‚ZUN Theil: /. 10 nuarlie en 
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Taf. XXX. 


Zwei berühmte Könige früherer Zeiten auf Vasen von 
Vulci,'Krösos und Arkesilaos, waren überraschefrde 'und' bei 
so manchein Gegensätzen der Behandlung‘ der Gegenstände 
einander ähnliche Darstellungen in Ansehung‘ der“ gänzlichen 
Neuheit. "Die erste von beiden wurde in den Schriften - des 
archäologischen Instituts-'von: dem Duc des'Enynes erklärt, 
auch gelegentlich von Millingen herausgegebeii R) EA ae 

Der Lyderkönig; mit Beischrit' KEIOZZOT, Ati auf 
dem cubisch‘ aufgebauten Scheiterhaufen, auf’’einem Knsehn! 
fichen Throne mit‘ Fussschemel; däs Haupt: mit 'Lorber ‚bei 
kränzt mit der'Linken fasst er der/ hohen‘ und! wafgestützt 
ten Königsstab; indem er’ it der gerad ausgestreckten Recht 
ten eine Patera ausgiesst, so dass die Libation in vollem 
Strom vorn an 'denh Bcheiterhaufen' hinabflledst. ' "Ruhig! und 
majestätisch sitzt er da, etwa Wie" an den‘ ‘Grabtmöttümnentten 
der Achämeniden. “der König auf ‚einem “Gerüst” ünter Ver- 
richtung ‚einer, heiligen, Handlung - erscheint. , Die, Flamme 
durchdriagt schom .das;ganze Gerüst, ‚das aus ‚kreuzweise ‚mit 
grossen Zwischenräumen übeneiaander galegten Balken arr 
baut ist, „yon unten bis oben‘ auf ‘allen Beiten ‚gleich ; ‚aber 
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‚* Rhein, Mus. 1834 Ba. 11 S. st. 

4) Mon..d. I. archeol. I ar. 54. Anaali Zn Vp "37-54, 
Millingen on the late discoveries i in Iialia i in dem Supplement to Vol, 
II of ihe transactigms of jhe R. ‚soc, of Jitt.‘ London 1834. ‚P 27— 
29. [Das Gefäss ist jetzt zu Paris im Museum Karl ud 
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sie spielt noch um die derben Baumstämme und bedarf noch 
kurze Zeit um sich in siegenden Massen zu vereinigen. Ein 
Mann, der nur umgürtet mit einem Gewand, übrigens nackt, 
dabei bekränzt und bärlig ist, E/@/ MO, d.i. Eusunos 
(diese Auslassung des Endbuchstabens ist auf den Vasen von 
Vulci haufig. 2)) ‚hält var, sich eghüpkt ‘anssen über. die Mitie 
des Holöstosses her zwei Fackeln, in jeder Hand eine, um 
diesen anzuzündeu;; so behaupten Gerhard 5) und der Fran- 
zösische so wie der Englische Erklärer. Aber es sind nicht 
Fackeln die er hält, denn die Flamme der Fackel brennt in 
der Spitze zusammen, nicht auf diese Art indie Breite aus- 
einander und wenn man tausend Fackeln auf Monumenten 
vergleicht wird: man keine finden ,. die, ‚diesen angeblichen 
gliche ; sondern es; sind ‚ganz, deutlich :gezgichnet, Besen 
oder W.edel.: Und ‘wozu. auch anzünden an ‚einem. Punkte 
wenn ‚die. Flamme ‚schon durch und durch und. auf alien 
Seiten verbreitet ist? . Sp, scheint-;alsa ein: Wunder zu ge- 
schehen. : Des Wunderhare ‚erfordert. gerade ‚Werkzeuge 
die.von dem: wirklichen und gemeinen Gebrauche das Wi- 
dorspiel sind; ,und.in einem Orakel Apollons worin er dem 
‚Krösos seine, Rettung: verhiense, ‚ wäre der Einfall dass er 
darch die, Wedel_des. Tempels, em, priesterlich bescheiduen 


. . 
' . ) _ 
a „oe 





nr : w 1; 

2) Dreisehn Beispiele. nd entaramien gene im Rhein, Mus, 1833 
J, 319; [unzählige andre kommen hinza]. - 

‚... 8) Bullett. 1830 p. 263. Annali 1831 p- 49. [Auch R. O. Mül- 
ler behauptet in den "Göttingischen Anzeigen 1835 S. 1160, der 
Scheiterhaufen werde eben durch einen Diener in Flammen gesetzt; 
eben so de Witte Cab. Durand n. 424.: Allerdings werden Fackela 
angelegt an’ den eben 30 aufgebauten Scheiterliaufeni der Alkmene in 
den: Nouvelles Any, de. la Sent. Franc, de:l’Inst. arghdolog. pl. X; 
aber diese sind wirklichen Fackeln sehr wohl nachgebildet und wer- 
den gehalten, ; je zwei von dem Gatten Ampbitryon und von Antenor 
(gegenüber) in festlichem Anzug, “und ‚der Scheiterhaufen ist noch 
nicht, im Mindesteg angebrannt. Bei dem brennenden Scheiterhaufen 
des Herakles an zwei ‚Amphafen aus Si. Agaia dei Goti bei Gerbard 
Ant. Bildw. Tat. 31, und in, de ‚Wittes” ‚Cab. ‚ie n. ‚96 ist keine 
Fackel zu schen]. 
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Ehrenzeichen. 'dbr ‚Ndokoren.,, die : Rlarnme. saskehren-.Iassen 
werde, ‚wie. es ‚(naöh Kiesias) dem ih seinen Tempel gelüch- 
teten: König unsichtbar dreimal ‚die Fesskin: abnake , gauz 
wohl denkbar, Doch: ist .diess Geschäft licht. natürlich aus- 
gedrückt und man 'sisht keins Wirkung: davon. Dahar.ist 
denn. wohl nicht. zı.zwoifeln dass ‚Euthymos . vielmehr ze- 
p:ppavsrord ‘oder Weeihwedel, deren: Grösse. id Verhäkniss 
zu dem: Hotzktosse gebracht ist,; während’ Krösos die "heilige 
Spende hineingiesst, .an denselben ‚anlegt: Hierdurch wird 
der religiöse Charakter der Soene.. verstärkt, . Bekannt ist 
dass man in Athen sogar alle Versammlungsorte sprengte *), 
worauf auch das Gesetz. bei Aeschines: gebt °): und’ evros 
TOR TE EpoRignsoreparszplny napsviodh, un jdass, in 
den Tempeln..d sie. zu: zepigbarsabios: verzos..NOn dem 
eo Taie: si. geitennt:und:.besonders geweiht war.®) was ven 
dem ‚Orie,::wo. die, Weihwassergefässe. (depıgömrungse).;auf- 
gestelli wiaren,: zul:unterscheiden ist. f.).: -Gewiss isk-es:dahar 
nicht unangemiessen. dass: für: Kräsas;.!der: in. :Ben Tod. zu..gebn 
bereit ist, ‚der: Holzstossı geweiht‘ wird, .wie,man unter Be- 
sprengung den.:Göllern sich nahle: ?). ; In :dieser. Verfassung 
erwartet er..den Ausgang; der, dena durch Donner: und Bktz 
ohne: Zweiiel: ;auoh’ zach. ‚den. Gessalt ider.. Sage..die wuser 
nn it. ala. im dui rief nu lo rose 
4) ‚Boll; VIHy: 217% Hatpoor % vedigeim tn u 
5) Is Timgzch, p. 4, in Ctesiph. p. ‚79. 

6) Poll. I, 8. .. In Delphi hatte Krösos zwei  Weihwatsergefäse 
geweiht. Herodot, y, 51. 

7) Vermuthlich hatte auch der vdgavös, 0 aysıorns rür 'Elsvamlan 
(Hesych. Ad. eudpure, weg zudaigen:  Anzupes wie (in.Athen der ne- 
g+orlaores) oh spauuhuigur) nicht die Personen, ınrae.Lobeck Aglaoph. 
p- 188 erklärt, sondern die.Räume zu den jedesmaligen .Feisrn ringsum 
zu weihee.. ! Indem, Besiodispben Aegimios: (Sch. :Apollon, U, 584) 
weihne :.(aywious) 'Plwikos das: Vliess ohne, Zweifel durch “\Sprengen 
ehe. er sich- in das: Haus des ‚Aeetes wagte... In Rom wurden. ‚einst 
nach -Tacitus Ausal.: XV,44 Tempel und.Bild..der June durch Spees- 
gev mit Seewasser geweiht. Bei dem Census wurde. das Volk mit 
Weibwasser besprengt,- Spanbem. de pr.. num. I :p 101. 

8) Poll, I, 25 zegsppavaneros. Er 

31 * 
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Künstler befsigte, wie nach den vom Herodot, Kiesias und 
Nikolaos erzählten, entschieden wurde. Zu solehem Geschäft 
kommt auch dem Tempeldiener der Kranz zu und das Ge- 
wand hat er abgelegt und um die Hüften gebunden wegen 
der Hitze des schon brennenden Scheiterhaufens. Dass Krö- 
sos versichert des gölllichen Beistandes, ohne Furcht die 
Flamme sich unter seinen Füssen erheben sehe, bemerk! 
auch der Duc de Luynes, wie es denn unverkennbar aus- 
gedrückt ist. Durch den ohne Zweifel bedeutsamen Namen 
Euthymos ist angedeutet dass Krösos wohlgemuth, der na- 
hen göttlichen Hülfe getrost war, oder wird ihm gleichsam 
zugerufen dass er wohlgemuth seyn solle. Für einen Die- 
ner der Gewalt der den Scheiterhaufen anzündete, würde 
dieser Name in der That nicht passend seyn. Euthymos nanr- 
ten die Temossäer den welcher mit dem bösen Heros dem 
sie: jährlich eine schöne Jungfrau hatten opfern müssen, in 
dessen eignem Heiligihumte gerungen und:ihn besiegt hatte, 
80 dass: sie wieder wohlgemuth seyn durften °). 

- Der Scheiterhaufen, ‚der gegen Persische Religionsbe- 
griffe verstösst und bei Ktesias nicht vorkommt, ist vermuth- 
lich erst durch die Griechen in die Lydischen Fabeln von des 
Krösos wunderbarer Rettung hineingedichtet worden, so wie 
sie auch ihren Solon unchronologisch damit verflochten, in 
der Zeit als die sieben Weisen ein beliebter Gegenstand 
sinnreicher und belehrender Erdichtungen waren. Ein schö- 
nes Gegenstck ist in der Erzählung von Bias oder Pittakos 


9) In bohem Ahter gieng dieser Eutbymos in den F Inas Käkinos 
zurück; dessen Solm,er.:war, die Volkssage aber bei Strabon, Paus- 
nias und Aelian vermischt, mit ihm, der einem Dämon gewachsen 
gewesen war, einen :Lokrischen Olympiasieger, eimen Fausikämpfer 
aus der Zeit des Kerxes, der freilich nicht gläszender als hierdurch 
‘erhoben werdem konnte. Unfgelähr so hat man. oft grasse Götter- 
feste, in die von Gewalihabern: des Tages verwandelt. Ein Leonidas 
‘bei Siobäus mu 

"Eu une: am Zosape rn dr’ idee 
dragnor eonwr. 
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bei Krösos 7%). Und wahrscheinlich brachte man das.Urtheil 
zum Feuer dam#t in Verbindung dass Krösos einst im Zorne 
gebot den Adrastos der ihm seinen Sohn Aiys auf der Jagd 
unabsichtlich getödet hatte, lebendig zu verbrennee, ihm 
aber nachher grossmüthig verzieh 12). Vielleicht .deutet so- 
gar der Name Adrastos auf .die Vergelterin Adrastea; Krö- 
sos scheuete sie und es kam ihm zu gut als auch er den 
Scheiterhaufen bestieg. Herodot, welcher (1, 87) die Lydi- 
sche Sage ausdrücklich unterscheidet, hat sie vermuthlich 
vereinfacht und dem Hellenischen Geschmack und der Schlicht- 
heil des Ganzen angepasst. Den Kern derselben, dass Krö- 
sos fromm und der Hellenen Gett Schuld an seinem Kriegs- 
zug und seinem Unglück gewesen sey, lässt er bestehen; 
übergeht aber was dazu urspränglich zu gehören scheint 
und bei-Ktesias die Seele der ächt volksmüssigen Sagen ist, 
dass der Lydische Apollon ihn wunderbar rettet. Die Ret- 
tung schwebte unstreitig auch dem Künstler vor, der uns 
beweist wie früh diese Form der Sage zu den Griechen go- 
drangen war. Im Gegensatze jener Anklage und im In- 
teresse des Delphischen Gottes ist erfunden was Herodot 
vorher (47 ss.) erzählt und was Xenophon 19), mit Aus- 
schliessung alles Wunderbaren, zur Bewährung des yvass 
oovro» und zur Rechtfertigung des Pythischen Apollon noch 
mehr ausbildet. Was Nikolaos erzählt, ist nicht mehr Sage, 
sondern vollständig Novelle; und der Xanthos welchem er 
folgt, ist nicht der ächte Lydische, sondern Dionysos Sky- 
tobrachion ®). 


40) Synes. de provid. I, 27. 

41) Diod. Exc. p. 353. 

42) Eyrop, VI, 2. 

©) Meine Kleinen, Schr. I S. 440. Ausonius Ludus septem 
sap. Solon v. 45 verknüpft den Regen der Lydischen Sage mit der 
andern dass Cyrus löschen lässt. Ein weiterer Mischmasch Mythogr. 
Vatic. I, 196. II, 190. Zeus schickt den Regen Schol. Eurip. Or. 
165. ° . Krösos bedient sich auf dem Scheiterhaufen als Epoden 
der ’Eptoıa yoauuara Eiym. M. a v. So bespricht in der. Edda 
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Die Darstellung des Bildes ist grossartig, die Zeichnung, 
zumal als Copie einer Vasenfabrik beirachiei, wie sus der 
besien Zeit der älteren Malerei; vollständig dia Einheit des 
Ausdrucks, der in dem &oltwertreuen des gleichsam hoch- 
tbronenden Königs und hi der Heiligkeit des ernsien Auges 
blicks liegt.‘ Eine Nebenägur, ein Zuschauer könnte nur 
stören und die Wirkung schwächen. Ganz nach der Weise 
der Griechischen Künstler ist im Äusseren nichts Frremdes, 
vom Griechischen, nach der Convenienz der Kunst fesigesiell- 
ten Costüm Abweichendes eingemischt, Krösos, dessen freund- 
liche Tugend nach Pindar nicht särbi, war so weisheitslie- 
bend dass man ihn als amen Helilemischen König nehmen 
konate, und gegen dem Griechischen Apollon so ehrfürchtig 
gewesen dass man bei dem Golte welchem er vertraut, den 
Grieehischen . denken konnte. Die Rückseite: stellt vor OE- 
ZEV 2, die ANTIOLDE davon tragend, begleitet und ge- 
deckt durch IEPI/@O23; ausser aller Verbindung mit dem 
andern Gemälde. 

Die von dem.Duc de Luynes, einem ausgezeichneien 
Freund und Kenner der alten Kunstwelt, der dabei in Kussi- 
theorie und Ausäbang gleich erfahren. ist, mit grossem Fleiss 
susgeführte Erklärung geht von so seltr vexschisdenen Grund- 
sätzen. as dass die gegenwärtige ihm und. denen welche 
seine Vorausseizungen iheilen, sehr verfehlt und oberfläch- 
lich erscheinen muss und dass unsere Gründe gegen seine 
Vermuthungen ihn wahrscheinlich so wenig überzeugen wür- 
den als diese nach unserm Standpunkte der Widerlegung 
zu bedürfen scheinen. Daher kein Wort über die Beziehung 
des Kooioos auf einen radical versckiednen Autochthonen 
Ko7o0og und die Vereinigung dreier Hauptoharaktere, Mensch, 
Priester des Apollon und euphemistisches Bild des Pluton, in 
dem frommen König Krösos, noch von’ allen geheimen und 
folgenreichen ‚Peziehungen die bei einem edlen Kunstwerk 





Grimmer, als im Ki Geirdör zwischen » zwei. Feuers go hatte, 
die Flamme, : :.:, . Bee 2 Er Gere 
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einfacher, klarer Griechischer Kunst in Verzierungen, wie ein 
Stern in der Opferschale, eine Blume auf dem Scepter, oder 


‚ von den Absichten die in der Vereinigung der zwei Bilder 


vn 


an derselben Vase, da doch ein zufälliges Zusammentreflen 
ganz gewöhnlich ist, gesucht, von den Schwierigkeiten die 
in dası Verhältuiss. zwistheh Kimstier: und Ges£hichtschreiber 
hier wo beiden durch die Sagen Spielraum genug gegeben 
war, nur hineingetragen werden, Der treffliche Verfasser 


“ sagt: Varcheoloque, gti’ ärriverail-par la marche ordinaire 


Pur 


va 


vu 


a ung solution complpte.. de ;la ‚question. qui nous ‚occüpe, 
servirait ä 1a fois la science et ceux qui: ne paursuivant pas 
volontairement, des erreurs,: 
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Taf. XXXIV. . 

Diese Vase, aus Vulei wie die vorhergehende, hat in 
den Monumenten des archäologischen Instituts denselben Er- 
klärer gefunden als diese 2). Was abgewogen wird, ist aber 
nicht Wolle, wie von ihm angenommen ist, sondern Silphion. 
Silphion ist Assa foetida und diese findet sich bei allen Mate- 
rialisten in unregelmässigen und zusammengedrückten Mas- 
sen, also in einer Gestalt welche mit denen der alten Zeich- 
nung sich wohl verträgt. Über die Pflanze selbst und die 
Ausfuhr derselben im Handel muss ich indessen auf die 
neuesten Untersuchungen verweisen 2. Eine übersehene 


©) Rhein. Mus. 1836 Bd. 5 S. 140-147. 

1) Mon. d. I. I tav. 47 Annali V. p. 56—64. Cab. Durand 
n. 422, [Micali Mon. ined. tav. 97, Inghirami Vası Fitili T. 3 tar. 
350 (der p. 102 s. Einwendungen gegenArkesilaos macht), Panofka 
Bilder antiken Lebens Taf. 16, 3. Die Vase befindet sich im Münr- 
cabinet der königlichen Bibliothek zu Paris (angekauft für 1050 Fran- 
ken), eine ziemlich tiefe Schale, von einer Feinheit des Ausdrucks in 
der Zeichnung die im Stich nicht vollkommen erreicht ist]. 

2) Thrige Cyren. p. 204-145. Böttiger in Okens Isis 1829 S. 
517 oder Verm. Schriften 3, 431, Schneider im Wörterbuch, [Hüll- 
mann Handelsgesch, $S. 24—27. Fr. Creuzer in der deutschen Vier- 
teljahrsschrifi 1838 I, 26, wo er von diesem Gefäss spricht und der 
obigen Erklärung vor dem Verkauf der Wolle den Vorzug giebt, 
spricht von „Klumpen von Kleien worin der Silpbionsaft eingeknetet 
worden”, und fügt hinzu: „Bei Griechen und Römern war das Sil- 
pbium ein kostbares Gewürz und ein tbeures Arzneimittel. Apicius 
der Kocbkünstler kannte beide Arten, die Asiatische und Afrikani- 
sche (die Asiatische bei Arrian Ifl, 26 vgl. Ritter über Alezanders 
Feldzug am Indischen Kaukasus S. 18, Burnes Reise nach Bokbara 
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Stelle’ des Solon zeigt, wie sehr schon zu seiner Zeit das 
Silphion it Athen gesucht wurde: 
 uneudovos d ol niv Iydıy, ol O8 aikquov j 
öl oEog. 
Hier ist der Saft (der onos Kvonrarxos) zu verstehn,, wie 
bei Aristuphähes im Alter (fr. 3): 
öfure, originsg, BoAßoc, reuriıor. 
Die eingemachten- Stengel dagegen, wie es scheint,- in den 
Rittern on): 
zövy zavioy vl0N Zueivov 
zoo oıApiov, 109 a@fıor Yavouevov. 

-Den - Namen ZAFBOMAYVOZ hatte schon der Duc 
de Laytes’ HrApörerwpog' gelesen und erklärt wein; qui re- 
cneille ie silphium,: indem er den Mann als ein Zeichen des 
Reichthums von Kyrene nahm. Aber da sichtbar eine zu- 
sımmenhängende Handlung vorgestellt ist, so sieht man eben 
so wenig wie der aAponaros unter die Wollträger und 
Wollwäger kommen könnte, als warum die Wolle in krug- 
ähnlichen Körben verwahrt und in diesen in den Keller ge- 
bracht und’ aufgeschichtet werden sollte. Selbst die Last 
unter welcher die Träger gekrümnit sind, - lässt nicht an 
Wolle denken 'und dass Kyrene durch Wollkandel so reich 
geworden, ist derchaus nieht bekam. 'Selposiawos aber 
ist von neonte, mit ansgestessenem 0, wie in Zuanov, ne- 
nanorr, und dabei eine Form oilyr verstanden, wenn hicht 
ein ı ausgefällen ist. ‘Was die andern Namen oder viel- 
mehr Bezeichnungen ‘der Personen betrifft, so wird 7PMO- 
BOPOZ, eipnopöpos, im Cab. Durand übersetzt Ze porteur 
de collier, richtiger’ aber von- dem Due de Luynes Annali 5, 
58 porfeun de sac Tresse. ‚Nur ists nicht ein Sack, sondern 





$. 196)” -Apulejus Metam. X p. '237 Biponi..carnes laserg infectas. 
Die schon zu- Plinius Zeit in Kyrene ausgegangene, von Manchen 
gesuchte Pflanze will zuletzt Hr. Guyon, Oberarzt. des Französischen 
Heeres in Algier, in der ihapsia garganica entdeckt haben, der im 
Jahr 4843 in einer Abhandlung: diesen Gegenstand ‚vollständig aufıu- 
klären versprach}. - 2. a hg 
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ein korbähnliches Geflechte was :hjer durch ipsöc bezeich- 
net wird. Die Form ist bei Hesyahius: Ip, anodoudia, 
series, und die, Bedentung Gefleohte, Korb, obgleich 
nicht vorkommend, ergiebt sich aus der. Grundbedeutang 
Sohol. H. 3, 387 elpoxouog yurz, ody' 7 sipovaean, D don 
nılzovoo, all % aauovoa, G.dgrı aonovoa uas £oya- 
Couevn &oıa. Proclus de providentia et fato, in der Übers. 
von :W.. von. Morbeka bei Fabricius Bibl. Gr. 9, 373: Pa- 
tienti dignum indulgentia, si adspiciens ad rerum humans- 
rum omnimodas tragicas et. comicas aliasve connexiones, 
unum residere conditerem. et faciorem talium colligationum 
in universe solum aestimasti, et hunc fatum vocasti, magis 
aulem eignon, id est 'oomnemionem funium ipsam ei conse- 
queniom generationem conduciam fatum’ ponens. Dann wird 
gelesen ZO®OPTOZ, le parieur de, fieches, eine gauz 
‚unpassende und unkegreifliche Person, da .der Mann neben 
der Wage steht und sioh umwendend dem Arkesilaos: an- 
giebt, wie aus der Hand-und dem ausgesireckten Mittelfin- 
ger genz klar ist, dass das Gewicht richtig sey. Es ist da- 
her vermuthlioh der erste Buchstabe nicht /, wie er denn 
auch dem: / in zwei andern Wörtern unähnlich und dage- 
gen dem: 2 am Ende desselben Namens und am Ende von 
APKEZI A442 vollkommen gleich ist, sondern vielmehr 2, 
so. dass wir einen. oweogsog, ‚Wahrelast oder Lastwahrer, 
‚Lastwart, Gewichtaufseher erhalten. - Odyss.' 9, 430 so d 
dreow -indregder Inyv, auoyres Eraigovus, wo der Schol 
‚umschreibt: ;; msgegvirdomwrec al suegrowlerzeg. -Auch 
OPTXO kann gewirs nicht für opute, exiraham gelten, was 

gefragt seyn goll, und‘ was, im: Übrigen: zum Silphion viel- 
leicht, wenn man Jdie.Art deg.Binerndtens..dächte, aber nich! 
zu dem Geschäfte das hier vorgestellt ist, passen würde. 
Das £ ist an dem’Vasen von Valol- immer +, Z’und + im- 
mer x, wie schon indem Rapporto Volc. p. 87. 68 bezeugi 
ist und sich. seifdem üherall bestätigt hal. "Also erhalten wir 
sOPTXO3; denn, dass-. das g. am.Endg. sehr häufig fehlte, 
ist eben so bekannt; was, nach einer an diesen Vasen nicht 
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minder ‚gewöhnlichen and selbst au der vorlieganden in ZAI- 
SOMAEOS ‚noch einmal; vorkommenden Buchstabenver- 
setzung, »4vpoc , ‚fest, :dauerhaft, seyn.'könnte; -...Eher abe 
ist es der Imperativ oyuguv ;stopfe fest, :da die. beiden Perao- 
nen. zwischen derien: @8 steht, .iliren Namen haben, da eB. auch 
weder: zu einer Person, noch 'zu eiuem 'der Gegenstände 
passt, da ea ferner durch gtüssere: Schrift ausgezeichnet 'ist 
und da endlich der osAgozuayos, bei dem es geschrieben 
steht, seiner Geberde nach wirklich etwas ausruft., Hiermit 
stimmt auch. wohl überein dass MAEN in. der unteren Ab- 
theilueng nur als ein Zuruf. an die ‚Lasiträger erklärt. werden 
kann, ‘Schon: der erste Erklärer dachte" ah Festina; nur dass 
er das » nicht anders als ein euphonisches unterzubringen 
wusste und. eine andre ihm mitgetheilte Deutung, die ganz 
gegen die Sprache ist, daneben stellte.. Es ist der Dorische 
Infinitiv und dieser als Imperativ genommen, rasch, eile, 
Bei Homer. ist. das Wort bäufg absolut gebraucht, IL 11, 95 
so IH dc meunasa, 98 darinsos de ziiw meuause UB.W. 
Nach diesen Worterklärungen-®) ist’eb leichter den Ausdruck 


©) Diese‘ Erklärungen sind. zum Theil bestritten. worden von 
Gust. Kramer,. über den Styl und die:Herkuaft der ‚bemalten 'Gr, 
Thongefässe 4837 S. 54 f. Dieser.'glaubt :die Lesung: ’Iöpeguos sey 
entschieden durch das Original begünstigt, obgleich: die-andre sich 
durch -einen natürlichern und deullickern. Sinn’ empfeble.  R. Röchetia, 
der im Journal .des Savans 4836. p...590 die neue Erklärung dar: In- 
schriften: „nicht in allen. Punkten” zulassen wollte, während er: na- 
mentlich die von MABN, billigie, hat min nachmals (unterm @. Märs 
1837) aus eigner Bewegung eine vom- ikan..selbst gemachte Durch- 
seichnung . geschickt, 'woatı er.hiasichtlich den vermeintlinhen "Jopagror 
bemerkt, wäs die Gopie vollkotnmen besiäligt: le. sigma caraif. em 
impatd, ce qui J'aufait, presdre 'peur: un’ ja ; imais g’adt:induhitsbler 
ment un sigmu;' sänsi Volre legan est’ sure, coassquemment Voise 
esplieation ezcellente, so wie er' auch später wiederbolt. mit ‚den. ganr 
zen Auslegung: des Bildes sich einvaärstanden erklärte, Mit dem os- 
Pogrd; sind. die Namen Zunugos, Zuianar, Zalslagas. zu vergleichen, 
und es. dürfte, ‘weil, ia dem durchgüngigen Zusammanbang, .sawohl. in 
der dargestellten Handlung als unter den darauf 'berügliehen. Bei- 
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der Figeren und den Zusammenhang des merkwürdigen Bi- 
des zu erfassen. Arkesilaos, mit dem Scepter, sitzt vor einer 
in einem Zelt aufgehängten ungeheureh Wage, ZO MO Au 
twie schon Luynes richtig ergänzte). Die Thiere bei ihn, 
Panther und Eideohse, und oben sitzend auf dem Här- 
gewerk woran die Wage befestigt ist, Affe und, wie & 
scheint, Tauben, dazu ein in der Luft schwebender Strand- 





schriften, ein mächtiger Beweisgrund liegt, diess Wort in das Wör- 
terbuch aufzunebmen seyn, eben so wie ipsogopos und OsApogayc. 
Statt des leisten wollte Kramer ZAposcdyos beibehalten, „da das 
y auf Gefässen' so alten Siyls nioht. nachzuweisen seyn, ausserdem 
jene Form ihre. Bedenklichkeit haben möchte” (die Durchzeichnung 
giebt # so deutlich als möglich), das w also als x gelten lassen, 
wie es sonst vorkommt, Ohne in dem alten Alphabet von Cäre 
diese Form für y mit Franz anzunehmen, da Th. Mommsens Gründe 
dagegen ‘überzeugend sind (unterital. Dial. $. 10), ist mir doch die 
Annabme welche y mit 7 und dem Simonides zauschreibt , hinrei- 
cheiid um es, obgleich auf andern Vasen das Psi noch nicht zum 
Vorschein gekommen ist, hier dafür hinzunebmen. Es würde gegen 
alle bisherige Erfahrung seyn wenn wir neben sieben wirklichen Na- 
men und Wörtern eine achte Inschrift abne Sinn zuliessen, einen 
okıponayoc oder. auch einen Namen Zisposuyos, und eben so wenig 
sind wir berechtigt, bier wo es sich um Silphion handelt, wie gleich 
von Anfang von Vielen (z. B. auch von Ritschl in den Annalen des 
archäologischen Instituts .von 1837 9, 483) anerkannt und: seitdem 
son Niemanden bestritten worden ist, im Vasenschrift an der Ver- 
setzung zweier. Büchstaben (42 für IA) Anstoss zu nebmen. Endlic 
setzt Kramer noch aus dass in einem der beiden Imperative, in 
OXY9O das Q wicht seine richtige Stellung, das x aber die Form X 
statt‘ + habe.: ..Indessen kommt auch jene vor, namentlich als argi- 
visch, als Coreyräisch und als Attisch Taf. 4 beim’ Mommsen. Eine 
briefliche Äusserung Böckbs vom 20 Dec. 1836 möge schliesslich auch 
noch ‚bier stehen. „ihre Erklärung des ‚Bildes, schreibt er, als eines 
Spasses ist sehr glücklich‘. Aber :die verruchten Beischriften können 
Einen zur Verzweiflung bringen, ich weiss nichts Besseres als was 
Sie darüber gesagt haben. ' Die Aufgabe ist genau genug abgegrenzt 
and-es dürfte sich' schwerlich in dem Griechiseben Sprachvorrath et- 
was finden woraus man’ bessere Erklärängen dieser Inschriften ent- 
nehmen könnte,” " . : nt vo. 
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laufer sind, wie der Duc de Luynes sehr xichtig ‘hemerks, 
zur Bezeichnung von Afrika angebracht. An Tauben : Ist 
nach Pacho Kyrenaika hesonders reich 5). Dem Arkesilas 
auf der anderg Seite gegemüber steht der Silphionraffer, als 
der Generalpachter welcher abliefer. Die Wagschale ne- 
ben dem König ist mit dem Gewichte beschwert: ‚sul ba- 
cino sipistiro della stadera sono i pesi Sovrapposti luno al’ 
altro: pajono pezzi di pielra, usanza antica, per essere nel 
dipinto figurati informi e di colore biancastra. So sagt Mi- 
cali in seiner sonst von Unrichtigkeiten aller Art angefüllten 
Erklärung Storia degli ant. popoli Italiani T. 3 p. 170. Der 
Mann ruft oyvgov aus; seine Geberde der Hand stimmt mit 
der des awgyageas und zugleich des Arkesilaos überein, was 
gewiss nicht unebsichtlich ist. Es ist nemlich eben ein sol- 
ches Mass, wie ‚in. ein jedes der Geflechte gefasst wurde, 
abgewogen worden, in gutem Gewichte, dem das Silphiom 
bier drückt die. andre Schale mit den Gewichtsieinen -etwas 
in die Höhe: und der Lieferant hier wie der Wagaufseber 
dort giebt zugleich das Zeichen dass diessmul: die ‚Sache 
geihan, dass Mass recht sey, was. der König durch Wieder: 
holung desselben. Gests bestätigt. Gleichzeitig aber fängt 
der Silphomapsos ‚auch schon an von der.Wage in-dem:Korb 
einzupackem und ruft dabei dem Gehülfen zu oyvgav, Hopfe 
fest, da die auf der Wage gehäufte Masse allerdings.:zu- 
sammengepresst werden muss um in das enge Geflechte zu 
gehen. Auf dieselbe Art wird ein Mass nach dem andern 
abgewogen und jedes sofort von einem Irmophoros aufge- 
nommen, deren zwei jetzt unterwegs sind, und hinab in den 
Vorrathskeljer. (aeveös, .Auxmos) gebracht, wo wieder zwei 
andre Träger sichtbar sind, in- eenden Schritten, danen .der 
8) Müller i in dem Hapdbuche der Archäol. 8. 09, 14, indem er 
Verkauf unter Aufsicht eines Magisirats annimmt, Täugnet damit dass 
Arkesilas der Herrscher von Kyrene sey. So hält diesen auch Mi- 
ali für einen reichen Besitzer, einen Griechen der sich in Vulci oder 
der Nachbarschaft niedergelassen babe, Getreide aber ist ihm was 
abgewogen wird. RT! 
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STAAKOLfcicht BT AAXO 2) am Bingmgezuruft MAEN, 
eilan. ::Wena Fortschritt, Einheit und Übereinstimmung anf 
diese Art 'ungezwungen: in die auf den ersten Anblick so 
verwunderlicke Vorsteleng kommen, so schliesst- sie sid 
noch tiefer ‚auf sobald‘ man den. Aimter. diesem. allen ver- 
steckten launigen und satyrischen Charakter wohl beachte 
Wenn: jener Arkesilaos, wie der Dae de Luynes : verinuthet, 
der 'etzte seines Namens in Kyreme und der van. Pindar 
besungene,’ die Wase um Ol. 80 gemalt'ist, so kann die ko- 
misch unbeholfne Haltung der Figuren, die Derbheit des Aus- 
drucks ,' die. äbertriebene Raschheit und Geschäftigkeit un- 
möglich -Polge des Alters der Kunst seyn; wir können den 
Styl nicht inhabtle et presque 'barbard nennen; der type ar- 
chsique si incontestable ‚ist nicht ein wirklieh , sondern ein 
affootirt oder nachgeahmt alter. "Und dieser archaistische Styl 
der. Malerei, ‘der: sohon im Allgemeinen ofi als eine -gewisse 
komische:'Rorm der Darstellung-gebraucht ‘worden ‚zu: seyi 
scheim,. hat hier noch: einen ‚ganz: eigönikümlichen Zugatı 
vor muthwilligem-Bumor, der. besonders in dor lächerlichen 
Hut und ‘dem : laniy 'herkbfallenden: Haare des’ Königs, ver- 
muthlich: ‘Übertreibung wirklichen: königlithen Costüms, sicht- 
bar-in und atoch: in. der Art sich- verräth-wie die-Thiere des 
Landes ‘mehr: als zur: einfachen. Verzierung oder um eine 
huuslicha und Gesehäftsscene auf diese Arl'zu' beleben er- 
forderlich :wäre,: den 'Arkesilaos umgeben. Wörzüglich aber 
ist oe Umstatid::gänslich. aberdehen‘.worden, dass nemlic 
sowohl der'-Bilphiömapsos und der welcher. ihm ein Geflecht 
unfüllen hilft, als .der Herr: won: Kyrend selbst durch nich 
weniger ‘als eiffen Schweinsrüssel ausgezeichnet sind, mit 
welchem.:nur‘:üie 'Lastträger;; als @leiehpültige: Personen ver- 
schont wurden. Diess Attribut ist von ziemlich weiter und 
ve 'schiedenartiger Bedeutung. "Das Schwein rühlt die Erde 
auf, Stesighoros {bei Athen. D.. 35 d). sagt: :HQDUe, de 6uyyo 
ERRDP. YES: UREVSRT ER. Paher ist. ‚wagen Aufwühlen des 
Schligmes; vom Sophohles . dem. „Arts ı Ob: Bol oinagesich 
gegeben : 
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"000g n0000rw voßuter wuxa' 

(bei Plutarch. Amator. 12), das Schwein auch, wie es‘ scheint, 
hier und da: zum Zeichen :des Unterirdischen überhaupt ge- 
weiht worden. Vermuthfich wurde das Silphlon ausgegra- 
ben, dessen Stengel man einmachte, so: wie- inan den Saft 
somrohl als Gewürz wie medicinisch gebrauchte, und die-vom 
Silphion gleichsam Lebenden, die davon wenigstens sich be- 
reichern; sind ‘daher als Bodenaufwühler; Warzelgräber, 
schweinische Wühler dargestellt. Mit dieser’ kecken scherz- 
haften Manier‘ stimmt auch manches: Untergeordaste überein; 
wie dass sowohl in der oberen als :der- unteren ‚Abtheilung 
die Beine der Lastträger auffallend, zugleich zwar zur Er- 
sparung. des Raums verschrünkt sind und dass- der oben 
über dem Wägebalken - -und parallel mit ihm $m- Flug hin- 
streichende Storch oder Strandlaufer diesem gleichsam die ho- 
rizontale Richtang vorzuschreiben- oder 'za eontroliren ‚scheint, 
so dass selbst‘ auf seinen mit dem’ langen.-Schnabel :gerad-+ 
linigen Beinen: ein’ Thierkopf -wie ein iGewichtsfeti older wie 
zur Ansgleichung‘ aufgeseiht ist. : Sobald man’ diesen Ton 
und Geist in ‘der Ganzen Vorstellung bemerkt hat, ‘s6 leuchtet 
ein dass der reiche Fürst, und selbst dus :Bild: Afrikas. in 
Hellenischem Sinne mit ‘Spott und Übermüth . behandelt: ist, 
Dass das einträgliche Silphion zum Regal gemacht worden, lässt 
sich erwarten and-dahin deutet vermuthlich auch das Sprich- 
wort Barzov viApeov. [Auf die Bedeutung dieses Ausfuhr- 
arlikels 'leitet auch der Name: des Silphionhafens'#)]- . Der 
letzte Arkesilaos musste im Streite-"mit seinen Unterihanen 
aber Grimdstücke und Einkünfte sein Land verlassen (Herod. 

4, 161 e). Die  Islioten ‘standen: in Handelsverkehr ai Kr 





0) Fr. Filendi ; im, Le. Sophocl, U, 709 will, wei dieser 'Nöme 
öfter vorkomme , auch be} Hesychius: sÄplov isıuav, Zopoxifs nel 
yus dv Aßıy Pr Giägsor ‚gegevons, . “schreiben 'osAgiov Asp. Doch 
warum nicht auch eine Trift Benannı 'nach"derii‘ Anbau des- eintdg: 
lichen Gewürses? Auch in der Appenl Proverb, IV, 70 kommt 
Hlylov Ausser vor. Ja Kr ee Pa Ce Bau 
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rene schon seit der 50. Ol. (Thrige p. 267): also konnte 
man.um so.eher in. späterer Zeit dig Zustäude des Landes 
in Etrurien. wohl kennen. Neben der. Ansicht .die Pindar 
von Arkesilaos aufstellt und die selbst nicht obne bedeil- 
liche Andeutungen ist, muss .eing andre. mehr im Geisi.e 
nos Xenophanes, Simonides, Timgkreon, oder vielleicht mehr 
scherzhaft im Sinn eines Epieharmos oder der Phlyakogr»- 
phen von ihm verbreitet gewesen seyn. Witz der Dichter 
oder Erzähler ist ohne Zweifel der scherzhaften Malerei vor- 
ausgegangen, in der vermuthlich manche Anspielungen dar- 
auf liegen, wie z. B. in dem starken Tropus von dem ovos 
no00wr0», neben dem stolzen ‚Königssoepterr.. Darays isi 
vermuthlich auch das Wort ouA@wouawos als.ein Scheliname 
enllehnt, Ein Gedanke von Heeren, dass, nach dem Muster 
Persischer. und. Aegyptiacher Darstellungen dig Tribute welche 
die nulerworfenen Libyer. vor den Thron eines Kyrepischen 
Fürsten :niederlegen, vorgestellt. seyen (Müller in der Hal. 
Lit. Zei, 1835 N,.204 8. 208, dem danach, die „Beziehung 
auf einen Verkauf‘ vor. Silphion oder, dem Ansehn nach 
von:. Wolle :zweifelhafi© schien) hat mit meiner ehmals 
nur kurz angedeutsten. Erklärung *) nur sehr entfernte Äba- 
Bchkeit, da ich die. Vorstellung als- originell. und .speciell be- 
trachte und dazu noch für satyrisch oder. scherzhaft halte. 
Tribute unbesimmter Art lässt: das :Gemälde, nicht annehmen, 
welches bestimmt auf einen und denselben Gegenstand hin 
weist und. auf. einen (Gegenstand welcher. von den gewöhn- 
lichen Tributen, Metallen und Geireide verschieden ist. Dem 
Auslande 'masste. das Silphion als das Hauptausfuhrproduct 
von Kyrene vor andern Dingen, des Landes interessant seyn; 
und die Art wie der Fürst, gleichsam als Pachtherr, sich das 
Silphion von besondern Beamten, die ihrem Namen nach 
freie Hand gehabt ' zu haben scheinen es" von’ den Untertha- 
nen Zu erpressen, aufbringen und in Magazine ‚schaffen liess, 
aus. denen es dann in den Handel.übergieng, scheint durch 
em —— 0.0.5 mol an . 
4) Rhein, Mus. 1833 II, 501. A 
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das Monument klar genug angedeutet. Übrigens bietet sich 
zur Vergleichung die von Lanzi de’ vasi dipinti tav. 3 und 
von Millin Vases 2, 61 edirte alte Vase des Taleides, aus 
Agrigent dar. Dass hier Getreidemesser (osso.1Erga:) Säcke 
abwiegen, hat Lanzi wohl erkannt (p. 181); nur steht sehr 
dahin, ob er das .magazzino o uflizio, sia ‚dei „pubblico ,,‚sia 
di mercatähti,. mit Recht‘ nach” 'Ägrigent setzt. Da auf der 
vordern Seite der Miotzoros besiögt'ivon Theseus abgebil- 
det ist, so könnte die andre Scene andeuten wie die De- 
mokratie, deren Held Theseus war, die Völker auch davon 
befreit habe dass sie den Königen den Ertrag der Eelder 
ablieförn mussten. Millin. erinnert dass, nicht. die Handlun- 
gen der Menschen von Minos (in diesen grossen Klumpen), 
auch nicht die Keren ‚noder Schicksale“ abgewogen ‚werden, 
worin ihm Jedermann Recht ‚geben wird: was er gegen. 
Lanzi bemerkt, ist sngegen nicht bloss eben. so. leer, son- 
dern ‚anch rg. nf a 
FI ee 

j ir enter DM nd 

Ein andres 'auf HKyrene bezügliches Denkmal’ glaubte 
Winckelmann- entdeckt zu haben, - welcher in- den Briefen ap: 
Heyns 8. 61 unterm '13. Jan: :1768- schreibt. '' „Dieser Tage 
traf ich die Geschichte des ’Battus;'-Erbauörs von Kyrene, 
nebst dem Demösthenes, wie er'auf: der Insel zu-Calauria'zu 
dem Altare des Neptun seine Zuflucht nimmt.“ ° Doch ist 
des Battus später , so viel ieh weiss, weder son Winckel- 
mann noch von Andern Erwähnung geschehen, während das 


andre Relief bekannt ist. 





t \ ’ : 
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Die erste Scene aus den .Fröschen. des 
Aristephaues ';..:  . 


‘Zu ‘dem Erwerb der auf Taf. 3. 4. 5 des Jahrgangs 
1829 der archäolögischen Zeitung abgebildeten Vasen des 
Berliner Museums darf man sich allerdings Glück wünschen; 
sie werden selbst wenn von der so $eltenen als anziehen- 
den Klasse der komischen Darstellungen künftig noch viele 
mehr als Zu erwatfen ist‘, ‘gefunden werden sollten / immer 
merkwürdig bleiben. Vor allen andern freilich"die welche 
die erste Scene der Frösche neehbildet. Sehr geschickt hat 
der Maler den Dionysherakles des Dichters umgestaltet wie 
es seine. Kunst ‚erforderte; demm durch eine treue. Copie 
hölte er: keina,entsprechende. Wirkung gemacht, da die Aus- 
rüstgng auf der Bübne. im Einzelnen ‚wie in der Haltung des 
Ganzen auf; den auseinandergetzanden Dialog eingerichtet 
war. Durch. einen guten Einfgll,:ein einziges derbes Motiv 
ersetzt er das. Gespräch und treibt die Figur noch mehr ins 
Mochkomische. - Der Gott springt nemlich in die Höhe un 
anzuklöpfep (stait an. die Thür‘ zu treten) und schwingt da- 
bei die Keule so heftig dass ihm die: ,öwenhaut herunter- 
geflogen ist. Den Xanthias sehen wir als Silen in unzwei- 
deutiger Figur vor uns. Ich hatte zu meiner Übersetzung 
der Frösche bemerkt (S. 235%:--„Im Gefolge des Dionysos 
reist Silen, sein unzertrennlicher Gefährte von Kindheit auf, 
wo er ihm als Wärter gedient hatte, in allen Unternehmun- 


©) Gerbards Archäolog. Zeitung 1849 S. 84. 
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gen, wo er sein Schildkasppe (nagcenıezais).wer, und bei 
allen Freudenzügen, wo er teumelnd gewöhnlich auf. dem 
Esel ihm nachreitet, im .der' Komödie aber als gein Joherm 
(denn so ist Xanthins ein ganz gemeiner Sklavenname). in 
ganz völlständigem Sklavemeharakter gezeichnet, — — Warum 
kein Einziger von denen welche den Aristophanes mit An- 
merkungen beglückten, seinen Xanthias .als Silen bezaichne- 
ien, ausser .dass Berglör anführt: Xanthiam Baccho dat fa- 
mulum 3 in camoedini; alsas Bacchi sereus est Silenus (was 
indessen das Gegehiheil enikält) weiss ich nieht, nur. das weiss 
ich dass darüber kein Zweifel seya kann. — ‚Durch die Er- 
hebung des hlossen Sklaven zum Silen werden auch einige 
sonst. übersehene Motive des Mückes klar“ u.s.w. Diess 
hat indessen. nur bewirkt dass Voss in seiner. Übersetzung 
wenigstens zweideutig sagt: „Xanthias als. :Silenes.4. Droy- 
sen aber: „sein: Diener: Xanihias, ein :feister Alter, wie $i- 
len auf:einem Esel reitend.“... B.:'Thiersch. in seiner. Ausgabe: 
servus seguitur,: Silenuun referess, während Fritzsche .iu der 
seinigen ausdrücklich widerspricht (v.: 27): 'ceierum asino 
vehtur Xanthias servus, minime quo Silenus fuerä inse, sed 
toniummodo ad similitulinem seroi. Umgekehrt musste man 
schreiben: Siles als Xamthias, ohne sich irren. zu lassen 
durch den Buchstaben des Inhalts: dıovvaag. dont usre Is- 
cänovroge Zandiov, uhd des Scholissten: 0 Z. Zn} övov 
napayssai nwuösLorserog,, denn unter den. Dämonen giebt 
e& keinen Xanthias uhd einen: andern als einen Goit kann 
Dionysos 'nicht zu seinem Johann haben. Vom Theater und 
von den Fröschen sprechend konnte man nach seiner Rolle 
den Silen Xanthias Nennen: so war wohl von Grammatikern 
geschehen als die Sache anders zu verstehen noch unmög- 
lich war,. während die aben angeführten auch. schon wie die 
neueren Interpreten :einen.Namensschall aufnehmen und in 
der Sache Unsinn gelten lassen. 

Über die Mawier oder die Principien der komischen und 
Carioaturzeichaung lässt uns diess Bild bestimmtere Wahr- 
nehmungen fassen als irgend ein .andres, weil wir das be- 
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stimmte Urbild kennen des uns somst übersii fehlt. In den 
Figuren. und: ihrer Bewegung lebendige Wahrheit, nur ü 
den Sprung und das Gesicht der Hauptperson die grotesk: 
Komik zusammengefasst; die Nebensachen, als die weggel 
gene Löwenhaut und die auf dem Tragstook ruhende Is 
des Stien wie absichtlich obenhin und ohne alle Sorgfalt un 
allen Anspruch auf die natürliche Wirklichkeit flüchtigst hir 
gewörfen und derb übertrieben. Obgleich im Herakles be 
diesem Aufschlagen mit der Keule der Büähnenanzug de 
Dionysos, der. weibliche Attische Krokotos und weibliche 
Kothurnen, aufgeopfert wurde ‚so scheint dock.die verwer- 
rene, unter :der ungeheuren Kraftanstrengung gleichgigimen 
leichten Tüchelchen weggeflogene Masse nicht die Löwer 
haut allein zu bedeuten, sondern diese mit dem Dionysos 
mantel verwickelt. Das sollte nur angedeutet seyn, vie- 
leicht weil es. kenntlich und nach .der. Wahrheit ausgeführl 
nicht mehr .eben so..komisch. und gewaltig’ausgesehen hält. 
Pie einem Kheif 'älmlich sekende Spange, .die so auffallen 
an einem Ende des fliegenden Umwurfs herabhängt , schein 
aueh den Hercylischen Charakter anzugehen. Diesen ver- 
stärkt aueh der Bogen, .weichen Herakles bei Sopkokles, 
Theokrit,; Apollionius und auf zahlreichen Monumenia mi 
der. Keule verbindet. Dass eine Säule ein Haus vorsel, 
sind wir gewohnt: das Mauerstück.. hinter dem .Dionysherr 
kles zeigt. eine Umfangsmauer an, so dass er sich im Ir 
nern vor der.eigentlichen Wohnung befindet. Eigen ist die 
ser Vase auch dass während die zwei andern auf Taf.’ 
auf der Rückseite nur zwei gewöhnliche. Mantelfiguren eı- 
halten, sie diese eharakterisirt als zum Theater gehörig. 
Zu: sehen .dass in Italien Komödien. des Aristophanes ® 
viel gelesen. wurden urid in Abschrift verbreitet waren das 
die Maler aus ihnen schöpfen durften, ist merkwürdig genuf: 
Einen wirklichen Xanthias sehen wir ver uns in den 
dus dem Cabinet Pourtales auf Taf.-4 wiederholten Osir 
sehen ‚Sontia*j: denn .dass der .in bestimmier ;Bedeutus; 
*) Tbeod, Nommsen die ‚nnterital, Dialekte. 8. 489. ı: 
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allgemein übliche Name hier eins andre Person als ‘einen 
Sklaven des Lustspiels bezeichnen. sole, lässt sich ‚mit Fuxg 
nicht annehmen. Der. Charakter! der. Rolle‘ aber.‘ lässt sich 
allein aıs dem Ausdruck des Gesichts und der Geberde ver- 
muthen, da dieser Xanthias ohne alle Handlung , ohtie Mil- 
spieler, in. einem Monolog dargestellt ist der:sehr.gut ge- 
fillen kaben muss da man:.die einzelne Figur ‚durch. Zeich- 
nung -festzuhalten suchte. . So höchst . unsicher eine‘. jede 
Vermuihung über. eine einzelne Rolle in einem unbekahnieh 
Stück nach einer Zeichnung äasfallen muss; so mag ich 
mich dook sobald einige Wahrscheinlichkeit für einen Ein- 
fall ist'nicht schonen, da man ja jeden gegen einen besse- 
ren gern und, sofern man nicht bestimmt entgegenstehende 
Gründe übersehen hat, ohne billigen ‚Vorwurf: fallen lassen 
kann. Dieser Santia also überlegt und verküddel, wie es 
scheint, ein grosses Unternehmen 'das. er vor hät, wobei er 
sich ein bedeutendes, gewissermassen vornehmes Ansehn 
giebt. Auch ist sein Anzug für eineii Dienar gesucht sorg- 
fälig und stattlich. Augen, Mund und Sohnurrbart aber.deu- 
ion an dass es eine sehr tapfere, geweltige That ist die er 
verheisst, auch die Knorren an dem:Stab, den ‘er als.be- 
jahrter Mann führt ,. passen. zu ..dem' martialischen. Antlitz: 
Dabei ist nicht zu vergessen dass der Charakter des Bte- 
marbas durch den Sklaven eingeschränkt und sehr bedingt, 
war. Die ’Herculesstatue aber, die an jedem Ort vorkommen 
konnte, würde hier als eine in s6 fern’zuftlige'Neböefsache 
in Bezug atıf den Krafimann der den ‚grossen ‚Dreinschläger 
verehrt, un ihrem rechten Platze seyn, so wie'die"Trinkschale 
auf der’ andern Seile aridentet- &ass: un ‘sb höhem -Mulh auch 
der Wein" seinen Amtheil habe, dessen - Wirkung: auch in 
den herabhängenden Backen sichtbar ‘ist. Wenn 'dieiTrihk« 
schale eine: Andeuting''aüf : den ‚Charakter des Samia «bge- 
ben golf, so- hängt sie passend an- übrigens ungewöhnlicher 
Stelle, dem Altar gerade gegenüber %). "Nicht unmöglich dass 
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die Bühhe selbst sieh solcher Anspielungen durch Neber- 
dinge bediente. Dock diess sind Spiele in welchen jeder 
falls die Auslegung Maas halten soll. 

Die unter diesem Santia auf dor Tafel sbgeltildaie Scan 
von einem Apulischen Krater .[N.:1050 des .Katalogs] siel 
ein Weib dar das seinen des Trunk ergebenen Masu mi 
Wuth anftlit, und lässt sich als eine im Veolkslustspiel au 
maunigfeitige Art vorgekommene Role wohl denken. Mi 
der Weinfiasche des Kratinos hikgegen , worin die Ele- 
frau Komödie sich zurückzieht und. sich scheiden lassen wil, 
hat sie durchuus nichts gemein, und eben so wenig konn 
dieses Drama, worin die Trunkenheit in Person auftritt und 
verstossen wird, Anlass geben den Dichter als einen Ausser- 
sten Trurikenbold; mit der Ampkore selbst in der Hand vor- 
zustellen. Auch würde die Caricatür der Komödie im Ge- 
sicht des wüthenden Weibes sehr verwunderlich gefasst seyl. 
[Eben 'so kann N. 1951 von Silavenzucht: nach Pherekreis 
ernstlich nicht die Rede seyn]. 

' Nicht zweifelhaft dagegen scheint die, Parodie des Prie- 
mos und des Neoptelemos der jenen auf seinem Hausalar 
ermordet, auf Taf. 5 [N. 1952). .Dass der Helm des Nooplo- 
lemos‘in einen Bpitzhut verwandelt ist, gehört mit der Pe- 
rodie an. ' | 
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Sphr. ausführlich ist über die Sgene der Frögßhe Wir 
seler 'in..saimen Theatergebänden ‚zu Taf. A, 25 5. 1101, 
so wie über ‚den Xanthigs.. der: Sammlung Pourtalös zu Til 
9.N, 10.8. 57'f. ‚Er vermunhet dass die Rückseite der Ber- 
liner Viage die, Sehlnsssgeng, der..Frösche „Zwischen, dem Kiutoi 
und dem’'Aeseliylos, der, als zum Abgange, bereit, vor den 
Haude des ersteren: stände und einen. Steck, hätte,“ enthale 
was mir zu ‚gelehrt und za trocken. für. diese Art von Na 
lerdi ‚scheint, in-deren allgemeinen Charakter: und. Ton sich 
die Erklärung zu versetzen hat. Doch wird davon auch ke 
neswegs die Sicherheit der Beziehung, des; Hauptbildes aul 
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die erste Scene der Frösche abhängen. Das Anklopfen des 
Dionysos in der Maske des Herakles an der Pforte der Tod- 
ten, in Begleitung des Silen zu Esel und mit dem Gepäck 
seines Gottes, diess sind Dinge zusammen die als Erfindung des 
Aristophanes gelten können, wenn man nicht an der Er- 
örterung von erdenkinen- Möglihkeiten- und Zweifelhaflig- 
keiten Vergnügen findet. Däss ein Maler dieser lustigen 
und raschen Art gerade nach dem Text eines Dichters, das 
Buch in der Hand, mi Abwiegung jeder Kleinigkeit bis auf 
die Kleidungsstücke ‚ entworfen habe, ist mir nicht wahr- 
scheinlich, und dramatische ‚Rrfadungen Yerbreilen sich auf 
mancherlei Art, Übrigens kann. auch‘, ‚wenn man will, das 
Gefäss oler das Vorbild. seiner Malerei’ aus Akheri gekom- 
men und das Drama des: Aristophanes an. dem Orte wo die 
Vase gemacht ist, niemals nur theilweise gesehn worden seyn. 





Antigone Prod y 


Tat. KXRY, 1. 


Das von Gerhard Ant. Bildw. Taf. 73 bekannt. gemachte 
Vasengemälde wird: von Panofka in den Annali del inst. ar- 
cheol. T.19 p. 216 tav. X auf die Scene der Sophokleischen 
Antigone bezogen, -wo der Wächter‘ die bei den Leichnamen 
von ihm ergriffne Antigone dem’ Kreon. gefangen zufühl 
(390—419), und es stimmt allerdings das Costüm in den 
Fürsten und dem Schergen, der am Hals gepackte Gefangne 
und das von dem Dichter erwähnte Gefäss zur Todtenspende, 
das er hält, in Verbindung mit der weiblichen Maske in sei- 
ner Hand, so wohl zusammen dess man nicht zweifeln darf 
an der Beziehung des Bildes auf die genannte Scene. 5% 
auffallend es ist selbst die Antigone im Gemälde komödirt 
zu sehn, die mir weder bei einem Griechischen, noch bei einen 
Römischen Dichter als Gegenstand der parodirenden Koni- 
die bekannt ist, so wird man doch schwerlich eigg andıe 
scenische Gruppe ersinnen können in welcher der.ganz 
Inhalt dieser bildlichen Darstellung eben so zwanglos und 
vollkommen aufgienge als in der hier vorausgesetzten Parc- 
die. Nur trifft Panofka den eigentlichen Gedanken dieser 
Parodie gewiss nicht indem er annimmt dasg der katıkö- 
püge Alte in weiblichem Anzug eine Frauenrolle spiele B 
217), und dass die Strafbare (la cowpable) ihre weiblich® 
Maske abnehme und so dem Kreon und den Zuschauern 
den Irrihum des unglücklichen Wächters zeige (p. 219, sol 


*) Gerhards Archäol. Zeit. 4848 S. 333. 





Anfigone parodikt. 50& 


derh' die'Antigorie Her Komölhie, die nach: diesen Bild note 
wendig 'voranssusetzen ist; ‚war oben sb feige :als-in der 
Tragödie unerschrooken "und :-Hie' 'schitki6‘ daher, nachdem 
sie niit ‘der--Drohung @e: schwesterliche Pflicht troiz" des 
Verbots: zu erfallen geprahlt hatie,- einen ‘allen Diener an 
ihrer Stelle hin, der, dem: zurnigen' Kreon: unter Aufen g&- 
stellt, um sein Leben zu retten, die Maske der Antigone sich 
abnimmt, wobei zugleich der verstellten Tapferkeit der An- 
iigone die Larve abfäll. Diess mag aus einer Hilarotragd- 
die genommen seyn der Art ungefähr wie der Tereus des 
Livius Andronikus, der aber Vorgänger in der Griechischen 
Komödie hatte. Aus diesem Tereus wissen wir nemlich so 
viel dass Philomele bei ihrer Schwester sich sehr rühmte, 
wie spröd und blöd sie gegen Tereus gewesen sey, und 
e8 kam nachher heraus dass sie eine Amme mitgebracht 
hatte und also nicht erst auf der Reise mit ihm bekannt 
geworden war (was erst neuerlich wieder missverstanden 
worden ist); 


Wieseler, der in seinen Theatergebäuden Taf.9, 7.55 f. 
auch diese Vorstellung aufnimmt, sagt dass die vorstehend 
dargelegte Ansicht gewiss nicht die richtige sey. „Die ver- 
meintliche Antigone oder der alte Diener an ihrer Stelle 
wird, keineswegs von dem Wächter oder Schergen herbei- 
geführt, vielmehr ist es augenfällig dass die letztere Person 
die erstere fortzuziehen sich bemüht, während diese sich 
nach der Richtung des vermeintlichen Kreon hin zu bewe- 
gen strebt. Jedenfalls müsste man daran denken dass der 
Stellvertreter der Antigone eben zur Strafe abgeführt wer- 
den solle.“ Freilich; aber diess scheint sich zu sehr von 
selbst zu verstehn um der Worte zu bedürfen. Besonders 
wenn man auf die Beschränkuug der Darstellung auf drei. 
Figuren und auf die malerische Convenienz eine weibliche 
Figur zwischen zwei männliche oder umgekehrt zu stellen 
sieht, wird man nicht mehr fodern als was auf solche Art 
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apagelihmt ‚warden. kannte, Bass das. ‚Gefüss der Todie- 
epende, meezaez bei Snphoklas, se :sohr vargrössert ist un 
so [ost gebalien wird, scheint mir ‚der kamischen Absicht 
da auf diess Geliss hier Alles ankamımi, so vollkammen ar 
gemessen dass ich dig Bedenklishkeiten jn Bezug. auch hier- 
auf nicht eingal, rocht zu fassen basprge. 
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Gespräch ‘). 


Die Inschrift an dem Halse des Gefässes :ohnu alle Fi- 
guren Mon. indd. [T.T] tav.39 hat allem Anscheine nach ihren 
bestimmten Zusammenhang, obgleioh. sie dureh ihre regel 
mässigd mäandrische Vertheilung zugleich die Stelle eines 
‘Ornamentes vertrit. Gerhard 'maeht im Rapporto intorne 
i Vasi Volcemi p. 188° not. 789 die Bemerkung dass der 
Anfang nicht :bei'’dem Henkel’ zu nehmen sey,' sondern durch 
das Zeiehen 'vor dem zweiten K 4402 bestimmt werde, 
wonach folgender Zusammenhang: entsteht: K4402' NF- 
KOAA 2OPO®BOE KAAOZKAMOI AOKEI NAI 
XATEPOE NAIZ2:KAAOZ: MEMNON KAMOI 
KAAOZ BIAOZ. ‘Wie abgemessen die Inschrift vorge- 
zeichnet war, sieht man daraus ‘dass der Raum zwischen 
den Palmetten, während: er :zwölfmal ausgefüllt ist, einmal 
leer. übrig bleibt. Aber sonderbar ist es, theils dass dieser 
leere Zwischenraum vor und nicht nach dem Schlusse der 
Inschrift gelassen ist, theils auch dass man- nicht. bei dem 
Hionkel zu schreiben anflerig. Doch gienge man von da: zu 
lesen aus, KAAOZ-SIAOR, 50. würd B/1OBD zum Ne- 
‘men, :zu einem Namen dör seiner Form nach -ohne ‚Beispiel 
noch Analogie seyn diirfte. - Bei der Erkläreng komiht os 
auf KATEPOE an. Dieses veranlasst uns, vorausgesetzt 
dass die Iwschrifl inverfälscht von einem Griechen herrührt, 
entweder mit Gerhard (p. 80 not. 172, p.82 not. #48) eine 
Aurede an den Nikolaus und das Lob zweier Jünglinge, 
Dorotheos und Memnon anzunehmen, oder Rede und Ger 


„' . 
vır .> .; Fu v ! 


©) Annali d, I. 138 v p. 235—37. Tre 
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genrede zu unterscheiden: salos, Nıxöla, Aupossos zalır, 
sanol doxel, var, und darauf: yüasepos naig zaloc, Mi- 
uvoy sanol nalög Yilos. Die Auslassung des am Enk 
der Worte ist an den Vasen von Vulci so häufig dass d+ 
von ausser diesem zwölf andere Beispiele im @em Rappork 


und Musse Etrusque, -eines: auch ‘au? einer Vase Caiapanıi 


vorkommt !). Die Dorische Form Neixolag, wenn nicht Nı- 
söAaog gemeint war, ist an einer Vase von Vulei selbst bii 
einem Eigennamen bemerkenswerik. Ein Spartener Niso- 
des. kommt bei Herodot und Thukydides vor. Kin Der- 
theos xadöc. ist auch unter den kämpfenden Ephehen der 
merkwürdigen Durandschen Vase im Rapp. n. 741 undllen- 
nen xuidg auf mehreren des Prinzen Canino (das. Not. 823) 
Die Formel sdiec »al oder yaiya oder auch vary: napre, 
die auf andern dieser Vasen vorkomms, ‘ist ‘allein hier wi 
süaırok donei verbunden, ähnlich der bekstmien eines Lokr- 
schen Gefüsses KAAEAOKEZ, xaln Boneis. Gerkir 
denkt sich den Nikalaos als den Pädotriben, an welchen dıs 


Lob der beiden Andern als seiner Seller gerichtet werd. 


Stellt man sick vor dass der dseoog eine Erwiederung a 
spreche, 80. -gehk.' das xuAog nicht das Kampfspiel, sondem 
die Schönheit aa. Memnön ist der welcher zwei Jünginge 


preis, und einer von diesen antwortet, günstig und dank | 


bar, .deaa' auch der andre, der hnidigede, schön und Is 
ein .lisbor Freund sey. Diess scheint sonderbar: aber de 
welgher antwortet konnte sich. vorzüglich gemeint wiss 
und Memgpn mochte seinersefts, indem: er ’die Inschrift mr 
shen.‚Nesg,. diesen Rinverständgisges ‚so. sicher soyn dass € 
die ‚Brwiederung' ‘des Freundes ireullerzig beifügte:. Dod 
wer vermag: jede. der: spielenden ‚Andeutungen die, in zir 
liohen  Verhäligissen gemacht werden, mit Bestingmitkeit au- 
auösm?  ; 0... Due EEE Rh 
ar 1). Bröndsted a brief description n. 19 'TOIEY, Til Auf 
Münzen KIMOAI, TAPA a. s. w. 

3) Rapp. p. 79. 254. Kallimachos ep. 30. Areas, or di reif 
„aloe, naldc, on TU. 
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“ R.Lepsius kat in demselben Bande .der Annali p.. 387 — 
363 wine ausführlich genaue Erklärung folgen ‚lassen, die 
mieb: jedoch weder im Ganzen noch in vielem. Einzelnen: über- 
zeugen. kann. . ich glaube nicht dass. im ersten Wort Kd4- 
AO1 zu lesen :ist, da allzüleicht, wern das 2 in der älle- 
ren Eorm, die hier durchgäsgig gebraucht ist, mit etwas zu 
vollem: Pinsel aufgetragen ‘wurde, daraus ein dickes /, wie 
hier, enisteken kannte (ein gutes Beispiel giebt der 20-4 
®BOPTO2Z für Z0S0PTOZ in. dem Gemälde :des-Sil-i 
pbionmaguzins ab S. 491); ich glaube nicht dass. X.4,102 
den Sieger bedeutet, noch weniger dass xalsı .gilog ,.: Niß- 
tori amieus, eine Widmung (dedivace) bedeute, dia erste die 
uns auf Vasen. vorkäme; such ‚nicht. dass: das Dieg wie ein 
Vogel welches neben: dem nlüchtten .KAAOF: steht, da. on 
sonät nirgends vorkommt, mehr als. zufällig, dass as erklärkar 
und .dass es inskesondre ein Isterpuncliouszeichan sey wel- 
ches:die W.oihung van dem Gespräch. ahsandere. . Auch. ist 
in der nach. dieser Annahme gebildeien Seesen: und. einem 
Gespräch unmittelbar nach. dem. :Awpikampf. zweier Freunde, 
welches der eine; Memuon , :mit zaster. Beschsidenkeit anf« 
geschriehen habe und zum, Andenken für. den Besiegter 
durch den Töpfer habe ver6wigen ::ladsem und. worin NZ. 
KOA44 im Vocativ.stehn'und Nicolaos ads drister Unterred- 
mes der. Pädotribe seyn selle, dech allzuviel vor suljec- 
tiven Vorstellungen abhängig. Es 'sind Palmeiien. mit ei- 
ner im Zickzack . geschriebenen Inschrift eingefesst; nach; 
den Palmetien möchte. ich auch .die Inschriß. abtheilen, so 
dass nur bei einer Palmelte:ein Name zu der folgenden hin- 
übergreifti. Dann haben. wir freilich sehr einfach salagı &i- 
Acc ‚(oder. vielleioht mit Verschweigung des. Namens .xaldg 
gikoc), wwiog Nıxölalos (denn es ist richlig: dass die. Dori- 
sche Farm. Neselag hier .nicht wahrscheielich ist: aber seh 
nehme auch keinen Anstand daran dass die zwei Buchste- 
ben OZ weggelassen sind, für welche kein Raum mehr 
war), Aupödeag ‚waloc.,..nanol daxsı lu [AOKELNAI, 
nicht sa; hier, sondern die Sylbe Z/ einmal ausgelassen, 
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im Aussprechen verschlungen), gassgoc ssals alor Hi- 
vor, und zuletzt xasel doxei, weiches doxs) zwischen de 
swei letzten Palmeiten, ‚wo: allem die Inschrift fehlt, stehe 
sollte und vom Zeichner, weleher die Sache nisht so gen 
nahm wie wir, ausgelassen ist. Daun zieht sich die Inschni 
richtig vom Honkel der Handkebe rechts herum bis wiede 
zum Henkel. Hiernach scheint wir .das Gespräch eine Nad- 
bildung zu seyn von ähnlichen gewöhnlichen worin die Jüng- 
linge boi ihren Symposien über ihre Geliebten sich auslas 
sen mochten, von Seiten des Malers. mit willkürlich. ange 
nommenen Namen: denn joder welcher die Weinkannekauft, 
konnte: beliebig ‚den iäm wohlklingenden Namen hinzudenkei: 
blieb das Gefüss doch: im ‚Ganzen in der Hand eines Jeden 
eine Erinnerung Anı diese ‚Art der Unterhaltung. 

.ı Mehrere sul Vasen vorkommende Gospräche stelii O. Jahn 
assemmen Archüol, Aufs. 9. 116:®). Zi andras Beispiel der 
tigwen Art.der 'ülleren Malerei; die Bilder auch durch einge- 
mischte Ruden. au beichem bietet: eine ‘der folgenden kleines 
Abhendlüngen.:. Auch ist zines:;hidzugekommen in den He 
nüss. des arebäol.Institeis Th: 5. Taf..10, wo ich aber nic 
mit &.-Schmidt (Aanali 'T. ‚21°. p. 434): lese öde Aneys (fr 
Anrör) vogıLbı, sondern © Aykaenyc. wwoito. Neben dr- 
kona, Öylwors und andern abgeleileten ‚Wörtern kann die 
Eorea dyiwwyc durchaus nicht . beftentden ‚und die Stellung 
des Bissemden entspricht ganz einem Befehl des Agonolke- 
tn durch. ein Zeichen mit dem Instrument . ein Bravo (so 
Ads sl). zu. verkündigen **). Der Endbuchstabe des neue 
Worts.eber, der wie ein .N aussiehi, ist diess nur durd 
die'nachlässig falsche Stellung, eben se wie in dem K# 
AONESZ, ualoc si, an dem Usiersatz. worauf. der Alte stehl; 
der Zug an-sich ist ganz der ältere für 3, .Ein Gebrauc 
alse der Palästra. der bisher noch nicht bekennt war. ’ An- 





©) Ausrufe Rapp. Vole. in den Annali IH p.78 =. 
- 600) Hesyebius hat dla, naler, Vermuthlich duyhor,; so dass det 
dgharye un malyrup ist. ch E 
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einem Skyphos in Berlin (N. 1937) in Gerhards Trinkschalen 
Th. 2 Taf. 37 ist über einen Silen der einem schönen Mäd- 
chen die Schaukel stösst, geschrieben ZI AAEIA AAH, 
worin nicht mit Übergehung des EJ, «dsia, „Sicherheit“ zu 
lesen ist, sondern e/ adela, «Ay, süss bist du Schaukel (der 
Haachbuchstabe :ausgelassen ver it: BPSE an der oben er- 
klärten Boreasvase). Indem aber hierdurch das Dargestellte 
als ein angenehmes Spiel bezeichnet wird, ergiebt es sich 
dass an Bacchischen Bestgehraugh der. Lustration, in wel- 
chen ein muthwilliger Silen sich einmische, oder an „einen 
um sthaukeinde Müdcken: und eingeweihte Frauen scherz- 
haft bemüliten .. Bilen“: nicht zu .denked is. Der Silen ist 
eime .artistische Formel oder Cenvenienz, ähnlich einem: für. 
einen besondere Dienst oder:Geschäfi gewähllen Ceklüm:oder. 
Maske, wie an desi grossen :Baoehusfest ia Alcmaiıdeie: hei: 
Atkenäus die Paliseidiener 'als Silens. maskit wagen. .. : 


:. . | ‚ie 
Schildstechen in Argos. 
Tal. XXXV, 2 


‚Dieses. Wasenbild, weiches damals anler- denen der Kai- 
serin: Josephiäe sich befand, ist von Millin in :seitew Vasen 
(1, 45}..und ‚seitdem: . nicht wieder. herausgegeben ;zuorden. 
Auf.der: Bdieksete sind drei -Menteliguren. Millin führt: den 
vergestellien .'Wetikampf auf den iudua Trojanus zurück, aus 
welchem diese Arten ritterlicher :Griechiächer Übungen nach 
Leiium übergegangen seyen. Allein dem was ie der Aes- 
neis (5, 600) und sonst von dem Trojae lusus vorkommt, 
ist diese besondre Art des Spiels fremd und es fragt sich 
also, ob sie uns sonst irgendwo begegne. Diess ist nun an 
einem Orte-der Fell von wo aus sie im ganzen Altertkam 
bekannt geworden seyn muss und wo sie zugleich allein, 
wie es scheint, vorkommt, in Arges- am dem weliberübmien 
Feste der Heräen. Der Schildkempf in Argos aber ist durch 
die Schuld einiger dunkler oder, wie sich ergeben wird, ir- 
rig angewanäter Worte von Grammatikern seit Meursius dse- 
hin missverstanden worden, es sey ein heiliger Schild fest 
angenagelt worden und Sieger gewesen wer ihn abzu- 
reissen vermochte ?): ein Weitstreit der eher für gemeine 
Arbeitsleute als für eine vornehme waffengeübte Jugend ge- 
eignet gewesen wäre. Worin der Schildkampf bestanden 
haben könne, darüber gab mir das vorliegende Bild Auf- 


4) Meurs. Graec, fer. v. "Hoawa. Spanbeim ad Callim. Lav. 
Pall. 35 p. 648. 649 (de quo avellendo), Ignarra de pal. Neapol. p. 
80 ss. Böttiger Mythol. der Juno S. 131 (Kunstmythol. I S.279 £.) u. A. 
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schluss ' Bürkeh ‚.:deim ich die Erklärung. mitgetheilt: hatte, 
verwarf.sie,' wie’ioh:glaube; .mit Unrecht :zum:Pinder (p. 175), 
indem'eH Zwar ‘mit mir die herksuhend& Vorstellung: ‘von: dem 
Kampfspfel' ebenfalls ‘als roh wnd "barbarisch aufgab, aber 
aur den Schild welcher ‘dor Preis in allen verschiednen Wett- 
kämpfen der .Heräen. war, uuch in: efhigen: Worten Pindars, 
wie in: dem berähmten „Schild ie Argös% überkaupt, 'ver- 
stand , deren währe ‘Bedeutung mir :&bst durch das Gemälde 
klar:und ‚auschaulich wird. Denn-wenn 'Pindar'sugt tOR. T, 
3): 8:5 dr Tdoysi'gainde- Eyvo ılıy,. so kant IA Yadxöc 
sicht der Preis, sondern nur das was‘än dem ehertieh Schild 
zu leisten war,:: der 'Kampf. gemeint: sbyn, ebenso: wieih 
den folgenden Worten: se =’ :2v " Ayladıa 'Zgya: un: Oh 


Ber, und es. wird diess bestätigt durch die ;andre- Stelle 


W.10, 22): ayav gdınsos danoy Srdwärisior)! Bovdvelav 


. Hoas: ae$Auw ‘ce woloew, we 68 ıdoeh sehr ‘gezwungen 
. wäre zw:vierstehn.: der Preisschild. zieht :4as' Volk zur Preis- 


erikeilong, statt des Schildkampfs: selbst; als des Altesten: und 


 angeschensten‘ der Kämpfe!’ die Anitrengung; das’ Schatispiet, 


das. Gläck und: Ungliick der.’ Kämpfe sind das: was das Volk 
püzieht, nicht zunächst der:'Preis “und kem Fest’ noch Fest- 
spiek wird, so: viel;ich weiss‘; von -dem'-Preis der 'ertheilt 
würde, bemanet.: :: Weil‘ ber: der Schildkampf.der ülteste "und 
eigentbümlichste; ursprünglich Yermuthlich der: eihzige :und 
gewiss: der. einzige: zunächst: auf die: Göttin selbst durch 
seine: Beschaffeniheit 'bozügliche- Kampf war; so: ist geschehn 
dass der. Erzkampf. (dyav ibineos) für ‘das Pest:der'Heka-s 
tombäen eder-Heräen in Argos aberhatıpt gösagt würde; wie 
wir aus:def::@losse ‘des. Hesychius 'zu- diesem Alusdräck un 
aus Inschriften ersehen. Wenn diese Glosse sich nur auf 
Pindar bezieht, so beweist. sie wenigstens auch dass bei ihm 
nicht der blosse Preisschild zu, verstehen. ‚ist, ‚sondern der 
Kampf , ‚das ‚Treffen: des.: Erzes. Sonst ..‚kiessen. die Spiele 
ER "Bess in. einer- * dene‘ & "Atrove im einer andern 


oo .. "rat 





2) Gruter. p. 314. Prov. metr. 11923 as Ken B donldi. 
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Inschrift der 'onig de" Aoyat, wis Hykin tagt (178, 278, 
Der Schild wer in Argos .eine..grogse Saahe: Die Säge wır, 
er sey überhaupt dort erfunden von Akrisios und Brötes al 
sie einander befehdelen:°); er war der alten Hera’@ar'Eler, 
der "Onkoopia: eigen; über det Biorte des Tempels’ in Ar- 
gos war der erbeutele. Schild des ;Euippos aufgehängt, der 
nach Statius bej der Hachzeit der Argia wit Polynikes zus 
üblen Zeichen herabssürzte.*). Auch der Schild. des 'Dir- 
medes wurde nach ‚ällestem Gebrauch is ‚der Proeession du 
Athene aufgeführt °), Dass in Argos der Scbild-in das Fest 
spiel der Hese hereingezogen ‘wurde, war ‚also: natürlich. 
Die Felisker, ‚die ikr Junofest ganz aufGriöchische Artifie- 
ten, schossen.naoh einer Ziege, welche. der'Sieger pa Pres 
erhielt), wie vermutlich eiast.'auch.in Blis geschehen wir: 
auch .die ‘Ziege. ist ein Attribut'.der Here.  :Ein Solild' aber 
gab ein;sch@meres' Ziel ab für den Lanzenwurf,: und wen 
die Wettkäypfer. in: Vorüberreiten: die:schwere: Lanze ver 
fen mussien, so war ‘on. gewiss. ein ritterliches Spiel edier 
Art, wie es ‚sich denn. aueh, il; versokiednen: Zeiten: mit ıt- 
dern Nebenbesiimmnnger, #.'B.. in dar Quinkeine:faöch i 
Schakespeares: Wie es. auch. gufält). wiederholt;. hat. Wohl 
möglieh ‚dass :Pindar,'wg..er mehseresniyibische. erbte Siegtt 
in verschiednen Arten, er : Wettspiele. zusasumenstell, bei 
em : Zieltrefien mit. dem Wurfspiess,. indem. .ar die Std 
auglässt, Argos, verstand (Ol. 14,:71 axavrı Donasinp ‚dien 
euastor). Waffengpiel. ist der. buwafineten Here ganz angt 
messen und .es stimmä ‚damit: wohl. dass in der Processim 
des Eastgs. die jungen Männer in Waffen giengen 7). D* 
Annahme wird ‚auch: dadurch bestätigt dass ‚duch wohl ir 





3) Apollod. N, 2, 1. Plin. VI, 57. 

4) Stat. Theb. II, 258 (areus orbis). 

5) Callim.-Lx Palli-85. „.6) "Ovid. Aihör. HI, 28, '28. 

2) Annens act: o. 17 Yopi endujmov Web le klei Ane 
(wie das Heräon lag) reraniant diiyor nopmanv iv ünlas zur © 
niınia avyrör (I, ‚U. Rn 


. ff ... 


ter od Bis. 
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and’ sin: Festspiel der Heräen .als ialtberähmt "bekannt seyn 
sollte, kein. altes. und eigenthümliches. Kumpfapiel aber von 
Argos- za nennen: ist wenn. wir von lem vermufheien Schild- 
kampf ahschen. . Der Sieger, .;sey es im Treffen oder im 
Durebdrinugen oder auch . etwa. im .Herabwerfen des Schilds 
mit dem ‚Wurispeer, erhielt einen..Schild zum Preise. Diess 
leitet die. Legende bei Hygin (179. 273) davon her dass 
Lynkess, ‚weilober der Here dib Spiele einsetzte, seinem 
Sohn Abss, der ihm .die Nachricht vom Tode des Danaos 
brachte, dan .von. diesem. in seiner Jugend getragenen, nach- 
her der Here..in- ihrem Tempel .geweihten (aufgehängten) ” 
Schild, de* er herabnahm (refizit, detraxit), geschenkt habe 8). 
Disks Abreissen des an die Wand befestigten Weihgeschenks, 
das als ein herrliches Geschenk ‚an. Abas zum Verbüld des 
Schäldpreises diepen. sollte, hat man, als wäre es eine grosse 
That, verwechselt ‚wit. dem ‚Kampf und denLynkeus im Ab- 
reissen. zum.:Verbilde der:Sieger gemacht. . Was Hygin hin- 
zugelzi,. den .Läufern werde:in ‚diesen Spielen ‚nicht der Kranz, 
aondera der Schild 'gegehau, ist eina kleine Unrichtigkeit: 
denw..es..: wurden. des Sieger .der.Heräen zum: Schild. augh 
ol: Mynienkrana: gegahen,.. wis; ein. Koholiast des Findar au+ 
sieht °),.und ssiche einfache, ıthatsüchliche Dinge unterliegen 
nicht dem Verdachte der Erfindung, welchem.'sa viele: Ge» 
schichten und Umstände verfallen die des Verständnisses we- 
gen vorgebracht werden. ‚Also nicht ein blosser Kranz, 
wie sonst oft, sondern ein grosser, Preis, ’ wolle, Hygin sa- 
gen, wurde „gegeben ;,;eigentlich ‚aber. kanı ıder Kranz, , wig 
gewöhnlich, zu. dem. weniger. vergänglichen And auch an 

:8) Nach Schol, Pind: on vo, '452° war 'der „König. Archinos der 
Stifter; wobei die Worte -suydelg Ent zig Tür onior ruraoxevfg € er- 
klären sollen, warum ein Waffenstück zum: Preis diente, 

- 9. Ob Vi, 152. Zu Ol. XIN, 848 ist nur des ebernen Schildes 
gedacht... Was zu : der andern ‚Stelle Cod. YVrafist. ‘A  hinzusetzts 
Auyßarevn' di: Avreibes .odn dgyor zulkdy, alld roinodärxal Ißyras 
ze) uanidan.zad.xontngag, ist falsuhe Vorstellung, veranlasst ‘durch 
Pindass Worte o iu” Apyes yulnoe, ‘oder späte Ausartang. 
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sich wertivdllea Preis hinzu, . In.dem Gemälde das ich nl 
ein andres Sohildstechen als. das jedenfalls vor allen be 
zühmte in Argos nicht zurüchzufäbren weiss und wonil 
zwei männliche Genien statt der‘ gawöhnlichen Vietorien Krau 
und Tänia des Siegs bereit haken, ist gerade ein Myrier 
kranz angegeben .und auch am Schild ein weiter Myrieı- 
kranz aufgesetzt, um .ein engeres Ziel abzustecken oder 
auch bloss zum Schmuck. Der Schild war natürlich auch, wie 
es überall der Fall war, für die andern nach and nach hir- 
zugekommnen Arten der Kämpfe der Preis von Argos, also 
für. Weltlauf, weichen Hygin erwähnt, für Faustkampf, Rir- 
gen, Kitharödik in späten Inschriften. Die Schilde möge 


schwer von Erz und schön gearbeitet gewesen seyn — Ki 
nig Nikokreon von Cypern schenkte einst den Argeierr En 


su den Preisen der Herien («s94® »vzos), wofür ‚ihm eis 
Erzbild gesetzt wurde 19) — und gehörten jedenfalls zu den 
am meisten in die Augen fallenden Preisgeschenken über- 
haupt. Dazu haftete an ihnen der grosse Name von Argos 








und die alte Berühmtheit der Argiver Sehilde. Daher dis 


Sprichwort: stolz wie wenn er den Schild in Argos gewor 
nen hätte, welches Kallimschos von einem Feigen, der a 
am wenigsten Ursache hatte prehlerisch : zu thun, gebrauch 


zu 'haben scheint ") 


©’ gg) Rhein, Mus. 1847 VI p. 191 n. 21. “ 

" 41) Zenob. VI, 52 os ı77 & "Agyes donida »adela Denninerek 
Lactant. ad Stat. Theb. I, 258 — cum alicuius ignaviam  irriderent 
ut Callimschus dit: er ge dv "Aoyss' donid” ürhlor Eier (oder wie 
sonst die im Wesentlichen unzweifelhafte Stelle gelautet haben mag: 
O. H. E. Schneider Proleg. in .Eallimachi Alzior frag. Goihae 1851 
p. 12). Zenobius führt.zwei, also jedenfalls unsichre, vielleicht er 
gentlich beide falsche Erklärungen an; wovon die eine zu der Ib 
richten Vorstellung der Neueren von der Art des Kampfs mit bei- 


getragen zu baben scheint. Die eine: 05 ylr iegus. gaaln divaı Ir "AR 


x» aanida xadykovpiımr oyupdu nal dvonadeiperer. : An das Kampf- 
apiel der Herüen bat dieser. Mayin vielleicht nicht gedacht, wiewobl 
mit diesen Worten anch die Vorstellung die ich mir von dem Kampf- 


-— 
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Das Gemälde spricht sich selbst und als ein Theil’ eih 
grösseres Ganzes aus. Der aufgestellte Schild ist gegen. das 


3." 





spiel mache, nicht schlechthin unverträglich ist: vielleicht hat er von 
dem angetagelten Schild gelesen gehabt welchen Lynkeus abriss. und 
dein ‚Abas schenkte; vielleicht‘ misswerstand er dahej auch: xudeler 
(wie aueb Spanbeim übersetzt: tanquam ciypeum -abstulerit d: i, 
arulserit), -dessen wahre Bedeutung klar. ist aus Pindar Ol. XI, 61 
layer origaror — Foyo xudelev, Herod. VI, 5 .utyala apnynara 
sudugksodas, Plut. Pompej. 2 narzas dyüvas nadeÄovvog. Böckh be: 
merkt ‘dass das Sprichwort die Spiele gar nicht angehe, sed perti- 
nere ad alium Argis quodam loco maxime urduo wflixum:.clypeum, 
qui esadt pro, insigni eivitatig, isque ile affıkus, ut revelli ömnino non 
posse videretur: unde id proverbium, -Weon’ auch der Notiz bei Ze- 
nobius, nach welcher allein hier so viel angenommen wird, zu glau- 
ben wäre, so ‚passte dazu nicht oeuruseros,. sondern das Sprichwort 
müsste dann Dummbeit, Verkebribeit bedeuten. Der Andre bei Ze- 
nobius dachte an eine auserlesene Schaar (Aöyog) der Jünglinge in 
Argos, welöhe deh schönen Namen Sehild gehabt haben soll, Noch 
eine andre: jedenfalls zu unterscheidende Ebre des Schildes. in Argos 
wird eryräbgty..wegn sie Micht'auch, viie.so Vieles, nur zur Erklä- 
rung ersonnen ist. Denn zur Erklärung der & "Agys donis, wofür 
wir doch schon eine völlig glaubhafte Erklärung haben, wird in den 
Sprichwörteirn ‚der 'Alesandsiner unter Plutarchs Naman.eraählt. (44), 
dass die in Argos welche: ihre Tugend rein erhielten, nach. einem al» 
ten Mimus zur Ausseichnung eirten goldnen Schild tragend: einen Aue. 
ıag hielten (was wohl 'die:'reiü. wie. Gold. bewahrte, dich. ibfe. Tu- 
gend beschildeie Jugend: bedeuten soll). "* Ähnlich .der Commentajor 
des Statias, nach welchem der Arkadische König Euippos’ (dessen 'er+ 
beuteter «Schild aussen am Tempel aufgehängt war] besonders ‚glück- 
lich gewesen seyn soll, cuias clypeum..qui apud' Argos nobiktar erh 
gessisset accipiebat, ut illo per'urbem' incedens honestaretur: :unde 
proverbium apud illos, cum alicajus ignaviam irriderent, ut. Calli- 
machus sit: eg’ z9v.— c«orida xadsluw ' Freilich lautet: die Sache 
besser bei Zenobius H, 3: üfsos ad The in" Aeyer donides ink van 
aldynövay nal. aiyerav, wapocor oi ie "Apyu dnißpiovum nuldis nal za- 
dapol 'xura ‚ri bopmmor ul nelnıdr ylpas: ragı aunkdag aspoürrss 
Rounevovugıs. Denn obgleich diess andre Sprichwort (äfios &) auch 
auf die hohe Ehre des Preisschildes passen würde, so’ ist doch ein so 
schöner Brauch nicht wegen der Verschiedenbeiten in den Angaben. 
darüber geradehin aufzugeben. Auch der Acyos mit Namen: dosis 
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Ende einer Rennbahn zu denkeh; die vorüber gesprengt sind, 
reiten binter ihm herum und zurück, um dann in ihrer Reihe 
von neuem vorüberzureiten. Der Vorderste ist auf der 
andern Seite des Schilds und sollte eigentlich nach der, ar- 
dern Seite umgewandt seyn; aber für die wenigen Figure 
wäre diese Anordnung nieht melerisch ausgefallen. Er be 
ruhigt sein Ross, :das scheu geworden zu seyn: scheint ak 
er den Speer warf, der zerbrochen am Boden liegt. Die 
zwei Andern sind zugleich im Begriff ihren ‚Speer ahzuser- 
den, was vielleicht auch nur so eingerichtet ist um das Ge- 
mälde mehr zu beleben. .Diess will überhaupt nur ein un- 
geführes Bild des Spiels geben und lässt keinen bestämanen 
Begriff über Seine Gesetze fassen. Bun 

In einem andern Gemälde, in der Sammlung von Du- 
bois Maisonneüve Taf. 10 sehn wir einen Schildsieger. Der 
runde Schild den er gewonnen hat, ist oben an. einer I- 
nischen Säule aufgehängt, auf. dereu breitem in vier Ab 
siufangen erhöhtem Untersatz er. ganz »ackt':auf: seiner ab- 
geworfenen Chlamys sitzt, «in: der Mitte sweier 'einfach und 


>; 


— 





könnte dahin. gehören und nur ‚verkehrt, ‚wie kum Stetivs, aul das 
andre Sprichwort, ws vv aanida: saudeAnr,.ängewandt ‘worden seyi. 
da.&s ist vielleicht diese Schaar dgnis.mur :besthildeten. Festprotesion 
(Not. T) auserlesen worden; dann erhält das’ Wort: älsag al va dos 
dog eimems' andern sehr guten Sinn, den der Ehrenschaar.. Bölige 
verknüpft Beides willkürlich usd.mischt. irrtkätmlieh ‚noch ‚andre Ur 
stände, ‚wie dass der von Pluigreb erwähnte Ort danis in Argos übe 
dem Theater der. Schauplat des Kampfspiels gewesen sey, mit seine! 
gewohnten behaglichen Sorglasigkeit in die Festbeschreibung ei 
Die Procession hieng nicht mit den Spielen, gondern mit dem Ople 
zusammen; die Spiele waren vermuthlich in dem. vom Pausaniss |) 
24, 2 erwähnten Stadium der Heräen. :Aspis hiass. wahrscheinlich 
der Ort über dem Theater von vielen mit Inschriften geweihten Preir 
schilden, wie in Atben eine Strasse den Namen von Dreifüssen balit 
An der Felsenwand in. der Nähe des Theaters sind noch jetzt viele 
Inschriften zu sehen. So hiess in Sparta der Platz der Chöre zoptı 
anderswo nach Hesychius s, v. der Ort wa die Agonisten sich ver- 
sammelten, dyur. \ wa. tentdene 
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ganz sitlig bekleidetem Mädchen, die eine eine Tänia, die 
andre einen Myrtenkranz und dazu eine Trinkschale haltend. 
In eime ganz ähnliche Trinkschale giesst die Erste von Bei- 
den dem vom Kampfe ruhenden Sieger ein; die Andre aber 
setzt nicht ihm den Kranz auf, sondern hält diesen in die Höhe, 
indem sie zugleich Mindofbehfat." is’ 6b er bestimmt sey 
auch an der Säule, an der Volnte ‚oder auf irgend eine an- 
dre Art aufgehängt zu werden. Sind diess Mutter und Schwe- 
ster oder zwei Schwestern des Siegers, so steht hinter der 
„Wein. eingiesseuden Figur nach ein Jüngling, der einen Vo- 
gel hält, gang ähnlich wie Taf. 24 eine von drei Bacchischen, 
-aber ‚natürlichen fast durchaus :gleichenden ‚Personen, In 
diesem Gemälde.nemlich, wie auch, in den hejden auf den 
‚Schildkampf und. den Preisschild bezüglichen,,. ist der Cha- 
‚rakter, älterer Vorbilder, verflacht. oder. .ahgentreif,; bei einem 
‚nunmehr vorherrschenden. ‚Geschmack .am zierlich Gefälligen, 
in einer anmutbigen. Phepfächliehkeit, Leichtigkeit oder Flüch- 
tigkeit Unlorgagangen: Ä 


en Er Rue 
ı 


R. zarte indd. pl wu“ Tl 
ae: im Bösitze des Grafen Poureibe -Gorgier zu Pa- 

ri, wovon in‘ den Ahnalen des Instituts F.\T- p- 302 :die 
Rede ist, jetzt äuch im CaBinet Ponrialds pl.'92, von schlech- 
ter Nolaischer' Fabrik, desto intöressanter" durch die Vorstel- 
lung. Diese beiteht aus einem Nekromiantelon; wis’ der Her- 
ausgeber binfänglich‘ erweist: "Nor Kann min wöhl nicht: sagen 
dass „eine "Stene der Homerischen' Odyssee® vorgestellt sey, 
‘da ansser der Odyssdusmütze nichts‘ mit‘ den Homerischen 
Scenen unmittelbar übereinstunmt. Die Sdehe: ‘scheint vor- 
gestellt nach der Sage welche, wie Strabon lehrt, in der 
Nähe des Sees Avernus, also in der Nachbarschaft von Nola 
bestand. Man sagte dass dort ein Todtenorakel gewesen 
und zu diesem Odysseus gekommen sey ?), entfernte sich 
also, wie die Ortssagen Öfter thun, von Homer. Darum ist 
denn der Ort mit einem Gitter umgeben, ein alter Mann, 
den wir eher für den Nekromanten des Orts als für den 
Demos halten 2), zugegen und als das rechte Emblem des 


©) Rhein. Mus, 1885 III S. 613. 

4) Strab. V, 4, 5. 'Euvdevor d’ 03 ago zuwr iv vu Adose mal 
nepl ııv vanılav av Oumgnno' al di) nal vervonarselor Irradde ye- 
viodar xal 'Odvooia eig Tovro ayınlodas. |[Dionys. Hal. Exc. 15 in 
Mais Vet. scr. Vat. Coll. T. 2 p. 476. Lycophr. 681—87. Sopho- 
kles im Odysseus Akanthoplex s. m. Griech. Tragödien I $. 248]. 

2) Tiresias kann es unmöglich. seyn, .da der Mann oberhalb der 
Erde und hinter dem Odysseus sieht, welchen er offenbar dabin ge- 
führt hat. Böttiger hat neulich diesen Mann als ein zweites erschei- 
nendes Simulacrum gedeutet. 
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‚Drie, aibt, Todtangofäh ı aufgestellt. :.,;Dar...Alte wendet. den 
‚Blick: ab, ‚ihm selbst. isti;es... vermehrt "oder ‚grausig.. die 
Erscheinung, anzuschauen... ps: aus ‚der Erde aufsteigende 
Weib: istojeng-wad- stell, ine "ale, Muller. sg. wenig. dar 
als ..dor junge ‚glatbärlige. Besehe, einom Pdysseus gleicht. 
Möglich ‚mehre:. daher dass dam’ Odysseus, ap .‚Ehren,.. der als 
‚das: ttössende Vorhild Aller.‚die; in spätern ‚Zeiten: hier Geister 
‚besoltwaren, gelten kongie,,,die ‚Mütze, von jedem ‚der ihm 
‚achfolgte, ‚aufgesetzt wurde, und -algo.myr,;igg Allgemeinen 
ein..Bild,: dar Nakromantie :gegeben.. wiege. ...[ Wohl. aber 
könnte-‚auch: bloss ein. Sohiffpr ‘gemeint, seyn mit, der An- 
deutung dass: das. Orakel. viel von ‚Eremden besucht. werde]. 
Auf jeden ‚Fall.‚scheigt: die Vase gu:.baweisen. dass..der zu 
Steabom:: wall Diodezs Zeit längs hgekommene., Gehrauch 
damals-noch' hesinnd..: .. Bemerkenswerih..is :auch., dass: die 
‚Vase. :ame..Earle ‚des 'geweihien. Bezirke ‚zum Deckel. einen 
mensohliehen ‚Kopf, hat. -Diesg..scheint ‚nemligh: ganz. nach 
‚demselben: Gudankan 39 eingerichigt,, worane. das. Bild. .der 
dis Leiehe :verlassenden.Seele,, ein Vogel mit. einem :wansch- 
lichen Kopf hervorgegangen ist. Sowie diess das ‚Kliegen 
der Seele nach oben und die Bewahrung der Individualität 
(wie auch im eidwAor) ausdrückt, so deutet der Kopf auf 
dem Aschengefüss an dass-ausser den Gebeinen auch die 
Person noch da sey, oder wenigstens dass der Inhalt des 
Gefässes einst ein menschliches Individuum gewesen. Selbst 
die plumpen schwarzen Gefässe deren neuerlich wieder in 
Chiusi viele mit Überresten von Todten darin gefunden wor- 
den sind und die zu dem Kopf auch mit Armen versehen 
sind (mehrere s. bei Micali tav. 14. 15 der zweiten Ausg.), 
möchten nichts anders als eine Enistellung der sinnvollen 
Form auf unserer Vase oder nach einem ähnlichen Gedan- 
ken erfunden seyn. R. Rochelte nimmt an, man habe darin 
wollen „offrir pour la forme, et sans doute aussi pour lidee 
morale ou religieuse, l’equivalent du canope. — (est sur- 
tout dans la figure du canope que se trouve resume et 
rendu palpable tout ce systöme d’id&es primitives, r&pandues 
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des 'Fanel6n -imonda'!qui - se‘ rapport@Wiit - indubkablemen i 
la reigion nalurelle; und Amenti' und''@ie Kabiren, Pluon 
und -Rades, 'Dienys6s "und Hermes: Chihonios , "Orcus und 
Mantes, Vedius' daru werden herkömmlicherwelse herbeic- 
tirt. Weit meht Dunst und "Aberflauben als wol; sich di 
'Nekromanten je 'inngeben haben, zeigt sich in ‘dem .Meisin 
was über die Canopen gesagt worden ist, um wir bedauern 
:den gelehrten. Herausgeber: davon wicht freier zu: Inden. 
Über die 'irdneh--Krüge, mMit’'oder diine Hopf uhd Arme, 
wrotin ein ungebildbtes' Volk’ die ÄBche seiner Todten allig- 
ich niedörtegte, geheime. Weisheit auszukramen, ‚indohte er 
-diess ' döch Neber denen :-überlassen welche bestimmte Be 
griffe--aus ficheren-Onellen ubzäleiien und geschicht'zu ver- 
:kmäpfen nicht ‚im Stande sind. Diess Aepyjtische und Asi- 
tische was dis dahin in den rohesten Btrurischbn Donkni- 
lern gesucht worden ist, gleieht ziemlich. der-Kunst der Au 
-guren: worüber sie ‘#hter einander lachien weni .sie sh 
aufriohfig. ansalien,, während sie vor dän’-Gläubigen noch 
"das Geheimnis bewährten dans ihr Wissen. woher reiche 
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- ;Dia hier. zuerst bekamnt. gautschte Durahreichnung van 
eingg,, Weinkanne. 08 Vulei::i6 won .Emik Boaun,iier,Bulleir 
tinp -1846.,.8..67 bespeadhen: ‚und: von. ihm: mir ‚mägehheilt 
worden. ': ‚Das Gnfüss:: wann. ’Basite.:'des Raingen ınUnihar 
Nig, nachher. der. Haren Campanari.ia-Innden- nad, ist jest 
im, Briiäsahen. Museum. .’ Die: einfache Darstellung ‚einas 
Schmigdaofens „erhält durch das ‚hehe: Alteriiium:-des ‚Stade 
und. darch..die. Vergleichung die mir: mit dan merkwürdigen 
Eragiesgesai der oltemfells aus: Vnka, siemmenden.Kylin da 
Berlig..in. den. späleren Art der.Malssei ?); anstellen. künnpe, 
eine, hogangee., Wichtigkei,.;, Dar Qfen..ist.ip. beiden Gemäl- 
des im, Ganzen ..dessalbe, nur; das: alen!-daraut. siehande Ger 
füss-.in dem: spitexen kleiner... Diese !Gefüns- wird: von Gpit 
hard sehr.: ımbestiram Sithmelzkensel., genanmt.:und ‚in der 
Elite cöramaga, 1,.458 wird. dawan gesagt ::ı0R, Yasp.;panal 
bien. dire ‚dating, A ;emtanir la mötsl.am Amsion. !.Ma-. ahar 
in', der -Sohmiede. sicht. "von: ‚ghschmolznem,, in Norman za 
giesaenden Metall die. Rede seya kann, 50.4055 saunh.. det 
die Bortimmung dieses. Gafkssas. eine. andre. gewenuw seyn. 
Viglleicht.ist an: nar :der. oberste. Theil des ‚Ofana ;dem- u 
der ‚Ziexlichkeit.:-wegen diese- Form zu‘ geben. nflagte.'. ia 
den Kohlen. union wird in, der Erzwerksäätte.: von..einem.‚ah- 
was entfernt sitzenden. Gesellen ‚mit ‚eigem Haken :an .lan- 
ger Stange genäht, In der. Schmipde hat aus: ihnen, ar 


4) Gorkaude Teiäkuchalka des‘. W Mus; in’ Berka Tal. XI. xt. 
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Werkmann eben ein glähendes Stück Eisen herausgenon- 
men um es auf den nah davorstehenden Ambos zu legen, 
und er hält die linke Hand bereit um dem gegenübersie- 
henden Schmiedegesellen, der noch seinen Hammer ruhig 
hak, das Zeichen zu geben wann er darauf schlagen sol), 
indessen er selbst nemlioh- sim derKlumpen in der schwe- 
ren Zange fortwährend umdrehen wird. Was vor dem Han- 
mer des stehenden Arbeiters an dem Ofen heraussteht, kam 
nur der Blasbalg seyg;; dep wemlich‘ von hinten gedräck 
wurde. Man sieht diess deutlich auch an der Berliner Schale, 
wo der.Biusballr 'an derselben gesz kenntlich ‚gezeichnet und 
der Gesells;'der ihn hinten drückt, ‚hinzugesetzt ist, wie er 
ben nach vorn: ein wenig‘ hervorblickt. -: Drrei Hämmer und 
zwei’ Zangen: di6 urhher. stehm und 'aufgekängt‘sind, dienen 
ste der auseführten Räumlichkeit einer Schmiede. Dazwi- 
schen sind: viele 'unverständliche Worte angeschrieben‘, und 
wenn: wicht: diese: seltsiuie Verzierung : in zu vielen und zu 
wesschtetiten  Durstellangen ‘der alten Vasanıhaterei vörkäne, 
ko möchte man: hier vermuthen dass Zauberformeln bei s0 
schwerer Arbeit: ausgesprochen würden die: auf diese Art 
angödeutet werden ‚sollten, uh daderkh 'der Darstellung ner 
Leben:zu geben, ‚niolit ander» wie' a8 Hurch allerlei ' vernint- 
Hohe Ausrufätigen und Reden auf manchen Vasen geschieht. 
"ı Zu bedauern :ist. es dass: au der Berliner -Schale geradt 
ar der Anfeng ’.des::;Schären des Ofens; und das Letzie, 
das: Schaben''und Hämmern ah den!ibeiden schon 'gegosse- 
nen Biuiten vorgestellt: ist, nichts uber von’ dein was in der 
Mitte:liogt; Schmelzen, :Kor ;. Mantel, Leitung des Metilk 
sder: Guss zu: sellen: ist, vielleicht: weil eu’ zu suhwierig wal 
dieses 'wachzubilden.‘: Braun "erinitert. auch: an das’ von mi 
Mm der' Trilogie erklärte 'Bieilische alte Vasengemälde, wor- 
über er weislich‘ beinerkt :': quest\:'ultiena 'rappresentanze ® 
alahamo !allırgalä:. eo cdiitiene:-gN; elementi.'.di iqiralch’ alıro 
'üostume Toree:: sdgro.:i. Wenn: die--Form des:Ofens: hier auch 
nicht gerade identisch genannt werden kann, so ist sie doch 
38/ Allgemeinex ‚ähnlich.: ': Wie 'viel:-im.librigem mit dieser 
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Vorstellung sich seitdem der Scharfsihn der Archäologen be- 
schäftigt und die verschiedensten Deutungen versucht hat 2), 
so gestehe ich doch den reehten Aufschluss, so eigerthüm- 
licher mythischer Art ist diese Vorstellung, erst von einer 
noch zu entdeckenden andern ähnlichen die zugleich neue 


Merkmale darbjetgt, ep, BEWERTEN. .", ia ® 


.? 


2) Elite ceramogr. I, 51 p. 154—161, Ans. Feuerbach im Tü- 
binger Kunstbl. 1844 N. 87, Th. Bergk in Gerbards Archäol. Zeit, 
3847.38. 48, Alfted. Maury. ini Guignintete 'Reigicns ‘de Pünliquite 
T..1 P..2 4849. p. 1a —10Bl. ur ehe 
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ae Bea er Be EEE BE Per Be BE a 
: Eme Kylix der :Sessmigug Feoli- (pi 114 n. 59) hat-anl 
dem Boden einen myrtenbekränzten Epkeben mit Mantel nl 
Stock.. An den Seiten inwendig ist, auf der einen ein Par- 
ther der ein Hirschkalb (nicht una cerva) zerreisst und ein 
Ephebe der den Mantel um den linken Arm geschlagen sich 
zu Boden duckt und ganz in sich zusammenkriecht, „au 
‚Furcht dass das wilde Thier-iks-nieht-erblicke und gefährde;' 
auf der andern Seite drei Epheben, der eine Wein aus e 
nem grossen Krater schöpfend, der andre der mit einem 
grossen Trinkhorn dasselbe thun will, der dritte tanzend: 
bei allen drei Bildes das zweideutige HZO I14I2 K4 
AOZ. Die Liebhaber pflegen ihre Beute ein Hirschkalb zu 
nennen, wie Rhianos (Anthol. Pal. 12, 146): &yosvons sv 
veßeöv anmlson #.7.. ein Anonymus bei Theognis 9% 
(1097), wo die beiden folgenden Distichen den Sinn deulic 
genug machen: - 

Neßgov vnlt dAapoıo Kuno @£ ala) HENOLIS 

1000! zaranapiyag aluarog ovs Ensow **). 


©) Rhein. Mus. VI, 4 4839 S. 625. 
06) Athenäus V p. 187 e: nous yag (0 Mllurwr) avror (sm 
Zusg.) aavuparag zort nlv anorodısınyra zul nehuazoneyor Tu 1 


nadog kgwrs za) yıronavov TEedpov nad xaduneg vıpßo:v UmMonentusits | 


ilovsog dAxj. In der Platonischen Stelle im Charmides p. 155! 
gehn unsre Vasenerklärangen gar sehr an die Worte: — xal ode 
nukalorgg anavreg nepıkogeor jung xundo nomdj" Tore d7 & yerralı 
eidor vera Ivvog Tod inariov xal ipkeyöunr. Dio Cassius LÄIII, 13 10 
Nero: z0i ri Toüro Havpdosnır vr vis, Önöre nal peugama nal zopl 














Vnfeg der‘ Balästnitei) a7 


Wie. der zweite ‚dieser Dichter mit dem. Hivkchiwabi eine 
Löwen sibit. des: Jägers: und Blutdurst. verbindet: und den. TroH 
pRa. in ein. Riähsel verwandelt. welches: nooh- nicht iinellend 
gelöst ist, so.'kolnte' diess: eiie:.Melerei ‚weiche der :Symbc» 
lik in. Anspieluggen.. und Vergleichungen:. sich: zu "bedienen 
ihrer Nefur .naoh so Sehr'.geneigt war, noch: viel .cher:ithuh, 
Die: Bedeutung: janezx Gitippe, milten. upier: Epheben;,. schalmt 
daher -Nickt zweifelhaft; zumal .da: zie ‚in.;ähnlieer Iimgehung 
sich, ‚wiederholt... [Merkwürdig., aberirist ‚dass. zugleich der 
Knabe:neben. der Gruppe den in'.der ‚Note/beigelügten Rath 
des Krilias an. den schünen Kann, ..sichi mia .das. Reh von 
dem. Löwen .ru ;hüten,.: dureh: seine Ställung, uaverkennhas 
ausdrückt, diese Vorstellung also eigentlich zu dan: näseger 
gischen gehört). In der Reserve Etrusque p. 24 n. 21 ist 
eine Kylix beschrieben: Interieur, un adolescent avec le 
rhyten. - Promier. jablean revexsr ..une ‚panihäre ‚Egenge un 
ehevreuil.. Second tahleau reverg: denz::aihlöies. el um ‚gm 
nasie; und ‚wieder deeimal HO DATE KAAOQZ. - An..ginen 
andern Kylix,. die in den. Vasi Feeli:n. 69 folg4.(hier:unter dem 
Göltera mit der, Überschrift Prigpo), ‚sind. Ephebaa. und: mä- 
ssigg Spenem des Hinpodroms; vorgestellt: ; Wenn. ann..auf 
dem; ‚Boden. ein. myrienbekränzier ‚Ephebe, «liher,, welchen 


.,. 3, . 
Ze BEE IP Eee 7 77T TER | 





DT Ta Pe EL Eu rtiiae du), 
oravgolk yunvas ngoodies, Ange KL Trog degav. dreidußans ‚vol. Bent 
inte ‚opiow Hülhyamer Gong E oBiwr.. ‚Sueton im. Nero 29 er 
zähli dasselbe mit der Einleitung: quasi genus "Jusus excogitaret,, ‚er- 
rieth also’ nicht" dass ‘der Unhold als ein poetischer‘ Thor zugleich, ' ein 
sirrebildliohes Gleichüiss ‘der Griechen: unter*einer’MaskE scheinbar 
verwirklichen wollte: Rdimarus der diem’ "eben: so - wenig ‚erratisui 
konnte, denkt sich aus: sugendo lambendoque, quasi devoraturus, 
Aurglius ‚Victor, der dasselbe eraäblt,. wird von F n Gronov- ‚Olss. I, 
83 L20, völlig verdreht. ‚An der Neronischen Ätferei ahen, sieht man, 
wie fein Kritias, wie wir aus Platon sehen, den. Knaben sagle; svia- 
Betodu, un xarbvartı Movrog vaßpar Ude nolgar - ipod agewr, 
Wie ausdrucksvoll der grimmige Löwe, oder auch ‚Tiger, der sein 
Wuth auslässt, in diesem Gleichniss ‚sey, lehren, die Worte Lenaus ; ima 
Don Juan: — „„wie der. Leu, sich auf die. Beute. ‚schwingt, der Liehgs« 
trieb hervor urplötzlich springt Um das entzückte Opfer anzufallen. 


fr Ueli der Palkstellen; 


BO ILAIS KAAOZ üeschriebeh ist, diner itkyphallischn 
Herme ‚Kinn: und Bart streichelt , sd. ist diess: für. die in des 
Gymmusiön getriebene -Unzuchi ein deutliches schlimmes Zei- 
chen. “Dem Priap,' wie. er sich ausdrückt, Tünien därzäbrir- 
gon, sagt Tertellian ‚(de ceron. mil. 7),:werde von dön Erie- 
obischen -Mytholegen als etwes Altes‘ dargestellt. - Die ver- 
behisdenen: Vorstellungen ‚auf allen ‚hier beschrisbenen Trink- 


sohalen ads Vealei ‘unter ‚sinander: in Verbindung zu bringen _ 


wnd daraus die böse Meinung: zw: entnohmen ist uhrermeid- 
Nch, amd.ich ‚häbe die erste, obgleich :sie . nur: Zeichen er 
nes Gelags 'emikält, in. dis Kategorie des Palästrischen mit 
eingeschlossen ‚; weil’ von: der: Pallsira dioso- « Geselschrte 
wunglongem- : = 00 Vel, A r 





FE Fan EEE SoeE Pe EP Po eye BEE GE EEE ee 
"Was 'aukler obscönen Darstellungen am-Lautösten sprich! 
sind -an emeni;-AMisthen ’„ächt  archaischen® ‘Lekyihos # 
Stackelbergs’ Otäberh "Tal. 12, 3 die Worte ‚ui ze einen 
mit der Tänia:-am ‘Arm’ sehon geschmürkten AI.NNOZ K4- 
AOZ, den :er. nun ‘duch noch mil grossen Kpkökzweigen 
umschlingt;, der Pädotribe 'spricht, AIOAOZTOATANE- 
PION; wes-O.: Jahn in Zimmermanns Zeitschr. ff d. Aket- 
thumswiss. 1841 8. 756 richtig erklärt und hinlänglich T 
Butert als: anödos vo “da u (09 oder“ UL IR 
mag diess immerhin ‚dem Pädo! riben satyrisch. und Das 
von dem ‚Maler. in ‚den, Mund, ‚gelegt seyn: ohne. Grupd ne 
es nach, weniger „als. wenn es. hier ‚oder. .da!:an. die Want 
einer: Jesuonsohule 'gesclirieben wordeh wäie. TEE 


a) Er führt dabei. an Gerbärd Bufleit. ‘1880 p- 281 5. und Bel. 
Vasen N: 1649, Neapets Ant: Bildw.'S. 463. "Die eine der Inschrf- 


ten des Stackelbergschen’Lekyibos’ ist sicher nicht ANT'.... EZENn | 


disoleoiv, eher ANT[IOZZOYJEZETAT; arzlog oov' korras, "indem der 

Pädotribe dem XAPIE'KAAOZ seinen "Gegenmanni_ bestimmt’ oder 

, das Hurch das Lods’ ermittelte Kampfpaar verkfindet. : Ein andrer 
Name‘ Ast wohl uiseufüflen  AAEIXZANAPONER 408, 








ff ET nt 


Einige Veiengeiäie fin k Museu‘ zu 


a a De 


Ä ‚Neapel. Re 


Aus einem PIERE: on Rom, aus an, Äneling CW 


1 


et Lara bene = a 

WERE a Fo wech. 

De 

Bei Ihnen liegt in 1 den Magazinen fr ieh: ‚bewahrt das 

noch nicht ‚zur Aufstellung den, geeigneten Raum. gefunden 
hat, dass man- sich anderwärts glücklich sphätzen würde. ein 
Museum daraus bilden zu können: und sg viele, Zeichnun- 
gen und ‚Kupferstiche von. Monumenten ‚liegen, zur Publiea- 
tion ‘bereit dass Jahre dazu erforderlich seyn würden. um. 
sie zu erschöpfen. . Die Menge:.und, die Manigfaltigkeit in 
ihrer Art bemerkenswerther Gegenstände: ‚ist zu. gross als 
dass Jeder hoffen dürfte diejenigen die für, ihn einen be- 
sondern Werth haben, bald „bekannt. gemacht gu sehen. Mir 
sind bei ‚meinem: neulichen. zwiefachen Besuch. in, Neapel 
gar viele der. Art aus : verschiedenen ‚Klassen ‚nder-, die nach. 
den. verschiedensten. Gesichtspunkten der baldigen Publica- 
tion würdig wären, aufgefallen. In den Kreis der.epischen. 
und tragischen Fabeln, fallea — um jetzt, nur einige anszu- 
heben — ein ‚aweihenkligher Krater | im. ersten Zimmer (S. VI, 
1572), woran. ‚Telephos mit dem Mysischen, Hut, der: nach, 
Argos kam um seine. Wunde. heilen zu lassen ‚und. jetzt, 
da er sich erkannt sah, den kleinen Odysseus ergreifen und 





' Dr enbonk nt Notar 
”) Bullet Napadılis ISRE ! YIX 7 Eee BE TeEE 
IIE. 34 


530 Einige Vasengemälde im k. Museum zu Neapel. 


mit ihm sich auf den Altar gerettet hat, indem er das Kind 
mit dem Schwerdte zu durchbohren droht sobald man ih 
antaste. Der linke Schenkel ist mit einer weissen Bind 
umwunden, unter welcher Biut herabfliesst. Gegenüber siell 
Agamemnon. Diese Vorstellung ist unlängst sehr glücklich 
erkannt und gelehrt nachgewiesen worden auf der Etrurischet 
Aschenkiste bei Raoul Rochette Mon. ined. pl. 67, 2, durch 
O. Jahn ‚(Telephps and. froiles, ‚Kiel: 1 ommen: 
Sara Aazn, a Fan ERHATES Karin 
nun den Agamemnon zurückifgß; And Achilleus und Menelaos, 
die mehr von Zorn gegen den Mysier erfüllt sind als Mil 
leid mit dem’ Kinde' verraffiett. "Das Gemälde’ gehöht zu de- 
nen die auf Vasen aus vollständigeren Darstellungen abge 
kürzt ausgehoben sind. Die Vase bei Tischbein 2, 6 (Cal. 
mythol. 163, 610), welche Jahn (p. 44) härter ziehen möchte 
scheint’ mir" ihrer ‘#icheren Erklärng noch entgegerkzuscht 
Dagegen kommt der Telephös auf dem Altar auch an dem 
merkwürdigen ' ‚Barlto jhag Aus Toscanelta fer Museum’ Gre- 
gorianum ‘vor; def“ zugleich den Mord der Kiytärhnestti und 
andre Geschichten auf allen. seiten” vier ‚Seiten ‚önlna 1 
tav. 967. ’ I,“ . . RT IR Br 
Zwei 'andre' Vasen‘ entlikitin 'Scenen ‘zweier Yragtäie 
von Euripides. die eine‘, "ein’ Krater mit 'Apolleh, Artemis, 
Leto, 'Nikd auf der Rücksöfte,, "scheiirt das 'Wiederschn ds 
Belterophon uiid der Sthenebös‘ darzustellen, hathdelh 'er a6 
Lykien’ zurückgekehit‘ ist, ‘in der "Absicht um Prötös und 
seine Gattihi 'ztı züchtigent. "Letztere. hinttit dt memilich, wie 
aus den Frägmenten‘ des Dichters’ deutlich "erheilt, auf sein 
Fitigelross" mit’ deth Vörgeben‘ dass "et" jetzt'tire "Liebe er- 
wiedre‘, "und 'stärkt!&16 ‘dlinn hinab: in Häs"Mber, "was bi 
Inghirami Vist Heing TU Han? 1 dargestäit ist. Dies 
nach der Stheneböa des Kurtpides! " Aüf'esseh' der Geschichte 
nach vorhergehenden‘ Bellerophöh' aber‘ bezieht‘ sich die Ver 
stellung an: einer Vase die verschiedene’ Bilder vereinigt, in 
6. Saal ($. IV, 528). Hier hat Prötos dem Bellerophon den 
Rriaf übergeben und Sthepekia,. fig. -himter ‚ihnem, Gemil 
ie 
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sieh} , drönkt:zärtlichen: Gläckwunsch zum ‚Absehied und ih: 
xen!-Schmarz aus.. Dieselbe Vorstellung. ist an eingm, schö- 
wen. Krater. ‚aus Apulien: mit Nolaischer.: Zeiehaung: in. der 
an, merkwürdigen: Gegenständen ‚reichen Sammlung: des. Herrn 
Temple ,..wa Sthenebfa.den Abschjedsitrunk.'gingiegst,; 

"Änzieiend iät duch Kiytämhesträ im‘ Verzweilitig zwi- 
schen" Ortes; der sie mit: dem Schwerdte‘- verfolgt; unit 
Pfiädes), der jehen -adfinmtert; im vierten‘ Saal B.n IE - on; 
so ‚wie Bekens ind 'Hippodamis Im zweilen. ’ 


. Auch “unter' den’ Watldgemälden” sind’ gar manche ‚die 
ich mich freuen werde nach ‘und nach wenigstens in "Ab- 
bildung wiederzüsehn. Datin, gehören die, Gruppe, des Far- 
nesischen "Stiers in einem’ def gemalten ‘Häuser vön Hercu- 
Ianeum, in Roinpeji i In der casa ‚det. läbirinto Paris und Oe- 
none, jener "stehend, 'mit dem ‘Hirfenstab,' der Mütze, Amor 
im Nacken, ‚und sie sbgerandt von hm sitzohd, die ‚Hände 


. In Bezug auf. das Wandgemälde“ ‚mit der Verwandlung 
des Cyparissus in die Cypresse wird &s Ihnen „angenehm 
seyn zu hören). dass hier im. Palast "Beige ra, eine Marmor- 
gruppe, .unter Lebensgrösse, "sich befi indet, ‚Cyparissug der 
den getödeten Lieblingshirsch mit ausdrucksvoller , Geberde in 
seinen ‚Armen hält und wehmüthig aufblickt, Zum ‚Zeichen 
hat er ein Lorberreis um den ‚Kopf. Diess Werk steht jetzt 
mit vielen andern. die ehemals im Palast ‚Barberini. waren, 
verschlossen. und ‚vernachlässigt. u 


‚jenes, sp. ‚ansgezejchnet von Ihnen erklärte schöne Ge- 
mälde..ist; anch, darum merkwürdig weil ei, Wie Sie zeigen, 
nach: Qyids Meiamorphasen ausgeführt -ist, , Auf diese Ein- 
wirkung, römisgher Dicbter..auf. ‚die, fortdayernd von Griechen 

behernsghte Kunst zu achten, wird besonders Pompeji ‚noch 
masachen: Anlass: darbieten, Das Bild. welches : Raoul. Ro- 
cheite in seiner Lelire a Mr. Salyandy: p. 25. aus der Ao- 
neig (8, 370). erklärt, als, Helenus der in Gegenwart des Pria- 
mus und. Ascanius. dem Aeneas eine Prophezeiung verkün- 
34% 
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dit, it mit: teiler''bel meinen verschiedenen Besuchen die- 
ser "Stadt etitgungen, wo keiner in nuch so vielen Besuchen 
mit seinen’ Beobachtüngen Alles erschöpft. - Bestimmt: ist nach 
Ovid ‘in den: Metsmorphosen (13;'Y1T) auch Gleucus uni 
Scylla in dem 'Gemälde aus’ Villa Adriana, wovon 'im Muse 
Worslejanp, Milano :1834 tav. d’agg. .n. 1 eine Abbildung 
sich findet, Napk ‚demselben. in. den..Rasion ist, wie in, die- 
ser verdienstlichen. Ausgabe Hr. -Lahus ‚zeigt, der Capmee 
mit Hercules der sich. mit seiner Omphale. ‚haschaptisch ef- 
lustigt, compgnirt. (tav. 20, 4). Ein, e; Grieohisches , ‚Basrelief 
mit, den : ‚zum Altar "geflüchteten Troerinnen führt Cavedoni 
in seinem neulich ‚erschienenen Museo ‚del Catajo P: 50 auf 
die Aeneis Zurück, {2, 505). Die Dichter ihrerseits erfuhren 
eine starke Rückwirkung , in Behandlung. der ‚Mythen von 
der Darstellungsweise” der Künstler und‘ bespnders ist Sta- 
tius voll.von, Repinisconzen aus den ‘Bildern die alle Wände 
und Fussböden ; ‚alle £ Geräthschaften der Wohlhabenden und 
Gebildeten schmückten , j dort wo in’der Nähe seiner Vater- 
Stadt jetzt wieder so Vieles derselben Art aus dem ’Schooss 
der Erde hervorgegangen‘ ist und hervorgeht. ' M 

Mit grossem Vergnügen habe ich die Abhandlung über 
den Mythus des Hercules und der löle gelesen’ die Ihe Nee 
Hr. Julius Minervini mir Bald’ nach meiner Rückkehf nach 
Rom zuzuschickpn die, Güte halte, Der Gegenstand ist dari 
mit seltnem Fleigs,, mit grosser Genauigkeit und Vorsicht, mi 
manigfalliger "Gelehrsainkeit und; was vielleicht noch weni 


ger häufig vorkommt, mit aufmerksanier Krilik in Bezug sowoll 


auf’ die Moriumehtö' als auf die Schrifisieller 'behtindelt. Eine 
sölche ‘ausführliche, die Sache von aflen’Seiten' ühid'Punkten 
sufnehmende Behariälung kann sowohl der" "Wissenschaft als 
dem Erkläret tiöht anders ‘als fruchibrirngend wid" vortheil- 
haft seyn: " Was 'das "Gemälde selbst betrifft, '%0 gestehe ic 
frei dass ich tnich eben so wenig "durch die 'gößgebiene Er- 


klärung befriedigt fühlen äls die richtige finder kann. Eine 
Fabel gerade voh ‚Hercules, und zwar in’einfer iehenfalls be- | 
deatenden Weise dargestellt zu finden’ dis man für gan 


sc 
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neu.und usbekannt zu erklären genöthigt sey, scheint 'auf- 
$allend, :; War -‚weißs.oh ‚sieh nicht in. den ‚Römischen. Dich- 
ter noch: eine“ Asspialung, ‚verstpakt ‚hat, .die; jetz, . da: IN 
aufmerksam gewerdan aintl ,- vanstanden ‚werden: würd: .- 

Hercules des Gemäldes hat eine gewisse Unbeholfenheit, m 
was Linkisches, wodurch man an, Wahnsinn ‚oder ‚ Trunken- 
heit zu denken veranlasst wird, und eine Stierheit im Blick 
schemt sich damit zu verbinden, Auch scheinen die beiden 
Mädchen auf die er losgeht, sich mehr mit Vorsicht als in 
Entsetzen gegen ihn zu vertheidigen. Sie vereinigen sich 
um ein Gewand vor ihm zu schützen, dessen Bedeutung 
eben das Räthsel des Bildes ausmacht: denn darum scheint 
es zu gelten. Schwerlich sind die beiden Schönen als am 
Brunnen vor der Stadt mit Waschen beschäftigt zu denken ; 
sie würden in dem Falle das Gewand ganz auders halten 
und so auch sich selbst in Beziehung zu dem Gewande. 
Das Weib neben dem Hercules scheint auf seiner Seite zu 
seyn und ihre Figur würde für Deianira nicht angemessen 
seyn. Dass alle Figuren festlich bekränzt sind, ist gewiss 
nicht zufällig. Die Stelle des Nikias von Malea worauf Hr. 
Minervini seine Erklärung gründet, ist nach ihrem so sehr 
speciellen und sonst nirgends vorkommenden Inhalt und nach 
dem Orte wo sie vorkommt, und. nach den scheinbaren Ähn- 
lichkeiten die das Gemälde darbietet, ein so schöner Fund 
dass man es bedauert die gehoffte Auflösung des Räthsels 
bei näherer Betrachtung doch nicht in ihr zu finden. Ich 
stimme gern bei dass in den unächten Plutarchischen Schrif- 
ten ausser vielem Erdichteten auch gute ächte Citate enthal- 
ten seyen und dass der Nikias von Malea mil dem Verfas- 
ser der Arkadika derselbe seyn könne. Mein Zweifel be- 
zieht sich allein auf das Bild, worin weder in der vermeint- 
lichen lole deutlich ausgedrückt ist dass sie von der Mauer 
herabgesprungen sey, noch ein Peplos angegeben ist der 
ihr als Fallschirm gedient haben könnte, noch in dem Her- 
cules dass er eine rasche Läuferin, wie lole von den Tra- 
gikern genannt wird, als ein noch besserer Laufer einholt, 
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noch der Moment dargestellt zu seyn scheint worin er seine 
schöne Beute ergriffe, sondern vielmehr ein Zerren un 
Ziehen, ‚ein Angreifen und‘ Abwehren, eia. Zögern’ der En- 
scheidung, bei nicht ganz 'unpleichen Mitten®) :- 

®) Gründlich wird die Untersuching fortgeführt, von O. Jabn 


in seinen archäol. Beiträgen $. 233— 237. 
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Ein Etruriseher Sri) on 
1 j ! nn KT nn 

Der in den Man. der Inst. _archeolog.. T. ? ‚tav.. 6 ab- 
gebildete Spiegel, der. ‚für . den vornebmsten von allen ey- 
‚klärt und. hei der Auflösung der Durandschen- Sammlung. für 
das Französische. Münzcabinet um. 1080 Franken - erstanden 
worden ist, wurde in; den ‚Annalen des Institus Th. 6 (1834) 
S. 183-190 von-E. Origli. und $; 24143. von.J, de. Witte, 
von dem Letzteren auch im Cabiget. Durand (1836) ı no. 1972 
erklärt, von Müller in der „zweiten. ‚Ausg. ‚seines Handbuchs 
$..415 S. 655 und von Gerhard über die. ‚Metallspiegel der 
Etrusker 1838 S. 24 angeführt [nachher auch, in seinen Eir. 
Spiegeln Th, 2. Taf. 181 aufgenommen] . Ein sichres und 
genaueres Verständnis, ‚ger. inbaltreichen Darstellung möchte 
bei der Unbekanntschafl ‚der Etrurischen Götterlehre und bei 
der Neuheit und Eigenthümlichkeit ‚womit hier die Personen 
Griechischer Mythologie aufgefasst sind, für jetzt kaum mög- 
lich seyn. Doch geben zu einer allgemeinen Hypothese über 
den Charakter: der. Erfindung viele zusammentreffende Um- 
stände Anlass und einige Bemerkungen über die bisherigen 
Ansichten lassen sich bestimmter begründen, wobei wir von 
der allegorischen, Deutungsweise die Hr. Orioli ‚einschlug, 
gänzlich absehn. Von den heiden Vorstellungen in welche 
die Fläche des Spiegels durch einen Strich in der Mitte ab- 
getheilt ist, hat vorzüglich die untere die. Aufmerksamkeit 
auf sich gezogen. Es nimmt Helena (Elanai) in der Mitte 
der Reihe: einen Thron ein; sie reicht die Hand dem Age- 





6) Rhein. Mus. 4842 I S. uL5—a2e. 
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memnon (Achmemrun) und zwischen beiden, hinter den 
vereinigten Händen steht Menelaos (Menle). Auf der an- 
dern Seite der Helena steht Alexandros (Elchsnire), von 
ihr und den Atriden abgewandt, welchem eine geflügelk 
nackte Göttin Mean, mit einer Hirschkuh neben sich, eine 
Krone aufsetzt; ach; ispeig zuweisen Halt. ler rgpischen Seite 
hier sichtbar, vermuthlich Memnon (Aevas), so wie auch 
auf der Seite der Atriden noch eine Göttin angebracht ist, 
Lasa Thimra e, die einen Lekythos und einen spitzen Grifel, 
une ispöde “de siylet (nicht ein Schrefbizeußf "hält. *"Hr. de 
Witte dorikt: sfch" Helena ’alk Königin‘ der Insel. Letke und 
Agameihndn iih’' Leicherigewschde: "Die: Vorstellung eines 
!Yenseits' drängte ' sich duch: mir sogleich auf;" doch" scheint 
mir def Myihus“ von’ Teuke nicht "wohl anwendbar “da I 
diesen; Myihlis‘. Achilleis herrscht," dik Atkidei äber und Po- 
Ti’ intöht‘ als’ Bewohner’ von Löüke 'erwähnt: werden oder, 
was’ "mehr ist, im diesein Myilius keinen“ wahrscheinlichen 
Grund der Abssohmung unter‘ eirlahder’ und’ der Vereinigung 
‚nit Helena filden:'” Agamemndn ist übrigens mit einem pracht- 
vollen’ Königsinäntel bekleidet, indi 5Ö wenig dieser als ir- 
gend "etwas Ahdres 'ertrinert an’ seine‘ Ermordung durch Aly- 
tännesträ. ‘Orioli’ versteht‘ die Aussöhnung‘ ‘der’ Helena mil 
Menelaos. ‚Müller erklärt: „Agariömnon und Mehelaos nehmen 
Abschied von der Helena; bei der Paris 'eingekehrt ist.“ Ment- 
laos könnte diess thun:’abör' wie käme 'Agamemrion in dessei 
Haus’ gerade zu der Stunde “als dieser die Reise nach Kreis 


unternimmt? 'Und warum nähme dann‘ Helena’ einen Thron nn 


def Mitte‘ ein? “Gerhard hirhmt ah, "Helönä werde von Agt 
merhhon dein‘ 'Mibnelaos ‚Vermält, wälrend shlleferseits in ih- 


rer Nähe Paris von eiher Schicksälsgötiin bekränzt erscheine; 


und er "vergleicht damit 'zwei' andere Votsteflüngen dieser 
angeblichen ersten 'Vermälung 'der Helenä.’ Von diesen der- 
tet er selbst in seine’ hier angeführten Prodrömus die eine 


‘al: Demeter, Kora'’ Dionysos; Und die andere‘, im Cabinet 


Durand n. 197 3, kann, da die Namen nicht beigeschrieben 
-nd die vier Personen okme- Abbildung: aicht hinlänglich 20 
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beurtheilen: sind, eben so wohig Bürgschuft geben. ..DieStene 
aber unseres Bpibgels, an. und: für ‚söeh .genommeh,.'alsı' sine 
Verlobang. gelten .zu: lassen; -hält:,sehr.schiwer.) auch: wenn 
man dem’ Agamemnon: die Vollmacht ‚seinen "Bruder ; im: dies 
ser Art:zu bewormunden ertheilt, schon: wegen des ‚Throriens 
der::Helena,.:darin wegen der: Abwesenheit iikwes Vaters: dmd 
deri Abwesönheit. des Memridn. ! Heleia' erabheirlt dunekäus 
als Hauptperson ‚und nächstdeih :Ist ia .d&m Bilde, vorausge+ 
setzt dass ‚diess nicht die-Vermäldng! oder. der. Anfang, |'son« 
dern. vielmehr, da an! eind Sdeme'in Troja nisht:zu denken 
ist,. das: Ende ‚der :Geschielite ‘enihalte,: nichts: hervorstöchan» 
der. äls die:Befreundung: zwischen: Helena: und'Agamemnol, 
dessen bintiger Untergang durch.:ihre: Schuld herbeigdführt, 
durch ihre’ Schwester. verübt. werden. wer, ‚ünd.: hächstder 
die.:'Vereinigurig. der Atrideni‘. und: .ihres: :Beleidikers ;Paris, 
sammt ‚dem Memnon, der Troer also: and ser Adhier, ‘an 
demselben "Aufenthaltsort |, : .: N 
Diese Umstände ;erinnere.nun. an --Ven. ‚Schlass, walcher 
in einer späteren: Zeit der.'Gesphichte des. ‚Odysseus gegen 
ben worden ist, Telegonos, ;der ‚diesan.-unwissend ;getädet 
hat, ‚bringt‘ dia Leiche: seines, Vaters. kam der. Penelope 
und .dem Telemachos 'zu seiner Mister  Kalypso, ..däe. "ihnen 
allen „Unsterblichkeit, verleiht ;. uad..es, erhält ‚nun. Penelope 
den ‚Telegonos, -:Kirka den. Teiemachos zum 'Gatten,, Kalypsıq 
selbst aber wie der Auszug:des Proklos nathwendig ergänzt 
werden muss;. behält für ‚sich. den Odysseug. -. Biese- allge- 
meine ehliche Glückseligkeit ‚und die Umkehrung aller Ver- 
hältnisse und moraligchen Bezüge der Personen zu einander 
ist für den endlichen ‘matten Ablauf: eines so'Alten, in sei- 
nen Kämpfen von jeher so ernsthaften, in 'eidm Jo streng 
folgerechten Epos höchst (charakteristisch. Indem in einem 
phantastischen , romantischen Geschmack der Charakter der 
Personen und der. älteren Poesie gänzlich untergeht, ‘wird 
den unverwäüstlichen Namen des Odysseus, des Telemachos 
und der Penelope auch in ‘diesem Blement ein verhältniss- 
mässiges Vorrechi.:geschaffen durch die Fiction’ der Unsterb- 
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liehkeit In Verbindung mit Giltinnen : und einem Halbgott. 
Eihen ähnlichen Abschluss nun möchte .auf diesem Wende- 
punkla‘'des Gesehmackb die Gesehiehte der. Helena und ih- 
rot awei Männer genommen "haben: allgemeine Aussöhnung 
wad. unsterbliches Leben, nur! nicht im der ‚Form neuer Hei- 
reihen, in einem 'seligen Ütspteri, «dessen Namen wir nicht 
erfahren, das aber in älterer Dichtung’ von. der Gottheit der He- 
lose. in Leuke ein: Vorbild hatte: ' Win dürfen Klysium selbst 
annehmen, ‘wohin hach der. Adysseb (4, 561) Meneläaos le- 
beidig versetzt zu werdem bestimmt: wat. . Hier‘ aun it 
statt dos finstern Rhadamanitlıys, dfei schöne Heldna Königin, 
Menelaos- stelii 'ncben ‚ihr mit einem :Becher in: der Hand, 
dus dem er Jetzt :nicht mehr Hedung des’ Kümmers, wie ihm 
einst in: den ::Kyprien Nester anristh, sondern, wie die Seli- 
gen des Musäös und andrer: Mystagögen;, reine Fröhlichkeit 
schöpft;--Päris, "auf der andern: Seite des: Throns, stört diese 
Heiterkeit jetzt nicht mehr, und wenn er dereh. eine 'eb- 
sichtliche Feinheit des Künstlers das Gesicht nach: der an- 
dern Seite‘ -wendet,' s6''hbbt "och die. -Bekränzung seines 
Hauptas dureh Meat. -seins hier‘ hergestellt Ehre hervor; 
Agamemnön.; das :'Haupt der’ beleidigten -Panachäer,, reicht 
der Helena -die Hand; ‘auch die Helden die für Priamos strit- 
ten, wie Memnon, "finden aun- in deren Kreise: sich glück- 
lich.: Wo die ’Atriden dind die: Troerhelden, "wo Menelaos 
und Raris’einträchtig- zusammenweilen‘, da ist sicher 'aller 
Streit gelöst und’ alles Trdisehe: vergessen, So in’ der Vi- 
sfort ‚des ‘Orebtes in ‚Göthes Iphigenie:: Zusee 
| Note. . 0° Mit Thyaen 

oe Geht Atrens in: vertraulichen. Gesprächen; . 
ne Die Kuabexg schlüpfen scherzend um ihn her. 

‚Ist keine F eindschaft hier mehr ‚unter euch? 

Verlosch die Rache wie, das Licht‘ der Sonne? 
“ Eine solche Verherrlichung der Helena. passte vorzüg- 
lich ‘auf einen Spiegel, wie denn unter diesen nicht wenige 
sich a auf deren Geschichten "beziehen ws Den Korn dieser 





-:14) :Gerhard '%. a; 0. ds. £.: de Write Anbäli, c. p. #2. 
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Vorstellung oder eine Abbreviatur und Andeutung derselben 
enthält der Spiegel bei Inghirami Mon. Etr. T. 2 tav. 9; He- 
lena thronend, Menelaos mit dem Becher neben ihr stehend 
und auf der andern Seite die Etrurische Venus. Die Fische 
die hier unter den Figuren angebracht sind, scheinen auf 
die Insel der „Beliger vu.dbyten., ‚Kommt zu #iesen Perso- 
nen auf einem andern Spiegel noch Klytämnestra hinzu 2), 
so nimmt diese nicht urschicklich die Stelle des Agamemnon 
in der grösseren Composition ein*). Statt ihrer aber er- 
scheint dieser selbst in einer andern mit Helena, Menelaos, 
Alexandros Elinei, Menle, Elchöndrö, Agameirion geschrie- 
ben Achniem . , u 

‘In der oberen Vorstellung des vormals Durandschen Spie- 
gels ‚ die dureh eine allgemeine Ähnlichkeit der ‚Anordnung 
eine Beziehung auf die untere ähsserlich verräth, nimmt den 
Thron in’ der Mitte Zeus’ Tinie) ein!'vor ihm steht, mit ‚der 
Keule, Herakl es (Hercle) ; ‘der ein "geflügelles nacktes, 
dickes 'Knäbchen,, dessen ‚unbekannter 'Nathe‘ Epeur‘. von 
Orioli‘ für Seele‘, von’ de“ Witte für 'Erös genommen wird, 
auf dem linken Arm sitzetid hält; hinter’ ihm ist Turan, die 
Ventis der Etrusker, und ihm gegenüber hinter dem Zeus 
sitzt Thalna, mit einer Gans neben sich. "Das Ganze scheint 
den von’ Herakles' im "Olymp ‚geschlossnen Liebesbund, das 
Ende 'seiner mühevollen’ ‘Laufbahn in himmlischen Genüissen 
anzugehn. Ist diess gegründet, "so ist auch ein innerlicher 
Zusammenhäng zwischen der Scene im Himmel, und der im 


Elysium nicht zu verkennen. nn en 
or. Boa er u 3 ya U PP oo“ 
et 


3) Cab, Darand'n. WIE, 2 0. 
'@),Der: erste in Gerhards ‚Spiegeln. u vor 07, " Hileil) Mie- 
laus: und. Venus auf der Iasel’der ‚Seligen ‚vgl. Taf..184 ;” dee zweite! 
Taf, 218: „ähnliche Darstellung, etwa (es kommt aber darauf Alles 
an für diese Darstellung) mit Zusatz der Klytämnestra” Auf Taf. 


216 weiss ich diese Bedeutyng.nicht überwutnagen. :° ..' ı" 
‚8) Spiegel. im.:Instütut.zu Bologna bei Lanzi h. Eir. T:H: mat. 
Millin ‚Cours ‚A’bist, hörofque. pr 108, :. 0.0.0: nm 
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| Eins der wichtigsten Monumente womit Hr. R. Bochelt 
uns beschenken konnte, ist die Townleysche “ Pränestische 
Cista, wie, wir sie lieber als mystische nennen würden, 
schon zur Unterscheidung der. sogenannten mystischen Käst- 
chen und Körbchen der Bacchischen Monumente. Man kann 
diess. Monument. als unedirt betrachien ‚da ein fliegendes 
Blatt wie der. von Townley besorgte Kupferstich nur Wenk- 
gen und zufällig” zu ‚Gesicht komint, Der Herausgeber er- 
kennt Astyanax und Polyxena, Am, Ganzen übereinstimmend 
mit der ‚Erklärung. .von Gerbard‘ im ‚Bullettino 1831 p. 208, 
welcher ‚indessen diese Erklärung . ‚zurückgenommen. hat in 
n für ‚Achäologie 1833. 5. 95, ‚wo der wm. 
Röchette berücksichligte Aufsatz über, ‚die Bröndstedsche und 
sieben dere dieser bei Pränesie ‚gefundnen Cisten wieder 
abgedruc t ist und noch zwei andre Cisten S. 97 nachge- 
tragen. sind, "nemlich die ebenfalls ‚in. den Mon. pl. 20 be 
kannt gemachte des H. Revil mit dem. ‚Opfer der. Gefange- 
nen für Patroklos und eine mit Bacchischen Gegenständen 
in der Kollerschen Sammlung, die. ‚v9n.‚Gerhaud ‚selbst im 
Kunstblat 1825.89. 362 besbhriebem:ist, ‚aber in Puglia oder 
Basiliontd gefenden BEyn’. sol. " "Auch im Museo: Borbeni 
dur. 2. Pr 
Ay r deln ; 
y Rhein. Mus. 1838: Ist 8, ne. Ä 
::®*%), Danach ia K. O. Müllers A. Denk, : Taf: 6, PP Nach 
einer treueren Zeichnung von Scipio’Pistrumei in: London in: ‚Gerhard 
Eir. Spiegeln I Taf. 15. 16, 
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finderf. wiz, bine' Ss. :Neapeks . Antike Bödwatke.,S., 488. . Hr 
Rochette..gedenkt einer andern 'die:-in. das ‚Briltische. Masauım 
gekommen... . Eind: Zusammenstellung: und. vergleicheude Un» 
tersuchasg der demselben. Orig ‚angebörenden , bestimmt: eir 
genthümlichen Monumknte' würde für..die Geschichie; des la 
lisch - Gwieehischen.. Kunst ‚von. grosser . Wichtigkeit. seyn 
Ob: man..vorläifig sehon herechtigt dey sie-;mit ‚dem Sarkor 
pbage ‚das 'Scipio Barhatus.' und. einer „Römischen: Schule# 
in: Verbindang zu hiingen.,: kariu, hier dahin. gestellt: bleiben: 
Eine: Cista ist. hinsuzufügen die im. Jehr. 179% von..einor 
Goniessa Sgarciphi: zu! Palästrina entdeckt; und buschrieben 
wurde:. : Diese "Beschreibung: befindet: sich in ;-einemm ;deb 
Kunstberiphte ven: Zoaga, die.;im dem. Dänischen;iJoutnal:Mi- 
Resva. vom. Jakr..1798;und. 1799 ‚gedruckt .sihd. ;. Men fewd 
zugleich fünf ‚obloage: Todten-Kasten:: won, Peperin, :dinige 
griösger :alsı der. Sarkophag::dea:'Scipie Barbalaıs;,.. andre: klein 
Ber, ubd in:ıeiheni. der: letzien -war (die Eikta, der-Farm nach 
ganz: Ahnlich,..wies-die Conkessa bemerkt, demen ideg Kircher- 
schen Museunis „:Borgias. und .Gagabi$,, : nbes -'von .Kastanien- 
kein, -überzageni‘mit::eiseih roih. gefärbiem :Loder,, ‚mit Ein« 
fassunigenirid Ornainentes won ‚Bronze,,und ,ciner Platte ip 
Basrelief:: über: einem: jeden dar Füsse, , Darauf ish'vorgestells 
ein: Waged, geziger van zwei springenden. Pforten, mit: dir 
nem Auriga- in Circus ‚Tracht. und einer, nackten, jungelk mr 
ter den ‚Pfendein liegenden Rarson, wie auf den Sarkophageis 
nüt Cirtusspielen. häufig: vorkommt.; :Der Handgriff 'den.Dek- 
kels,:sehr. schän,: wiewohl.:in. einem harten. Style, basieht ie 
einer Plaite,-wswauf. zwei Statue. von, Ringera;'steken, die 
wit den.Köpfen : und: Schuliern. gegen, 'einander stossen. umd 
zugleich :mä;' den Eälsten ‚drohen. ..Der. Denkel : selbst. .umdk 

der.Boden ‘der Cista sind .weg. : In. derselhen: fand man. effia 
„Pstera4:'yon Bronze. var des gewöhnlichen. Korm und. wie 
gewöühnlish . grafärt. . .Die nicht, uninteressente 'Voorsiellung 
welche: diesen ‚Spiegel enthält, und: did..eined anderw:der. nJ 
ben der Cista gefunden wurde, müssen wir hier, wid.die, 
swsführlichere-Beschreibung : dar Cista, selbst, übergehen. Die 
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Höhe derselben ist 16%, ‚unoib, day. die der Füsse 3 und 
des. Griffu zu dem Deckel 514, une, das Ganze also eiwa 
26.: Was die Bestimmung. diesen den “Gräbern von Pri- 
neste eigenthümlichenr oylindrischen Beonzegefässe beiwift, so 
seheimt. uns ‚die ‚von ‘dem geleimteti. Herausgeber .hier und 
such. zu pl..20..p. 30 angenommene Beziehung derselben 
auf die 'olea arca worin die berühmtei ;Orakel - Loose be- 
wahr? wurden, nicht.einleuchtewd. Ohne im Übrigen auf diese 
Frage. einzugehen, tkeilen: wir. eine Stell& :zus einem Briele 
von: Zoega as .den Bischof Münter hier wörtlich mit. Dop 
tatto questo che Guatiani Mon. ined. 1787.Apr. p. 25 scrisse 
della supposta cista mislica, dpa tuita «qiesta nojesa e mal con- 
eeputa dicetia.non parmi ancora iroppp sicure. che qüesta mi- 
steriosissima ‚mistica eista non fosselpiuttosto una .specie di sc3- 
tola da toletta di quaiche meretrice.Prenostisa, e quella patera 
accompagnata da ago oe peltine uno specchio. : Tuite. quelle 
diste mistiche. di bronzo .che sin. da.tanto tempo si spac- 
eiano, aspeltano ‚antora la’ prova cho.per' tali' lo legitimi: 
eome ancora rigwardo .ld patere. per. inoerto ho se a saro 
e profano uwso:erans: destinate.. Ik rame..di.:cui Ja deseriia 
spiegazione :& corredata' & affatio insorvibile:) Ksiste di es 
eista un alteo piü:grande’di cui':ho fette‘ 'acguisto anitanene 
ad. uno oontenente: Ir& :putere graffile: «del-Museo Casali, che 
ambodue uccasiöne dandosi.-tramelterd: -:'Mi: wierne swpposl0 
che quest ciste sia poi passula al..mnseo ıBörgia, ma di 
ciö non.ho:memotia,:nd. ho in queste :momento il mod 
@uppurare Ja: citcönstanze. ..- Co: neppure- non'cai: ricordo se 
gquella:-Bergiama di. cui- parka.Guattani;. &..che' sottö .la mia 
dirszione: fü -dispgriata.. sia mai Btala”. inciga in same. (li 
avanzi ‘d’en . altra! conservata. nel ımedesimo Inuseo trovansl 
je Tame nella sioria univorsule del Bianchini. Quella. di Byres 
aequistata - dopo dal Teowmiey &:staka inoisa: in Änghilterra © 
- seh piü facile teoverne a Copenhaga üna .siämpe che:.a Roma. 
Un:: Iacido: potrebbe. ad eh“ 'evento kin pracuesl, ma C0- 

störebbe. ee 
: Was: ans ‚bier zunächst: angeht, it denien. der Town- 
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leysehen Cists..abgebildete Gegenstand.. ‚Ein Jüngling liegt 


‚gbälnllet. an einem .Allar : ausgesirerkt. und .ein junges ‚Müd- 


eher. 'sall, 'wie. es: scheirit‘, .an’ denselben 'Altar. hiugeschleppt 


‘werden .um: gleichfalls zu 'sterben‘; so soheint eine und die- 


selbe Handlung. recht. ‘iu: ihrer-.Mitte: auf. :ächt: künstlorische 


‚Weise ‚aufgefasst z&ü seyn... .Die Kräße versagen. den. Scohö- 
‚nen,. oder. sinkt sie’ sich sträubend auf'ihre'Knie nieder, eine 
‚Steliung, : die’ einem:'Grivchischer :Origiaal:. unmittelbar. ent- 
nommen 'soyn:zwuss:: Zwei ’Jünglinge: steheh mit: Schild und 


Lanze, 'wie als Wäohe neben ihr: und. eberi sa viele neben 


‚dem::schen: gefallenen Opfer. . Von einem. dritten, ganz. ähn- 


BchAn Jünglinge,' welcher::Schild: und Schwerd hält, scheint 


.das Opfer: vollzogen worden .zu seyn; und Priesterinnen müs- 
‚sen „die beiden weiblichen Figuren neben dem Altar seyn. 


Ein älterer Mann ist nur. der welcher das. Mädchen .Zum Al- 
iax schleppt. - Eigen: ist .dass alle Theil nehmenden Personen 
und der geöpferie Jürigling selbst das Haar. nicht natürlich 
haben , sondern 'wip "gesträubt,, was .vermuthlich; das .Ent- 
setzen: vor einer. ‚solchen: heiligen Handlung auf:in die Au- 
gen: falende Art ‚ausdrücken 'soll*). Auf derj'andern Präne- 
slischen Cigta: Taf. 20 3) hat..das. Gorgoneion.auf ‚dem grade 
über dem .Holzstosse, ‘woran .die. Gefangenen geschlachtet 
werden, "aufgehängten Schilde dieselbe ‚Absicht; "In die- 
sem ‚Vorgange :nun den Tod .des Kindes Astyanax und Uer 
Polyxena nachzuweisen, .ist sine Aufgabe die dem Schark- 
sänne:i des. Herausgebers nicht gelangen ist, weil sie. unmög- 
lieh, unserer Überzeugung nach, gelöst werden.kann. ‚Hier 
ist. Alles entgegen :und : kein: einziges Merkmal. bezeichnet 
weder die Gespferten noch die welche die. Opferung voll- 
ziehen. Und hiezu : kommt. noch 'als die .unüberwindlichste 
Sehwierigkeit hinzu’ die Anwesenheit der Demeter mit ih- 





‘ #) Vgl. die:vom. Duo’ de. Luynes Eiudes :numism, p. 13 mit 
Bücksicht auf. des gesiräubte Baar: zusanmmengestellten Personen. 
4). Diese: ist besehrieben von  H. v Stackelberg i im' Ku natblauı 
A821. Su 20.30, tn FR 
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rem Sohn und ihrer Tochter. Demeter ist darch die Strab- 
lenkrone, Schlange ‚und Opferschwein das sie hält, der Sohn 
derch Thyrsus und Soklange kenntlich,: wonach dann Kora, 
die ihrem Bruder 'die Hand auf die Schulter: legt, über allen 
‚Zweifel gewiss ist... Bei dem. Tliyrsus’ hat ein ahdrer Krii- 
-ker der Mon. indd, an den Lörber des Apollen gedacht, den 
‘wir zwischen den beiden . anders Göältirinen nicht suche 
-würden: wad Thyrse derselben Art sind in Vasengemälen 
nicht ‚selten, .. Aber ‚auch 'ein ‘Versehen, ‘eine Unwissenkei 
des. Künstlers in Nebendinien: wäre..cher anzunehmen % 
Zerrüttung des innern’ Zusaimmanhaugs, bei .einer 'Vorsit 
lung wenigstens von. so. ausgezeichnelem Charakter... Apt 
Ion aber wird in Verbindung mit dem Schweinchen der (& 
res ‚gesetzt und heide auf expistorische Cäremonien beit 
-gen. .Uns ‚gilt das Schweinchen bier binss ads Attribut, w* 
die Thiere ea unleugbar sehr :oft sind, und das Schwein a+ 
‚mentlich auch neben ‚dem: Herakles' als. Gott. S..Zoega Bas 
siril. tar. 68.. Wo eine so gewaltige Expiation.twie die ‚durch 
das Blet einar Königstochfer vorgenommen. wurde, scheint die 
gewöhnliche Sprenge 'mit. döin.-Biut !einea. Schwieinchens nich! 
an ihrem Platze... . Auf_ diese Götter der Theßmophories 2ul 
werden wir am natürlichsten.:das. Opfer ‚son. Zünglig m 
Jungfrau beziehen utid dass .es ‚aus. einem Paare. besiell, 
mit dem göttlichen Geschwisterpaär:in Verbindung sewe: 
Auch hat .diess dasselba gesiräubte Haar wie: alle andert, 
ausgenommen Ceres und.das zu:opfernd& Mädchen, bei we 
chem es der:’Schönheit.. und :rührenden. Anmüth « zu Gefallen 
weggelaseen.ist. . Meine Meinung: is.ımicht _Liemit -ein al- 
jährliches do klägliohes .Feldopfer. ‚in :Prängste; namenlic 
zur Zeit diesen‘ Kunstwerks. welbhes: die deutlichen Spure 
Griechischer- Schule: an sich. trägt, zu. folgern.. Es reicht die 
Annahme zu dass eine örtliche Sage von dem Opfer de 
schönsten jugendlichen Paares am. dem Altare dieser Golt- 
heiten vorgestellt sey,; eine alte: Sage: die, wenn. sie nuc 
nicht‘ bekanht: geworden'ist,, ihrer Natur 'nach: an dem Ork 
selbst besonders werth der Lieder und der’ Bilder se" 
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moohte.. ‘Man erinnere ‚sich: des jährlichen. Opfers ‚der: Tri- 
klörischen 'Arteskis..kiei Baußaniss (7, 19), welches aus dem 
.sehönsten ‚Jüngling ünd: der, schönsten Jungfrau. bestarid und 
dusch. die Legende auf die jungfräuliehe. Priesteria Komätho 
und. ihr. Liebesversläscdnigs mit Melanippos,. eine dadurch ver- 
‚ursachte: Unfrüchtbarkeit::des: Landes. und ‘Seuche - surückge- 
führt wurde. Jüngling und Jungfrau schlachteten auch die 
Tanagräer als die Eretrier sie bedrängten, nach dem Orakel. 
(Tzetzes ad Lycophr. 680 cf. Pausan. 9, 22, 2). Der gro- 
seon "Göttin. wurden im Lemnon, Jangfrauen gebpfert. (Steph. 
By2..v. Anyivos),‘ Tserade' nach. Latium führten . von. Dadonk 
her Hie,-Pelasger den Gebrauch ein;.dem Dis: Menscheriopfer 
zu, bringen, wie. Varro erzählt; {hei :Macrabiüs ‚Saturn. I, 7, 
wamit die Sage, von-den wegen. des Mensahenzehnten ver- 
triebenen Relasgern ;bei.Dienysius von Halicarnass..zu ver- 
binden ist), und verwandte .Culte konnten ‚sich also .an..cineh 
ältern ‚anlehnen. und Sugen. im Sinne derselben leicht. .ent- 
stehen.. ' Inter allem 'Ineressanien was ‚bei unserm  Monu+ 
mente angammenkommt, :isk nicht das Geringsteidass..es deu 
yon; erhard.. vormushelen Cult ‚der, Ihenmopheriengöfter...in 
Prägosta.noch mehr ;wahrseheinlich 'maaht;, und, ani.der. gror 
sse».. Verschiedenheit der: Grappa. in ıBämeinen :Thosbildchen 
von der au der Gisia. nahmen wir. keinem Ausloss... Die Rot 
tuna :Primigesia selbst miy. ihren. Kindeyn'. Jupiter: wand June 
ist ging, deilte Form.;dessalben Drreivereing.. . Die bestänimte- 
zen ‚Übergänge ‚und: besonderen Verhältnisse, in..Namsen und 
Bedeutung, ‚Gestalt und, Attrikuten, Älterem und Nieuerem, in 

Ursprünglichem. und velksmässig Ausgentteiem unil Easstell- 
tem. wind ‚man schwerlich. ja erforschen. : Wir solliessen mit 
einer Bemerkung des Herausgebers welche: vollkommen rich- 
tig ist, uber abea. darum: gegen ‚die Deuiung des Rildes von 
der blutigen Rache tziumphirender Krieger eben. so viel be+ 
weit als ‚sid .für die von :uns. vorgeschlagene zu bedeuten 
scheint, ‘Ba sagı memlich: ‚Ce‘ qua Yon remarquara ici. par 
dessus tout ‚at ind&yendamment de: get Gloignement-möme des 
denndes gt des modaleg ‘Greck, pent ceita ordonnance Sin- 

35% 
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ple ei seräre d'une scöhe si -patlielique: dest Ce caraolere 
reigieux qei regne dans tout ‚Fensemble: de la ‚composition, 
dans la :disposition. 'symmetrigue, ıdana.lexpressien grave..des 
figures: e’est-en un mot, .ceite pliysionowie hicratique em- 
preinte sür ce monument, & un deghö qui. ne s’ötait peut- 
£tre encore produit Bur aucun dutre mionumeht du möme genre. 


Gerhard hat sich über: diese Yırstellung 'wusfährlich ver- 
breitet in dem 'angefangnen Text seiner Etruskischen Spie- 
gel 1840 8. 49--58. Aus seiner, so wie aus einer Zeich- 
nung welche: Bröndsted halte machen : lassen, geht hervor 
dass die vermeintliche Ceres’ und’ der vermeintliche Bacchus 
neben: ihr nicht eine'Schlange, sondern einen Bogen "halten: 
darum :nimmt er anstatt: der Thesmophoriengölter den Del- 
pbischen Dreiverein an, 50: dass die vermeintliche Proser- 
pina zur: Leto wird und Apollon' in: der Mitte von Leto und 
Artemis: steht. Diese Artemis hält-'auf der.-rechten Hand 
ein Thier, „über dessen: Geltung 'ely:Sehweinchen oder als 
Hirschkalb:sich streiten: lässi.“ So Saft Gerkard und erklärt 
es für: minder. erheblich ‚.: ob. dies Thier -'seltne "(unerhörte) 
ehthonische Opfer. Dienens: oder ner eins ihrer gewöhnlich- 
sten. Attribute andesten solle! - Nuch | dem Augenschein ist 
das :Thier' ein Sohweinchen; :nielts- Anders; ‘und da auch 
husserdem dis Figur ausser dem’ Bogen ıhit''der Griechischen 
Artemis durchaus nichts‘. gemein hat,: #önllern: für eine un- 
bekannte .ltalisch& Göttin gelten muss,’ die: nur des Bogens 
wegen wuter den allgemeinen Begriff. der Diunen -falt, so 
kann uns' such ihr’Öpfefthier; so: new es: ung-äueh -ist; nicht 
befremden. :-Nux wertete wir ‚auch'iäuf’ sie nicht die Ver- 
hältnisse der. Delphischen Götter ‚übertragen, von denen Ar- 
‚temis. die ımtergestdnete -Gottheit ist, "während: diese Diana 
effenbar:. die Hauptgottheit ist, ‚oder: vielmehr: die einzige, 
welcher ‚ausser ‚dan. sorist: gewöhnlichen Mensckenöpfern  Kier 
Menschen 'geopfertwerden: -Nicht’kanı „Apollös Verhältniss 














Die Townleysche Tista. 549 


zam Troischen Sagenkreis der leitende Godatike- des Bildes“ 
seyn, ‘da neben einer Italischen 'Dians dieser Gestalt, die 
ohne’ Zweifel gleich der von Nemi, von’Rhegion ohne einen 
Zwiliingsbrüder: verehrt wurde, an’ den-Delphischen Apollon 
nicht zü denken ist. "Die einzige Gottkeit: allerdings scheint 
an der Üiste: Dietia-'zu: seyn: --denn:'die zwei Figuren neben 
ihr kuberi das’frficht zu &bergehend6) auffallend gesträubte Haar 
siter "undern Figuren der Cista ausser der Diana und der 
nocb’za öpfernden Jangfrau;' wid’da:diess offenbar das Grau- 
senhafte::der'"Monsclienöpfer 'adisrtückan soll, 'was-Göltern 
selbst: und lihren Bildern: nicht angeinesser ist, so muss ich 
diese :beiden Figuren für Priester und- Priester Halten. "Er 
halt ein’ in die’Blätter auslaufendds Lorberstämmoheh U eben 
so wie ein junger-'Marh- bei einer Griechischen Opferhand- 
lung, Elite cörumogr. T. 2 pl. 106°— und- seiner Göllin zu 
Ehren einen Bogen; sie einen langen Stab -der Würde, indem 
Sie als die Gattin die Hand: auf die: Schulter des‘Priesters' legt. 

“Könnte man aber'aüch die drei Delphisehen Götter zu- 
geben,’ so nässte denmöch "die hieran - geknüpfte Erklärung 
der''Handlung selbst, "dass das Opfer -der Rolyxena in "Troja 
und: die’ Ermordüng” des Neoptolemos- in Delphi vorgestelli 
sey,' neihwendig abgelehnt werden. „Die vöh drei Kriegern 
umgebene und ermattet vor ihnen dahingesuiikene weibliche 
Figar erinnert-'lebhaft an’ Polyxena“@ -—- nicht: mehr als 'an 
irgend: eine Andre zum Öpfertöd : geschleppte Jungfrau — 
„das 'nahe‘ Becken an’ ‘die’ mit ihren Opfertod verknüpfte 
Reinigungs. der Gebrauch ist 30 gut als allgemein; übri 
gers- -ist &in .angehnticher Brufiken dargestellt — ‚umd' eben 
sd sehr-'hat 'die' grössere Scene das Ansehn: eines gefallnen 
Itrglings vom’ Troischen Mythehkreist ‘= "was. kann ein 
nackter Leichnam Troisches an sich: habeni?." Wo: so viel 
Fremdartiges zusammehtrifft,: ist: es vielmehr schwer an Grie- 
oisch& Götter und ‚Mythen nr zü‘ denken. "Zwei durch Ort 
und'Zeit: getrennte: ‚tragische ‚Katastrophen, nicht neben ein- 
andet' gestellt‘; 'sondern in eine "einzige zusammenhängende 
Derstellüug !verschlangeir‘ zu' glauben, ‘dä &s ‘ohne Beispiel 
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ist, müssten ‘wenigstens. untverkennhstre Merkmanlo gegeben 
soyn: hier fehlen alle und.jede. Sie anzunehmen häten 
wir keinen andern. Grund; als dass das Opfer der Polyzens 
und der erschlagne Nonptalemes berükms. sind und dass be- 
rühmte Namen 'schieahlen Figuren (wipwahl die .dex hall tod 
hinsinkenden Jungfrau nupk ‚ohne ‚Namen. sehr sahätzhar is, 
bei Vielen «in besseras Annelın ‚gehen. : Dass. an. helden 
Querseiten den Iange» Sprkanhags im Museum frragerianen 
(T. 1 tav. 96, 1. 2). .bäen ;Apiyanax, ‚dert ‚Polyaena geoplen 
wird, liesge sich wawüglich ‚auf; .dia ‚Cisie übertragen aud 
wenn .‚Astyanax nicht. ein ‚Knabe, sondere ein Exwachme 
wäre,. weil an ihr. dia. Handlung: zusammenhängt. Ind ss 
isen, wir des Neopiglemos wegen. der. Mannesgasiali an di 
Stelle, sa: kann. es. uns nicht helfen. ame ganze Reihe der 
Figuxen,. die. übrigens unter sich ie Stellung und Haltung 
als Lanzenfräger völlig gleich sind, wi Namen aus der Ar 
dromache anf ugch unsern Begriffen Aber. die Begiehunge 
zwischen Aghilleug und: Delpbi, zu vergehen, da die einheil- 
liche Gompositiom. und. der :Mangel. s\lex;Kriterien das Objed 
selbst und allo diese suhjertivgn Vorgusseizungen unvereiß- 
barlich scheiden. Auch. ist nicht zw. sagen. dass bei jeder 
früheren Erklärung die Überzahl: der Figuren. lästig fee; 
denn bei ‚einer ‚Scene. wie diesa ist die mit Lanzen ger 
steta Wache, nichts weniger als‘ unschicklieh. Setze mi 
aber.-auch. immerhin: den. Tod des Nepptoleps und, das;Opler 
der Polyxena neben einanger:, an. dex ‚Ciste.,ist hegfiongend 
für. alles Andre. die Diana. oder: sage ‚man ‚auch. der Dre 
yerein: yay Göttern... Wir kann ein Troisches Opfer yarglaich 
mit einem Delphischen an: die Delphischen. Götter .sichlbar- 
lich unmittelbar . und, ohne jede dem. ‚Kadankan gagebe 
Brücke geknüpft. seyn?‘ Fe a U TR 
"Ein, wie ir. düpk}, eben: sp; entscheidender aa eife 
oher ‚Grund. ‚hebt die, myshische Anslegung. auf..mnd ze 
uns zugleich ‘in eingr. Composition .die..im. ‚Binaglngn ziem 
lich roh.und ‚unbaholfen.:grschginf;, ‚doeh, singg. guien Cr | 
danken: gr -besighj .jn der unläugbaren, sisepgen Sywmelie 
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durch welche: der bestimmte. Atsdrwek : der ‚datzustelluaden 
Haudlung braaöglieht: wird. Bs.stehn der Diana uhd, dem 
prissterliehem. Paar. ani einen’ Ende.. am andern gegenüber 
dneiMähn, woyon zwei Lenzen'führeri und einer das.Schwerd, 
womit:es dan .Jüngliag bereits getödel hat... Auf'.die erstem 
drei ‚Riguren ‚folgt die :Gruppe':worin die :n6ch Zu opfernde 
Jungfrau zwischen einem Mann der 'sib: schleppt und einem 
anderit mist: der Lanze in. den Todedangst niedergesunken ist, 
wührsud ‘'buf der: andern. Seite /umgekehrt:.awei weibliche 
Rigureu. üher: den geopferlen Jiünglieg.Grausen und Mitleid 
außdrücken .In. der Mitte aber zwisihen diesen je sechs 
Personen bleibt 'noch: ein.. Lanzenträger und: ein: Bruanen 
ührig, 'so'deds. neben jedem der beiden Opfer zwei Lanzner 
stehn, : indem der dritte Maha hier: die Jusgfrau- führt, dort 
das Opferdchwerd ehraucht bei, das ar! gleich. wieller ge- 
breushen: wird... :Der Brunnen. des. nabst der. dreizehnien 
Figur die Mitte :zwischem den..vier' Abikellungen aus je drei 
Figuren einnimmt, gebt oflenbar..dat Ganze ‚oder. beide Sei- 
ten an und: bezeichnet . demnach :den Ort: der gemeinsamen 
Opferung;. Dex. Jüngling ist zuerst geßillen, die Jungfrau ist 
auf dem Wege: zum’ Tod, besser als. wenn: an. beiden Opfern 
dia Schlachtuig sehon 'vollzägen: wäre: .. Die:Göltin. ist us- 
teführ dieselbe: alsı.welche in’.Nemi Diena .yänannt und mit 
der  Taurisolien . Göttin vermischt wurde. ı. Ob! der. ähnliche 
Opferdienst,. aur unter . andelen »Formed und Bräüchen im 
„nahen Pränesfei einst siettgehabt habe öder:'am; der: Gista nur 
als ;eide fremde'rühnendb: and,:bei den’ hüufigen. Mensches- 
opfärn ddr, nabän: Etrurier ; ‚anspreshende: Erzählung :.darger 
stellt und die:Cästa''selhst aAsseihalb; gemiacht sey,. wid: nioht 
zu bestimmen!sayn.. „Tastennpfeb hei dewen Menschen ge- 
schlachtet werden,“ hatte auch K. O. Müller erkannt (Denkm. 
der a. K. S. 41), aber als die „der Lustration und Expiation 
vorstehenden Götter“ (getäuscht, sö wie ich, durch die Schlange 
und bestimmt durch das Schweinchen) Demeter angenommen 
und dazu (er seinerseits) Apollon und Artemis, die freilich 
mit der Demeter nicht zusammengehören. Über R. Rochettes 
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Erklärung: (Pdlyxcha wand Aktyamax). erklärt er. sich dabei 
zicht, die er in seiner .Archäglogie 8. 173, 3 und $. 415, 1 
8. 714) zulässt. Ohne allen Zweifel ist. sie oben 50 unrich- 
üg «is die. von Gerhard am die Sielle ‚gesetzte: ein Jüngling 
und eine Jungfrau werden am Süälinfest ‘oder ..in ausseror- 
dentlicher Landesnoth der Diana... geopfert, 'diess: giebt der 
Augenschein unzweideulig. . in. Dem 
Auch darin kann ich mit Gerhard: wicht übereinstiume 
dass er. die: aus baarem Vorurtheil eimgeführte Benennung 
mystischer Cisten . sowohl hier: als. in seiner akad. Abhund 
lung über die Metallspiegel: (1838 6. .5 f.) : diesen’ runda 
Erzkasten „iheils offenbar zukommen“: lässt, „tbeils als Ne- 
benbesimmung zugestanden“ wissen will. R. Rochette stell 
dem . vorber .auch. von ihm: bekannten ‚Glauben dass diese 
Cisten zu. einem „heiligen und symbolischen“ Gebrauch ge- 
dient hätten, die von mir angeführte Beiherkung von Zoega 
und die von Bröndsted, der sie. cistas baimearias nennt, enl- 
gegen Antiqu. chret. 3. Möm. p. 32: ‘Und in der That, wenn 
men ausser gyıhnastischen und Pütz* uhd ‚Bedegerüthen in 
miehreren, dagegen in der Towileyachen Ciste binen Opfer- 
iöffel, Weihrauchbecken u. dgl. in. und .in:der' Borgiaschen 
sogar „zahlreiche sehr wunderliche 'Mysterienfigürchen” g% 
funden hat, folgt aus der Aufbewahrung veh Opfergerlh 
und kleinen: Idelen, die mah :ie "einem zierlielien: ‘Kästchen 
in das. Grab mitgab ,..'dass :diess‘ Küstchens::selbst "und dass 
'darunt aueh andre: ähnliche S#gend'ieine Beriebung Zum Hy- 
stischen, dass, Sie;cineh andern: Gebrauch: als:zar Aufbewal- 
rung 'gehubt' haben? :: ‚Beibst: eine ıeinzelde Darstellung ‚Bac- 
‚chischer ;Eingeweihten afi ‚der Ausseilseitei-würde wicht den 
Namen. eiste ayalich für diö gense ‘Klasse ‚rechtfertigen. 
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"Der Sarkophag dessen Reliefe seit Montfaucon zum. eT- 
stenmal wieder: in, den Mon. d, Inst. archeol. T. 3 tav. 40 A 
bekannt ‚gemacht wurden, befindet sich in S. Chiara zu Nea- 
pel. Der Inhalt dieser Reliefe, der sehr verschieden ‚gedeur 
det worden ist ?), hätte sich wohl leichter ' zu erkennen ge- 
geben wenn nicht derselbe Gegenstand an einem andern 
sehr bekannten Sarkophag auf durchaus verschiedene Weise 
dargestellt wäre, Es kann nemlich kein Zweifel seyn dass 
wir hier den Besuch des. ‚Brotesilaus. aus “dem Schattenreich 
bei seiner gleich nach. der Hochzeit verlassenen. Gattin er- 
blicken, Den Thalamos der Laodamia sondert, nach herkömm- 
licher Weise das, Innere, der Wohnzimmer zu hezeichnen, 
der an der Wand ausgespannte Vorhang ab.. Die Erklärung 
beginnt der ‚Zeitfolge nach mit dem in das Leichentuch einr 
gehüllten Schatten, der . über dem Altar sichthar ‚ist. Nach 
der Schilderung. Ovids in der. dreizehnten Heroide, die nächst 
den Fragmenien der. Tragödie: Protesilaos von Euripides di 
wichtigste Quelle ‚dieser. romantischen Geschichte für ups is 
war Laodamia nach der. Trennung von. ihrem Gatten von irü- 
ben Ahnungen erfüllt (49 5. 8790. 93 s; sein bleiches Bild 
tt nein EN ı Pe a er ER 

*) Annalı d. I. a. 1842 XIV p 32_7.. 2 en a TR 

4) Moutfstcon Diar. ftal.'p.' 324: ara 'suoeensa ad: libandum in- 
feris' tAro pönilbr, religeerum figurarum' tatio.baud ila perspecta- 
pueri qui cum reliquis a leteribus 'positis ezstant, defunctae mulieris 
filii exisiimantur. Zuleist' ist an Alkestis, an :djie Prötsden gedacht 
worden. . 
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stellte sich ihr klagend im Schlafe dar, sie erwachte und fiehte 
mit Opfern das Gespenst der Nacht um Erbarmen (109—114): 
Sed tua cur nobis pallens occurrit imago? 
cur venit a verbis multa querela tuis? 
Exculior somno simulacraque noctis adoro; 
nulla caret famp Ahessplig ‚ara meo. 
Tura damus Iacrimamgue super; qua sparsa relucel, 
ut solet adfuso surgere Mamma mero. 
Diess der dargestellten Scene Vorausgängige, was ihr zu 
Einleitung dient, hat der Künstler schicklich in den Hinte- 
rund des Thalamos verlegt: für den Weihrauch oder and 
Opfer ist auf dem Altar Scheitholz angebracht. 
Nachdem Protesilaos von der Hand des Hektor gefallen und 
in die Unterwelt gelangt war, erhielt er von dem König der- 
selben die Erlaubniss auf Einen Tag zurückzukehren um seine 
Gattin zuumarmen. So erzählt ein Grammatiker indem er von 
der Tragödie des Euripides spricht, und daher wahrscheinlich 
nach diesem selbst, und andre Autoren führen, dasselbe an?) 
Auf diesen Umstand beziehen sich die Figuren ( der Götter welche 
den Umschwung der Tage regieren, an den Enden der Haup!- 
vorstellung. Hygin erzählt’) dass Laodamia die Göfter um 
drei Stunden Gespräch mit ihm 'anflehte ; und es würde die 
Erzählung nicht 'verschlimmern wenn beide ‚Gatten, so wie 
Liebe und Verlängen gleich , "slärk in ihnen‘ ‘wären, ‚so auch 
beide zugleich ‘die - Bilte‘ geihan' ätteh welche’ den höchsten 
Gfad“ verzweillingsüchtek "Sein Sucht ausdrückt" "Nach der 
Därstellung unseres Märmors' ist 'es nicht gerade‘ entschieden 
dass Laodamia’ auf den wühderbären Besuch \ wartet ünd den- 
nach’ darum gebeich hat; döch. scheint ‚es. An’ "Ganzen, dass 


2) Schol, Artatid T. I p. 288 Jebb. Lucien. M. D. 23, Tiet: 
Chil. I, 53. Cf. Propert dl, 2 u IZ Sl. Eobi..et 
U) 8): Fab.l 108. Anf:diess Gebet. ‚det: Mandsthia. anheint: mich Sta- 
tus aneagpielen En ide. Genethliacon kucami,'Syly..1l,:4;: aa 

du oe on Linder eb: :nosania. Pobal ı: "nn, oh . 
1a 1 th tanse diem: Adosısilandum .! \ it. 

exores, 
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sie: durch die. Ankımft. des..Gatken; den ‚sie todb weiss, nicht 
überkaseht wird; :sondern darauf woobersitet. ‚war. . Dieser 
tritt::abs der Pforte der. Unterwolt:sestor, dus welcher der 
Königsder. Schalten’ ihn: entlässt ‚und! dem‘: Führer: Hormes 
übengiebt. "Hades: sit’ kenntlich. darch die döm Zeus ühnliche 
Gesichtsbildung und durok.den Stab womit er nach den Wor- 
ten .de4 Rindar. die hinfälligeit. Sterblichen : nach‘: der hohlen 
Gasse hintreibt! : Oharon -könnfe nicht wohl anders als mit 
säinem’ Schiff, und. dieses micht: gut:'ariders als'im. Aufangb 
dsr ‚Reihid ‚gebildet: seyn ,: wo. wir: hieg ‘den Protestiaos ‚wis 
in. ’stürmikoher Eile , :kräftif <heryonsollreiten 'sehen. :'.Es 
ist: Wahrscheinlich. dass ‚durch .'did Erscheinung debiHades 
dio Erlaubniss zu der wänderbaren: Rückkehr die. er gastat+ 
tel, herrorgekoben wird; denn um die Reise selbst! auszu- 
drüöken: ist Hermes Psyehopompas zureichend *®), - | 

“ Die.'Gruppe: der : Laodamia'. und ihrer Umgebung; al 
die miltlöre, besteht. 'aus.izwei. Personen mehr als die, eben 
önrwähnte, .nemlich .aus-.fünfen. :: Sie selbst isi:aus Kummer 
und Schwäobe'oder dünch --den.''bewältigender Eindruck: des 
Ihr anigogonkomnteinden "Eaton und ‚wie vor, Sohreckeh: auf 

hi . et 

o8):E.: Braun’ erklärt de in: einer bihgefögk Note Rircharin: 
Aber bgesehn davon 'unss der Grieukische "Aharoit ialr ur dis’ Fähil. 
mann, im Hause des Hades durchaus" fight hekanipt iR,.'scheint mit 





ie 
tb... 


wre 


stellung ' in (Gerhards auserles, Väsenbild. 1, 87, wo Hades und Per- 
sephone ‚ati Stühlen "sitzend 'dem’ Stemwälien‘ des. Sisyphos zusehn, 
Ki: Hadeb ein! Störkdben’ in’.der Hand statt des gewölinlichen' Scep- 
tes. Gavadoni im, Bulleit, 184B. ps 473 führt den xdwest ‚das Chhran, 
an: mir scheint. dass wenn. dieser; wa er nach ‘dem Ort. und Ohne, 
Schiff nicht, zu erwarten ‚ist bezeichnet werden sollte, ‚der xarrgs 
dann auch nothwendi ig. eine Stange und nicht, ein nach unten gehalt- 
nes ' Stäbchen, kaum von’ der Länge des Vorderarms seyn müsste: 
die Stellung ist keineswegs 'die' eines Schiffer. Den Charon''habe 
ich meiner, Freund Braun auch bei ‚den Paliken a. (Nor 22) abalzeiten 
zu müssen geglaubt. on 
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den Boden gesunken. Ihr gespannter Bäick deutet an dass 
sie die Erscheinung dioch in .:'dar Reine :sieht. ' Das Gefüs 
woreuf'sie die linke . Hand hält, 'scheins sie im Zubodensin- 
kon ulsgestossen zu: hiaben; so wäre dieser ‚untergeordnete 
Usstard ein’ Mittel: am:' das: Augenblickliche, ihr Hinsinken 
zu Yerdeutäichen. : Die hinter ihr‘ säehende Figur;' welche sie 
mit 'der einen Hand hal und’ die andere gegen:den Ankom- 
menden "ausstreckt "und :'naoh: diesen Geberde 'so wie: nacı 
dem. geöfineten: Murld:ihtn zuzurufen scheint: Siek,. wie die 
Arme, geläien hat, wie ie: dir. mit Verlangen anhieng, u 
ahne Zweifel ihre Amme, : die Wärtetin. ihrer Kindheit. Vo 
deh. beiden andern jugendlicheh "Dienerihnen .'oder zu ihren 
Trost. herbeigeeilten: Freusdinden ..der Laodamie stimmt die 
eine, ‘deren Hände auf ‘sie deuten;' in ‘jene Äusserung ei; 
die andre aber geht dem Gatten entgegen, ihn zu empfen- 
gen und ‚dnzureden. Was:diese: sufihrer linken Hand hält 
möchte, wenn .es:nieht vielleicht im:'Marmer deutlicher ist, 
schwerer zu. bestimmen seyn, ‚hat:sber. gewibs --“ so fein und 
durchdacht ist diese Comiposition: -— auf einen bestimmten Ge- 
brauch ‚seine Beziehung. So auch: \masb ich Andern ‚zu der- 
ten überlassen, in welcher besondern Absicht die letzte F- 
gur ‚der. umgebenden die einen. Stab. in: der..Hand häl, 
dieser: Soane ‚Obst: oder -Blurheh anf!einer Plate, die sie aul 
dem Kopf hä, kinguträgti"*®), = dia u lan 

Die‘ dritte Abtkeildng' Göste wie "ie Fern aus drei 
Figuren, wenn man 'zü dem Schatten und der P orson die 
als eine Dienerin, ‚des Hauses, den Vorhang, hält und, ‚aus der 
Ferne. zuschaut , ‚die ‚zum. häuslichen Gottesdienst. "anfgestelle 
Herme.,kinzarählt, .BDasa.ıdiese' 'bekräszt.ist,i- ‚möchte hier mil 
zudem «Gottesdienst wodurch vorker die‘ Geängstigte’ den ihr 
erscheinenden Galtert zu beschwichtigen suchte; "gehören; doch 
ist, die Bekrähzung auch än' sich“ ‚einer. Herne des’ jonys08 
angemessen, dessen "Diensg nemlich, in dieser "Geschichte er- 
wäh! ‚wird,*).und ‚auch ‚in em. ‚andern .diegelbe angeben 


"rahle. Bräuns Zusalznofe Ih. in nd’ Civedont' a. a. Ö.' 
4) Philostr. Im, 1, 9. An, N 
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‚den. Basreliof.: in. Verbindung 'mit: dem: erschbinonden: ‚Sehat- 
tenbild \angedeütet.wt. 1 9 !. ur eg 
"> u.Die ıbeiden schrhalan ‚Schein des. Sarkopings: stellen ‚ieh 
Abschisd::der: beiden: Liebenden :und: die: Rütkikehr: des :Pro- 
tesilaos- in’ das Schatienreieh: dar:: In: der-ersten Scone er« 
sebeiht der-Held: ganz so wie in.'der 'früheren':wo er aus 
den Pförten''dos:Hades-'im ‚das. Leben zurückkehrt, in blühen 
der: dugend), ‘nackt,: mi der Chlamys:. Labdantia: aber hökt 
schon das Sohwerd:in: Händen, :'wohil. bie Aach seinem.-Scheil- 
den sieh: das Lebeh nehmen’ wird:, ‘wie :sioe bei Oyid'ih !der 
Heroide schwört‘ dass sie... den -Gelibbidn im Tod bepfeiteh 
werde und: nach':andern'Stellen..ikm ‚wirklich begleitet Aat.9). 
Trauernd steht Eros zwischen beiden. ::- Gegenüber ‚ist. Pre+ 
tesilaos: als Todter. im Leichentuch gebildet, ‚indem .er: vor 
dem Throne des: Bluton,: neben weichem Porsephone steht; 
wieder erscheint.- Eres:'begleitet: ihn! dahin: mitiRecht: da: die 
Liebe in: ihm, welchem ie. Geliebte. nachlolgt, such im: der 
Unterwelt: fortleben wird;  : - 

:: Weit weniger lobeuswerth.uls die; vorstebende. seht Grio. 
ohische :Compgsition, die.sich::durch: Einfachheit und Einheit| 
durch - das ‚Ineinindetgreifen: 'und des. schöhe: 'Vierkältniss: des 
Seenen;, #0. :wie durch. gefübl-- md ausdrucksvolle: Behand- 
lung auszeichnet, ist-die ‚des oft abgebildeilen Vaticaniechen 
Sarkophapgs-9%. Diese scheint: später und hat, indeni sie ads 
der früheren nun: wenig:'beibehält,. eitier ‚historischen : Voll« 
ständigkeit  durch..Erweilerung: ‘der Diarstelung und AnhäuJ 
fung der Scenem die’. künstlerische Schönheit und Klarheit 
aufgeopfert. Sie Beginn n mit dem. Abschiednehmen des: Lies 

5) Her. XIH, 463. Comes isse marito \ fertur, A. A. II, 
eomes estlsteto: Laodamja viro,.Trist..d,.6, 20. . 

‚“ 6), $. Bartoli Sepoleri 55. 56, -Admir, tab. 13-7 (der ‚neuen 
Ausgabe), Winckelmann Mon. ined. 123, Mus, Pioclem, V, 18. 19, 
Millia Gal. mythol. LVI, 561, Gall. Omer. 48. ‘Gerh, in der Beschr. 
Roms’Il, 2, 255 ff. Hier wird Zoegas Idee dass der Schatten des Pro- 
tesilaos heidemale für „eine todyerkündende Götün, wie, Libitina” «u 
nehmen sey gebilligt, was mir fasleb dünkt. Ein andresRelief das. S.184. 
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bespaars beim Begiane des Kriegs am. der. rechten (uerseile 
und schliesst an der linken mit einer sendenbaisen, ja soger 
duzchaus störenden ‚fehlerhaften Andantung des Qris wo es 
zuiutzt vereinigt werden. wird, durch lie Hhlkensiwafen. Anl 
der Vorderseite. ist. der: Mutb: des Proiesilads: zuerst das Troi- 
sche Gestade zu..beiretsn, dann sein Tad.angpgeben. "Unge 
sehickt: ist es und. blosser Biklerscheift ähnlich‘ dass Hermes, 
det seinen Sehatten empfängt, und Hermes der den Wirder- 
helchten ‚zur Geitin führt, moben .‚äinandersiehn; und kıl 
und :leblos erscheiat das Gespräch zwischen beiden. vor & 
Hausthürfe, wodurch dar .Künstler.nur hezweckte dia Milk 
dureh Architektur abzustecken. Die vworanskegangne Ayı 
der Laodamia in ihren Träumen und die Andeuiung der Bec- 
chischen. Cärdmonibii ‘worin, sie- Abwiehr suchte, igk offenbar 
unpassend zwischen des Wiedersehn und, die Rügkkehr de 
Protebilaos zu den Todten: eingeschnben. Amok’ die. Gegen 
überstelung des Schifs ‚den. Charon und. desjenigen worauf 
Protesilaos landete, beruht mehr auf. etwas. Zufälligem and 
Ausserlichenh, als. auf. eier. inieren: bedeitenden. Besichung. 
Übrigens. aeigi.die Vergleichiing! unserbs Serkophags mit den 
anderzi ‚dass, Alf .diekem: ebenfalls der .Eckaitein. des. Protss 
laos;:'weloben Visneati.. vorstand, Zweirad: allerdings ahgebir 
det sey, in: welcher Figur nemlidh Abega ?) u; A; ‚eine lei 
ehengättin im 'Grabgöwand verstehen ‚wellieini An. den Quer- 
stiten "Alisehieil des Piotesilass:! van „beinem;. Weibe: und die 
Unterwel : vorgestellt : durch: ‚Ixion,. Tantalus und. Sisyphus. 
... Dar Asschied des Protedikans. von: $eiwer. Gattin komm! 
aukterdam: im.:eirien "Bastelief' des: Museums :Worgley und I 
Mommenion verschiedener Art vor. 
f : ‘ ——— ) u. 
Minervini macht: im Ballett. 'Napolet, 1844: D 39:8 a 4 
48° einige Bemerkungeri ‘über die im Ganzen sehr richtig 


befündne Zeichtung und ‚sehr, viele über die Vorstellung selbst. 


2 Bassiril. iav. 93 Not. 48. Er weist Hesd Kre rilava Römt- 
scher Zeit äuch M. ‚Caphı- IV, '25 imd: 20 'nack. : vol. Not. 6. 
JOHFEEFS DERTRTER BEGEHEN 
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En . 4 
a Bun Ze Be Bireft: des Achilles und- Odymein il oe: te 
.! or, ® PEN a) PR , , t. - : ri “; I FR 
len Au we ! nn ; Er Ip . oo " ., „is ur I 


‘ Da ich michtmals' die‘ Bedeutung berüfirte de Uns‘ ge 
"genseilige - Verkittrivs des "Achilens und des Odysseus’ zu 
einander ih. der Etitwieklung Bes heroischen Epos 'geliabt 
hat ;: s6- will ieb-hier zu dem Streite der :Beiden beitm''Mahl 
in der: Odyssee 8, 74 ein Kunstdenkmal nachweisen, dessen 
Bedeutung: "noch nicht uf diesch denkwürdigen Umtaid EUR 
röckgofährt ‚worderisl. © DE Eee EEE 

. Bitp Bireifscher Skarabäus: in“ Bologne, bei Goti Pe 
Etr. T. 2 tab. 198, 4), Maffei (Mus: Ver.‘ p.: 18:11), "Lanzi 
(Saggib- di LE. D2 Ip: 3.9: 158, tavı ‘9, :8) Und Zuletzt in 
Inghiraniis Galdrie Ömerica tav. 176 stellt Hie: beiden ger 
nanhten'Heroeti‘ vor, mit der Etrurischen Beischrift Adkele und 
Utwehe‘ oder: 'Uluche. Ödyssetis'sitzt, Achilleus Ist im 'Wegi 
gehn: begriffen; noch ümgewandt ‚zum -Sprechen ;' auch’ im 
Odysseus ist’die Lebhaftigkeit: des Gesprächs zwischen "beit 
den ’mı 'erkennen! "Das; Sprechen in Verbmdung mit der 
umgewendeteni: Stellung -des “forteilenderi 'Achifleus' drückt 
den: Streit so :dentlich und genügend: aus: als es- in- so be- 
schrähktem Unffange möglich war: die Darstellung is; 'so+ 
bald man des rechten Gegenstandes sich erinnert, 80- Kprei 
chend: und klar dass sie keiner :Auseinandersetzung- bedarf. 
= deti- dechte ‘an: -dits Gespräch des Ulysses' mit Achil 
les in dessen Zelte um ihn mit Agamemnon auszusöhnen‘ 
und Lanzi trät ihm bei, ohne zu bedenken dass nicht der 
Unterhandelnde, sondern Achilleus dann der Sitzende sen 





*) Zeitschr. f. d. Alterihumswiss. 1836 S. 97. 
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müsste, und Odysseus zwar als weggeschickt, nicht aber 
Achilleus als fortgehend vorgestellt seyn dürfte. Übrigens 
irrt er sich auch darin dass er an dem Helme des Odysseus 
die Eberzähne aus der Doloneia (Vs. 263) ausgedrückt glaubt. 
Prof. Sohiassi Sopra una ‚geumma Etr. del Museo antiqu. della 
R. Univ. di Boldgna 2819" örkläred "inch Hi. 19, 215 dass 
Achilleus forteile. um. den Pairakdos. zu, nächen, während der 
sitzende Odysseus durch sein Sitzenbleiben Mässigung be- 
weise. Raoul Rochette drückt sich sehr glimpflich aus wen 
er.(Mon..ined. p. 82) sagt;, Cor monument. na pas. ende 
‚646_.0omplötement expligu6,:& ce smiil me: semble.. Er gie 
den angenommenen Moment auf, ‘da freilich: zu. dem. Auf- 
brechen des Achilleus gegen den HektarPdyssans anf keit 
Weisp gehört, : und: sieht in.der Stellung heider Heroen ec 
an nllgemeinen symbolischen Ausdrugk..ihzes Charakters. (* 
seraient ainsi le höros de l’Hiade et celui da. Odyssee, 7 
posös la A. lauire -.deas, ung. rind qui: sarkle andre 
a leur carackare different, .' sn. 

‚Die. Galleria ‚Omerica ; ‚liefert; auf der Polgenien Tale 

eine ‚Wiederholung derselben. Camposilipn,, nach, einem Yor- 
ber ‚norh, umedirten. Skarabäns, in, plamperem, „wenn nich! 
älterem, Style, ..nur ‚mit dem ‚einen ‚Namen | AAQPO9 Laet- 
kiades),. in Etrurischer ‚Schrift, aber aieht wie, ‚gewphnlich 
nach ‚der. Linken. geschrieben , weshalb .der Herausgaher di 
Arbeit, für Griechisch ‚halten: möchte,. In Unteritglien wenig- 
stong,sind Skanebäen häufig. gefunden. worden, . ... 
„1 Pie:: Vorstellungen‘, der geschniltnen: Steine gehliesen 
sieh in :der Regel.anı voerausgeheade beliehin. Ausführungen 1 
andern Kunstarien, an... Um #0. grösser ist die, Wichtigkeit die 
ser. beiden Skarghfen.auch:in-Hinsicht der. ;xorgantellten Soon 
die bisher in, dga Kunsidenkmälsen nach nicht erkannt wo" 
den ist und .die wir schwerlich dargestellt sehen, würden weil 
$ie nicht ausser der beilänfigen, Erwähnung in; ‚der Odys“ 
auch in spiterer Poesie und gunführlieber. vorgekommen wäl® 
Die Composition ist glücklich und geistreich erfunden. 


ee. ot ie 


Zusätze und Berichtigungen. 


IL nkmn 
ou 

S. 14 N. 20a. „Grosse Vase mit den gewöhnlichen Kriegern 
die in Gegenwart der Minerva Würfel spielen,” im bischöflichen Pa- 
last zu Chiusi. Bullett. 1850 p. 162 s. 1851 p. 52. Beischrift AY- 
SIIII4E8 KAADS." Ri, Athene den Tierskles auf seinen Wagen’ num. 
Himmiel führend‘, m: 6 Dionyass ‚. Apolien , Hermes. ..N..20 br. 
Oenothoe im Müseuam ru Karlsrub. ‚Athene mit Speer und Schild, 
auf weichen eine Silensmaske, sonst ohne andre Rüstung, ünd die 
zwei Spieler. en u .. 
$.:15 Not. T Zenob.: V,.75: allos L Alyovas win... Adnan 
evpsiv zu dia Tas. pay altsunv. TE et. 
. ..$. 61: Z: 44.’ ıAn einer Amphora von $. Maria di Capua. ig Mi 
nervinis Mon. ined. posseduli da Raff. Barone Nap. 1836 tar. 4 ıp. 
49—27 ist statt des Katlömachos :auf der linken Seite. dem: HOB ge. 
zeichnet TABONVOS, welcher. nach ihr umgewandt davan gebt, Keule 
und zwei Jagdspiesse in Händen. Kephalos, dessen Name nicht. beis. 
geschrieben ist, gebt nach der andern Seite ab, ebenfalls umgewandt 
nach Eos, die ibre Arme lieberoll nach ihm aussireckt. Aueh er. had 
eine Keule in der Haud, dabei‘ den. Hut vom ‚Kopf lierabgelassen, 
während Tithonos:ihn: auf hat.: "Das Letzte deutet auf ein dioskuren£. 
artiges Verbältniss unter ‚beiden. : Gewiss ist Ovid Amor;1,.18, 383 ff. 
nicht nach dieser'Vorstellung eu beurtheilen; dort ind die zwei besch- 
dera- Fabeln von Eos: und Kephalos und von Eos und Tithonos zu 'ei- 
nem: besondern Einfall benatst:. : ::ı .! en 
 S.:35, ' Der Vers des Empedokles ist. zü! berichtigen wach & 81. 
S. 141.$.-48 v. a. Auch‘4er Vorstellung an des Towenleysched 

Cista im Anhang ist su gedenken. Di. 
8, 455 4 der Note ist der Gigant Oromedon - bei :Theohrit 

falsch, vgl. Schneidewine Philol. V, 419. ee 

S. 193 Z..5. - Aesch, Eumen. 181 vno dayır nayeis: .. ‚Beispiele 
des Spidsserte .. (und: Kreusigens): kommen 'nockt 'in ‚den Kriiegem des 
Griechen in der Mukedönischein Periode vor. In der Nat iisb:..42 
für Kaukasos zu setzeh Skyshüschen Felsen, .:" 3, 1 wo..n 
nu BO uhd::Armodteles.. Poat. 25,:% dd. dt simore. Aka 

lardassı. En Ber ur rer) I ur Era Zr Eu 
S.304 2.14 — wehm sicht. diese (die des M. Aeg 
“gekommen tl. si! aa aee Sun BEE . 
S. 335 Z. 6. Will mat: hinter diesem (Spiegel'der: Arele einA 
ironische Anspielung ka? dem des Lais suched, ‚ui wäre der Gadanka 
dieser x: -Blikke‘. da. stölzer Jünger der :Tagend steis: in"den Spiegel 
den sie dir vorbält,. und. vicht.nach jener: bais, die: ihre. Schönheit .ım 
Spiegel besebaut,' damit nicht.der Närıe deiner 'eignew Taxıhter. zum 
Spok 'sder 'in- Hedone verwandelt werds! indem du jener 'hukdigst. 
oh’ jet dieser Witt. viel sw gesucht: um. su glauben dese et.dem 


rt 
ptius) "in dem. 


“ Künstler eingefallen seya könne: ii: » . FRBREEEG Sera ae 
nt di “ Wr R kind “ Are: ld on Yıgy 9” man 
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Register 


. . ' x Te Oh Kl. 
0; . “ ’ 77 u Hay Ge Be 
a . j it reed d 
Ahschiedescinen sa0 er. 4st.. 5 Pr nüer ADB: zei) sahs 588. 
Achilles dureb den Ringel: erh Beim ‚ı(Naupen. den Geliebten am Syn- 
bezeichnet 481 £. zierlich im Waf- ‚posion 508 & ‚Ausraf des Gyn- 


fenschmuck. 424. DR var zn 7 U BEE Ber Ze nsstarchen!: 518... 338, bei‘ det 
Acht Götter in Theben 388 f. Schaukel 511. 2 
"Aygıor für Thyestes 316. ° .« ‚ Bärtig: ‚auch jugendliche Heroen 
Adranos, Dämon 220. ::423..483, 450. 
Asschylus,: dessen Boreas 176 # Beinamen sit Namen 323 h 351. 

‚Päliken 214 Fa Te i -376..467. I. 
A0 Auuı 26: fr tn den. : „Beileropkion. 90. £ ' 
Aid 2 “ Blindheit, wie: sargehäch AM 
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"Flügel 52. 248: 250 f.'344. 328. 
339 ff. 412 f. 425. 469. 472 ff. 
a8. _ ee 

Flussgoit 391 1/7 hi 

Gans 246. 321.390. | 

Hebe geflügelt 442°. 

Hedone 310. 317. 329 f: 332. 339. 

Hepbästos Vater der Aethaleia 201, 
‚0 Muvrovg 219, mit Scepter 422. 

Herakles verherrlicht 41, neben 
Orpbeus 109, von’ Athene und 
Hermes begleitet 265.287, strei- 
tet mit Apollon um’ die Hirsch- 
kuh 270, tranken und verliebt 
in einem schwerverständlichen 

- Wandgemälde 532 ff.' 

Heräen in Argos 513 ff. 

Here 'Oniooaie 514. : . 

FIOAAFOZ 261. 

"Irvlos 369 f. 

Kayovkim 170... © 

Kephalos 55. 58 ff. 65. 

Kerykeion der Nike 51, der Iris, 
der Eirene 244. 24%. 

Kisdovyos die Priesterin 450. 

Kyparissos verwandelt 531. 

Könocs 125. 132. 134. 

Kouwdia 185. 

Meledosa und andre ungewöhn- 
licbe Musennamen 463 f. 467. 

Menschenopfer 139 ff. 545 ff. 551. 


Moixos 323. 2 


Museion in Athen 465. 

Mystis 321. 

Namen und Personen für Eigen- 
schaften und Verhältnisse 331. 
333. 343. 348, in der Mundart 
wandelbar nach dem Ort 469. 

Nebendinge als Zeichen 317. 399. 
402. 430. 451. 

vnvic 38. 

Nereus 407 f. 425. 

wvor f. vuuon 324. 

Paliken 201 f. 206 f. 217 ff. 222. 
224 ff. 

Pan 54ff. 63f. 67 ff. in mensch- 
licher Gestalt auch an der Pe- 
lopsvase aus Ruvo Mon. d. I. 
V, 22. 

IIANYIZ, Ilavyuric 246. 

Parisurtbeile 330 f. Paris und Oe- 
none 531. 

Pediokrates, Heros 219. 
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“nevipgdrrntid ABI. 
‚Persephone zyepoypria 211: ' 
"Pflüg 40%. arte vn 

Pluton mit Zweizack 95 fi (vgl. 

+'Serv. äd. Aeti.'1, 133. Seneca 

" Her&.{ur.563 telum tergemina 

'" cüspide präeferens, abweichend 
oder aus Irrthum) „mit, Füll- 
horn 103 % 305 ff. Hades mit 

‘ dem Treiberstab 290, ‘mit Stab 
292, mit Stäbchen 555 ,- mit 
Scepter 396, Hades- Dionysos 

' 423. 425. _ " 

Holitns 348, 

noAvdigwsoy 2389. BE 

Polygnots Kunstcharakter ' 405. 
479.445. 452, Unterwelt 108 f. 
am hast. 

Polyklets molliter juveris und vi- 

' riliter puer'und ein andres Paar 
ähnlich im Gegensatz 315. 

Poseidon 'xgmrodzos ‘336 f, mit 
einem Fichtenstamm 393. ' 

Reh 51. 239 4. 

Römische Dichter und Künstler 
in gegenseitigem Einfluss auf 
einander 531 f. 

Sapnndorin ntroa 147. 

Scheiterhaufen 482. 

Schweinsrüssel 494. 

Silen als Xanthias oder Knecht 

des Dionysos 498 f. 

Silpbion 488 f. 495. 

Sirene 451. 

Skironische Würfelspieler 15, 

Sphinz 72, für die Sonne 74 ff. 
79 ff. nicht Mond 87 ff. nicht 
als Weisheit 82. 84. 

Spiegel Selbstprüfung 334. 

Steinigung symbolisch 78 f£. 

oopopros A90. 491. 

Tages 39 ff. 

Tänien des Siegs, der Gräber, 
der Zecher u. Verliebten 311 f. 
vgl. 52. 104. 139. 315. 474. 

Telephos zum Altar geflüchtet 
529 f. 

Telete 245. 319. 321. 322. 330. 

Tereus und Philomele 365 fl. 505. 

Thanatos 165. 

Thauschwestern 154. 157. 162. 

Theseis 356 Not. 5. 

Thyia 455, 157. 159. 
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Trinkschale Zeichen des Vertrags 
In 

Tompanam sinnlich aufreisemd 
221, 30. 

Vasengemälde von Tempelwänden 

. 99. 490. 350. ten 
znsammengehörige Kiguren auf 
beide Seiten vertheil 201 Nr. 1, 
281 Nr. 44. 45.344, didaktischen 
Inhalts 3149 Not. 31.9), 236. 
30. 846 f. 469 f. 527, nach 

tischen Darstellungen 290. 

396 Haas enthalten beigemischt, 
satyrische Züge 20 Nr. f, 278, 
spöttische, komische 186 f. 278. 
437. Not. 7. 494 f. 499 1. Pa- 
rodieen 46. 89. 6504, siarke 
Verzeichnungen 244 1. Apuli- 
sche 447. 463. 519. 

Vasenmaler kürzen 












’ Sampositio- 
nen beliebig ab 268, 214. 520, 
beben den Mittelpunkt aus 4%. 
195. 301. 304, den. Na- 
men suweilen über die unrechte 





Bagisier. 


Figur 428.430 (Ep. Cyel.11, 30 
Nei.), setzen myihologisch be- 
deutungslose Figuren in deco- 
rativer Absicht F Ku een 
in den llisohen Kamp 
viel Neues cin Mh 
et (pariglie) 392. 
eleple 59 ine 400. 
Wehwedel 
Xanthias bh Aenopbanes Silen 
- 498 f. an. einer Vase 506 f. 
Zeichen nach dem Gleichlaut von 
Namen und $achen 76. 473. 
Zeus. schreitet ein 194. 216. 271 
Nr. 5, 275 Nr. 
Zeuzis malte yermuthlich die Bat- 
führung der Oreühyia 167. 
Brreikampf der. Als und Hektor 


Degpeıie 152 1. 185. 
GBorog 255. 

Gräorin die Phyla 343 f. 246. 348. 
Aistorduroprs 2021.309 4 212. 217. 
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in, Druckfehler. 


\ S. 14 letzte Z. 1. S. 5 Not. 6 (f. oben N. 7). 
IN — 162.4v.u.1S. 23 Nrr(f. N. 9). 
76 — 45 v. u. ist 311 falsch: 
\ 87 — 11 v. u. I. Bemerkungen, 
88 — 4v.u.istdasKomma vorM ythologen nothwendig zu tilgen. 
4102 — 8 I. der Zurückhaltung. 
427 — 16 1. tab. 41 (f. 2). 
450 — & v. u. |. plötzlich. 
4195 — 16 1. vorgestellt ist. 
205 — 8 l. bewaffnet zuerst Stesichoros. 
206 Not. 11 Z. 7 I. denn (f. den). 
214 Z. 13 1. sie (f. er). 
256 — 3 ist Sant-angelo unrichtig getheilt. 
321 — 2 v. u. l. Saatenweihe. 
327 — 14 I. Anwendung der Fabel. 
332 Not, Z. 5 1. die eine Iris, 
337 Z. 6 v. u. 1. Ausspruchs. 
340 — 21 ist das Zeichen #) zu; agtggn nach beflügelt. 
389 — 191. finden (f. fanden. nn 
422 36 N. diedet (feier) 0. am 
436 — 18 1. indem (fin der).: . ' .’ 
5 — 445 — 11 I. ausge flossen. 
— 450 — 6 v. u.l. sollte. 
, — 455 letzte Z. I. meine Erklärung, 
— 465 Z. 14 v. u. I, hervorstechenden. 
E — 485 — 11 v. u. I. Dionysios. 
— 543 — 11]. Palestrina. 
— 545 — 7 1. Kniee. 
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y | Im ersten Theil. 
S. 300 f. ist der untere Absatz: Bei dem ersten Blick bis un- 
getheilt zu versetzen an den Anfang der Seite. 


— 406 2. 6 der Note ist von Winckelmann zu tilgen. 
" — 421 2. 2 |. 679 f. 579. 


Im zweiten Theil. 


S. VIZ. 3 v.uw Il. die Molioniden. 
— 49 — A |. Freunde f. Freude. 
— 65 — 71. ım Kloster $. Martino bei. 
) — 86 — 2 v.u.1.9 f. 19. 
— 107 letzte Z. I. Abhandlung en. 
— 113 Z. 4 sind die Worte der eine den rechten, der an- 
| dere zu tilgen. 
} 112 — 4 v. u. I. 1835 f. 1845. 
4180 — 19 1. Stellung für Stelle. 
191 — 9 1. Aphrodite f. Aeneas. 
230 — 7 |. versichert f. versicherte. 
327 — 6. |. welches f. welchen. 
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